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Allergnaͤdigſter Kaiſer! 


* * 


is zu der —*2* Epoche, „da Ew. 
Kolſerlche Majeſtãt Rußlands maͤchti⸗ 
gen Thron beftiegen, fuchte ich in diefen Stig« 
zen ben Handel und die landwirthſchaflche In⸗ | 
duſtrie dieſes Reiches vereint darzuſtellen. 


Bon nun an wird zugleich ein neuer gütl- 
ger Genius unter Ewr. Kaiſerlichen Majeftät 
Slide Regierung, fein reichliches Fuͤll⸗ 


a 3 horn 
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Fu.) 


hoen ber be Gegen hltigen Srarspnige . 
ausfchütten. Dies iſt der herzlichſte Bu 
eines jeden Bemopners biefer großen , jest 
glücklichen Staaten, , Ä f 

Mit eben dem ſreudigen Gefüge mie wels 
chem ich heute den Huldigungseib ſchwur, 
Hei auch dies Werk = 


Enn — mejelr 


Marienburg in Biefland - 
am frohen Suldigungstage - 
ben 30. Nov. 1796. 


Moe Ehrigias Friebe. 
ä or⸗ 


—2 
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Sr“ eine etwas nähere Anzeige ber beuugs 
ten Quellen, foll den zweyten Band 
eröfnen. — : In der erften Abrheilung find 
Die gebrandyten Schriften, well fie fo mannig⸗ 
faltig find, näher, als in der legtern angezeigt 
worden, Daher übergehe ich euch hier die 
Erſtern. | | 


Ba die mlitlern Previnjen bes euffifchen 
Reih⸗ bleiben. faſt alle: Din der St. Peters⸗ 
Bu | pur⸗ 


uf 


1 


AR 
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J 


VuI 


burger Atademiter ct m vp Nche BE a 
merfungen Hauptquelle. Sie beruͤhtten auf 
ihren Reiſen die obere Wolga und ihre Ne⸗ 
benfluͤſſe, verweilten in Moskau und. giengen 
dann zu ihren feſtgeſetzten Zielen ab. — Aus 
dieſen Schriften koͤnnen daher mehrere Ver⸗ 
gleichungen angeſtellt werden, bie folglich) auch 


zu einer groͤßern Gewißheit fuͤhren. Doch 


dies bezieht fh Iog ‚auf ohnfälghe Bemerkun⸗ 

gen. — RR "fie "es hoch jege in Anſe⸗ 
hung der jeßigen „allgemeinen politifchen Ver⸗ 

faſſung, da bekanntlich Rußland ſich feit 20 _ 
Jahren in diefer Nückfihe fo fehr verändere . 
hat. — Nur da, mo feine andere Nach— 
richten vorhanden waren, mußte zu viefen 
Reiſebeſchreibungen Zuflucht genommen were 


Te . n 9 2 LEERE ER 


a 


Diei in dem efiee Bande ©. XV—XX | 
angezeigten -Nebenquelten bleiben: auch; hier ; 
größtentheils gültig. , Die Fortſetzung ber. fo ° 
“oftbaren Flora: Rofica gebt; fehr langſam von 
ſtatten. Wahrſcheinlich iſt der veraͤnderte Auf⸗ 
enthalt des Herrn Etatsrath und Ritters 
v. Pallas (der jetzt bey Symyherepol in 
Turin wohnt) nebſt dem Umſtunde, "Sr PT 

Plane 


— — — gun 


er es jetzt ſchon ganß =.” 


X 


Bftangen Insgefanime ih Deuſchlant gefiochen, 
abgedruckt und ausgemalt werden, die Urfache 


davon. . Doch ſoll boreits Der erſte Aheil des 
zweyten Bandes vollendet ſeyn. Vielleiche iſt 


4 


Bo jene allgemeine oder beſondere Quel⸗ 
len nicht gehoͤrig Aufſchluß lieſetten, da dien⸗ 


ten. einzelne topographiſche Beſchreibungen, 
‚yon ———— und D eingehen Staͤdten 


au: Wegweiſern. 
| Dergleicen find: 2 
"Georgi Berfuh einer Be⸗ 
n der ruſſ. Kaiſ. Res 
fldenzſtadt St. Petersburg ꝛc. 
nebſt einem Abriß der natuͤr— 
Auchen und dlonomifhen Pe⸗ 
ſchaffenheit des St. Peters⸗ 


vburgiſchen Goupernements. St. 
Petersb. 1190. 


2. Seorchs Gemaͤlde don St. Der 


tersburg 2 Thl. Riga 1794 


3. Verſuch einer geographiſch— 
ſatiſtiſchen Beſchreibung der 
a5. ‚Statt Ä 


1. 


sSeattalstenheft Olonez von 
Balthaſar Grande. m. Campen⸗ 
hanſene Oottingen 2392. .. 


rg Hupels Tepographiſche Nach⸗ 
richten von. Lief⸗ und Ehſtlanb. 


Riga 1774-1782. 3 Baͤnbe, und 


u gegenwärtige Derteflung. det 
.. Rigifhen und. Regalen 


as. Stotthalterfh. — nebfl-"Hwe 


pels nordifhen Mifcellaneen, 
die Alten und Neuen 


+ Topegtaphiſche Ueberficht. der 
Rigiſchen Statthalterſchaft in 


25. Tabellen yon Sr. Eckard. 


Kiga er a 
6, Meine phyſiſch⸗ okon. und fat. 


Bemerk. über Lief- und Ehſt⸗ 


(and: x, Riga 119 
1. Öeographifcer Abriß ber ®i- 


burgifhen Statthalterfchafe 


und DBefchreibung der Permi« 
fhen Statthalterſchaft in Derr- 
manns Beytraͤgen x. 3. Band. 


Das 


.Was ſonft von aubam Seatchalterſchaften In 
ruſſiſchen Journalen rc. zu finden iſt, bag x 
gehörigen Dre angegeigt worden, '' 


Moch verdienen ‚hier. zwey Werke genannt 

zu werden, bie aber nicht mehr genußt werden 
konnten, da das Mſot ſchon zum Druc abge« 
fchicke war, nemlich: 


Statiſtiſche ueberficht der Statt⸗ 
halterſchaften des ruſſiſchen 
Reichs nad ihren merkwüͤr⸗ 
digſten Kulturverhältniffen. In 

Tabellen von I Storch. Riga 

1795. Fel. — 


Bey einer Vergleihung: wich man finden, daß 
der Herr Verfaffer dieſer Tabellen und ich größe 
Ä tencheils‘ aus «einerley Quelle fchöpften , aber 
Beyde verſchiedene Geſichtspunkte hatten. 


Das andere Wet if: 


Materialien zur Kenntniß des 
ruſſiſchen Reichs. Herausgege⸗ 
ben von H. Storch nd Riga 

51264 — 
Die, 


u 


Die Abſicht diefea Werkes ift:- rufftſche Orl⸗ 
ginalſchriften uͤberſetzt oder Yuszugsmeife bem 
deutſchen Publiko zu liefern. Unter den Auf⸗ 
fägen, die dieſer Band enthält, find. folgende 
Fr unfern Gegenſtand als merkwirdig anzu⸗ 
Pie: 

x. Topographiſche Beſchreibung der Kal⸗ 
ſerlichen Haupt- und Reſidenzſtadt Moe» 
Eva und des Moskowiſchen Goungenes 
ro ments. S. 111 bis 210. 


ie Seife am Ladoga⸗ und Onega⸗ See 
u vom Hrn. Hofrath und Akabdemikus Dfes 
‚... rezfomsfotl Se211 — 304. Der 
Her v. Campenhaufen hat diefe 
Reife, die indem St. Petersb. hiſtoriſch⸗ 
geographiſchen Kalender 1791 enthale . 


ten war, in feiner Beſchteibung der 


Statthalterfchaft Olonez benuge. - 

3, Allgemeine Befchreibung der Statthal⸗ 
terfchaft Wologda ©. 305 — 338. In 
dieſem Auffage wird ©. 321, von Wos 

‘_ +: Jogdadie Ausfuhr gegen 300,000. Rubel 
angegeben. i 

VER 4. Statiſtiſch⸗ topographiſche Beſchreibung 
U ‚ de Statthalteſcheft Wiburg S.491 — 


522. 


3 200 Hieraus verdient bie Ei⸗ und 
Aus fuhr von Wiburg und Friedrichs 
ham angezeigt zu werden, nemlich 
B In Wiburg S. Foß. 

Jahr. Einfuhr, - 


IE OT 175558 Rubel 32 —E 


792..142275 - 51 - 


1793: 7 8 TOO Ta — 


Ansfuhr, ZN, 
7791. 161,655 Rub. 53 Kop. 17,263 Rub. — 
1792. 177,387 — 10 — 44,372 — 15 — 
#793. 124,881 —— 574-—— 27,625 ) — 
In Friedricheham ©. 520, . ' 
a er ae 
zn + 2°) Te — 39,612 Rubel 72 Supeten, 
1792. 4,0 161,498 — ↄ21 u. 
I .27937 — 42ĩ —* 
Ausfuhr, Bl 
1791. 34,875 Rub. 423 Kop. 9,391 Rub, 99:8, 
1792, 44,129 - — — 17,874 873 - 


1793. 31,373 — 86 — 6,265 = aim 


Diefe Angaben bieren. als nähere Beſtim⸗ 
mung des Handels in- den genannten. Städten, 
Die in dem Werke ſelbſt Fried nice angegeigt 
"erben konnten, 


— 


Von 


⸗ 


N 


AV. 


Von biri Krisen "bemugte jch den Ren ber 
Akademie der Wiffenfchaften und bey tem 


Bergcorps in St. Petersburg herausgekom- 


menen ruſſi ſchey Atlas. Jede Karte einzeln 


‚anzuzeigen wäre hier zu meitläuftig — — Ein 


ähnlicher Atlas, wie der von der Statthalter⸗ 


ſchaft Kaluga iſt, wird ber von Lef⸗ und Ehſt- 
‚ Iand- werben, ber in einzelnen Keeifen von dem. 


Praͤſidenten des Rigifchen Oberconſiſtoriums, 
Herrn Grafen UL Mellin, mit vielem 
Fleiß herausgegeben wird, Um Liefland ken⸗ 


nen zu lernen, wird ·dieſer Atlas mentbehrlich | 


ſeyn. en Ton 
Zuletzt ſtatte ich nor denjenigen Herren in 


&t. Perersburg, Moskau, Pleskow, Riga, 


Revat und andern Orten für die Mittheilung 


*  mancher- wichtigen Nchtlcht meinen innigſten | 


Dan ab. 


ec) ’ 
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. 
D . on . 241* 


N. S. Nach meinem Plane ſollen man⸗ 


de Veraͤnderungen, bie auf den Handel Ber 
8 baden , in eingm: Machtrage. des dritten 


WBandes geliefert werden, : Unmöglich kann idk 
aber jeßt meinen Leſern, beſonders den —* 
w fs 


N — XV 
waͤrtigen,: bie piößfiche Veandrrung des Geidẽ 
courſes, vorzuͤglich in Riga, vorenthalten. 
Dieſe Veränderung wird einen großen Einfluß 
auf den fämmtlicyen ruffifchen Handel haben,’ 
da der Couts in den ruͤbrigen Handelsſtaͤdten 
Rußlands ſich vorzuͤglich nach dem in Riga’ 
richtet. Bankoaſſignationen galten noch, im 
Het. 1796, 200 Kop. = 1 Cpl. an, — 
Sm Novemb. (2 aten) 174 =; ı Thl. Kb; 
Ein Rubel S. M. iſt von'1go Kop. = ı <ül. 
Alb. jetzt (2 2ten Nov.1 796) auf 13 1 Kop. ⸗ 
2 Thl. Alberts geſtiegen. Dieſe ſchnelle Ver« 
aͤnderung iſt beſonders nach dem Tode Katha⸗ 
rina II. erfolgt. Der Preis von Getraide und 
andern Waaren war tn Riga ben 24. Nov. 
2796 folgender: 


1 Laſt Roggen 40 Thl. Alberts (Im Novem⸗ 
becr u. Decb 1795. 830 — 85 Thl. Alb. 
im Aug. ı 195 war die Saft Roggen bis 
100 hl. Alb. geftiegen.) 
— Weizen 72 Thl. Alb. (Im Febr. 1796, 
| 145 — 150 Thl. Alb.) 

— LGerſten 27 Thl. Alb. (Im Decb. 1795» 
65 Thl. Ab) 
— Serena 374 Thl. Alb. | 
3 1 laſt 


„- 


mu \ 


| 
⁊ * 
N f . En Ze 


Saft deta sat. [er Jun. 1196 | 
15 365 Sf. 26) 


#. 


1Schiffpfund Reinbanf:2 9 Thl. Alb. 


— — Drums — — 


— — Wachs 105 — — 


— — Marienburger Flachs 30 ch. A; 


u in den mehrften ruſſſchen Stätten 
der Getraidepreis verhaͤltnißmaͤßig gefallen. 

n feiner Stade war er aber ſo hoch geſliegen. 
wie in Riga, Pernau und Reval. 
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ſchichte und Erfahrung Ihren und behuthen 
Beydes. 

Seit drey oder Hier Jahrtauſenden mögen die 
nördlichen Gegenden Europeng von Menfchen bes 


voͤlkert oder bewohnt worden ſeyn; — aber ſie 
vegetirten fuͤr ſich und ohne Zweck fuͤr die Nach⸗ 
kommen, wie noch jetzt Samojeden und Groͤnlaͤn⸗ 

r. — Erſt nach Jahrtauſenden erhellte ein 


chwacher Lichtſtrahl dieſe Gegenden, ohne fie ’ 


jedoch voͤllig zu erleuchten. Die Bewohner derfel- 


ben lebten zwar, aber doch ohne Verbindung mit 


der übrigen Welt. Keine Gefchichte liefert une 


von ihrer gefelligen Verbindung oder von ihrer 
wachſenden Kultur, deutliche Aufſchluͤſſe. Denn, 


- Aufferft unzuvetlaͤſſig und hoͤchſt unvollkommen iſt 


unſere Keuntniß von dem noͤrdlichen Europa und 


| folglich auch von dem’jegigen mittlern und noͤrd⸗ 


lichen Rußland, fo bald wir nur über unfere chriſt⸗ 
Tiche Zeitrechnung einige Jahrhunderte zurückgehen: 


— Und doch war man vordem aus Ahnenſtolz kuͤhn 


enug, in der nordiſchen Geſchichte bis zur Suͤnd⸗ 
u, und noch weiter zuruͤck, vorzudringen 9. 
Es iſt auch leichter eine Gefchichte, die geſchehen 


ſeyn ſoll, zu weiſſagen, als eine kuͤnftige ‚ die 
nur ein Jahr fpäter wirklich gefchiche, mit aller‘ 


Gewitheit richtig vorher zu beſtimmen. — — 
Weg 


—P Dies beweiſen die meben Chroniken in ber nordi⸗ 


ſchen Geſchichte. 


te Im 


D 
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: Weg. alfo mit folchen Begebenheiten , deren 
Unzuverläffigkeit überall fichtbar wird. — Nur 
einige Küftenländer des mittelländifchen Meere, 


und unter dieſen nur ein Eleiner Theil von Europa, 


| nebſt Borderafien, bis etwa an den Indus, zeigte 


fih in einer größern Kultur und Induſtrie, da 


der Norden von Europa noch völlig in Dunkelheit 
und träger Unwiſſenheit lag. Dieſes Dunkel 
reicht ſogar bis uͤber die Mitte des erſten Jahr⸗ 
tauſends unſerer Zeitrechnung hinaus, 


Ob daher Griechen, "Hhönigier und Roͤmer 
die Dfifee und ihre Küften kannten, dahin Schife 
fahre und Handel trieben, edlere Produkte des 
mildern mittelländifchen Himmels dem stördlichem 
tauhern Klima mittheilten, und dagegen bie dem 


“ Norden eigenthuͤmlichen Produkte mit Gewinn 
wieder zurückführten, — dies alles kann fuͤr uns jetzt 
kein Gegenſtand einer nähern Unterſuchung und 


von Nutzen ſeyn, beſonders, da Vieles auf Hypo⸗ 


theſen beruht. Und geſetzt auch, die vorher ge⸗ 


nannten Nationen haͤtten die Oſtſee gekannt, haͤt⸗ 
sen aus dem muthmaßlichen Bernſteinlande Preuſ⸗ 
ſen *) den Bernſtein geholt, ſo hat dies Unter⸗ 

A 4 | nehmen 


®) Die weſtliche Küfe der Cimbriſchen Salbinfel it. 
lad) hat man neuerlich wieder sum Bernfteinlande 
der Alten erhoben. &. Neues Kielfches Magazin, 
berausgegeben von Deine, B. U. ©. 339 7. 


n 
— 5. _ 


‚ 
. 
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nehmen Auf die Kuͤſtenlaͤnder des norköftfichen 
STheils des baltifchen Meers, vor unferer Zeit⸗ 
rechnung , einen fo geringen Einfluß, daß wie 
dieſe Fahrten als nicht gefchehen anfehen koͤnnen. 
= Keine noch jeßt vorhandene Kolonieſtadt, noch ein 
| anderes Denkmal, ift von ihnen an diefen Küften 
geftifter und binterlaffen worden, welche von der 
Ausbreitung der Kultur und Snöufrie feugen 
koͤnnten. | 


Ganz anders verhielt es ſich mit den Kuͤſten 
des ſchwaxrzen Meeres. Dieſe waren zum, Theil 
fruͤher kultivirt als Griechenland ſelbſt; vder die 

- Griechen hinterließen daſelbſt ſeit ihren fruͤhen 
Fahrten die bleibendſten Denkmaͤler, deren Anden⸗ 
ken ſelbſt durch die Umwaͤlzungen, welche barba⸗ 
riſche Horden bewirkten, nicht ganz vertülgt wer⸗ 
den konnten. 


4 


Jedes Land Kat indeß feine mythiſche⸗ und 
Hersen- Epoche: Ye entfernter diefe ift, und je 
mehr fie fih auf Sagen fläßet, deſto ungewiſ⸗ 
fer, deſto unzuverläffiger find die Thatfachen und 
Die erzählten Handlungen. Nur durch die Schrei« 

bekunſt allein kann die Gefchichte einer Nation 
oder eines Landes fefter gegründet und der Nachs 
welt ald Wahrheit überliefert werden. Erft-feik. 
der Einführung des Chriftenehums im Norden - 
fängt auch erſt eine wahre nordifche Gefchichte a, 
- die 





\ . . % 
bie fich auf ſchriftliche Denfmäler gruͤndet ). 
Aus Sagen laſſen ſich zwar einigermaßen Nach⸗ 
richten von Sitten, Gebraͤuchen, oder auch von 
unternommenen Reifen entlehnen; aber dabey iſt 

dach eine ſorgfaͤltige Prüfung noͤthig, um das 

Wahre von dem, was Dichtfunft und Phantafie 
hinzufetzten, abzufondern. Aus diefem Geſichts⸗ 

punkte muͤſſen auch die ſogenannten nordiſchen und 
islaͤndiſchen Sagen, die ſo viel von den Reiſen 
der Normaͤnner in der Oſtſee und im weißen Mecre 
enthalten, betrachtet werden. Thatſachen, als 
unumſtoͤßliche hiſtoriſche Wahrheit aus ihnen zw. 
entlehnen, bieße mythifche Sagen der Griechen, 

ber hiſtoriſchen Glaubwürdigkeit feines Herodots 
- an die Seite fegen. — Einen ähnlichen Werth 
wie die nordifchen Sagen, haben auch die mehrer 
fien ruſſiſchen Stufenbuͤcher. 


Wo daher die eigenen hiſtoriſchen Nachrichten 
des Nordens ſchweigen, da muͤſſen die auslaͤndi⸗ 
ſchen, ob es gleich auch deren in dieſem Zeitpuukte 
noch wenige giebt, gehoͤrt werden. 


So weit dieſe hiſtoriſchen Denkmaͤler zuruͤck⸗ 
echen, finden wir, . feis, dem fechften Jahr⸗ 
_ 5. buns 


cu Eile nordiſcher Geſchichte e. 254 findet 

man rin chronologiſches Verzichniß der ditehen nor⸗ 

diſchen Annaliſten. Bow deu duſſiſchen IE Netzot⸗ 
gebor. 1056, der Aelteſte. 


ni 10 u > | 
hundert unferer Zeitrechnung, folgende Nationen, 
Be ſich auf der Oſtſee und auf dem weißen Meere, 
durch ihren Handel, durch Schiffahrt und See⸗ 
raͤuberey näher bekaunt gemacht haben. 
1. Die ſlaviſchen Nationen an ber: 


ſuͤdlichen Küfte der Oſtſee, von der Elbe bis art 


die Duͤna, und von da bis in das -Innre von 


Rußland. ie theilten fich in mehrere Nebenz 
ſtaͤmme, InWenden, Preußen, Polen, eittauer, 


gesten und. Ruſſen. 


2. Die finnifchen Nationen von ber 
Diüma längs der Dftfee und dem finnifchen Meer» 
Bufen bis an das mweiße Meer, und von da bis 


nach Sibirien. Ehſten, Finnen und Tſchuden 
en die merkwuͤrdigſten. | | 


Die Bewohner. Standinabiens 


in —S— Norwegen und Däne— 
mark unter dem allgemeinen Namen Norma U» 
nen oder Normänner, wozu auch die Is⸗ 


länder mit gehören. Doch werden auch Dänen, 


‚Norweger und Schiveden fchon als befondere Ras 


tionen bezeichnet. 


"74 Deutfche, unter diefen die Sachſen 
zwiſchen der Weſer und Elbe bis an die Eider. 


‚Ye dieſe Nationen nahmen in diefer Epoche 


meh oder weniger an dem Handel der Kuͤſtenlaͤn⸗ 
| der des baluſhen und des weißen Meers Antheil, 


— Ze 
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12 
je nachdem er von der localen can vder dem gtoͤſ⸗ 
ſern Unternchmunssgeiſte unterſtuͤtzt wurde. 


Von allen dieſen zeichneten ſich in den fruͤhern 
Zeiten die Slaven in Deutſchland, als die indu⸗ 


friöfefte Nation, aus. Sie ſchuͤtzten nicht blos 


den Handel, fie breiteten ihn auch felbft durch ei⸗ 
‚gene Unternehmungen aus. . Die Länder, die fie 
von der. Elbe big an die Weichfel bewohnten, wa⸗ 
zen durch ihren Fleiß bie zum zehnten Jahrhun⸗ 
dert die angebanteteften und reichften von den deut⸗ 
fihen Proningen. Wenn. man ben.ältern Annali⸗ 
ſteen nicht die hiſtoriſche Slaubwuͤrdigkeit eutziehen 
will, ſo war die flaviſche Handelsſtadt Vineta, 
= guf einer Infſel beym Ausfluß der Dder, die ein⸗ 
7 He und wichtigfte Stade des nördlichen und weſt ⸗ 
lichen Europa. In ihr befanden fich die Nieder⸗ 


lagen aller Produkte, welche das nördliche Europe . 


lieferte, und aller Specereyen und Koſtbarkeiten, 
welche Indien auf dem Handelswege über das 
Enspifche und ſchwarze Meer dem übrigen Eurapa 
mitcheilte. Nationen des füdlichen und nösdli» 
chen Europa's verfammelten ſich hier, um dieſe 
Produlte gegenſeitig auszutauſchen. Ahr Reich⸗ 
thum, ihr Glanz und Betrjebſamkeit, ſelbſt ihre 
Stelle iſt nicht mehr; nur der Name exiſtirt noch 
in den Annalen. Nach einer Zerſtoͤrung des erde 
berungsfuͤchtigen Könige Magnus: von Dänes 
mark, gegen bie e MDiinte des euren Jahrhunderts 

(1042), 


— 


12 


gegen fie. Eine Erderſchuͤtterung verſenlte ſie, 
und Fluthen bedeckten ihre Seärte *), 


Aus diefer Vernichtung entwickelte PR Wis⸗ 
by auf der Inſel Gotland als ein zweytes Vineta. 


Schon bey der kriegeriſchen Verwuͤſtung, welche | 


Bineta dulden mußte, flüchteren fich mehrere Ein⸗ 
wohner and Kaufleute von danach Wisby. Die 
erfolgte Vernichtung der erfteen Stadt verhinderte 


dber die Zuruͤckkehr diefer Gefluͤchteten. Wisby 
wurde jetzt, begünftigt Durch die bequeme Lage 


auf einer Inſel mitten in der Öftfee, noch wichti⸗ 
. ger, ald es Binefa bisher gerwefen war. Schon 
. gegen das Ende: des eilften Jahrhunderts daͤhlte 
man in Wisby 12,000 geſchaͤftige Kaufeute. 
Ruſſen aus Nowgorod, Schweden, Dänen und 
RNorwegen, Deutſche aus Bremen, Luͤbek und Ham⸗ 
burg waren hier in einer gegenſeitigen Handels⸗ 
chatigkeit. Wisby war für die Deusfihen, welche 


9 Eine umfändlichere Hacrigtt von dem vormaligen 
Zuſtande der Stadt Vineta und dem Handel und 
„  Kunffleiße der Slaven findet man in Fiſchers 
= Gefchichte des teutfchen Handels , zweite Auflage, 
Cheil 1. G. 269-299. Minder ‚wichtig iR die 
Abhandlung in Buͤſchings Magazin B. YIIL &.487: 
Eeccſchichte der Stabt Julin fonk auch Winete 
ı —* x. Doch verdient We auch verglichen is 
werden. 


(1043) , empoͤrten ſich noch bie Kraͤfte der Natur 


⸗ 


die nordoͤſtlichen Kärten des baltiſchen Meers 


Aß 


befuhren, ein Ruhepunkt, ein zweytes Kap. Hier 
baͤuften ſich ebenfalls ruffifche und fübaflarifche 
Produkte, die aus Rußland dahin verführt wur⸗ 


den, um fle dem übrigen Europa mitzutheilen. 


Ruffen, Ehſten, Spanier, Franzoſen, Engläus 


der, Dänen, Deutfche und Mieberländer ſab ma | 


bier im gemeinfchaftlichen Gewerbe *). Wisby 
genoß die laͤngſte Zeit feines Wohlftandes hindurch, 


‚eine republifanifche Freiheit. Kürften begngdigten 


diefe Stadt mit Handelsfreyheiten, und andere 
Städte errichteten mit ihr Bündniffe. Von allen 
Städten des Nordens, welche Münzen prägten; 
find viglleicht die Münzen aus Wisby die älteften, 


die man auch noch zumellen in Liefland unter ben 


ansgegrabenen Münzen finde, Ein. Lamm mie 
einer Fahne macht dieſe Münzen Eenntlich, 


Einige Jahrhunderte vor der Beſitznehmung 
Preußens durch den. deurfhen Orden , befanden 
ſich in dieſem Lande cbenfals einige beribm— Han⸗ 

dels⸗ 


T Gadebuſch Belange Jahediche Th. 1. G. 17 — 
Franz Nyenſtedts Liefl. Chronik, Handſchrift. Dies 
letztere Werk euthaͤlt Vieles, mas den liefl. und rofr 
ſiſchen Handel betrift. Ven dieſer Handſchrift ſin⸗ 
det man eine naͤhere Nachricht in Gadebuſch Abh. 
von Liefl. Geſchichtſchr. S. 31— 91 und in dem 

VWorderichte zum dritten Baude meines dudeag⸗ 
der Geſchichee Lieflandz. 


x 
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Delsſtaͤdte, deren Verlehr ſich bis nach Rußland 
erſtreckte. Druſo nachher Elbingen war 
ein Stapelplatz für indiſche und levantiſche Waa⸗ 
‚200, die aus Rußland kamen; Kulm erhielt 
Waaren aus Kiem und verfchickte wieder andere 
dahin; Danzig, vorher Afagard, ſchloß 


ſich auch ſchon an die Reihe der Handelsftädtean *). 

Von Kurland wich vor dem zwoͤlften Jahr⸗ 
hunderte keine Handelsſtadt namhaft gemacht, 
‚obgleich Adam von Bremen verſichert (cap. 222), 


"daß der Handel mit den Kuren wichtig getvefen 


wäre, wo man viel Geld und Pferde gefunden 
habe. 

Aus dieſem ausgebreiteten Handel mehrerer 
Dftfeeftädte, vorzüglich aber von Wisby, laͤßt 
es ſich nicht andere ſchließen, als daß diefer Han⸗ 
del nach Rußland, beſonders nach Nowgorod und 


. "Kiew, durch Liefland und Ehſtland geleitet worden 


fey. Da aber in Lief- und Ehſtland felbft noch 
keine Handelgftädte verhanden waren, fo blichen 


dieſe Länder, da fie befonder noch wenige Pros 


dukte für den Handel liefern Eonnten , aus der 
Klaffe wichtiger Handelsgegenden ausgeſchloſſen. — 


Außer den flavifchen Nationen in Deuffchland, 
unbe auch die Sachfen, die ihren Sig’ zwi⸗ 


ſchen 


*. n She Geſchichte des natſen Kane ch * 6. 


307 ꝛc. zweyte Auflage." 
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ſchen der Weler und Juͤtland harten, nach Ruß 
land. Bon Echleswig fegelte man im achten 


Jahrhunderte mit ganzen Flotten nach Bineta, ie - 


dem man.vorher bey Bornholm anlegte; von BB 
neta gieng die Fahrt nah Oſtragard (Rußland), 
wozu nach dem Berichte Adams von Bremen *), 


43 Tage noͤthig waren; von da gieng der Hase 
cdelsweg nach Kiew. Aus der Dauer dieſer Fahrt 


laͤßt ſich ohngefaͤhr muthmaßen, daß fie bie in 
den finnifchen Meerbufen gieng, von wo aus man 
vielleicht mit Nowgorod und dann mit Kiew gegen 
feitige Handelsgeſchaͤfte trieb. | 


Rühnere Seefahrten und weitere Reifen mie 


einem gewiſſen fpeculativen Handelsgeifte verbuns 
den, unternahmen die Normaͤnner, wenn man fle 
mit den deutſchen Slaven vergleicht. Rußland 
durchzogen die Norinänner nicht blos als Pilger, 
am nach den heiligen Dertern in Baläftina zu wall 
fahrten, oder in Konftantinopel bey den griechie 
ſcchen Kaifern als Leibwache in Sold zu treten, 
ſondern auch als wirkliche unternehmende Kaufleu⸗ 
te. Eben ſo erſchienen fie auch in der Oſtſee als 


⸗⸗ 


handelnde Nation, und mit unter auch als See⸗ 


raͤuber. Doch war Seeräuberen mehr eine Urt 
yon ritterlicher Uebuns und eben ſo wenig enteh⸗ 
rend, 


.: ®) Adam Brem, Hift, Eeclef. L, u. e. 13. — Arndt 
efandiſche Cpronit Th. 1. E. 5. Aumert. d. you 
Gruber, De —— 
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send ‚ "wie bie Pluͤnderung einer Karawane vom 


aarabiſchen Schechs. Zugleich waren fie auch 


Moßmuͤthig, denn fie gewaͤhrten Handelsſchiffen 
‚in ſicheres Geleite, menu man ſich ihres Schw 


Ke8 und ihrer Obhut anvertrauete. Unsere Rep . 
‚mannen machten «8 fich daher auch. zur Pflicht, die 
Seeraͤuber zu verfolgen, den Handel zu ſchuͤtzen, 


and fich den Sees und Kriegs Gefahren auszu⸗ 
Arten. Könige, Bringen, Vornehme, fogar 
Beilkliche unter den Normannen, achteten es nicht 
Äbrer Ehre für nachtheilig , ſelbſt Handlung zu 
treiben. Dadurch erwarben fie ſich bey ihrer Na⸗ 
tion ein deſto größeres Anſehen, je weiter ihre 
‚Bandlungsteifen fich ausbreiteten, und jemehrern 


‚Sefahren fie dabey ausgefegt waren. Go wurde 
‘der Norwegiſche Prinz Olaf Tryggwaſon als Juͤng⸗ 


Ting ‚ wahrſcheinlich auf einem Kreuzzuge gegen 
die Seeräuber, von diefen in der Oſtſee gefangen. 
Die Seeräuber vertaufchten den Föniglichen Prin⸗ 
zen, den fie vermuthlich nicht erkannten, an einen 
Ehſtlaͤnder Namens Klerkon gegen ‚einen Ziegen« 
bock; der Ehſtlaͤnder aber verhandelte ihn wieder, 
wahrſcheinlich an einen Ruffen, gegen ein ſchoͤnes 
‚Kleid und! einen Gürtel *); daſelbſt wurde er 
von einem feiner Anverwandten, ber in des Zarn 
Wiodtmie ded Großen Dienften ſtand, erkannt, 


und aus ber Sklaverey befreit. — Auser die⸗ 
ſem 


9 womonoſſen alte ruſſiſche Geſchichte eo 
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ſem Handelswege auf der Oſtſee nach Rußland 
bedienten ſich die Normannen eines noch entfern⸗ 
tern um das Nordkap, in das jegige weiße Meer. 
Unter dem Namen Biarmien iſt der Diftrift 
am sweißen, Meere und an der Dwina feit mehr 
als einem Jahrtaufend in den norbifchen Sagen 
und Annalen bekannt. Eine Fahhrt dahin zu un» 
ternehmen , gehörte unter die kühnften Unterneh» 


mungen eines Normanns. In Biarmien geweſen 


zu ſeyn, erweckte daher Bewunderung und Anſehen. 
Dieſe Gegend bewohnten ſchon damals Tſchuden 
oder Finnen. Die Stadt Cholmogory an 
der Dwina wurde wahrſcheinlich von dieſen Tſchu⸗ 
den erbauet oder bewohnt, und zugleich ein wich⸗ 
tiger Handel mit den Daͤnen und Norwegern von 
hieraus uͤber das weiße Meer gefuͤhrt. In Biar⸗ 
mien oder Biarmaland fand ſich einer Erzaͤhlung 
3 Folge *), einer der prächtigften Tempel, dem 
Bögen Jomala gewidmet. Diefen zu berauben 
war ein Gegenſtand des Heroismus eined norman⸗ 
| niſchen Helden, wie es bey den Griechen die Ent⸗ 
wendung des goldenen Vlieſes auß-Eoichis war 
Es ift ein Problem, zu erklären, wie in dieſem 
Tempel ſich ſoviel Gold und Edelſteine aufhaͤufen 
konnten, wie der Sage nach hier geweſen ſeyn ſol⸗ 
len, wenn wir nicht die ganze Erzaͤhlung ſelbſt als 
eine bloße Sage anſehen, oder vorausſetzen, daf 
bie 
ä Schlöser nordiſche Geſchichte ©. 439. 
Zweyter Vand. * B 
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die Tſchuden einen aus gebreiteten Handel mit dem 


füdlichen Rußland und über das. Faspifche Meer 


mit Suͤdaſien geführt hätten, won da fie dergleis 


„open Koſtbarkeiten erhalten konnten. 


Dieſe Finnen oben Tſchuden,/ am weißen 
Meere und an ber Dwina, fahen ſich zum Theif 
von den ſtaͤrklerne Normannen unterjocht und. sur 


Zributabgabe beſtimmt. Die Abgabe eines rer: 
hen Kinnen beftand in 15 Marderfellen,,. 5 Renn⸗ | 


thierfellen, in einem Bärenfelle, zehn Koͤrben mit 
Sedern, einem Kuͤttel von Baͤren⸗ oder Otterfell, 
nebſt zwey Schiffthauen, jedes ſechzig Ellen lang, 


das eine von Wallroßhaut, das andere von See⸗ 


hundsfellen *). 
Aus dieſer Tributabgabe erkennen wir zugleich 


die Produkte jener Gegend, welche auch zum Han⸗ 


delsgegenſtande dienten. Wallroßzaͤhne nebſt koſt⸗ 
baren Pelzereien waren allgemein geſchaͤtzte Waa⸗ 
ren. — Dieſe Finnen hatten ihre eigene Koͤnige 
und Fuͤrſten, welche ſich oft von der Herrſchaft 


der Normannen unabhaͤngig zu machen ſuchten. 


Aber: erſt gegen das 13. Jahrhundert ſcheint die 

Herrfchaft der Ruffen und befonders der Nowgo⸗ 

roder ſich bis an das weiße Meer ausgebreitet zu 

baben. 

a nelteete Erdbeſchreibung in J. R. Forſters 

Geſchichte der Entdeckungen and Sbihehrten im 
Norden G. 90. 


+ 
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haben. Der jeßige Name des weißen Meere 
Murmansfoje More, daB Normannifche 


Meer, ift noch ein Denkmal aus dem Zeitalter . 


“ 


der Rormänner, entweder wegen ihrer Fährt nach 
Biarmien, oder wegen ihrer’ dafelbft ausgeuͤbten 
Öberherrfchaft. Die Normänner felbft nannten 
das weiße Meer Gandwik, die Divina aber, 
Bima oder Wimr Der Name Biarmien 
ift noch in dem heutigen Permi ien kenntlich. 


An Biarmien graͤnzte ſuͤdlich und ſadweſtuch 


das Reich oder Land Holmgard, Holmgar⸗ 
darich, Gardarich oder Oſtarich, alles 


einerley. Benennungen von. demjenigen Theile vom 


"Rußland , der zwiſchen ber. obern Wolga , dee 
Dwina und dem finniſchen Meerbufenlag. Oſtra⸗ 


gard bezeichnete beſonders die Kuͤſte der ſuͤdlichen 
Oſtſee, das jetzige Ehſtland und Liefiand *). Wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnete man auch mit jedem einzelnen 


Namen beſondere Diſtrikte. Nach dieſem Theile 


des jetzigen Rußlands wurden in den.äfteften Zei⸗ 


ten ſowohl von den Normannen, Slaven und 


Deutfchen über die Oſtſee, als auch von den Nor⸗ 


- mannen Über das weiße Meer Handel und Schife 


fahre getrieben. — Der Name Holmgarb 
B 2 wird. 


” Man vergleiche hier Tabula zeortaphies Rufie _ 
. vieinarumque Regionum cireiter-A. C. 949 in Schloͤ⸗ | 
‚ur nordiſcher Geſchichte. 


⸗ 


a46 nn . | 
"wird anch oft der Stadt Nowgorod beygelegt; 
aber dies läßt fich wohl nicht etymologifeh und 
geographiſch richtig beweiſen. Sollte das alte: 
Holmgard nicht vielmehr indem jegigen Cholmos 
gory an.der Dwina noch Fenntlich feyn? Da die 
Nowgoroder ihre Herrſchaft bis an das weiße 
Meer ausbreiteten, und ſich auch der daſigen 
Hauptſtadt der Tſchuden, welche wahrſcheinlich 
das jetzige Cholmogory war, bemaͤchtigten, ſo er⸗ 
hielt vermuthlich der ganze Dwina⸗Diſtrikt den 
Namen Holmgard, der ſich endlich bis Nowgorod 
ausdehnte. Nah Holmgard, Nawgard oder 
Nomwgorod zu fahren, war daher bey den alten 
deutſchen Seefahrern einetley Synonim *). 


Dem ſey wie ihm wolle, ſo erhellt doch hier⸗ 
aus, daß Holmgard als eine ruſſiſche Provinz 
mit einer Stadt gleiches Namens den Normannen 
ſowohl als den weſtlichen Bewohnern der Oſtſee 
vor dem 12ten Jahrhunderte bekannt war, und. 
von ihnen in Handelsgeſchaͤften bereift wurde. 

Bon alten ruffifchen Städten des nördlichen 
Rußlands behauptet wohl Nomgorod, ohn⸗ 
geachtet des Widerſpruchs, ber. in diefem Namen 
liegt (Neuſt adt), den Vorzug des Alters vor 

den uͤbrigen ruſſi ſchen Städten, Ihrer wird ſchon 
beym Jahr 453 von Jornandes gedacht *). Auch 
als 
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als Handelsſtadt erfcheint fie lange vor der Fahrt 
"der Bremer näch Liefland. Mit dem Zuge der 
. Waräger durch Rußland und durch die Beſitzneh⸗ 
mung des Nomgorodifchen Staats von drey Bruͤ⸗ 
dern aus diefer Nation, Rurik, Suneus 
und Trumor ums Jahr 862, wird diefer Theil 
von Rußland in eine nähere Dandeldverbindung. 
mit dem übrigen Europa gebracht. — Bald 
wachher wurden auch die. Städte Roſtov, Bells⸗ 
ſero, Stararuffa, . Pleskow, Isborsk und Po» 
lozk, theils als fuͤrſtliche Nefidenzftäbte, theilg 
auch des Handels wegen, den Inn⸗ und Ausläne 
dern merkwuͤrdig. Moskau war weder als Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs, noch als Handelsſtadt in dieſer 
Periode vorhanden. Ihr unbedeutender Urſprung 
faͤllt erſt in das Ende des zwoͤlften Jahrhunderts 
(1174). Kiew trieb nach der Oſtſee, auch nach 
Finnland mit den Produkten, die das ſuͤdliche Eu> 
ropa und Afien lieferte, einen wichtigen Stapel⸗ 
handel. 

So erfcheint das nördliche Rußland im Allge⸗ 
meinen, in Nückficht feiner Handeldverbindung 
mit dem übrigen Europa , in dieſem Zeitalter. 
Außer Pelzereien, Wachs und Honig befaß es 
wenig eigene Produlte mehr, die andern Nationen 

B 3 haͤt⸗ 


©. 347. Diefer gotdiſche Mecchichtſchteiber heißt 
richtiger Jordanus. S. Schloͤzers Jslaͤndiſche Litte⸗ 
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hätten mitgetheilt werben Finnen. Diefe Produkte 

allein Eonnten die übrigen Nationen von Euröpe 
‚nicht reizen, einen Handel nach diefen Gegenden 
- zu unternehmen ; aber die ‚Verbindung , welche 

” durch Rußland mit dem ſchwarzen und Fagpifchen 
. Meere, und von da mit Indien und der Levante 
"unterhalten wurde, lieferte die feltenften und ges 
ſchaͤtzteſten Produkte, welche aus jenen Gegenden 
Europa mitgerheilt werden konnten. 





Es wat daher der Handel auf der Oſtſee vom 
fechften bis zum zwölften Jahrhundert wichtiger, 
als der im mitteländifchen Merre. Die Streis | 

tigkeiten und der Neid, die Anfangs zroifchen Rom 
‚ und Konftantinopel herrfchten-, hatten auch einen. | 
nachtheiligen Einfluß auf den’ Handel jenes Ge 
waͤſſers; dies dauerte nachher in den folgenden 
Jahrhunderten noch fort, waͤhrend dein die Saras 
cenen den Handel auf dem mistelländifchen Meere 
noch unfi cherer machten. Dadurch wurde die- 
"große Verbindung zwifchen den Bewohnern der - 
Dftfeeküften mit dem kaspiſchen und ſchwarzen 
Meere, ferner mit Perſien und Indien angeknuͤpft, 
deren große Ausdehnung noch jest Verwunderuns 
erregen muß. 


Ohngeachtet des ausgebreiteten Handels , der 
von Rußland aus nach Deutfchland und nach den 
übrigen Küftenlänvern der Oſtſee geführt wurde, 
blieb doch der groͤßte Vortheil auf der Seite der 


Letz⸗ 
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Letztern. Rußland ſelbſt erhielt durch diefen Han» 
"del wenig Zuwachs von innerer Kultur, und ns 
Daftrie. Es diente mehr als Huͤlfsmittel fuͤr die 
uͤbrigen handelnden Nationen, als daß es ſelbſt 
durch den Handel zu einer hoͤhern Stufe der Aus⸗ 
bildung, die dem Zeitalter gemaͤß haͤtte erfolgen 
koͤnnen, gelangt waͤre. Daher konnten auch bie 
MWaräger leicht hier einen .neuen Staat bilden, 
da diefe als kuͤhne Krieger und etfabrne Kaufleute, 
ſich die ungebildetern Ruſſen unterwürfig zu ma⸗ 
chen verſtanden. | 
Man har fo viel Aber-ben Uefpeung und über 
bie Abkunft der Waraͤger gefchrieben, welche ſich 
zuerſt des Norwgorodiſchen Staats zu bemaͤchtigen 
wußten; aber ale Muthmaßungen von ihrer Her⸗ 
kunft klaͤren doch die Wahrheit der Geſchichte nicht 
"auf. Aus der Oſtſee, die nach ihnen das wa» 
rägifhe Meer hieß, kamen fie. Dieß iſt ge 
wiß. Bon welcher Nation fkamnıten fie aber ab? 
Dies zu erklären wird immer Hypotheſe bleiben. 
Neſtor nennt fie Deut ſche. Cs iſt möglich, 
daß fie aus Deutfchland kamen und flavifchen Ur⸗ 
fprung® waren, folglich mit den Ruffen damaliger 
- Zeit in Sitten, und Sprache verwandter waren, 
als die Normannen; daher konnten fie fich auch 
leichter mit den ruſſiſchen Siaven vereinigen und 
einen feftern Staat in Rußland errichten. | 
Seit diefer Zeit erſcheinen .erft im nördlichen. 
Rußland fefte und. Staaten, Städte 
ent» 
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| entftchen, und der audgebreitete Handel befördert 
nach und nach Wohlftand und Kultur, 2 


Rußland war zwar unfer mehrere Fürften ges 


\ theilt, deren gegenſeitiges Intereſſe es oft verhin⸗ 


derte, das allgemeine Beſte zu befoͤrdern; aber 
dennoch herrſchte auch bey ihnen ein gewiſſer Ge⸗ 


meingeiſt, der die Vermehrung des Rationalan⸗ 


ſehens zum Gegenſtande hatte. 


So muß man- um dag zehnte und eilfte Jahr⸗ 
‚ hundert die Fuͤrſten von Polozk, Pleskow und 
Nowgorod zwar als abgefondert von einander an⸗ 


ſehen, die aber doch in erforderlichen Faͤllen, um 


das Nationalanſehen zu erhalten, gegen die maͤch⸗ 


tigen Nachbarn die Littauer, ſich gemeinſchaftlich 
verbanden. u 

Erweiterung der Herrfehaft, Ausbreitung des 
Handels und Erwerbung einer Nationalhochach⸗ 


sung, ift von jeher. das Beſtreben jedes Volkes - 
gemefen, das fich zu bilden anfieng. So auch 


mit dein Ruſſen. — 


Ihre Fürften erweiterten bald ihre Herrſchaft 
außer den Graͤnzen ihrer Kürftenthämer. Zu dem 


u Polozkiſchen Staate gehörten zu diefer Zeit die 


Provinzen längs dem rechten Ufer der Düna biß zu 
deren Mündung. Diefer Staat berührte daher 


von diefer Seite die Oſtſee. Auf gleiche Art brei⸗ 
tete der Fürft von Pleskow Jaros law (1030) 
feine Befigungen über einen Theil von Liefland und- 


R, 


Ehſtland aus, wo die Tſchuden (Ehſten) ihm zius⸗ 
bar waren. Er bauete, um dieſe Eroberung zu 
ſichern, die Stade Juͤrgew, das nachherige 
Dorpat. 


—8 
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Die Fuͤrſten von Nowgorod vergroͤßerten ihre 


Macht nicht nur bis an den finnifchen Meerbuſen, 
‚wo Jamburg fein Daſeyn erhielt, fondern fie 
hreiteten ſich ſogar nördlich bis an das weiße Die 

"und Permien aus *). 


Wenn man daher die nordöftlichen Kuͤſten des 


baltiſchen Meerd , fo wie die des weißen Meer 


berührte, fo befand man ſich auch ſchon in den 
toflifchen Staaten 5 oder wollte man weiter in 
das Innre von Rußland handeln, ſo konnte die 


nur unter Bergänftigung ber Rufen geſchehen. 


dier kann unmoͤglich die politiſche GSeſchichte 


der einzelnen ruſſiſchen Fuͤrſten angezeigt werden. 


Slos auf das, gegenſeitige Verhaͤltniß der drey 


Staaten Nowgorod, Pleskow und Polozk 


kann hier nur Ruͤckſicht genommen werden, weil 


dadurch die Ueberficht der anſſiſchen odelee⸗ 
| ſchichte erleichtert wird. 


Nowgorod und Pleskow waren eigentlich men 
Freiſtaaten, die aber doch, um ie republikant⸗ 
B5 ſche 


* Müuͤllers Samml. v. Gefch. Boa 5. e. LE — 
Sedebuſd ließ. ie “ L anfhn. L © 3. 
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ſche Berfaffung zu ſichern, aus Kurifs Dynaftie 

7 ich: Fürften wählten. Es waren dies aber blos 

Ditularfuͤrſten, oder Statthalter ohne ſouveraine 
Gewalt, wie die Statthalter der vereinigten nie» 
deifändifchen Provinzen. Von der Willtüht dee 
Nomgeroder bieng es ab, fich fürftfiche Statt⸗ | 

“ Balter. "gu, wählen und wieder zu -verabfchter - 
den. Eine gleiche Berfaffung. war andy in Pieds 
kow. Da aber diefe Stade nicht fo reich unb _ 
maͤchtig wie Nowgorod war, ſo vereinigte ſie ſich 
mit derſelben, um bey etwanigen Anfaͤllen vom 
ihrer Schutzverwandtin Beyſtand zu erhalten. .* 


Bis zum zwölften Jahrhunderte waren alfo 
die Kuͤſten der Dftfee von der Düna bis an bie: 
Newa unter .der, Borhmäßigkeit und Zinsbarkeit 

der Fuͤrſten von Polozk und der beyden Republiken 
NRowygorod und Pleskow. Normaͤnner und Deuts, - 
ſche betrgchteten daher dieſe Küften felbſt als einen 
Theil von Rußland, wohin unmittelbar die Schif⸗ 
fabet and der Handel unternommen wurde. 


Sn 
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2 Feſter Anbau der Deutſchen in fan 
Hanſa⸗ Epoche, big, 1553, 


Ehe die Bremer die lieflaͤndiſchen Kuͤſten betehren, 
oder vielmehr, che fie fich hier anſaͤſſig nieder⸗ 
lieffen, um dadurch Ihren Handel mehr auszubrei⸗ 

— ten 


, | ze 
ten und "zu ſichern, ynöffen eben dieſelben Kuͤſten 


von der Duͤpa an bis an den oͤſtlichen finniſchen 
Meerbuſen von den Deutſchen befahren worden 
ſehn, wenn man anders. in den ganzen Zuſtand 


des Oſtſeehandels nach. Rußland von dem fünften - 
Jahrhunderte am, feinen Zweifel fegen will. Und 
dies kann nicht gefchehen, da fo viele hiſtoriſche 
Denkmäler vorhanden find *), welche die os 


dieſes Handels außer allen Zweifel Feen. 


viel aber ift gewiß, daß mit der Anbauung 8 
Oerter an den oͤſtlichen Kuͤſten des baltiſchen Meers, 
zugleich auch eine genauere Bekanntſchaft dieſer 


Gegenden init dem uͤbrigen weſtlichen Europa und 


vorzüglich mit Deutfchland bewirkt wurde, Lief⸗ 


land und Ehftland erfchienen den. Deutſchen ale 


merkwuͤrdige Länder, da man unter diefen Namen 


ſich neuentdedte Gegenden. eines noch unbekaun⸗ 
‚ten- Landes dachte. Der Mangel an geographi⸗ 


fcher Richtigkeit und Beftimmtheit, den man in, 
‚allen biftorifchen Denkmaͤlern vor dem eilften Jahr⸗ 
hunderte von dieſen nordoͤſtlichen Gegenden findet, 


entfehuligt bie damaligen Deutfigen, daß fie ſelbſt 


ihre 


Haid bier im Allgemeinen keine teltiſche Geſchichte Bes 
Handels-Tiefern kann, fo verweiſe ich Liebhaber auf 
gifhers deutſche Befchichte dEB° Handelt, wo man’ 
_ im, erfien und zwenten Theile aus den mehreſten bes 
annuten Schriftßellern Ercerpte und Semsiöfelen 
hierüber Anden. wird. - N 
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ſche Berfoffung zu fichern, aus Rurlks Dynaftie 
fich Fürften mwÄhlten. Es waren dies aber blos 
Situlärfürften, oder Statthalter ohne fouveraine 
Gewalt, wie die Statthalter der vereinigten nies 
beifändifchen Provinzen. Don der Wilkühr dee 
Nowgoroder bieng es ab, fich fürftfiche Statt 
halter zu wählen und wieder zu verabſchie⸗ 
den... ‚Eine gleiche Verfaſſung war auch in Ples⸗ 
kow. Da aber diefe Stade nicht fo reich und 
| mächtig wie Nowgorod war, fo vereinigte fie fich 
mit derſelben, um bey etwanigen Anfälen vom 
‚ihrer Schutzverwandtin Beyftand zu erhalten. 


Bis zum zwölften Jahrhunderte waren alfo 
die Küften der Oſtſee von der Düna bis an die 
Newa unter. der, Bothmaͤßigkeit und Zinsbarkeit 
der Fürften von Polozk und der beyden Republifen 
Nowgorod und Pleskow. Normänner und Deut, . 
ſche betrgchteten daher diefe Küften felbft als einen‘ 

Theil von Rußland, wohin unmittelbar die Schife 
ſbit und der Handel unternommen wurde, 
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Ehe die Bremer die lieflaͤndiſchen guſten befahren, 
oder vielmehr, che fie ſich hier anſaͤſſig nieder⸗ 
lieſſen, um dadurch Ihren Handel mehr auszubrei⸗ 

ten 
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ter und zu ficheen, 'matfien eben biefelben Küken 
von der Düps an biß an den öftlichen finnifchen 
Meerbuſen von den Deutfchen befahren worden : 
ſeyn, wenn man anders. in den ganzen Zuſtand 
des Oſtſeehandels nach, Rußland von dem fünften - 
Jahrhunderte am,‘ keinen Zroeifel fegen will. Una 
Died kann nicht gefchehen, da fo viele hiſtoriſche 
Denkmäler vorhanden find *), ‚welche. die Größe 
dieſes Handels außer allen Zweifel een. Ge 
viel aber ift gewiß, daß mit der Anbauung fehler 
Oerter an den Öfklichen Küften des baltifchen Meers, 
zugleih auch eine genauere Belanntfchaft diefer 
" Gegenden mit dem übrigen weftlichen Europa und 
vorzüglich mit Deutfchland bewirkt wurde, Lief⸗ 
land und Ehftland erfchienen den. Deutfchen als 
merkwürdige Länder, da man unter diefen Namens 
ſich neuentdeckte Gegenden eines noch unbekann⸗ 
ten- Landes dachte. Der Mangel an geographi⸗ 
ſcher Richtigkeit und Beftimmtheit, den man in. 
‚allen biftorifchen Denkmaͤlern vor dem eilften Jahr⸗ 
hunderte von dieſen nordoͤſtlichen Gegenden findet, 
entſchaldigt die damaligen Deutſchen, daß ſie ſelbſt 
ihre 


*) Da ich hier Im gemeinen reiue krltiſche Geſchichte des 
Handels liefern kann, fo verweiſe ich Liebhaber auf 
Tifhers deutfche Geſchichte der Handels, wo man 
im, erfien und zweyten Theile aus den mehreſten bes 
annten Schrififtellern Epesrpte: amd Beweiſtellen 
hieruber finden mid. - N 


ur Y | un 
ihre erſte Nieberlaffung in Liehand fo ſchildern, 


als wäre. fie in einem bisher unbefannten | Lande. 


oeſchehen. 


Dagegen aber kannten die Kuffen alfe bie Pr 
fienländer mit ihren Bewohnern fchon lange und 


genau. - Die Ehſten nannten, fie Tſchuden, mit 
dem allgemeinen Namen, womit die ganze finni⸗ 
ſche Ration von den Nuffen belegt wird; eben fo 
werden von diefen Küftenbemohnern auch Letten, 
Kuren und. Semgaller unterfchieden und bezeich⸗ 
net *). Daß die Ruſſen die Strandbewohuer 
“ son diefem Theile der Oſtſee kennen mußten, läße 
ſich ſowohl aus der gegenfeitigen Handelsverbins 
‚dung, noch mehr aber daraus fchließen, daß die 
mächtigern Ruſſen ſchon lange dieſen Staͤmmen, 
Ehſten, Letten und Kuren, Tribut aufgelegt und 
fich daher zu Oberherrn ihrer Länder aufgeworfen 
hatten- Der Rame Li we ift wahrſcheinlich ſpaͤ⸗ 
ter adoptirt worden, und kann daher auch nur 

muthmaßlich etymologiſch erklaͤrt werden *). — 
| Uebri» 


EN So Maffifkeirt fchon Nefor, der ältehe Anal der - 


Ruſſen, dieſe Strandbewohner. 


ey In meinem Hanudbbucht der Geſchichte Kiel. B. J. 


©. 39 x. findet: man eine ſolche Erklaͤrung. Aber 
beym Nefor tzmmt ſchon der Name Lim vor. 
Hat er ihn in eben der Bedeutung gebraucht, 
wie er von den Deutſchen aufgenommen wurde, ſo 
‚Rt jene Erlaͤrung weg. auf Heinrich der 


/ 


Leite - 


. = 9 
Uebrigens überlieffen die Ruſſen diefe Strand» 
bewohner ganz ihrer eigenen innern Berfaffungs 


Die Ehſten und Defeler konnten ungeahnder See⸗ 


räuberey treiben, ohne deshalb bey ihren Schirme 
beten verantwortlich gu werben; Letten und Kuren 
Iedten dagegen wie Halbwilde in einem Zuſtande 
son Unthätigfeit, wobey ie, wenn fie nur ihren 
Tribut enteichteten, fich keiner weitern furſttichen 
Fuͤrſorge ausgeſetzt zu ſeyn glaubten. 
Dies war der Zeitpunkt, da aus Deutſclan⸗ 
die Bremer zuerſt in die Duͤna fuhren und an de⸗ 
ren Ufer ein Handelsetabliſſement errichteten. 


Ob dies von Ohngefaͤhr geſchah, oder ob es 


Folge einer Speculation war, laͤßt ſich jetzt nicht 


genau beſtimmen. Selbſt die Chronik des deut⸗ 
ſchen Ordens in Matthaͤi Analecten (Tom. V. p. 


699.) 


Lette gebraucht dieſen Namen ſchon, ohne etymo⸗ 
logiſche Zergliederung. Es iR überhaupt ein mißli⸗ 
ches unternehmen um die Erflärung der Laͤnder⸗ 
und Voͤlker, Tamm. Die Gpanier fragten die Nas 
tionalbemohner des heutigen Perus wie beißt euer 
Land? Die Amerikaner alaubten befragt zu ſeyn: 
wer ſeyd ihr? und antworteten: Peru, d. i. Fi⸗ 
ſcher. — Die Einwohner von Manilla ſtampften 
Sago, da man ſie um die Beantwortung des Na⸗ 
mens ihres Landes befragte; fie antworteten: Lu⸗ 
ion, d. i. wir ampfen. Daher erbielt Manilla 
den Namen Luzon. — So mag es ml mehrer 
Länder » Einmologien beſchaffen m, oo. 


“ 
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= 699.) auf bie uns Herr Prof. Kifcher in feiner 
Geſchichte des deutſchen Handels *) zuerft auf⸗ 


merkfam gemacht hat, klaͤrt dies Raͤthſel nicht 
„auf, wenn man es ale ein folches anfehen teil, — 
Dieſe Chronik fage zwar: „Die Bremer hätten 


„ein Schiff mit Waaren ausgeruͤſtet, um nach den: 


„enffernteften Ländern der. Heiden zu handeln; fie 


- ‚„bediensen fish eines Piloten, der entfernte Länder 


„durchfahren könnte, : Diefer führte fie auf der 


, »Dfifte an die Grängen von Rußland in die Dina, 


J „wohin fie wider Willen von einem Sturme 


verſchlagen wurden.„ — Alſo wider. Willen? 


Die Abficht des Piloten war, das Schiff nach 


Rußland zu führen, er mußte daher diefe Küften 
kennen, wenn auch nicht gerade die des rigifchen. 


Meerbufens. Woher war des Pilote? war er 


aus Wishy öder aus Bremen? War er aus 


Wishy, ſo mußte er den lieflaͤndiſchen Meerbuſen 
wegen der langen Dandelsverbindung, die Iwiſchen 


Rußland und Wisby ſtatt fand, kennen; war er 


älfo aus dem legten Orte, und ex fannte die Oſt⸗ 
fee nicht genau, fo Eam er felbft wider Willen an 
ein unbefanntes Land. — Warum aber wieder 
ein Sturm mie ein Deus ex machina? Genug, 
dieſe Chronik Air bie erfte zahrt der Bremer nach 
Lief⸗ 


[4 
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H Ziſcher Geſchichte des deusfchen bauch u L. ©. 
2713 2% zweyte Auflage. | 


n 


€ 31 
4 


Liefland nicht mehr auf; als es bisher von allen 

lieflaͤndiſchen Chroniken geſchehen iſt ). 
Ohne allen Zweifel war aber bie erſte feſte 
MNiederlaſſung der Deutſchen an der Duͤna nichts 
anders als eine Handelsſpeculation, um daſelbſt 
durch angelegte Faktoreyen ſich der Quelle des ruſ⸗ 
ſiſchen Handels mehr zu naͤhern und die Produkte 
dieſes Landes aus den erſten Haͤnden zu erhalten. 
Liefland, oder die Gegenden an der Duͤna waren 
viel zu arm an Produkten, um einen Erfag für 
‚ ben großen Aufwand zu liefern, wenn man nicht 
mit 


=) Selbſt dieſe angefuͤhrte Chronik enthält hiſoriſche 
Widerſpruche. Der unbekannte Chronikenſchreiber 
fol um 1296 gelebt haben. Seine Nachrichten fans 
mielte er aus dem Wunde des Bifhefsvon Pader⸗ 
born, der den Kapfer Friedrich J. auf einem Kreuz⸗ 
zuge begleitete... Dies geſchah alfe vor 11900. Inm 
Rom ertheilt derfelbe Bifchof dem Pabſt Innecenz 
gepgranhifche Nachrichten von den öflichen Ländern, 
‚and nennt unter andern auch Lieſlaud. — Pabſt 
Junocen; M. ſtarb 1143. und K. Friedrich regierte vom: 
1154 — 1190. — Lebte ferner derfelbe Biſchof von. 
Paderborn ohngefaͤhr noch um 1290. da jener Chro⸗ 
nikenſchreiber vieleicht ſchtieb — Doch hier iſt der 
Ort nicht, dies weiter zu zergliedern. Geſchichtekenner 
werden die Widerſpruͤche leicht einſeben. Aufer 
Herrn Prof. Fiſcher bezieht ſich auch der Herr Pas 
fior don Kannau in feiner liefländifchen Geſchichte 
aguf dieſe Chrenil, E. Reue: Reaifte Dip. 3. 
und 4. ‚Ste ©. BL. . 
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mit der Unfiedelung einen weiter hinausgehenden 
Zweck verbunden hätte, Außer etwas Wachs, 
Hounig und einigen Fellen, hatte der Live und Lette 
nichts, das zu einer groͤßern Dandeldunternch- 
mung haͤtte reizen koͤnnen. Selbſt die nothwen⸗ 
digſten Geduͤrfniſſe zur Kleidung, den Watmal, er⸗ 


hielten fie nebſt Sal; aus Wisby *). Die ruſſi⸗ 


(chen Fürften von Potozt und Nowgorod fahen 
dagegen diefe Niederlaſſung als eine Beförderung 
und Vergrößerung des Dandeld an; daher ver⸗ 
hinderten fie weder die erſten Faftorey- Anlagen, 
noch unterfagten fie Die Unternehmungen Mein⸗ 
hards, der von Kaufleuten gedungen war, die 
Landesnationen zum Chriſtenthume zu bekehren. 
Nur dann entdeckten die rufftfchen Fuͤrſten die Abs 
ſicht der Deutfchen, da diefe ſich nicht mehr als 
Kaufleute, fondern als Eroberer zeigten, um fich 
ein Landeseigenthum zu erwerben. | 


‚Die Verſuche, dieſe Bremblinge dus den Sans 
desgraͤnzen wieder zu vertreiben, mißlangen. — 
Doch mehr, mit der Gründung von Riga, mit 
- ber Stiftung des Schwerdtordens und mit der 
Verpflanzung eined Theils des deutſchen Ordens 
nach Liefland, entftand hier ein neuer Staat, der 
um fo ficherer ſich absbreiten konnte, da innefe 

‚Mm 


” Origines Liv. ad Ann, 1192. F. 11. — Arndt 
U. Chronik Th. 1,6 35 u tr 


⸗ J 1:71 
Unruhen in Rußland und die Anfalle der Mongo 
Ien, den Henändifchen Bifchöffen und Otdensrit⸗ 
tern Muffe verfchaften, ihr hierarchiſches und ari⸗ 
ſtokratiſches Syſtem immer feſter zu gründen. 
Bald ſahen ſich die Fuͤtſten von Polozk, 
Pleskow und Nowgorod gendthigt, Friedends 
ſchluͤſſe mit den Deutſchen zu errichten, ihnen die 
in Beſitz genommene Laͤnder abzutreten, und we⸗ 
gen der dadurch erfolgten Trennung von der Oſt⸗ 
fee, ſich mit den Deutſchen ſelbſt in Handelstrat⸗ 


taten einzulaſſen. 


Die Duͤna hatte nun nicht mehr den Werth 
fuͤr Polozk, um auf derſelben unmittelbar in die 
Oſtſee fahren zu koͤnnen; und fuͤr Nowgorod 
blieb nur noch kurze Zeit der aͤußerſte Winkel des 
finniſchen Meerbuſens offen. — Aber auch die⸗ 
ſer gieng durch die Eroberung der Schweden ver⸗ 
lohren. So fad ſich nun Rußland von einem 
Meere ausgeſchloſſen, das ſeit Jahrhunderten zur 
Handelsverbindung mit Wisby, Preußen, Deutſch⸗ 


land und dem Norden gedient hatte. 


Dit der Beſitznehmung Lieflands durch bie 
Deutſchen, und Ehſtlands durch die Dänen, er⸗ 
hielt der Handelsgang auf der Oſtſee eine ganf an⸗ 
dere Geſtalt. Die Erſtern knuͤpften ſich mehr an 
ihr Baterland an, und die Letzteern ſuchten ebene 


falls den Handel zwiſchen Dänemark und Ruß⸗ 


land vorzugsweiſe zu befeftigen, Dies mußte 
BZweyter Dand, 6 natüse 


- 


/ 
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natauͤrlich unter den Conqueranten dieſer Probinzen 
Mißhelligkeiten verurſachen. Erſt ſuchte man ſich 


den Vorrang abzugewinnen, dann entſtanden Feh⸗ 


den zu Waſſer und zu Lande, und endlich Seeräur 


bereyen. Da. die. Schiffe ſtets in Gefahr ſtanden 


in bie Hände feindlicher Kaper zu geratheh, fg 
mußte died auf den Handel einen nachtheiligen 
- Einfluß haben. In geſellſchaftlicher Verbindung 


konnte man auch leichter den Seeraͤubern groͤßern J 


Widerſtand leiſten. — Mehrere Kaufleute, zu 


denen ſich nachher ganze-Srädte gefelten, verbale 


den-fich daher zu einem gemeinſchaftlichen Intereffe, 


den Handel gegenfeitig su ſchuͤtzen, und fo entftand 


ein Bund, der Jahrhunderte hindurch den Handel 
ficherte, auf derDftfee berrfihte, mit Königen und 
Fuͤrſten in Bündniffen oder in Fehde begriffen wer, 
aber immer mit vereinter Macht fich furchtbar mas 


- hen, und den Handel in Aufnahme erhalten konn⸗ 


te. Dies war der ſo weit ausgedehnte Han⸗ 
f abund. . 


Ohngeachtet fich die Deutſchen durch bie Cror 
berung von Lieland zum Deren des Dünafluffes 
gemacht hatten ; fo konnte dennoch auf dieſem 
Fluſſe der Handel nach Rußland, wegen der Ans 
Fälle der Littauer auf Polozk, nicht gefichert, noch 
dieſer alte Handelsweg wieder voͤllig hergeſtellt 
werden. Es verſuchten daher die Luͤbecker einen 
andern Weg nach Nowgorod und, 1b. Rußland wieder 

zu 
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zu erneuern, von da man bie ruffifchen und zum 
Theil auch indifhen Produkte zu erhalten hofte. 
Nur war diefer "Handel den Seeräubern zu fehe 
ausgeſetzt. Schuß von den Fürften derjehlgen 
Staaten zu erwarten, welche Oberherrn der ans 
ſehnlichſten Handelsſtaͤdte oder. des Oſtſeegewaͤſſers 
Waren, ließ ſich in einem Zeitalter nicht erwarten, 


mo Raͤuberey ein edles adllches Gefhäft und - 


Seekaperey mit unter die Ritanzoperattonen eine 
Staates gehörten. Nur durch die vereinte Mache 
des Danfabundes konnte dem Rauben einigermaßen 
Einhalt gethan werden. Hamburg und kuͤbetk wa⸗ 
. ten die erften Städte, die durch ein Bündnig fich 
bie Handelswege zwiſchen beyden Dertern und auf 
den benachbarten Gewaͤſſern zu fichern ſuchten. 
“Bald gefellten fich mehrere Staͤdte zu dieſem Bun⸗ 


de, da Man die daraus entfpringenden Vortheilt 


bald erfannte. 


"Bon jeher waren Confoelationen, fie mochten 


politiſche oder geiftliche Speeulationen zum Go 
genftande haben, ſtets furchtbar, unternehmend 
und ſelbſt deſpotiſch, fe Nachdem das -Seitalter 
das Fine Oder das Andere begänftigte. Aber die 
Erfahrung lehrt auch, daß feine geſchloſſene Ger 


ſellſchaft als Staat Im Staate mir ihrer erhalten‘ 
nen Macht gleich augdduernd war, weil ed uns 


möglich ft, das Syſtem des Ganzen den einzel⸗ 


nen Mitgliedern, gleich wichtig und uneigennuͤtzig 


6ä 
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eine gefelfchaftliche Verbindung nach dem Maas⸗ 


ftabe / einerley Gefege auf. Jahrhunderte formen; 
Veränderungen find noͤthig, meil unerwartete Um⸗ 


ftände des Zeitalter es erheifchen. Will man 


ben dem Alten bleiben, fo fällt das morſche Ge 
baͤude zuſammen. Dies Schicfal widerfuhr auch 
endlich dem Hanſabunde. 


für fi, einzuprägen. Daher laͤßzt ſich auch nie 


Wie wichtig übrigens der Einfluß dieſes Buns - 


des auf. deu Handel nach) Rußland, war; . wird 
man noch aus dem Folgenden erſehen. 
Da der Handel in Wisby, wo ruſſiſche und 
indifche Produkte aufgeftapelt wurden, durch die 
Unſicherheit des Oſtſeegewaͤſſers, firh verminderte, 

ſo befchloffen 1260 die Hanfaflädte, dieſe Waren 
ammittelbar aus Nowgorod zu ziehen 9). Die 
Yusführung diefes Plans muß bald erfolgt ſeyn, 
denn 1263 wird ſchon eines deutſchen Hofes ih 
Nowgorod erwaͤhnt **). Hier war es nur den 
NMowgorodſchen Bürgern erlaubt, mit den daſelbſt 
befindlichen Deutfchen zu handeln. Andere waren 
davon außgefchloffen. 

Deutfche Kaufleute haften zwar ſchon vor dies 
fen Seitpunfte in Nowgorod ihre Niederlaffungen ; 
aber die erfte wirkliche Errichtung eines hanfeatis 

ſchen 


aeillebrandt hanfiſche Begebend. S. 8. Abth. n. 
) St. Petersbargiſch. Journal 5. B. S.2. 
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Achen Renoir Fällt ohngefaͤht in das Jahr 
3276 *). So viel ift gewiß, daß von dieſer 
Periode an der Handelsverkehr mit Rußland, und 
vorzuͤglich mit Nowgorod, fich immer vergröfferte, 
und über ein Jahrhundert in immerwaͤhrendem 
» Öteigen war. ’ 

Um · dieſen Handel noch mehr zu ſichern, dazu 
waren mitverbundene Städte an Rußlands Sraͤn⸗ 
gen noͤthig. Keine konaten hierzu bequemer ſeyn, 
als die neuentſtandenen Staͤdte Lief⸗ und Ehſt⸗ 
lands. Daher findet man auch ſchon 1285 Riga, 
Doͤrpt und Reval als erſte Mitgenoſſinnen jenes 

Kaufmannsbundes. 


Zugleich beförderte dieſer Bund den Wachs⸗ 
chum dieſer neuentſtandenen Staͤdte, ſo, daß ſir 
Sich bafd auf einer höhern Stufe von Wohlfland 
erblickten. Dieſer Wohlſtand vergröfferte fich 
durch die Einwanderung ſo vieler Deutſchen immer 
mehr, welche ſich haͤuslich in den lieflaͤndiſchen 
Staͤdten niederlieſſen. 


Seit dieſer erſten Handelsunternehmung der 
Hanſe nad) Nowgorod, bediente man ſich, um 
dahin zu gelangen, zwey Wege, ben einen durch 
Lief- und Ehftland, den, andern durch Ingerman⸗ 
land. Der Erftere gieng über Riga und Dorpat 


nach Nowgorod; eden © auch über Reval oder 
€ 3 . Mas 


» innramt hanßſche Veoebend. 8. 11. 
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hielten die, rübeder oder Panfaognoffen die Frey⸗ 


Narwa ünd Nyflot. Der letere dhlos pn 
Yusfluffe der Narowa aus dem Peipusſee; in der 
Bolge bieß er auch Waskanarwa. — ’ Dörpt 


diente befonders zur Hauptverbindung zwiſchen 


Riga und Pernau auf-der einen, und Rowgorod 
und Pleskow auf der andern Seite, Wabrſchein⸗ 
lich wurde der Peipusfve ſchon zur Beyhuͤlfe eines 
leichtern Transports gewaͤhlt, um die Waaren zw 
den ‚entgegengefegten Ufern, welche zu. Nowgorod 
oder Pleskow gehoͤrten, zu liefern. Der andere 
Weg gieng durch den finniſchen Meerbuſen in die 
Newa, dann in den Ladogaſee ‚und aus dieſem im 
den Wolchowfluß,, an welchem Newgorod liegt, 
‚Hier fonıte zwar der Transport auf einer immter⸗ 
mährenden Wafſſerſtraße ohne Unterbrechung ges 
ſchehen, er war aber doch vielen Gefahren auögeg 
fegt, indem die Waaren auf Lodjen geladen werk 
den mußten, welche den Untiefen des Ladogaſeeß 
‚und den Waſſerfaͤllen oder vielmehr Klippen deß 


Wolchows ausgeſetzt waren. Dennoch bebielt 


dieſer Weg alsdann den Vorzug, wenn der Tran⸗ 
ſitohandel Über Därps durch kriegeriſche Unterneh⸗ 
mungen zwiſchen dem lieflaͤndiſchen Orden und 


€ 


den ruffifchen Freyſtaaten plectew und Renger 


rod gehemme wurde. 


Auch waͤhrend der kurzen Herrſchaft der Schwe⸗ 


den uͤber Ingermanland von 1344 bis 1348 be⸗ 


heit, 


, 


Beit, ungehindert auf der Newa und auf dem 


Wolchow nach Nowgorod handeln zu Dürfen. 
Durch biefen Handel erhob ſich Nomgorod 


“auf die hoͤchſte Stufe des Wohlſtandes. Schon 


feit Jahrhunderten war fie die michtigfte Stadt‘ 
des nördlichen Rußlands, jegt aber.mußte fie es 
noch mehr werden, da fich in ihe der Handel aus. 


den übrigen rufjifche Städten concentricte, und 


diefer fich wicder mit Wisby und dem ganzen Oſt⸗ 
feehandel verband, Der Zins, der von Nowgo⸗ 
r6d den Mongolen oder Tatarn, ale anerkannten 
Dberherrn, mußte entrichtet werden, verminderte 


den Wohlſtand dieſer Stade nicht; ihr Handel 


wurde vielmehr durch diefen geficherten Schuß in? 
das Innre yon Rußland noch ausgebreiteter. 
Moskau ftand auch ſchon gegen Die Mitte des vier⸗ 
zehnten Jahrhunderte mit Nowgorod in Handels⸗ 
verbindung... Bon Afttachan wurden indifche und 


. hinefifhe Waaren und Produkte nach Moskau 


fpedirt, von da fie weiter nach Nowgorod, Wis⸗ 


by und Luͤbeck giengen. Schon 1353 prangte Mos⸗ 


kau als großfuͤrſtliche Nedenzftade mit vielen oͤf⸗ 


fentlichen Gebäuden, prächtigen Kirchen und Par 


läften, welche unter der Regierung des Großfuͤr⸗ 
ſten Simeon Iwanowitſch waren erbaut und aus⸗ 
geziert worden ). Hierzu wurden laurer ruſſiſche 

C4 Kuͤnſt⸗ 


9) Semmlung ruf, Geſchichte 5. B. © 425. E 
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Hünftter gebraucht, die außer der Architeltur ſich 


euch mit Glodengießen und mit der Malerey Des 
ſchaͤftigten 8). Da Moskau mehr als Romgos 


rod von den Anfällen der Mongolen list, fo hate, 


se auch dies auf deffen Handel und Wohlſtand eis 
nen größern Einfluß. Mur feit der völligen Ver⸗ 
nichtung der tatariſchen Herrſchaft uͤber Rußland, 
erſcheint auch Moskau in derjenigen Groͤße, wo⸗ 


durch fie ſich nachher brhunderte bindurch —* 


zeichnete. 


Die entfernteften Nationen md Bänder ver⸗ 
‚binden fi ſich ducch nichts leichter , als durch dem 


Handel. So verſchieden auch die Sitten, die po⸗ 


" Yitifchen und teligiöfen Meynungen zreifchen Natio⸗ 
nen ſeyn koͤnnen, fo werden diefe doch weniger 


ein ‚Pinderniß, den Haudet zu hemmen, als aus⸗ 


gebro⸗ 


2) Viellihe verſchoͤnern aber auch die ruſſiſchen Jahr⸗ 
bücher die Pracht von Moskau im diefem Zeitalter 
u fehe: Denn aus dem Neifes Journal des ruflis 
‚Shen Metropoliten Iſidor erhellet, daß Dorpak 
ums Jahr 1437. an Pracht der Gebaͤude felbft die 
Haupiſtadt Rußlands übertraf, Es wird: nemlich im 
diefem Journal erzählt: „Die Stadt Jurjew (Dor⸗ 
pat) iſt eine große fleinerne Stadt und hat febr kunſt⸗ 
reich gebaute Häufer, die wir, ba mir dergleichen 
noch nicht gefeben batten, mit Bewunderung bes 
trachteten. „, St. Petersb. Journal 1780. B. X. 
S. 253. Und doch kam der Metropolis mit feinem 

- Gefolge aus Moskau. 


> 


geßrochene Friegentfihe Unenben, de Am niit le 


ten cu vollig seruichten. 


Daber erblicken wir in dieſem Zeitraune eine 
einzige Handelskette, die ſich von den Kuͤſten des 
kaspiſchen Meeres von Derbent über Aſtrachan, 
ferner von den Graͤnzen von China durch die große 


: Mongoley nach eben dieſer Stadt, von da theilg 
nach Aſow, theils nah Moskau, Mowgorod, 


L 


als Saftan, Jogwer, grad, Phfeffer, Gal⸗ 


Wisby und Luͤbeck ausdehnt, um aus diefen ent⸗ 

fernten Gegenden Produkte herbey zu führen . 

Wisby war duch diefen Handelskanal ums Jaht 
3342 auf die hoͤchſte Stufe des Flors geſtiegen. 
Hier war ein Zuſammenfluß von Ruſſen, Daͤnen, 
Deutſchen, Niederlaͤndern, Schotten, Englaͤn⸗ 
dern, Franzoſen und Spaniern, welche die Pro⸗ 
dukte und Fabrikate ihrer Laͤnder gegenſeitig aus⸗ 
tauſchten und ſich friedlich durch den Geiſt ned 
Handels vereinigten. Jede diefer Ration bewohn⸗ 


be in Wisby eine eigene Straße, und die Muffen 


hatten außer einem eigenen Raufbaufe auch noch 
eine: befondere Kirche *). Judiſche, perſiſche, 
arabifche und griechifche Waaren , wenlich rohe 
und Herarbeitete Seide, Baumwolle, Gewuͤrze, 


ganf, , 


» Fiſcher Gefchichte des teriſchen Handel Sb - 
©. 130. Abtheil: XVI. 


) Gedebuſch Heft. Jabrb. Sb L Abſh. 1. Sr 
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gant ;. ditwer, Kubeben und andere Ehecerehen 
machten einen Hauptzweig dieſes Handels aus. 
Zu dieſen geſellten ſich, die Rußland allein eigen⸗ 
thuͤnnlich zugehoͤrenden Produkte, welche Rowgo⸗ 
rod lieferte, und die in koſtbaren Pelzereyen, Juft 
ten, Wachs, Honig, Flachs, Hanf, Getraide 
u. d. gl. beſtanden. Dergleichen Waaren wurden 
vote auch aus Reval verſchifft *) . 


Wisby hatte feinen Flor, fü wie Nomgored,- 
der Oberherrſchaft der Hanſa über die Oſtſee zu 
verdanfen. Ihre maͤchtigen Flotten konnten den 
" Handel nicht nur-fichern, ſondern fich auch den 
drey nordifchen Reichen, Dänemark, Norwegen 
md Schweden furchtbag machen. Auch wußte die 
Hanſa ſowohl in dieſen Reichen, als auch in den- 
uͤbrigen Kuͤſtenlaͤndern der Oſt⸗ und Nordſee, ſich 
wichtige Privilegien zu erwerben. Uebet diefe- 

-. wachfende Macht der Hanfa, welche faſt uͤberall 
Handelsgeſetze vorſchrieb, uͤberall Monopollen: 
etrichtete uud dabey kaufmaͤnniſch herrſchte, muß/⸗ 
gen endlich die nordiſchen Reiche, ihres eigenen 
Vortheils wegen, aufmerkſam werden. — Wal⸗ 
demar III. König von Daͤnemark unternahm es 

zuerſt, dieſen Bund zu demuͤthigen. Einige in 

Wisby 1361 ausgebrochene innre Unruhen ſchie⸗ 

nen ihm ounſtis iu feyn , fich diefer Stadt als 
Haupt: 


°F Urndt lief. Chronik Th. u e. 17. 
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Hauptniederlage bed Hauſabaudels in der Oſtſee, 
zu bemaͤthtigen. Mit einer anſehnlichen Macht 
en er. vor deu’ Thoren von Wisby. Die 
:Bürger vertheibiaren ich, unterſtuͤtzt von ben. 


Landeinwohnern Gotlands, tapfer. Aber nah, 
vinem dreptägigen Gefechte eroberte endlich Wal⸗ 


demar 1361 diefe Stadt, lieh fie auepihndern; 


‚die Mauern niederreißen und vernichtete dadupch 


auf- einmal den Flor einer Stadt; bie, ſeit dem 
Untetgange: von· Vineta, den Vorraug ‚vor allen 
Handelsſtaͤdken der Dfifee ſich erworben hatte ). 
Alle durch den: Handel bier: aufgehaͤuften Schaͤte 
wurden eine Beute der ſtegenden Daͤnen. 
Eine ſolche Behandtung mis einer Mitgenoſſin 
der Hanſa, mußte den, ganzen Bund gegen Wal⸗ 


demar IT], aufbringen. Es entſtand ein völigen - 


Krieg, Mn welchem die verbundenen Hanſaſtaͤdte 


oder vielinehr Ihre Flotte, unter Anfuͤhrung: des 


Abbeckſchen Buͤrgermeiſters Iohann Wittenbotg, 
die Oberhand über die daͤuiſche Flotte erbielten, fie: 
ſGlugen, im Daͤnemark landeten, aber durch die 
Nachlaͤſſigkeit ihres Anführers daſelbſt wieder ei⸗ 
nen großen Verluſt erlitten: - Diefen Nachtheil 
mußte Wittenborg 1363 in eubed m mit dem Velluße 
ſeines Kopfes. büßen ). 

Bis 
Olus Magnas Hif, de gene ſept. p. 3ĩ2. Bis 

debuſch liefl. Jahrb. Th. J. Abſch. 1. G. 463. 
2 Willebraudt hanſiſche Chrouik Abch. IL S. 36. ix 
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Bis 1376 dauerte im Ganzen dieſer Rice; 


Die Hanſa erhielt durch den Krieden zwar einige 
Borrechte, aber zugleich empfand fie auch eine er⸗ 


haltene -und fortbauernde Schwaͤche. — Ueber 
‚haupt, an die Zerſtoͤrung Wisby's Enüpfte fich 
auch der almähliche Verfall des ‚Hanfabundes am. 
Man fuchte zwar dieſe Stadt zu ihrem vorigen 
Glanze wieder empor zu heben, und ducch fie bie 
Bauptftapelftadt des Oſtſeehandels wieder herzu⸗ 
fellen , allein ‚die immer mehr und mehr eınpop 
wachfende Marbt. ber noxdifchen Reiche, und der 
Antheil, den die Miederkänder und Engländer am 


dem Handel der Oſtſee nahmen, verhinderte das 


Yufieben dieſer wichtigen Handelsſtadt. Am 


Ende des funfzehnten Jahrhunderts erſcheint fie: 


fihon als ein unbebeutendes Staͤdtchen, und im 
sorgen Aahrhunderte fand Olearius N In- den 


Ruinen derfelben einige Bruchſtuͤcke von Marmor, 


welche als traurige Ueberreſte von ihrer. vorigen 


Größe zeugten. 
- gu bem Berfufte‘, den bie Hanſa durch bie 


| Serflörung Wisby's erhielt, gefelfte fich noch eim. 
anderer Nachtheil für die Oftfechandlung. : Dies: - 


geſchah durch die Räubereyen der fogenannten Bir 


elucltaner**), eine Gattung Flibuſtier, welche, 


die 


9 Olearis perſlaniſche NReiſebeſchreibung S. „0, 


\ | er) Oder Vitallien/VBruͤder, welches nach Fr ank (S. 


(Altes umd Reues Mecklehburg Lib, VI. & 9.) 
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die ganze Oſtſee in Unſicherheit fehten. Sie ber 
maͤchtigten fich 1389 der Inſel Gotland, wo fie 
im Mittelpunfte der Oſtſee wie die Spinne im 
Mes auf Beute lauerten. Der bisherige wichtige 
Heringefang an der Schoniſchen Kuͤſte murde durch 
ihre Raͤuberey gehemmt, und der pdandel nach 
Liefland und Rußland faſt gänzlich unterbrochen, 
Diefer Räuberen Einhalt zu thun, wurden ernſt⸗ 
liche Mittel angewandt. Die Hanſa fchidte 

Kriegsſchiffe gegen fie aus, fie aus der Oftfee za 
vertreiben. Dies glückte erſt nach einem beynah 
dreyßigjaͤhrigen Kriege, ehe man fie aus dieſem 
Gewaͤſſer ganz vertilgen konnte. 


Kaum hatten ·die Hanſaſtaͤdte dieſen Handels⸗ 
feind vernichtet, ſo zeigte ſich ein neues Hinderniß, 
das ihrem Handel nach Rußland und Liefland auf 
immer den Untergang drohete. — Nichts iſt 

dem Wachsthum dee Handels, deffen Sicherheit 
und auch der allgemeinen Induſtrie nachtheifiger,. 
- als ein: Monopolhandel. Seit der Entſtehung 
f | v6 
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“ein geſchwinder Sreibeuter bedeuten fol. Eine ans 
dere Erklärung findet man in Eamuel Bucholz Vers 
fuch über die Gefchichte des Herz. Meckl. Abth. VIEL 
©. 314. welche aber von Trank an dem angeführten 
Orte widerlegt wird. Doc haben Ar wahrſchrinlicher 

" ihren Namen von ihrer erften Bettimmung, vnemlich 
Stockholm im 14. Jahrh. von Deelendon aus miiß 
Yroviant u verſorgen 


aß 

des Hanſabundes geboͤrte dies defpotifche Syſtem 
mit in die Kaufmannsgrundſaͤtze dieſes Bundes, 
den geſammten Handel allein durch ihre Mitvery 
hundene betrieben zu feben. Mer nicht mit zu 
Diefem Bunde , zu diefer Innung gehörte, war 
‚ein Feind, ein Geächterer, und von. jedem: Hans 
delsvortheile in einer Hanfaftadt ausgefehlaffen, “ 
Vorzuͤglich ſuchte dies die Hanfa:mit Rußlaͤnd 
md Nowgorod aufd genaueſte zu beobachten, das 
mit. diefer wichtige Handel nur allein durch ihre 
Hände gehen ſollte. Zwey Jahrhunderte und laͤn⸗ 


ger. feſſelte dieſer Bund ſowohl die Ruſſen, ld 7 


auch die übrigen europälfthen Nationen, fo, daß 
faſt alle Geſchaͤfte nur allein durch die Dana bes 
srieben Wurden, | . 


Bey einem foichen Meinbande Mut hats 
lich Rußland und. befonders Nowgorod verliefen. 
Men war dafelbit allein an den deutſchen Schras - 
gen gebunden, der ſowohl den Preis ber eigenen 
Landesprodukte, als auch der nach Rußland ein 
geführten Waaren beſtimmte. Da feine andere 


Kaufleute gugelaffen wurden, fo konnte man aud) 


‚in Rußland lange Zeit feinen Vergleich Uber den 
Werth der gegenfeltigen Waaren anſtellen. Es 
bieng von den Deutſchen allein ab, wie ſie den 
Preis beſtimmen wollten. Hierzu kam noch, daß 
man ſich augenſcheinlicher Betruͤgereyen, mit vder 
ohne Vorwiſſen der x ganzen Hanſa ſchuldig machte, 

wel⸗ 
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welches bey den Ruffen natuͤrlich ein. Mitztrauc 
erregen mußte. So lieferte man z. B. den Nom 
gorodern niederländifche Tücher nicht mehr von der  - 
vorigen Güte, noch auch die Stüde von der ge 
woͤhnlichen Größe. Um bie-Ruffenyu zwingen, 

. ediefe fchlechtere Waare zu kaufen, verbot die Hanfa 
die Einfuhr jedes fremden Tuches, befonders des 
noch wenig bekannten engliſchen und des polniſchen, 

bus man aus Preußen nach Rußland liefern wol 

te *). Die Ruſſen dur dieg, Berortheilung- 
aufgebracht ‚ konfiſcirten 1401 den hanſealiſchen 
Kaufleuten in Nowgorod viele Waaren, um ſich 
dadurch ſchadlos zu halten **). Die Hanſa ſchrie 
uͤber Ungerechtigkeit, und drohete, allen Handel 
mit Rußland aufzuheben. Insgeheim aber ſuchte 
ſie doch die Urſache des Mißvergnuͤgens zu hem⸗ 
men, indem beſonders 1402 den lieflaͤndiſchen 
Hauſaſtaͤdten verboten wurde, künftig keine ſchlech⸗ 
te Waare nach Rußland zu liefern, wodurch der 
allgemeine Kredit geſchmaͤlert wuͤrde. 


In Rußland wurde man jetzt auf das Betras 
gen der Hanfamonopoliften ‚immer aufmertfamer " | 
und zugleich auch vorfichtiger. Die Hanſa hinge⸗ 
gen glaubte die Gewalt des Handels allein in. den 
Häns 
*) Wilebrandt hanfifh. Ehenit Abth. N. S. 233. 
Gaodebuſch liefl. Jahrb. Ch. L Ubi. I. ©. 456. 
"*) Willebraudt hanſ. Ehr. Abth. u. G. 197. 
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Händen zu haben; am dadurch die Ruſſen zu 


zwingen, ſich ihrer Wiflführ allein gu uͤberlaſſen. 
Am ſchicklichſten dachte man dies gu bewerkſtelll⸗ 


gen, wenn man auf einige Zeit allen Handelsver⸗ 
Lehr nach Rußland voͤllig abbrechen wuͤrde. — 
Nichts iſt Aberhaupf eigenmügiger als ber Mono 
polgeiſt; xr vernichtet lieber feine eigene Vor⸗ 
theile, als fie getbeile in. den Bänden eines uns 
bern zu fehen. — · Zu BE 


| So verboß rar7 und 1418 die Hanſa beh 


kLebensſtrafe, mit den Ruſſen zu handeln, und den 


lieflaͤndiſchen Staͤdten wurde als Nachbarn det | 


Kuffen ernftlich unterſagt, keine Gemeinſchaft 


shit dieſer Nation zu unterhalten, noch Ruſſen in 


Liefland zu dulden *). Um indeß zu verhuͤten, 
daß dieſer wichtige Handelszweig nicht in fremde 


Hände übergehen. möchte, fo verbot die Hanfa auf 


eine unbilfige Art, daß man keinem Außerhanſea⸗ 
tiſchen in Liefland erlauben möchte, ruſſiſch zu ler⸗ 
nen. Dies Verbot wurde oͤfters wiederholt **), 


Indeß fpürten die Holländer und Engländer - 


| ‚bee bisherigen Quelle des Reichthums, ben dee 
Dandel den Hanfagenoffen gewährte, nach, um 
"auch mie Antheil am demſelben nehmen zu koͤnuen. 

— — . Da 


) Wiliebraudt hanſ. Chr. Abtd. IE, S. 20% 
Ye) Gadebuſch liefl. Jahrb. Thl. J. Abſchu. U. S. cc. 
Aiunmertexc.. 
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"Da aber die Hanfa diefen Nationen dies nicht ges 
ftatten woilte, fo fuchten diefe auf eine feindliche 
Art erſt diefen Handel zu vernichten und daun ſich 
ihn ganz zuzueignen. 
Das Handelsungluͤck verfofgte bie Danfa im⸗ 
mer mehr. Viele ihrer Mitgenoſſen wurden 1424 
in Romgorod gefäuglich eingezogen , ihre Waas _ 
ren und Güter Eonfisciet, und alle Gemeinfchaft 
mit den Deutfchen von ruffifcher Seite aufgehoben. 
Die Hanſa gebrauchte zwar Repreffalien, indem 
man ruſſiſche Schiffe in der Oſtſee anhielt und ſie 
nach Wismar brachte. Nach gegenſeitigen Unter⸗ 
handlungen verſprachen die Nowgoroder die Deut⸗ 
ſchen wieder in Freyheit zu ſetzen, wenn man ib⸗ 
nen auch bie weggenommenen Schiffe wieder auße - 
Jiefern wuͤrde. Beydes geſchah. 


Allein ſeit dieſer Epoche hörte auch das bey⸗ 
Derfeitige Zutrauen völlig auf, und der Handel 
tourde eben fo oft unterbrochen, als er wieder an⸗ 
geknuͤpft wurde. 


Die Ruſſen wurden immer mehr aͤberzeugt, 
daß ein freyer Handel mit den Englaͤndern und 
Hollaͤndern vortheilhafter ſey, als der einſeitige 
und mit Feſſeln belegte Monopolhaudel der Deut⸗ 
Sehen. Dieſen Nachtheil erkannte man beſonders 
in den Tuͤchern, welche bisher von der Hanſa wa⸗ 
ren geliefert worden, wenn ınan fie mit denen 
‚> verglich ,„ welche man entrocher unmittelbar son 
Zwedter Band. X - un 
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den Ensländern, ‚ oder durch Schleichbandei ans 
-Sreußen, Littauen oder Liefland erhielt. - Die 
 Senglifihen Tücher waren ‚nicht nur von einer vor⸗ 
zuͤglichern Guͤts, Laͤnge und Breite, ſondern auch 


| wohlfeiler als die nieberlänbifegen , welche die 
„Danfa geliefert, hatte. 


Von Seiten Lieflands wuͤnſchte man ſo viel 
“als möglich mit den Ruſſen in nachbarlicher Freund⸗ 
ſchaft zu leben, und ven Handel nach Rußland 
nicht unterbrochen zu fehen. In beyden Källen, 
entiveder im offenbaren Kriege, oder auch nur in 
der Vernichtung dieſes Handels, mußte Liefland 


beſonders leiden. Hierzu kam noch, daß in Lief⸗ 


Jand ſelbſt, von der Mitte des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts, bis gegen das Ende deſſelben, faſt uns 


unterbrochen ein buͤrgerlicher Krieg zwiſchen dem 


Orden, den Bifchdfen und der Stadt Riga herrſch⸗ 


‚te‘, wodurch der innre und auswärtige, Handel lei⸗ 


den mußte. Auch war e& den liefländifchen Staͤd⸗ 
ten, ohngeachtet ſie Mitgenoſſinnen der, Hanſa 
waren, gleichguͤltig, ob das Anſehen der uͤbrigen 


Manſaſtaͤdte in Rußland erhalten würde oder nicht; 


denn, ben liefländifchen Städten blieb außerdem 
der Handelsweg nach Rußland, und befonders nah 
Pleskom und Nowgorod offen ; indem fich dieſe 


Berbindung auf eigene Friedens⸗ und Hanblunges 


traktaten gründete, die ganz unabhängig von den 
Unterpanblungen der übrigen benſaſtadte waren. 
| Zn Aus 
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Aus eben dieſem Grunde wurde aus Riga, 
Pernau, Doͤrpt, Reval und Narwa wider Wil⸗ 
len der Hanſa eine Handelsverbindung mit Ples⸗ 
kow und Nowgorod unterhalten, wodurch dieſe 


Sektaͤdte eben dieſelben Produkte erhielten, welche 
ſie bieher unmittelbar von den Hanſaſtaͤdten 


Deutſchlands bekommen hatten. 


gwar geſchah dieſer Handelsverkehr von Lief⸗ 
land aus nicht oͤffentlich und unverhohlen, weil 
man ſich noch nicht doͤllig und erklaͤrt wegen der 
gegenfeitigen Verbindung mit Deutfchland, ganz 
von der Hanfa trennen konnte; um fo viel mehr 
aber war dieſer Handel als Schleichhandel dew 
übrigen Hanfaftädten nachtheilig, oder ihrer Ab⸗ 


ſicht zuwider. Dies bewirkte ben Berfall des 


bisherigen ‚Handels nach Nomgorod fo, daß gegen 
das Ende: des funfzehnten Jahrhunderts auf dem 
dafigen Hanſakomtoir nur ein einziger Hondlungs⸗ 


bedienter unterhalten wurde. 


In Rußland ſelbſt erdfnete ſich jetzt eine wich⸗ 
tige Epoche, wodurch dies Reich ein anderes 


Staatsverhältniß erhielt. Der Zar Iwan Was 


ſiljewitſch I. herrſchte feit 1462. Sein Augen⸗ 
merk gieng dahin, feine Nation. von dem tatarie 
fchen Zingjoche, das fie feit 1237 hatten tragen 


muͤſſen, zu befreyen. Dieſe entehrende Feſſeln 


zerbrach er, und machte ſich und ſeine Nation frey 
und unabhaͤngig. . 


D2 .. Ge—⸗ 
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Getheilte Kraͤfte koͤnnen nie ſo viel als verein⸗ 
fe wirken; daher ſuchte Iwan Waſtihſewitſch J. 
F "das in mehrere kloine Fuͤrſtenthuͤmer zertheilte Ruß⸗ 
land, in einen einzigen Staat zu vereinen, um 
mit einer eoncentrirten Kraft ſich jeden neuen Anz 
falle entgegen ſtellen zu können. Dieſer Entwurf 
gluͤckte ihm. Noch waren die beyden Freyſtaaten 
Nowgorod und Pleskow als abgeriſſene Theile des 
vormaligen großen rufjifchen Staatskoͤrpers äbrig, 
deren Einverleibugg mit dein Mutterlande um fo 
nörhiger war, da beyde Republiken ſich ſehr oft 
mit Littauen zum Nachtheile der uͤbrigen ruſſiſchen 
Staaten vereinigt hatten. Ihr Beſitz war nicht 
blos deswegen, , fondern auch wegen ihres Han⸗ 
dels und ihrer aufgehäuften Schäge um fo wichti⸗ 
ger, da durch ihren Befig zugleich die bisherige 
Barriere gegen Liefland zernichtet wurde. 


- Mit Pleskow wurde 1477 der Anfang ges 
macht. Ein ähnliches Schiekfat hatte im folgen» - 
den Jahre das folge, mächtige und reiche Row» 

gorod. Ihr republikaniſcher Sinn mußte ſich un⸗ 
“ter den Befehl eines Selbſtherrſchers ſchmiegen. 
Einige Jahre vorher, 1471, hatte Nowgorod 
ſchon ihre ausgebreiteten Beſitzungen an 1 ber Dwina 
verlohren . 


| | au Ä 
*) Lepechin Tagebuch feiner Reife B. M. S. 202. 
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ud bie hanſtatiſchen Kaufleute verlohren bey 


dieſer Veränderung der Regierungsforn in Rotor 


gorod und Pleskow, indem ihre Waarenlager zu⸗ 
gleich auch eine Beute des Siegers wurden. Dies 
ſes Berluftes ohngeachtet, fchmeichelte fich Die 


Hanſa mit der neuen Hofnung, den Handel in 


Nowgorod wieder völlig auf den “alten Ruß ein 
richten zu können, da man jet nicht mehr mit eis 
ner viellöpfigen republikaniſchen Regierung, ſoön⸗ 


dern nur mit einem einzigen Regenten Handlungs⸗ 


verträge zu errichten brauchte. Iwan Mafiljes 
witfch I. bewilligte das Anfuchen der Hanſa. Man 
ſah daher auch 1487 auf dem hanfeatifchen Hofe 
in Nomgörod die vorige Betriebſamkeit wieder 
aufleben *). Vielleicht hätte die Hanfa fich wie⸗ 
der daſelbſt auf ihre vorige Handelsſtufe empor ge⸗ 


ſchwungen, wenn nicht die @iferfucht Dänemarks 


ihr einen neuen und. gugleich oeſahelichern Sun 
verurſacht haͤtte. ⸗ 


Durch die Unterſtuͤtzung der Danfa hette 14 
Schweden unter Sten Sture von dem daͤni⸗ 


ſchen Joche befreyt. Johann J. Koͤnig von Daͤ⸗ 


nemark verband ſich mit Rußland, um das abge⸗ 
fallene Schweden fich wieder unterwuͤrfig zu ma⸗ 
chen, und zugleich auch die Macht der Hanſa zu 
zernichten. Iwan Waſiljewitſch J. war hierzu um 

| Ds _ ß 
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fo geneigten, da.ſeine Abſicht auf das benachbarte 
Liefland gerichtet war, durch deſſen Eroberung die 


| ‚Ditfee unmittelbar fire Rußland geöfnet werden 


lonnte. Zuerſt wurden die ruſſiſchen Kriegsunter⸗ 


% 


\ 


nehnungen gegen Ingermanland und Kihnland, 
obgleich nicht mit Gluͤck, gerichter; biecauf par 
Liefland dag Ziel derfelben. 


. Ehe dieſer Krieg mit Liefland ausbrach , wur⸗ 
den 1496 in Nowgorod 49 deutſchhanſeatiſche 
Kaufleute ‚gefänglich eingezogen, wie Verbrecher 


eingekerkert, und alles, was der Hanſa daſelbſt 
an Waaren, Guͤtern und Haͤuſern zuſtaͤndig war, 


konfiſcirt. Dies Verfahren foßte. als Vergeltung. 


dienen, weil in Keval zwey Ruffen, verübter Ver⸗ 
brechen wegen, ronren, hingerichtet worden *). 
Der Zar verlangte, „Daß ihm der revalfche Magi⸗ 
ſtrat folte ausgeliefert werden, um ihn wegen der 


. bingerichteten Ruffen, zu beftrafen. Da dies nicht 


erfolgte, fo war der Krieg gegen Liefland erklärt.“ 


Plettenberg, damaliger Ordensmeiſter, war 


genoͤthigt, ſich allein, ohne Beyhuͤlfe, den. ruffi« 
ſchen Anfaͤllen entgegen zu ftellen. Selbſt die 
Hanfa unterftügte ihn nicht, da fie doch die Vers 


anlaſſung zu diefem Kriege‘ gegeben hatte. Den» 


vos war Plettenberg fo glücklich , die ungleich 
ſtaͤr⸗ 


") Ruſſohh Chronica der Brovim Lyfflandt, Barter 


Ausgabe ©. 23. 
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ſtaͤrkern Nuffen zor und 1902, fowohl in Ehſt⸗ 
Iand als in Rußland, zu Tchlagen und dadurch für 
Lieſland einen fünfstejährigen Grieden u cur 
Fampfen..: 
- 7 Da die Banfa den Licfländern feinen Dep 
ſtand ibdiefem Kriege geleiftet hatte, fo konnte fie 
auch keinen Antheil an den Vortheilen diefes Fries 
dens nehmen, vielmehr, ihr ganzer Handel und 
ihre Niederlaffung in Nowgorod hatte durch die 
Gefangennebmung der 49 Kauffente ihr voͤlliges 
‚Ende erreicht. Alle folgende Berfuche, welche die 
Hanfa unternahm , den Handel nach Rußland 
wieder herzuftellen, waren fruchtles und ohne Bes 
sand. Dagegen erhoben fich die Fiefländifchen 
Städte Riga, Pernau, Reval und Narwa nebft 
der Landftapelftadt Doͤrpt, zu einem hoͤhern Flor, 
weil dieſe Staͤdte, waͤhrend des funfzigjaͤhrigen 
Friedens mit Rußland, den Handel dahin faſt 


allein betrieben, Auch war die Oſtſee nicht mehr 


der Mleinherrfchaft der Hanfa unterworfen. Eng» 


länder und Holländer fegelten ig ganzen Flotten 


nach Liefland, holten dafige Produkte ab, und 
führten eigene u — Blos mittelbar konnten 


bie deutfchen Danfaftädte mit Rußland durch Lief⸗ 
-Jand noch handeln. 

Um dag ganze Handelsverfahren der Hanfa- 
genoſſen in Nowgorod Eennen zu lernen, will ich 


einige Züge aus ber Nowgoroder Komtoirordnung 
D 4 aus 
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Darinne war unter andern fefigefekt: Mit few 
nem Ruffen in Handelögefellfehaft zu treten, - ::' 


ihnen nichts auf Borg zu geben. KeinAußre⸗ 
hanſeatiſcher wurde bafelbft auf dem Kaufhofe ge⸗ 


aus Willebrandts banfiſcher Chrenitanghehen-. 


duldet; auch Fein Ruſſe durfte über Nacht auf 


dieſem Hofe bleiben; außerhalb des Hofes wurde 


mit den Ruſſen nicht gehandelt, noch ihnen unver⸗ 


kaufte Waaren außerhalb demſelben anvertraut; 
nicht um Geld, ſondern gegen Waare wurde mit 
den Ruſſen gehandelt, oder vielmehr getauſcht; 3 


ohne Bewilligung der ganzen Hanſa durften ein⸗ J 
zeln ‚Glieder den Kaufleuten zu Ihangorod, Ples⸗ 


kow und Nowgorod nichts uͤberſenden; kein hans 
ſeatiſcher Kaufmann durfte mehr als fuͤr 1500 Mark 


Rigiſch **) an Waaren mie fich führen, ‚ oder für 


mehr in Kommiſſi on nehmen. 


Aus dieſen eigenmaͤchtigen und mehr, ale Kaufs 


männifch eigennügigen Verordnungen der Hanfe, 


die man ſich fogar erfühnte 1586 zu erneuern ”**), 


und zwar zu iu einer Zeit , da man ſich beſtrebte, den 
voris 


p) Willebrandt banfiſche Edronil. the, mo 


"100.8. — 


we, Wahrſcheinlich find: hier Rioiſche Mark des funfs 


zehnten Jahrhunderts zu verfichen, melde 7 Loth 


Eilber oder 4 Thaler Alberts galten. 


ge Fiſcher Geſchichte des teutſchen Handels Th. TIL 
©. 44 
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vorigen - Handel. wiedet. herzuſtellen, erſieht man 
mehr als zu deutlich, Daß man, mit den Ruſſen 
wie mit Wilden und Barbaren handelte. Frey⸗ 
lich läßt es fih auch denken, daß Vorſicht von 
Seiten der Deutſchen nothig war, um nicht in ei⸗ 
- nem fremden Lande hintergangen zu werden; ale 
Sein Vorſicht und Monspol läge fich leicht unter⸗ 
ſcheiden. 


Ohngeachtet des Druckes, dem Rußland ſich 
bey ſeinem Handel ausgeſetzt ſah, ſchritt es doch 
einer groͤßern Vollkommenheit entgegen, die ſich 
auf wahre Betriebſamkeit, Aufklaͤrung und Kul⸗ 

sur gründen ſollte. Bey dem mannichfaltigen 
_ Umgange mit Fremden, befonders mit Deutfchen, 
"mußte endlich auch der Wunſch entfichen, die Feſ⸗ 
feln der Eingeſchraͤnktheit abzumerfen, und durch 
freyes Handeln in jedem Gewerbe fich au die uͤbri⸗ 
gen europätfchen Nationen anfchlichen zu können. 
Iwan Wafiljewiefch II., Ber indgemein von -den 
Auslaͤndern, nicht gang ohne Grund, ‚mit dent 
Beynamen eined Tyrannen belegt wird, war es 

. doch in diefer Ruͤckſicht für feine Nation nicht, ins 
dem er fie zu eigener Berriebfamkeit, zu Künften, 
Handwerken und Wiffenfchaften empfänglicher zu 
” s machen fuchte. Um dies hnche zu befördern und 
nicht immer von den Ausländern abhängig zu ſeyn, 
verſchrieb er 1547 aus Deutfchland alle Arten von 
Kuͤnſtler und Handwerker, welche zur Grundlage 
| OD 5 einer 
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einer eigenen Indiſttieſthule - dienen ſollien v. Al⸗ 
lein in Luͤbeck und Liefland ſah man in dieſem Un⸗ 


ternehmen die voͤllige Vernichtung des kuͤnftigen 


Handels mit: Rußland, wenn daſelbſt eben dieje⸗ 


nigen Fabrikate würden verfertigt werden, welche 


bisher nur groͤßtenrheils allein von den Deutfchen 


‚ Waren geliefert worden. Durch neidifche Eifers . 
ſucht wurde es daher bey dem deutfchen Reihe 


vermittelt, alle diefe Kuͤnſtler und Handwerker in 


Luͤbeck anzubalten, damit fie ihren Weg nach Ruß⸗ 


Iand nicht weiter fortfegen ſollten. Dennoch gien⸗ 


gen viele von ihnen durch Polen nach Rußland, 
. und ein ige Jahre fpäter (1570) auf italientfchen 


Schiffen über daB weiße Meer nach Onega, und 


von da weiter nach Moskau **), mo fie wider 


Willen habſuͤchtiger Monopoliſten, deutſche Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Kuͤnſte verbreiteten, die in der 
Folge für Rußland wichtig werden mußten. — ' 
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II. Hans 


1“ 


©) Solomon Henning. Fiffländifdhe , Churlaͤndiſche 


Chronika, was fih vom J. Ch. 1554 bis 1590 in 


den langwierigen Moſcowiteriſchen und andern Krie⸗ 


gen sc. sugetragen. Roſtok 1596. ©. 2. Fol. Mein 

Handbuch der Befchichte Lieſlands 20. B.IL 8.265 Ic. 
”) Simon von Salingens Bericht von der Landſchaft 
Lappiai in Büfgings Dasanin J VI. ©. 345. 
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Mu. Handet der Englhnder und anberer 
. Nationen über das weiße Meer nach 
Rußland. 


Wider Bermuthen erdfnete ſich für Rußland ein 
neuer, oder vielmehr ein laͤugſt vergeffener Han 
delsweg, der um fo wichtiger war, da der Hans 
bel über. die Oſtſee unter den, Theilnehmern fo vige 
en Zwiſt verurfachte. Eben ſtand Rußland auf 
dem Punkte, bey dem mit Liefland fich immer mehr 
und mehr nähernden Kriege, von den übrigen euro» 
päifchen Stationen und allen Dandelpgefhäften auf 
der Dfifee getrennt zu werden, da die Engländer 
an ben: nördlichen Küften Rußlands Iandeten. Von 
jeber hatten die Theilnehmer des dſtſeeiſchen Dans 
dels die Engländer aus diefem Geroäffer zu entfer⸗ 
nen gefücht; aber jet Hand es nicht mehr in ih⸗ 


rer Macht, ihnen ein Meer zu verfchließen, wel» 


ches bisher von den wenigiten europäifchen Ratios 
nen gefannt war, und wohin fi auch Niemand 
einen ausfchließlichen Handel angemaßt hatte, 

Defto unerwarterer und fchmerzhafter war diefe 
Entdeckung für die Danfamonopoliften, da Ruß⸗ 


Sand nun auf Einem andern Wege die nothwendi⸗ 


gen Produkte und Zabrifate anderer Nationen er⸗ 


‚ halten fonnte. Dieſe erfte Bahrt in dag weiße 


Meer gefehah 1553. Zu diefer Expedition murden 
drey Schiffe von den Engländern ausgerüfkkt, des 
sen elsentliche Beſtimmung war, eine noͤrdliche 

Durch⸗ 
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Durchfahrt durch das Eidmeer nach China zu ver⸗ 
ſuchen. Der Ritter: Hugo Willougbby 
war Befehlshaber dieſer Flotte 9. Da erdas 
Nordkap umfegelt hatte, trennte ein Sturm -bie 
Schiffe Willoughby fah ſich genoͤthigt, nach 
mancherley Gefahren und. Verſuchen, in dieſem 
noͤrdlichen Erdguͤrtel zu uͤberwintern, mo er aber 

mit der Mannſchaft ſeines Schiffes, vielleicht aus 
Mangel an Lebensmitteln, oder durch Krankheiten 

und Kälte umkam. Wahrſcheinlich geſchah dieft 
Ueberwinterung im ruſſi iſchen Lappland ſuͤdoͤſtlich 
von Kola. 


Das Schiff Bona Confidentia kehrte nach 
England zuruͤck; hingegen das Schiff Bonadvene 
tura, welches der Kapitän Richard Chance» 
u | or, fuͤhrte, landete in der Dwina in dem Hafen 
St. Nicolas. 


Die Ankunft dieſes Schiffes erregte bey den 
daſi gen Bewohnern Erſtaunen und Aufmerkſamkeit. 
Man meldete dieſen Vorfall fogleich dem Zar. 

. Khantelor wurde von Iwan Waſiljewitſch IL, nach . 

Moskau berufen, we er am Hofe mit der möge 
| lichſten Auzeichnans empfangen wurde, babefon - 
ders 


9) Forſter Geſchichte der Entdeckungen ꝛe. E. 1. 
Baem eiſter vom der erfien Ankunft der Engläns 
be ze. in Rußland. St. Petersb. Journal DB. IX. 
(1780) ©. 83. ꝛe. | 


s 
T 


Ä | 6% 
A oo . | 
ders ein Credidivſchreiben Eduards VI. die Abſich⸗ 
ten der Engländer beglaubigte. " | 
AIn England wurde bey Ehancelore Zuruͤck⸗ 
kunft, unter der Koͤnigin Maria, ſogleich eine 
rrſſſiſche Handelsgeſellſchaft errichtet, um dieſer 
neueutbeckten Bahn und der in Rußland erhaltenen 
Handelsfteyheit mehr Feſtigkeit zu geben. | 


Chancelor fuhr 1555 in die Dwina zuruͤck , 
mit einer größeren Vollmacht verſehen, und vom 
einer Geſellſchaft von Kaufleuten begleitet, diefen 
. Handel’vollfommen einzurichten. Iwan Waſilje⸗ 
witſch II. geſtand jetzt den Englaͤndern folgende 
wichtige Handelsvorrechte zus 1. Daß ſie in als 
len Gegenden ſeines Reiches mit völliger Freyheit 
handeln koͤnnten, ohne deshalb weder von dee 
Einfuhr noch von der Ausfuhr einen- Zoll zr ent⸗ 

rg | rich⸗ 

- ©) Die Dwiniſche Chronik’ fagt: Im J. 1555 waren 

‚nicht allein 4 engliſche, fondern auch bhollaͤndiſche und 
"andere Schiffe mit Waaren in der Dwing angekom⸗ 
men. Daß ſchon andere Nationen, bey der weyten 

Fahrt der Engländer nach dem weißen Meere, ſoll⸗ 

ten mit Antheil an dieſem Handel genommen haben, 
laht ſich nicht vermuthen. — Auch ſagt eben diefe 

Chronik: im Sommer 1554 bätsen = englifche Schiffe 
die weiße Eee nicht erreicht; man babe fie im Wins 
ter vor Anker liegend und das Schifsvolk todt gefüns 

de. @. Muffifhe Bibliotbek B. I1. ©. 362. — 

Wahrſcheinlich war dies nur ein Schiff, und ma. - 

das verungluͤclte dee Willoughbo. 


ıY 


\ 
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dern als ein ausſchließlicher Monopolhandel war, 


x 


- 


sichten. 2. Konnten ſie auch in allen ſeinen 
Staaten alle Arten von Gewerbe treiben, ohne 
deshalb Mur irgend eitier Auflage unterworfen zu 
ſeyn 9) 

Dieſe wichtigen Vorrechte brachten den Hate 


del über, dad weiße Meer bald gu einer ausgezeich⸗ 


neten Höhe. "Allein obngeachtet er den Engläns 


zugeſichert worden, fo nahmen doch die Niederlaͤn⸗ 
der, beſonders die Brabander, auch die Daͤnen 


und Norwegen, an dieſem Handel in das weiße 


Meer und nach dem ruſſiſchen Lappland mit Ans 
eheil daran ). Das Eismeer um das Nord 
fap-, und das weiße Meet, mutden 1570 von 
Simon von Salingen mit. ihren Häfen und Tiefen 


unterſucht, und die Länge und Breite beftimme ***). 


Am blühendften war der Handel der Englän- 
der über das weiße Meer nach Rußland, unter 
dem Zar Ivan Waſiljewitſch Il., obgleich die an⸗ 
fange ihnen zugeftandenen Vorrechte des Allein⸗ 
handee, nicht mehr als guͤltig angeſehen wurden. 


Vor 


9 Gore Reifen durch Rußland ꝛe. B. IL ©. 164. 

6) Simon. von Salingens Bericht. von den Landfchaft 

Lappia de. Buſchings Mag. B. VIL ©. 339 x. 

0) Eden daſelbſt ©. 346° — Auf der Karte von 

Rußland in Muͤnflers Cosſsmoͤgraphy erfcheint das 
„ weiße Meer (der wys fee) noch ale ein‘ Bunde, 
gan abgefondert vom Eismeert. 


J 
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Bor der Erbauung ber Stadt Archangel war 
vorzüglich die Hauptniederlage derfelben in Chol⸗ 
mogory, von da aus amdere Niederlagen in Wo⸗ 
logda, Nowgorod und Moskau mit engliſchen 
Produkten und Fabrikaten verfchen wurden. Der 
Haß des Zara Iwan Waſiljewitſch II. gegen die 
Hanfa und Liefländer war vorzüglich Miturfache, 
‚daß die Engländer ihren ‚Handel in Rußland ſo 
ſchnell verbreiten konnten. Zugleich benutzten die 
Engländer dieſe Handelsverguͤnſtigung auf der Hſt⸗ 
fee über Narwa, welches von den liefländifchen 
Eroberungen feit 1558 bis 1581 den Ruſſen gebös- 
te, um von da aus dasjenige ſchneller zu liefern, 
mas tiber dag weiße Meer wegen der meitern Ente 
fernung nicht fo leicht herbey geführt werden konnte. 
Feodor, Sohn und Nachfolger des Zar 
man Waſiljewitſch II. war dem engländifchen 
- Monopolbandet weniger güuflig, als es fein Var 
ter geweſen wat. Wahrſcheinlich giengen die Enge 
fänder in ihren Koderungen Immer weiter, ſo, daß 
der Staat darunter ‚leiden mußte, Indem dieſem 
der Zoll, und den Eingebornen alle Handelsvor⸗ 
theile dadurch entzogen wurden. “ 
Zwar wurde 1588 zwiſchen England und Ruß⸗ 
land wieder ein Handelstraktat errichtet ), wel⸗ 
ccher 


*) Coxe Reiſen durch Rubland ec. Tb IT. ©. 165... 
Baem eiſter Geſchichte des engliſchen Handels in 
Rußlandrc. St. Petersb. Journ. B.IX,1780,8.235. x. 
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. cher die vorigen Freyheiten der Engländer wieder 

herſtellen ſollte; aber dennoch erhielten diefe nie 

“ das ausſchließende Recht des Alleinhandels in fei> 

ner vorigen Ausdehnung wieder, wodurch fie ſich 

als einzige Monopoliſten des Handels uͤber das 
welße Meer haͤtten anſehen koͤnnen. 


Jedes Monopol iſt aberhaupt dem Handel, 
‚der. Indufttie und dem Staatöintereffe. aͤuſſerſt 


nachtheilig. Einfeitige Vorcheile entftehen Daraus 


für Einzelne, aber das. Ganze, verlichrt, Daß 

die erſten Unternehmer irgend einer wichtigen Sache 

gewiſſe Vortheile genießen muͤſſen, dient ſelbſt zur 

Aufmunterung fuͤr Andere; wenn aber dieſe Vor⸗ 

theile eben ſo erblich wie die der Geburt werden, 

ohne daß die Nachkommen Feine weitern Vorzüge 

als die der Erbſchaft haben, ſo wird dadurch die 

be Ungerechtigkeit au den. thätigern und nüg- 

. Iichern Mitgliedern der Menfchheit . begangen. _ 

Lange fortdauernde Monopole find. nicht bios für. 

u eigene Unterthanen, fondern auch für fremde Nas 

tionen hoͤchſt machtheilig ; indem man ungerecht 

gegen andere Nationen wird, fo werden dabucch 

die eigenen Unterthanen bevortheilt, ihre Induſtrie 
wird eingefihränkt oder gar gehemmt, und fie m 

-fich beyim Handel ganz allein der Willkuͤhr einer 

einzigen beguͤnſtigten Geſellſchaft uͤberlaſſen. Dieſe 

kann die Preiſe der eingeführten Waaren erhoͤhen 

und die der atoeſhtien vermindern, je nachdem 

es 


es 00m ‚Ägeiren Willen abhängt. Eine auf biefe 
Art gefeffelte Nation fann daher auch ihre Erzeug⸗ 
niſſe nicht mehr als ein wahres Eigenthum betrache _ 
- sen, dinn ber Verkauf derfelben ift immer gezzwun ⸗ 
gen und nicht freywillig. So viele Vortheile 
Rußland durch die erſte Fahrt der Engländer über 
das weiße Meer erhielt, fo viele Nachtheile ent» 
fprangen in der Folge daraus, da der zugeftane 
dene Monspolhandel der Engländer den Rufen 
neue Feſſeln anlegte. - 

Arus dieſen Gründen bob auch der Zar Aleret 
Michailowitſch 1648 dieſen englaͤndiſchen Mono⸗ 
polhandel voͤllig auf, und ließ auch andere Natio⸗ 
nen, beſonders die Hollaͤnder, gleiche Rechte ge⸗ 
nießen. 

Die nach der Erloͤſchung des Rurikſchen Stam⸗ 
mes in Rußland ausgebrochenen Unruhen, konnten 
den in nern Handel zu keinem feſten Syſteme gedei⸗ 
hen laſſen; jetzt aber, da die Regierung wieder 
feſt gegruͤndet war, verlahgte ed auch das Staates 
intereſſe, auf dieſen Finanzzweig ein groͤßeres Au⸗ 
genmerk zu richten. Ohne Staatseinkuͤnfte kann 
keine Reglerungsverfaſſung beſtehen; innre Lan⸗ 
des induſtrie und Handel liefern die ſicherſten Quel⸗ 
len hierzu; daher muß auch auf Beyde die ſorg⸗ 

ſamſte Nückficht genommen werden. 
Dies möchte eine nähere Urfache der erften 

i Einfhränfung und nachherigen Vernichtung des 
Zweyter Band. E engli⸗ 


s r 
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engliſchen Monodeldondeis m, als die Bermu-.. 

thung: den Engländern wären deshalb ihre eis 
theilten Freyheiten genommen wotden, weil man 
. mit ihnen als einer zebelliſchen Nation, die ihren 
„König. Karl 1: hinrichteten, Leine Gemeinſchaft 
‚mehr baben wollte. Dies ift um deſto wahrſchein⸗ 
licher, da eben dieſe Ration, unter ihrem nache . 
berigen. wieder rechtmäßig anerfannten Könige 
Karl II. nicht gluͤcklichet in ihrem Geſuche, wegen 

der alten Handelsfreyheit, in. Rußland war. 


75» Mußland war fogar 1657 beforgt, bie Eng 


Jänder möchten den Hafen von Archangel aus Miß⸗ 
gunft verderben, weil man ihnen nicht die vorigen 
Sreyheiten wieder zugefteben, wollte ). 


Es war überhaupt zu viel verlangt, einen fo 
eeichtigen Handel einer. Nation allein; und noch- 
dazu zollfrey zu hberlaffen, ba ed damals unmögr 
lieh war, daß Rußland auf gleiche Art und unter 
. "gleichen Rechten einen Activhaudel nach England 
puͤtte führen können. Die Engländer konnten das. 
her Fein anderes Recht verlangen als das, mad _ 
andern Rationen zugeflanden war, ſich beym Dans 
del den beftimunsen Zollabgaben zu unterwerfen. 

Dieſer Handelsweg der Engländer: nach der 
Dywina, war für Rußland, befonders für dag 
nördliche, ‚von mannichfaltigem Nutzen. Die: 

- , Ä . Pros 


“) @edehufh Ueſ Jabth. Ch. IM. aAbſh. 1I. ©. 498. 
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Provinzen an ber Dwina fanden dadurch Gelegen⸗ 
beit, ihre Produkte leichter abfegen zufönnen, und 
bie Handelöftadt Archangelsf verdankt ihr Daſeyn 
dieſen Fahrten. Zugleich bewirkte diefe Schiffahrt 
in Rußland ſelbſt den Trieb zur Nachahmung, 
theils auf der Dina , tbeild auf dem weißen 
‚Meere fih groͤßern Fahrzeugen anzuvertrauen. 
Iwan Waſiljewitſch II. ließ ſchon auf dem weißen 
Meere durch Niederlaͤndiſche Schifszimmerleute, 
Schiffe bauen *) wodurch der erſte Anfang zur eigenen 
Schiffahrt gemacht wurde, die Peter I. in dee 
Folge mehr vervollfommte. Dagegen war eben 
dieſer Handelsweg für die Hanfa um fo nachtbeilt 
ger, da ihre Produkte, die fie Aber die Oſtſee 
bisher geliefert hatten‘, nun entbehrt Werben konn 
sen, woeil man eben diefelben von den Engländern 
erhielt. Da es nicht in der Macht ber Danfa 
fand, diefen Handel zu hemmen, ſo appellicte 
man an die geſammte Ehriftenheit, fich gemein» 
ſchaftlich zu vereinen, um es den Engländern nach⸗ 
deüchtich zu verbieten, ben Kuffen feine Waaren, 
beſonders kein Kraut, Loth und Waffen, zum Nach» 
theil der übrigen Chriften, zuzufuͤhren **). Wenn. 
es möglich geweſen wäre, fo hätte man den Um 
ternehmungsgeift einee Nation zu einem allgemei« 

J E2 nen 


,M Fiſcher Geſchichte des teutſchen Handels B. M. 
©. 63. n_ .. . a . 
09) Fiſcher Geſch. des teutſch. Hand, ©. 1. @. 578. 
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nen Geltgionsmotz gemacht um Engländer zu 

verketzern, , und bie Ruſſen als Feinde des Chris 
ſtenthums in den Litaneyen neben die Türken zu 
Bellen. Auch Schweden fuchte diefen Handels⸗ 
weg ind weiße Meer zu vernichten; allein ohne 
Erfolg. — Vielmehr, der. Handel nach Ar⸗ 


changel wuchs in eben. der Progreſſion, wie er 


über die Oftfee während. der Kriegsunruben in Liefe 


land abnahm. 


‚ In der Mitte des vorigen Jahthunderts/ ver⸗ 
füchte zwar Schweden. diefen Handel wieder nach 
den liefländifhen Häfen gu Ienken, indem man 


7. dies durch die. Verminderung des Zolled in Bere 


gleich des ruſſiſchen, der in Archangel entrichtet 


werden mußte, zu bewerkſtelligen glaubte ); al⸗ 


lein die Englaͤnder fanden doch ihren groͤſſern Vor⸗ 
theil in Archangel, der ihr Handelsſyſtem dahin 
noch mehr befeſtigte. 


Arcchangel ſelbſt zeichnete ſich bald unter den 
noͤrdlichen ruſſiſchen Staͤdten aus. Außer der 
Handlung hat ſie ihr Wachsthum auch der wirkli⸗ 


chen haͤuslichen Niederlaſſung vieler fremden Fa⸗ 


milien, beſonders Englaͤndern, Hollaͤndern und 
Deutſchen, zu verdauken. Ueber dieſe Auslaͤnder 
beſchwerten ſich bald die Ruffen , daß fie allen 
Handel und jedes Gewerbe an ſich zoͤgen, wodurch 
den 

Olearius Perſianiſche Reiſebeſcht. ©. 150. 
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den Eandebeingebornen ein fein Erwerbzweig 
mehr übrig bliebe *). Vielleicht geſchah dieſe Be⸗ 
ſchwerde aus Eiferſucht, vielleicht auch aus ge⸗ 
rechter Urſache. 


Wie wichtig uͤbrigens der Handel in Archan⸗ 
‚gel gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts war, 
da Rußland an der Hftfee noch keinen Hafen be⸗ 
ſaß, kann man aus den damaligen Einfuhrartikeln 
am beſten erfeben. So wurden zum Benfpiel 
1671 unter mehrern Waaren folgende wichtige vom 
größerem Werthe eingeführt: 6846 Solotnik Per⸗ 
Ion; 4419 Stüd Zahlperlen ; 185 Pfund und 
27 Stuͤck, nebft noch 4 Kaſten mit goldenen und 
fübernen Spigen; 3931 Pfund Gold- und Gil 
berdrath; 5 Pud /Silbergeſchirr; 64 Stuͤck Pet⸗ 
ſchierringe mit Saphiren; 5 Stuͤck Rofen » Dies 
manten; 28 Stuͤck ſchwere feidene. Sammete; 
342 Stuͤck couleurte Atlaſſe; 204 Stuͤck Dame 
maſten; 441 Stuͤck allerhand couleurte, gewaͤſ⸗ 
ſerte und ungewaͤſſerte, Taffeten; 214.Stuͤck Ma⸗ 
geyers; mehrere hundert Stuͤck von baumwolle⸗ 
nen und wollenen Zeugen, Kamelotte, en 
Laken u. d. gl.; 2999 Stuͤck Bieberfele ; 
Rieß groß Rormatpapier; 28,454 Rieß rind 
res Formatpapier ; 401 Faͤſſer und 13 Kaſten 
Weirauch; 6176 Pud und 5230 Stuͤck Braſilien⸗ 
€.3 hol; 


| ” tod Tegebuch fine Reife Th. U, ©. 210, 
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olz; 1.269 Bäffer und 3 Raften Indigo; ar 


Roſenroth; mebrere Küften von.andern Far⸗ 
ben; 267 Stüd und 2 Faͤſſer Elephantenzaͤhne; 
25 Faͤſſer und 6 Pud mieſſingene Keſſel, Becken 
und Drath; 833 Dutzend kleine meſſingene Glos 


den; 27 Stück große Glocken; 64 Pud Kupfer; 
- 4957 Stangen ſchwediſches Eiſen; 13,728 Rollen 


Meſſer⸗ oder .Brandfilber ; 150 Pfund Goldflit⸗ 
tern; 603 Stu Sägen; 115 Dußend, 2 Tons 
nen und 9 Kaften Buchſpiegel; 23 Stuͤck große 
Spiegel; 10,250 Stück deutfche Hüte; 42 Stuͤck 
. gegerbte Elendshaͤute; 1184 Stück rothe und gel 

be Saffiane; 64 Paar feidene Strümpfe; 
633,000 Naͤhnadeln, 54,000 Stecknadeln; -666 


‚Käffer Baumöl; 2477 Tonnen Heringe; ; mehrere 


Faſſer Gerine u. d. gl. unter dieſen nus d7’Käf 
fer Topfjucderz 130 Pipen fpanifchen Wein; 109 


Drhöfte weißen Kranzmein;_ 720 dito roth; von 
den übrigen Weinen ſehr wenig; 26 Orhoͤfte 
| Beinefiig; 157 Pipen geſalzene Limonen; 15 Ton⸗ 


wen Lüneburger Salz; 27,839 Ducaten Species 3 


o, ooo Reichsthl. Species; 16,000 Rubel ruſ⸗ 


ſiſch Geld, welches aus der Ukraine durch Polen 
nach Danzig gieng und daſelbſt ausgewechſelt 
wurde * | 
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5 Bilsunger ı vom rufl. Kandel im Süfhinge Ra 
9. 1U.6.379. 
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= Sn fobchen Liſten erblicke: man Sitten, Kultur 
und Induſtrie eines Bandes und des Zeitalters. 
Produlte eines waͤrmern Klima's, für den Luxus 
ober für..die Nothwendigkeit beſtimnit, werden 
ſtets den nördlichen Zonen zugefuͤhrt: werden mäß: 


fen; aber, Produkte, die ein Land ſelbſt liefert 


ober erzielen kann aus Indolenz zu vernachlaͤſſi⸗ 
gen, und dagegen die einfachſten und nothwendig⸗ 
ſten Fabrikate von den Fremden, oft gegen große 
Summen ‚gu erhandeln, heißt den Nationalluxus 
oder die Raͤtionaltraͤghert sum Nachtheile des 
Staarg befördern. Go findet Mman noch in dem 
Einfuhrverzeichniſſen in Archangel von den Jahren 


. 1671 — 1673 ſogar die nothmendigften haͤusli⸗ 


hen Werkzeuge, als Nähnadeln, Scheren, Kine 
gerhürhe und mehrere andere Fabrikate aus Mefe 
fürg, Eifen und Stahl in großer Menge, als ein» 
geführt angezeigt, welche bemeifen, dag Rußland 
für diefe gering ſcheinenden Fabrikate ein vortheil⸗ 
hafter Markt ſeyn; mußte. Doch, diefer Vorwurf 
trift nicht, blos das vorige Jahrhundert, er faͤllt 
zum Theil auch noch auf das Jetzige. Man wen⸗ 
de nicht ein, daß die Wohlfeilheit dergleichen Waa⸗ 
ren, eigene Fabriken und Manufakturen entbehr⸗ 
lich machen. — Wenn dies iſt, fo handelm die 
Reser an der Weſtkuͤſte von Afrika und andere un⸗ 

eg civi⸗ 


2) Kilborger von raff. Handel in ulding⸗ m 
h. III. ©. 279— 302. 


alntiſtete Retimuee, nach tjchtigen Binanjgefeßen, 


wenn fie Quinkaͤllerien gegen eigene ‚. oft koſtbare 


“ Staaten fand, wieder gu erhalten. Der gewoͤhn⸗ 


Landesprodulte, außtaufchen, deren Werth fie‘ 
entweder nicht kennen, oder lemen Gebrauch da⸗ 
von zu machen wiſſen. 

Was Rußland damals durch den Mangel eis 
gener Induſtrie verlohr, das ſuchte e8 durch hoͤ⸗ 
bere Zoͤlle, als man in den Äbrigen benachbarten 


liche Zoll in Archangel und in den Sxraͤnzſtaͤdten 
Pleskow und Nomgorod betrug zwar bey allen Na⸗ 


‚tionen ohne Unterſchied für die Einfuhr nuc 6 Pro⸗ 


cent; wurden aber die Waaren meiter nach Ruß⸗ 
land verführt, fo mußte in eben diefen Städten 
noch 10 Procent Durchgangzoll entrichtet werben, 
- und giengen fie nach Moskau, fo betrug ein aber⸗ 


> maliger "Sol dafelbft wieder 6 Procent *). — 


/- 


Wenn auch die Staatskaffe dabey gewann, fo 
verlohr der Landeseingeborne durch den Dadurch er⸗ 


Höhten Preis der Waaren. Und kaufen mußte 


man fie, da keine, oder doch nur wenige Babrifen - . 
oder ‚Manufaftüren vorhanden waren, welche die‘ 


noͤthigſten Beduͤrfniſſe hätten liefern können. ". 
Dee Zoll in Archangel allein betrug von 1654 


bis 1664 in feiner Eleinften Summe 51,585 Rubel, 


und 


1) Kilburger vom ref. Sandel i vaſhi⸗⸗ Mage⸗. 
ECh. DU, ©. 317. 


t 


— 


nn 


73 


“mb fileg bis 91,942 R. 3* von-1664 bis 1673 
war .der Betrag jährlich. zwiſchen 52,267 und 
77,372 Rubel ). Ein Zolleubel mußte aber das 
mals mit einem Dukaten entrichtet werden ”e), 
folglich war der Zollertrag wach der jetzigen Wäh- 
‚zung ‚gegen Banfo Affiguationen, wie. er in Ar⸗ 
changel entrichtet wird, mehr als viermal hoͤher. 


Ruſſiſche Produkte wurden zollſrey ausgefuͤhrt, 
20 nur fo viel, als bie Spumme der Einfuhr be⸗ 
truq; wurde mehr ausgefuͤhrt, ſo mußte bare 

6 Procent Zou entrichtet werden *. 


Ju dieſem Sufkande blich der- Handel über % 


Kanzel bis auf die Grändung von St. Petersburg 
und: bis auf bie Bereinigung Lief- und Ehſtlands 
mit den ruffifchen Staaten, wodurch zugleich in 
dem ganzen ruffifchen, Handel eine neue Werändes 
sung beisirkt wurde, 


* 


a 
. 


es. IV. Zu⸗ 

m Kilburger vom rofl. Haudei, wuſieo⸗ Magal. 
Cdb. M. ©. 318. 

”) Ebendaſelbn ©. m 
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W. Zuftant- des Handel⸗ auf der omcee 
und im, finniſchen Meerbuſen nach Rup- 
= | land von 1562 bis 1703. . 


Rn den unfreunbitthen Kaſten des Ei ameers 
Lehren wir wiedet zu den wirthlichern Geſtaden der 
Oſtſee eh R 


5" Dier- herrfehte ſeit der Staatsberanderung⸗ die. 
Aefland, Ehſtland und Kurland duechdie Sidehsr 
vufhebung · empfand, an den öftlichen Küften“ des’ 
baltifchen Meets, : unter'ven handelnden Nätieiien 


ein. gegenſeitiges Beſtreben, ihren Handel mie den 


Ruſſen beſonderß in Narwa, entigeber anziknuͤ⸗ 
pfen,, oder ihn dabin zu perhindern. ‚Des: Staats⸗ 
intereſſe von Polen und Schweden »erlangte daß, 
| Behte. damit Kußland nicht duch Zufuhre ‚der he⸗ 
nöthigten Kriegsbedürfniffe in den Stand ‚gelegt 
wuͤrde, fich noch furchtbarer zu machen. Narwa 
befand fich nemlich feit 1558 in euffiichen Händen ; 
folglich konnte Rußfland von hier unmittelbar 
Zufuhr erhalten, da fie vorher durch mehrere 
Bände hatte gehen muͤſſen. 


Ben den erften ruſſ ſchen Anfaͤllen in kiefland 
1958 fleheten die lieflaͤndiſchen Staͤnde uͤberall 
‚am Huͤlfe und Beyſtand. Nirgends erfolgte eine 
thaͤtige Unterftügung.. Der Kaifer Ferdinand U. 
empfahl fogar Liefland und den Handel, dahin dem 
| Schu⸗ 


Fa 


r 
1m 9: Dachh diefe Huf 


rung ** als durch die Beſitznehmung eines 
Theils von Ehſtland, glaubte ſich Schweden zum 


Oherherrn der Oſtſee erhoben gu ſehen, um die 


ſreye Schiffahrt nach Rußland entweder erlauben 
oder verbieten zu koͤnnen. 


> Daß Lebtere ſchien um deſto nötigen; m for; 
da Erich XIV; bey dem Antritt feiner Regierung 
an Iwan Waſiljewitſch IT. und an Friebrich I 
König von Dänemark furchtbare Nachbarn: Ber 


Faß. Beyde verbanden - fi, Schweden zu 
ſchwaͤchen, und die Handels freybeit auf der Oſtſee 


du erkäinpfen. 


Wenn es auch Erichs Abſicht nicht ganz war, 
älfen Handel nach Rußland zu hemmen; fo vers 


langte es doch feine eigene Sicherheit, nicht jede. 
Zufuhr , beſonders die von Kriegsbeduͤrfniſſen, zu 


erlauben , und- durch Vorbeyfabrung von Reval 


die ‚Handlung in Narwa zu begünftigen. 


Es erſchien daher von ſchwediſcher Seite das | 
aqusdruͤckliche Berbor an alle daͤniſche und luͤbecki⸗ 


ſche Schiffe, fich Per Babrt nach Narwa zu ent 
kalten, wenn fie ſich nicht der ‚Gefahr. audfegen 


woll⸗ 


9 Livonica faſe. III, p. 131. Beylage N. 


9 Ruff. lyffl. Chr. DI. 54. der Barter Ausg. Wil⸗ 


lebrandt hanfiſche Chronik. S. 175. 259. au 
uf. Ort: Ep. EU ORG I. 6, 7 . 
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wollten , von oaithen teihehiten m ande 


ken zu werden. 


Man achfete diefer Drohung nicht; aber: Pr 
Berk emprand davon bald die Folgen durch den Bere _ 


luſt vieler Schiffe, die von Trichs Flotte in die 
ſem Gewaͤſſer aufgebracht wurden. Lübeck ver» 


band fich zwar mit Dänemark, dieſen Dandel mehr 
zu fihern; aber beyder Verbündeten Staͤrke kam 
boch nicht ind Gleichgewicht mit der groͤßern Macht 


rer Schweden. Der Verluſt ‚war ſtetg auf daͤni⸗ 


ſcher und Lübedlifcher Seite, Dies dauerte bis 
1564. | | 
In diefem Jahre. fchloß Erich XIV. mit Iwan 
Waſiljewitſch IL. zu Dörpt einen fiebenjährigen 
Waffenſtillſtand, worinn zugleich die freye Fahrt 
nach Narwa bedungen und von Erich bewilligt 
wurde *). Aber bald gereuete dieſe Zuſage dem 
Koͤnige von Schweden, da von dieſer Freyheit 


aufgemuntert, Deutſche, Englander und Hollaͤn- 


Der mit ganzen Flotten nach Narwa ſegelten, und 
durch diefe Betriebſamkeit ven bisherigen Handel 
zteifchen Rußland und Reval völlig ſchwaͤchten. 
Dem sugeftandenen Vergleiche zuwider, fuchte 
Schweden dieſe Fahrt aufs neue zu hemmen, und 
Dieß geſchah auch 1566 zum Theil durch die Weg» 
nahme von mehr als 200 deutſcher, englifcher und 


bollaͤndiſcher Schiffe durch den Admiral Horn *). 


Eben 


\ 9 Edafftrew Räfonnement x. E. 166. 


) Dalin ſchwed. Geſchichte Th. IL. B. J. G. 494 x. 
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. Eben. fo eiferfünhtig, auf. dieft ausgebreitete 
Schiffahrt nach Narwa, war. Polen. Durch dies 
Sen audgebreiteten Handel listen befonders bie lief⸗ 
laͤndiſchen Städte Riga und, Bernau; noch meße- 
aber war die Zufuhr vorn KRriegsbebürfniffen nach 
Rußland ein Geaenftand-der polnifchen Beſchwer⸗ 
de, weil beyde Reiche fich in einem gegen eitigen 
Kriege befanden. Da Polen keine eigene Flotte 
kat fo konnte es auch nicht mit Nachdruck fein 

isfallen über Diefen Handel unterftügen , und 
Die wenigen von Danzig auggerüfteten Kaper konn⸗ 
ten auch nur einfeitig dieſem außgebreiteten Handel 
nachtheilig werden. 


Johann III, Erichs. Nachfolger , ergriff em 
daſſelbe Syſtem/ das ſein Bruder mit der Fahrt 
nah Narwa beobachtet hatte. Dies zog ihm, 
außer andern Urſachen, zu den ſchon fuͤhrenden 
Krieg mit Daͤnemark, auch noch einen neuen mit 
Rußland zu. 


Zwar behauptete Schweden auf dem baltiſchen 
Meere immer die Oberhand; . ed mußte aber doch 
im Stettiner Frieden 1570, den Daͤnen die Hans 
delsfreyheit nach Narwa wieder zugeftehen, Die 
ſen Nachtheil empfand Johann III. erſt nachher, 
da der fortdauernde Krieg mit Rußland es nothr 
wendig machte, die Fahrt der Dänen und Luͤbecker 
nach diefem Drte wieder zu unterbrechen. Da 
dies aber von ſowediſcher Seite weder durch Dro⸗ 


N 


* 
— 
> 


tzungen, ; noch durch‘ eite Kriegsmacht! "gehlndert. u 
werden konnte, ſo ſuchte man die Silelle fetbit zu - ” 
verſtopfen. Dies: ſollte 1974 durch: die Werfen» 


fung des Hafens von Narwa, oder vielmehr des 
Ausfluſſes der Narowaͤ geſchehen; aͤllein dies 


J 
x 
® . 
. 
Mn nn — — — u. 


Projekt konnte wegen der ſich dabey äußernden | 


Schwierigkeiten und Koſten nicht ausgeführt wer⸗ 
Bon *). Man begnuͤgte Mich bios mit der Weg⸗ 


nahme der nach Narwa ſegelnden, oder von da 


guruͤckkehrenden Kauffahrthey⸗ Schiffe. Den Eng⸗ 


laͤndern allein wurde von ſchwediſcher Seite 1578 


Die Fahrt nach Narwa mit 2 Schiffen zugeſtanden, | 
‚doch, mit dem Beding.: fein Kriegsgeräth ven 
Ruſſen zuzuführen; - hingegen Holländer und Nies 


derländer, welche durch: ihre Kaper ſich miit Go 
malt den Weg nach Narwa bahnen wollten, wur⸗ 


ben.gemeinfchaftlich. van den Schweden und Daͤnen 
von. det Ousführung: dieſes Vorhabens abge 


halten, 
Dieſe Mtgehenſiechenden Keaffte, um den Hate 


‚bel nach Rußland entiveder fich zuzueignen oder 

ihn zu vernichten, hatten für Bie Tiefländifchen 
Städte als auch für Luͤbeck und die übrigen Han 
ſaſtaͤdes, die nachtheillgften Folgen. Don Seiten. 
ver Hanfa wandt man fich an das deutſche Reich. 


Ru⸗ 


Dalin (mob. ar. h. . S. n. 6. —* 
Run Bl. 87. 6 


— 


Rudolph M. "oerfbrach Schitmm und GAuk ’*y, 
168 war aber. auc ein Kaiſerliches Berfprechen ohne 
Nachdruck; die Raiferliche Sewalt fand ja an die’ 


fem Geſtade der Oſtſee ihre Graͤnzen. 


Aller Hinderniſſe ungeachtet, bie Schweden 
der Fahrt nach Narwa entgegen ſtellte, ſtieg doch 
der Handel dieſer Stadt, waͤhrend ſie von 1558 
bis 1581 in ruſſiſchen Händen war, zu einem ſol⸗ 
hen Flor, daß Narwa mit allen Produkten und 
Waaren, die ganz Europa lieferte, bis zum Ue⸗ 
berfluß angefuͤllt wurde. Dieſer Zuſammenfluß ſo 
vieler Kaufleute in Narwa, verurſachte ſelbſt den 
Verkäufern keinen Bortheil, weil fie ſich gendthige 
fahen, ihre Waaren -oft unter dem Einfaufspreife 
an die Kuflen zu verfaufen. — So wurde sum “ 
Beyſpiel nach Nyenſtedts Zeugniß 9) in Name 

und Pleskow 1570 die brabander Elle Damaſt fuͤr 
einen Thaler verkauft, die in Brabandıfelbft zwey 
Thaler koſtete; ein Stuͤck engliſch Tuch erhielt 
man fuͤr 30 bis 36 Thaler, das in England mit 
45 Thalern war bezahlt worden; Salz wurde in 
folder Menge berbey geführt, dag die Laft für eis 
! on U nen 
H Fiſcher Geſch. des teutſchen Handels h TIL. 

S. 87 ꝛ2e. on 

”) Fran Nyenſtedts lief Chronik. Handſchrift. Ban 
Arndt kiefl. Chronik Tb. II ©. 159. — Meik 
Handbuch der lief. Geſchicha ©. IH. &. aeg. - ° 
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wen Thaler verkauft wurde, wodurch die Fracht 


nicht vergütet werden konnte. So verhielt — N 
u noch mehrern Waaren. | 


Seitdem Schweden auch Narwa in —* ge⸗ 


nommen hatte, verlohr Rußland bie unmittelbare 


Verbindung mit der Oſtſee wieder. Der Handel 


gog ſich wieder nach Pleskow und Nowgorod, wo⸗ 


hin von deu übrigen lieflaͤndiſchen Städten aus 
Riga, Pernau und Reval die Hanbelsverbindung 


aufs neue errichtet wurde, die feit mehrern Jahren 


"war. unterbrochen worden. —. Narwa mußte 
dabey verliehren, J 


Kiga hatte bisher eine soangigfäbrige Frey⸗ 
heit (von 1562 bis 1582) behauptet. Dieſer re⸗ 
publikaniſche Zeitpunkt konute aber dennoch. dieſe 
Stadt zu keiner hoͤhern Stufe des Handels empor 
heben, weil alle Staaten um ſie her die verhee⸗ 
rende Kriegsflamme empfanden. Auch wurde die 
Fahrt dahin, ſowohl durch Kaper, als auch durch 


die ſchwediſche Flotte, und von den Polen, welche 


Duͤnamuͤnde beſaßen, gehemmt und geſperrt. 


Der flegende Stephan Bathori oͤfnete in dem 
Frieden zu, Kiwerowahorka (Zapolsk) 1582 für 
Riga und Liefland eine neue Handelsverbindung 
mit Rußland. In dieſem Frieden erhielt er das 


bisbherige ruſſiſche Liefland nebſt Polozk. Die letz⸗ 


tere Stadt, rebß dem ganzen Düng » Difteikt, 
war 


81, 


war beſonders fuͤr Niga wichtig, weil jetzt die Bu⸗ 
fuhr auf der Duna wieder hergeſtellt wurde. 


Riga haͤtte dadurch den ganzen Oſtſeehandel 


nach Rußland und nach Littauen an fich ziehen 


koͤnnen, wenn nicht ein fanatiſcher Factionsgeiſt 
in dieſer Stade auſsgebrochen wäre, und mehrere 
Jahre hindurch jede Handelsinduſtrie beyneb gaͤnz⸗ 
lich vernichtet haͤtte *). 


Pernau und Reval gewannen Dagegen Buch 
Ruhe und durch eine vergrößerte Zufuhr, eben fo 
auch Dorpat als Stapelftabt, melche die Waaren 
nach Pleskow und Nowgorod fpebirte. 


Auch die Hanfa fuchte auf diefem Wege durch 
mancherley Verſuche den vorigen Handel nach Ruß⸗ 
land wieder anzuknuͤpfen; allein, der Glaube an 
ibre Infallibilitaͤt war verſchwunden. 


Sigismund III. König von Polen richtete Pd 
Augeninerk beſonders auf Lieflands Handel, und 
ſuchte vorzuͤglich Doͤrpt, das bisher durch mehrere 
Kriegsunfaͤlle und andere Schicfale ſehr gelitten 
hatte, wieder empor zu bringen. Daher befahl 

ee: 


*) Eine nähere Zergliederung diefer Unruben, melde 


gewöhnlich der Kalenderftreit beißen , findet man ig 


meinem Handbuche der Geſchichte Lieflands ꝛe. B. I. 


©. 247 — 277. Sie wurden erſt 1589 durch den 


Severinſchen Kontrakt geendigt. 


dweyter Band. 8 


‚Ra. - | \ 
1588; daß keine Waale von Pleskow nach Lief⸗ 
land, oder von da zurück geführt werden ſollte, 
wenn fie nicht Dorpat paſſirt wäre ). Dieſer 
Zwang war zwar fuͤr Doͤrpt vortheilhaft, aber 
weniger war er ed für Riga, da man die Straße 

über Neuhauſen und Petſchory, als die nachſte, 
nicht mehr fahren durfte. 


Dorpat wußte ſich überhaupt ſolche Handels⸗ 
privilegien zu erwerben, die fuͤr den allgemeinen 
Tranſitohandel druͤckend und ungerecht waren. So 
erhielt es 1592 von dem vorgenanuten Koͤnige das 
Ptrivileglum, wodurch jeder Ruſſe gezwungen wur ⸗ 
de über Doͤrpt zu reifen, wenn er nach Liefland 
Wwollte. Dafelbft mußte er feine Waaren vier Tage 
zum Verkauf ausbieten, dann fonnte er erft mit 
vdem, was nicht‘ verkauft mar, meiter reifen. 
Eben fo war es auch keinem ausländifchen Kaufe | 
manne erlaubt, der nach Rußland handeln wollte, _ 
weiter ald Dörpt zu gehen, wo er feine Waaren 
Durch die Bewohner diefer Stadt fpediren Iaffen 
mußte **). 
Einfegränfung: des chatigen Handelsgeiſtes 
und der allgemeinen Induſtrie iſt eine deſpotiſche 
eſſel, eben ſo wie das Verbot frey zu denken eine 
Verſundigung gegen die helligen Geſetze der Ver⸗ 
nunft. 


"*) Babebufch lie. Jahrb. Ch. II. Abſch. IL, ©. a 
r Ebendaſelbut © 127, 
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nunft. In beyden Faͤllen muß der gebietenden 


Macht und dem Zwange zwar Nachgiebigkeit er⸗ 
wieſen werden, aber der Bedruͤckte weiß ſich auch 
feiner Feſſeln zu entledigen. Doͤrpt gewann durch 
dieſe erhaltene Stapelzunft wenig; denn kaum 
war 1595 der Teuſſiniſche Friede zwiſchen Schwe⸗ 
den und Rußland geſchloſſen, fo wurde auch wies 
der der größere Handel über Reval und Narwa 
nach Rußland geleitet, und von ſchwediſcher Seite 
wollte man nichts von Dandelsprivilegien der 
Stadt Dorpat wiſſen. 


Von allen menfchlichen Unternehmungen iſt 
ſicher der Handel die thaͤtigſte und anhaltendſte. 
Der Handelsgeiſt weiß aus großen und kleinen 
Weltbegebenheiten Folgerungen und Vortheile zu 
ziehen, an die ſelbſt der geuͤbteſte Staatsmann 
nicht immer denkt. Eben fo unermuͤdet iſt dieſet 
Geiſt des Handels, daß er ſich durch vorherge⸗ 


gangene Ungluͤcksfaͤlle nicht abſchrecken läßt, ſon⸗ 


dern neue Verſuche wagt, ſein feſtgeſetztes Ziel des 


Erwerbes und Gewinnſtes zu erreichen. Man haͤt⸗ 
te denken ſollen, daß die der ſtaͤrkſten Ohnmacht 


ſich naͤhernde Hanſa, wegen aller vorhergegange⸗ 
nen Ungluͤcksfaͤlle, die ſie in Rußland erduldet 
hatte, auf immer wuͤrde abgeſchreckt worden ſeyn, 
je an einen feſten Handel nach dieſem Lande wie⸗ 
der zu denken! 


32 Mr 
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Aber Kaum war der Teuſſi niſche Friede zwi⸗ 


ſchen Rußland und Schweden geſchloſſen und der 


Handel dadurch zwiſchen beyden Reichen hergeſtellt; 
fo. dachte auch die Hanſa oder vielmehr Luͤbeck als 


Jein darauf, durch einen Abgeordneten und durch 


die Kürfprache des Kaiſers beym Zar die vorigen 
Handelsfreyheiten wieder zu erwerben. Der Ers 


folg dieſer Geſandtſchaft, die aber erſt 1599 vor 


ſich gieng, war guͤnſtig genug; nur die neuen 
Kriegsunruhen, in die Liefland wegen der ſchwe⸗ 


diſchen Thronfolge zwiſchen Karl und Sigismund 


gerieth, vernichteten aufs neue die Hofnung und 


den Keim eines ausgebreiteten Handels. Den⸗ 


noch wurden 1603 eine andere Geſandtſchaft mit 
koſtbaren Geſchenken von der Hanfa nach Rußland 


geſchickt, um den Handel über Narwa wieder zu - 


eröfnen. Diefe Gefchenke beflanden in einem Ad⸗ 


der, Staus, Pelikan, Greif, Löwen, Einhorn, 


Dferd, Hirfch-und Naſehorn, alles von gedieges | 


- nem und vergoldesem Silber 5; dem Zarewitſch 


wurde ein Adler, eine Kortuna, eine Venus, ein 


Dfau und ein Pferd von gleichen Metalle und Ars 


beit überreicht. Ein fonderbarer Geſchmack das 
maliger Zeit! En 

| Diefe Geſchenke bewirkten einen freyen Han⸗ 
del in Rußland unter Bergünftigung mehrerer zus 
geſtandener Freyheiten;  fosar ſchickte der Zar 


. 


Boris 


\ | 835 
Boris Gubanom einige junge heuſſen mit nach LA⸗ 
beck, welche daſelbſt in den noͤthigen Kuͤnſten und 
Wiſſenſchaften ſollten erzogen werden ); allein 
die gleich darauf erfolgte Zerruͤttung Rußlands 
vereitelte auch dieſe guͤnſtige Ausſichten. 


Zu gleicher Zeit breitete ſich der hollaͤndiſche 
Handel in der Oſtſee immer mehr und mehr aus. 
Man fah: jährlich zweymal hollaͤndiſche Flotten 
von zwey⸗ bie dreybundert Segeln aus der Oſtſee 
in Amſterdam anlangen, die ihre Ladungen in 
Rarwa, Reval, Riga und Danzig erhalten hat 
a) — ı Durch. diefe wachfende Thaͤtigkeit 
delt Holländer. mußte die Hanſa immer mehr vor 
ihrer Stärke verliehren, ſo wie im Gegentheil ihre 
“ Mebenbubler, dit Holländer, durch Kuͤhnheit mehr Ä 
gewannen. _ 

Der mit dem Anfang de 17ten Jabrhunderts 
zwiſchen Schwebch und Polen ausgebrochene 
Krieg, in welchem der in Schweden dethronifirse 
Konig von Polen Sigismund III, alles anwand⸗ 


83 - | te, 


—98 illebtauot Abth. TI. G. 184. Ybth. IE ©. 121. 
172. — Petrejus Hiforien und Bericht von dem 
| -Großfürkenthumb Muſchkom ze. &. 283. zählt unter 
die Geſchenke noch ein fchön vergoldeies Schiff mit 
allem Zubehoͤr und einen doppelten Adler voller Ro⸗ 
fenobel und Ducaten nebſt 20 Bechern und Pokalen. 


* Fiſcher Geſchichte des Murder Haudels Th. ILL 
492. 
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te, I ohfelichee es wieder gu halten‘, hatte 
auch auf den lieflaͤndiſchen und ruſſiſchen Handel 
den nachtheiligſten Einfluß. Der ſchwediſche 
Reichsvorſteher, der. nachherige König Karl: IX; 


Be ſuchte vorzüglich den Handel nach Riga zu: vernich⸗ 


sen, da ihm befonders 1601 die Belagerung Piefer 
Stadt mislungen war. Der vigifche Dreerbufen - 
wurde von ſchwediſchen Schiffen geſperrt, ſo, daß 
entweder kein Schiff nach Riga ſegeln durfte, oc 
doch einen hohen Zoll erlegen mußte. 


Riga empfand diefe Hemmung. ſehr, und im 
Innern Lieflands gefellten fich zu den Kriegsſcenen 
noch Hunger und Peſt; alles Mittel, den Handel 
dieſer Stadt völlig zu ſchwaͤchen. 


Auch über Reval und Narwa Eonnte der Han⸗ 
del nach Rußland nicht gluͤcklicher fortgeſetzt wer⸗ 
> den, da in dieſem Reiche ſeit 1604 eine voͤllige 

. Anarchie herrſchte, indem die angeblichen Dmetri, 
mit Schwerdt und Verwuͤſtung, ſi ge einen ‚m Thron 
zu erfämipfen fuchten. 


Dieſe anarchiſche Zerruͤttung zerſtoͤrte nicht 
nur in KAußland jede Betriebſamkein; auch die 
tichtigften Handelsſtaͤdte wurden entweder geplüns 
dert oder zum Theil verwuͤſtet ‚ je nachdem die eine 
oder die andere Parthie ſich zu rächen glaubte. Go 
wurde Pleskaw 1609 von dem Zar Mafili Schuis- 
fi deswegen voͤllig verbrannt, weil disfe Stadt - 
den zweyten Dmetri old Zar anerkannt hatte. 


Auch 
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Huch die Meinfte Darſtellung jener Kriegsſde⸗ 


nen iſt bier uͤberfluͤſig. Der Beobachter ber: 


Menſchheit erblickt in ihnen den eifernen Druck 
barbariſcher Gersohnheiten, und die Vernichtung 
des Handels. Vergeſſenheit it oft beruhigender 
als ein deutliches Anſchauen *). 


Der Friedensſchluß zu Stolbowa 1617, er⸗ 


warb den Schweden außer Ingermanland auch 


einen Theil von Karelien *), und durch die Ero⸗ 


berung von Niga 1621 , erhielt Guſtav Adolph 
auch den geficherten Befig von Liefland. Die Kür 
ſten der Dftfee von der Duͤna an bis um den gan⸗ 
zen finniſchen Meerbuſen, waren in ſchwediſchen 
Haͤnden, folglich konnte Schmeben. ſich des aus⸗ 
ſchließenden Handels nach Rußland uͤber die Oſt⸗ 


ſee zueignen. Zum wenigſten ſtand es in ſchwedie 


ſcher Gewalt, den Handel nach Rußland zu befoͤr⸗ 
dern oder zu hemmen, je nachdem es der eigene 
Vortheil verlangte. 


Sy dieſem. Frieden gu Stolbowa war ein. frey⸗ 


er Handel iwiſchen Schweden und Rußland feſt⸗ 


| d 4  gefege 
©) In meinen Haͤndbuche der ließändiggen Geſchichte 


3. IV. S. 44 bis 75 findet man sine mäbere Berg 


gliederung diefer. Begebenheiten, u 

er Beym Petrelus findet man ©. — 518 den auf 
33 Artikeln befichenden — ar 14, 
25. und 16. Art, betrift den Haudel. 
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gelegt worden. Den Schweden. war es sergönnt, 
in Moskau, Nowgorod und Pleskow Handels⸗ 
baͤuſer zu errichten, fo wie im Gegentheil die Ruſ⸗ 


fen in Stockholm, Reval und Wiburg einen aͤhn⸗ 
lichen Handel betreiben konnten. 


Dieſe gegenſeitige Handelsverbindung benich⸗ 
tete, fo wie der darauf erfolgte drepßigjährige 
Krieg in Deutfchland, die noch ſchwache Verbin, 
dung der Hanfa, und 1630 hörte ihr völliges Dar 


J ſeyn auf. Mach dieſer Aufloͤſung wetteiferten 


Schweden und Dänemark mit einander, ſich gegen⸗ 
ſeitig den Oſtſeehandel zugueignen und die Ober⸗ 
herrſchaft über dies Gemäfler zu Dehaupten. _ 


Schweden hatte zwar eine größere Klotte und 
war überhaupt auch mächtiger als Dänemark; 
der letztere Staat aber hatte den Schlüffel zur Oſt⸗ 
fee in feiner Gewalt, indem er die Oftfee von der 
Mordfee trennen, oder durch Erlegung eines großen 

Zolles die freye Durchfahre ercheilen konnte. 


=" Daß Leßtere übte Dänemark in einem vorzuͤg⸗ 
lichen Grabe aus, fü, daß von allen nach der Oſt⸗ 
“fee handelnden Nationen über die große Bedruͤ⸗ 
dung des Sundzolles allgemeine Klagen ertönten. 
Am mehrſten tcaf diefer Druck die Hollaͤnder und 
die Schweden. Liefland, als eine fchrosdifche 
Provinz, mußte dies befonders empfinden, da um. 
dieſe Zeit der hollaͤndiſche Handel Au vorzüglich 
nach Liefland lenlte. 

| Dieſe 
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Dieſe Zollbedruͤckung gieng fo weit, daß lief⸗ 
laͤndiſche und ehſtlaͤndiſche Schiffe im Sunde e einen 
doppelten Zoll entrichten mußten. 


Aus Reval war bisher viel Getraide nach 
Holland verſchift worden, welches mehrentheils 
der Krone gehoͤrte. Dies Getraide war, zu Folge 
vorhergegangener Pacten, im Sunde zollfrey; 
aber 1642 mußte ein mit Getraide beladenes Schiff, 
das den Sund pafjirte, den Zoll erlegen. Died 
war Miturfache zu dem erfolgten Kriege zwiſchen 
„Schweden und Dänemark, Aber in dem nachhe« 

-tigen Bremfebröer Frieden 1645, war unter ans 
dern Bedingungen auch diefe feftgefeßt: daß alle 
fchroedifche, liefländifche und ehftländifche Schiffe, 
ſowohl im Bunde als auf ber Elbe bey Gluͤckſtadt, 
voͤllige Zollfreyheit genießen ſollten ). Dadurch 
exhielt ſowohl der lieflaͤndiſche Handel als auch 
der nach Rußland wieder neues Leben, da er vor⸗ 
vder beynqh völlig war unterbrochen worden, 


Dennoch if der bluͤhendſte Handel nach Lief⸗ 
- Iand in der Mittihbes vorigen Jahrhunderts mit 
dem Jetzigen in gar keinen Vergleich zu feßen; 
benn aus den Zollitreitigfeiren erfieht man und aus 
der Angabe der Waaren, welche nach Riga und Res 
val.geführt wurden, die Größe deflelben. Die 
Dänen fchloffen nemlih : da 1642 ‚nur für 

85 10,000 
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- 16,06 hier Speeles Waaren von den eictan⸗ J 


bern int Bunde wäre verzollt worden; im Jahr 
1655 aber fuͤr 650,000 Thal. Sp.; fo müßte na⸗ 


gürlich bey. der erſtern Angabe eine Detsaubarion | 


Statt gefunden haben *), — , 


De große. Unterfehied dieſer Summe, der Ä 


* wahrfcheintich ſich auf den eigenen activen Handel 
bezieht, konnte von Rebenumftänden abhangen ; — 
aber, dem fey mie ihm welle! — fo finden mie 


doch in der letztern Suinme von 650,000 Thaler 
immer eine fehr geringe Einfuhr, wenn man fie 


mit der Feigen vergleicht. Doch der Luxus un⸗ 
fers Jahrhunderts hat Beduͤrfniſſe erſchaffen, die 
das vorige Jahrhundert nicht kannte. Rechnen 


wir nur die Artikel Zucker, Kaffee, Thee, und 


die neuen mannichfaltigen Galanteriewaaren ab, 


welche dag verige Jahrhundert nicht kannte , fo 


konnten für die obige Summe immer veelfere Be⸗ 
dürfniffe erhalten werden, als jegt bey einer dop⸗ 
pelt groͤßern Summe. 


Chriſtina ſuchte beſondt den Handel in 


ihrem Reiche und auch in Liefland auf eine bluͤ⸗ 
hendere Stufe zu bringen. Kurz vor ihrer Entſa⸗ , 


gung des Throns, ſchloß fie 1654 noch mit Eng⸗ 
land einen Handelstraltat, durch welchen ſie die 


Eng⸗ 


Pufendorf de Rebus Carol, Guft. Lib, w. S. 2 
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Engländer: daſan zu vermoͤhen fuchte, nicht mehr 
ihren: Handel tber Archangel, -fondern durch Lieft 
and Ehſtland nach Rußland zu führen. uch 
ſchon als Tranſitohandel mußte er für Riga, Res 
pel, usd Mare immer "von Wichtigkeit werden, 
da durch «im, folche Betriebſamkeit ein nicht unbe⸗ 
deutender Pohl für. biefe Seide eutfpringen 
mußse- de . 
"Allein ,. dee zwiſchen ohren‘ Nachfolger Kart 
J Suf, uud dem Zar Alexis Michailowieſch 1657 
ausgebrochene Krieg, vernichtete auch die bisherige 
Handelsverbindung wieder, und erſt nach dem 
Diieifchen Frieden 1660, und dem Kardiſer Frie⸗ 
den mit Rußland 1661, erhielt der Handel auf 
der Oſtſee nach Liefland und Rußland einigermaßen 
. feinen Flor wieder, wie er iu Ehriftineng Zeiten 
geweſen war. 
| Aber bald wirkten wieder zwey Urfachen auf 

den Handel, twelche ihn aufs Neue zuruͤckſetzten. 
Die Eine beftond in den großen Zoͤllen, welche von 
der ſchwediſchen Regierung während der Minder- 
jaͤhrigkeit Karl XL. in Riga, Pernau, Reval und 


Narwa, auch in den andern ſchwediſchen Häfen 


an der Dftfee, eingeführt wurden *); die andere 
Urfache fand ſich in Rußland felbft , indem der 
i Zar den ganzen Handel als Regal und Monopol 
behan⸗ 


Pr] lieſl tJahrb. h. IL letier Ani. S— 16, 
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bebondelte, fd, daß micht mit —* 


ſondern unmittelbar wit der Krone ge handett nn | 
den follte *). Ä 


Ein folcher boppelter— Zoang mußte art 
für die Handelsgeſchaͤfte nachcheilig werdeni 
Sthweden beſchwerte ſich beſonders Aber den Mo⸗ 
‚ hopslbandel:in- Rußland; es erhielt daher auch 
das Recht, mit ruffifchen Privatperfonen handelt 
zu duͤrfen, doch-behickt fich der 3er. den Zobelhan⸗ 


del als ein Regal noch allein bevor. In Liefland 


und in,den übrigen ſchwediſchen Häfen au der Oſt⸗ 
fee blieb aber der hohe Zall nach mie vor. - -. 


Zu biefem Druck, den der üeflaͤndiſche Hans 
del empfand, geſellte fi r ch noch die Ueberhaͤufung 
fehlechter und verfälfchter Münzen, deren Einfluß 
um- fo nachtheifiger wurde, da der wahre Werth 
der Produkte gar nicht mehr darnach beſtimmt 
werden konnte. 


Schweden gab durch die fogenannten Karldr 
ſchillinge dazu den erften Anlaß. In Riga: wur⸗ 
den fie fo ſchlecht geprägt, daß 1665 hundert fünf 
‚und fiebenzig Thaler folder Schilinge nur hun⸗ 
dert Thal. Alb. galten; und im folgenden Jahre 
war dag Vechältnigz wie 100 wi 220 **). — 


In 
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In Polen amd in andern Laͤndern benutzte man 
dieſe privilegirte Verfaͤlſchung durch das Nachpraͤ⸗ 
gen einer noch ſchlechtern Muͤnze von aͤhnlichem 
Gepraͤge. Liefland wurde damit uͤberſchwemmt 
and die erhandelten Produkte damit bezahlt. Am 
mehrſten mußte der Landmann leiden, indem er 
feine andere Muͤnzſorte als dies verfaͤlſchte Geld 
ausgezahlt erhielt. Die Klagen hieruͤber waren 
fruchtlos, denn die Muͤnzen führten des Königs 
. Bild und Umſchrift. 


Gold und Silber, als edle Metalle, beſtim⸗ 
men nun einmal den gegenſeitigen Werth der Din⸗ 
ge. Soll dieſer Werth nicht blos eingebildet ſeyn, 
ſo muß ſowohl fuͤr die Aechtheit des Metalles, als 
auch fuͤr die Aechtheit der Waare, durch die 
Staatspolizey geſorgt werden. Der Tauſch der 
Waaren gegen Metall bringt den Handel auf fe⸗ 
ſtere und ſichere Grundgeſetze, als blos ein Tauſch 
der Waaren und Produkte, gegen andere rohe oder 
kuͤnſtliche Erzeugniffe. Nur bey unkultivirten Ras 
tionen iſt ein folcher Taufchhandel üblich, ie 

. können aber die Maffe ihres Activhandels weder 
"berechnen, noch den Berluft im Paſſivhandel be⸗ 

flimmen; denn dad, was aus Bedürfniß einge» 

‚ taufche wird, wird immer mit einem größern Werth 
belegt, als dasjenige, was an Zahlungsöſtatt ge⸗ 

geben wird, wenn es auch einen mehr als Doppel» 

ten Werth in fich faßte, - - 
a a Ein 
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Ein folcher Tauſchhaude war in. Ruftand bes 
fonders zu dei Zeit,.da die Hanſa im Handel do⸗ 
minirte, gebräuchlich geweſen; . allein jegt mußte 
der Ueberfhuß für die ausgeführten Produkte mit 
Gold und Silber vergütet werdem Nur reines 
Silber nahm Rußland an, und da die Ausfuhr 
N. deffelben verboten war, fo häufte fich deffelbe in 

dieſem Lande um fo mehr, je felsener in Liefland 

‚be unverfälfchten Münzen wurden , welche bloß 
>: Im Haudel mie, Rußland angewandt werben 

konnten. 


Diie Reduktion ſo vieler Güter i in Liefr und 
Ehpſtland und die defpotifche Regierung Karl XI. 
| ‚war ein neuer Druck für diefe Provinzen, wodurch 

alles Gewerbe und Induſtrie, ſowohl auf dem 
Sande als in den Städten, zerſtoͤrt wurde. Und 
kaum ſah man fich durch den Tod von dieſem Des 
foren befteyt, fo erfolgte mit dem Anfange dieſes 
jegigen Jahrhunderts der Krieg zwifchen Kari XII. 
und Peter J., der den Handel zwar unterbrach , deſ⸗ 
fen Ende aber eine völlige Veränderung indem bis⸗ 
herigen Oſtſeehandel machte. Ä 





€ 
V. Wachsthum des ruſſiſchen Handels feit 


der Erbauung St, Petersburgs von 
703 bis 1795, 


Ar Kriegsſcenen, die von 1700 bis zum Nyſtaͤdt⸗ 
. Then Frieden 1721 in Liefland, Rußland und 
Schweden, zum Theil auch) auf der Oſtſee vorfie⸗ 
Ien, übergehe ich hier *). Lieber verweilen wie 
bey den Wirkungen, welche jene wichtige Begebens 
heiten auf Rußlands Handel und Seemacht Hatten, 

Ein Monarch erfcheint jegt in Rußland, der 
fein Reich beynah mit Goͤttermacht metamorpho⸗ 
firte. Sitten, Gebräuche, Induſtrie und Hans 
del erhalten eine andere Geſtalt; Rußland vere 
fiehrt feine Sfolation und wird an das übrige Eu⸗ 
ropa politifch angeknuͤpft. Dies bewirkte Berer J. 

Nicht leicht iſt einem Fuͤrſten mit mehr pane⸗ 
gyriſchem Weirauche geopfert worden als Peterl.; - 
und auf der entgegengefeßten Seite ift auch nicht 
‚ leicht ein anderer mit folchem Tadel belege worden, 
als eben derfelbe. _ 

Man mag nun Peter dem Erften die Gerech⸗ 
tigkeit rauben wollen, Etwas Ruͤtzliches fuͤr ſein 
Reich und ſeine Nation bewerlſieligt zu haben; 

man 


a meinem Handbuche ver liefl. Geſchichte ©. v. 
‚habe ih bis 1710 die merkwuͤrdigſten Data, die Bine 
Jand und Rußland betregen, angeseigt. 


/ 


Er J 
| man mag ihn bey feinen Unternehinungen als will⸗ 


führlichen Defpoten frhildern; man mag die Uns 
gerechtigfeit begehen, ihm jedes Berdienft, Et⸗ 


was zür reellen Ausbildung feiner Nation beyge⸗ 


tragen zu haben, mit fopbiftifchen Gründen raus 


ben zu wollen ; fo kann ihm doch die Nachwelt 
das Verdienst nicht entziehen, erfter thätiger Stif⸗ 
ger einer eigenen -Zlotte und eined ausgebreiteten 


‚und geficherten Handels auf der Dftfee gewefen 
zu ſeyn. 
Man iſt hoͤchſt ungerecht, aus einzelnen Cha⸗ 


u rafterzügen, melche eine noch nicht völlig polirte 


Fläche zeigen, alle übrige Handlungen als roh 


und ungebildet darftellen zu wollen. Die ſchoͤnſte 


Marmorfäule wäre ohne den erften Meiffelfchlag 


ein unförmlicher Block, und ohne diefen läßt fi 


weder die folgende Bildung noch Politur gedenken. 


ueberall muß ein erſter Anfang zur beſſern Ausbil⸗ 


dung Statt finden. So auch mit Rußland durch 
Peter den Etſten. 


Wenn Menſchen⸗ und Voͤlkerwohl nach dem 


Maasſtabe einer traͤgen Ruhe beſtimmt und abge⸗ 


meſſen wird; und wenn dagegen Kriege und Ero⸗ 


berungen als eine Stoͤrung der Naturgeſetze auf 


die entgegengeſetzte Seite geſtellt werden, fü entſte⸗ 
hen natuͤrlich bey dem einen oder dem andern Col⸗ 
liſionsfalle, Vertheidigungen oder Widerſpruͤche, 
je nachdem: man von der Urſache auf die Wirkung 

oder 
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. ‚oder umgekehrt fchließt. Sol daher Peter I. als 
Monarch, nicht als gin einzelnes Individuum im 


Ruͤckſicht feiner Nation gefchildert werden; fo 
bleibt dag Uebergewicht immer in der Wangfchaale 


der Nationalbegluͤckung. 


Sein. unvertilgbarer Hang, fich ſelbſt auszu⸗ 


bilden , und feine, erſte Reifen auſſerhalb feinen 
‚Staaten, waren die Eritlinge zur künftigen Volks⸗ 
erziehung. - Ein Menfch, der ſtets in einem eins 
zigen Eirkel lebe, "formt gewoͤhnlich auch feine 


Denfungsart und Handlungen nach den Sitten und 
dem Gedankenſyſteme der ihn Umgebenden; und 


ein Monarch, blos in feinen Palaft eingefchloffen, 
son Höflingen umgeben, haͤlt ſich für einen Gott 


und in feinen Staaten ifolirt, für den gluͤcklichſten 
Regenten. Er fuͤhlt nur in ſich das Motiv der. | 


größten Vollkommenheit, und fo denkt er fich auch 
ſein ganzes Reich. 


Allein, nur durch Vergleichungen laffen fih 
Voͤlkerwohl und Elend, Anduftrie und Traͤgbeit, 
Rohheit und Ausbildung unterfcheiden. Dieſe 
Vergleichung konnte Peter I. nur allein außerhalb 
feinen Staaten anftellen ,, und bier entwickelte ſich 


“auch bey ihm der große Gedanke, feine Nation 


auf eine ſolche Stufe zu erheben, damit fie nicht 


laͤnger im Schatten gegen die übrigen ausgebilder 
teren und induſtrioͤſern Bewohner Europens nach⸗ 
ſtehen möchten, — — 


Zweyter Wand. 6 | Wenn 
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Wenn ihm dies auch nicht ganz gelang, fo 

that’ er doch das, was er zu Bolge der Nationale 
I denkungsart und nach dem Genius des Zeitalters 
ausfuͤhren konnte. | 


Sein Aufenthalt in Holland, mo der Geiſt 
«der Induſtrie und Handlung den böchiten Gipfel 
erreicht hatte, befeftigte diefen Gedanken in feiner 
Seele um fo viel mehr, je größer der Abkand 
zwiſchen Holland und Rußland war. Die Hole 
länder waren durch eigene Thätigfeit, ohne Huͤlfs⸗ 
quellen in ihrem eigenen Lande zu finden, die reich⸗ 
ſte Nation; Rußland befaß dagegen fo viele Mit⸗ 
‚te, fo mancherley Produkte, um dadurch ſich 
"Jeichter empor zu heben, und doch war «8 von al- 
len eutopäifchen. Ländern auf der unterften Stufe 


Ser Handlung und eigner Jnduftrie! i 


Welche Empfindung mußte bey diefer Verglei⸗ 
Hung bey einem Monarchen entftchen, der mehr 
für feine Nation, ſelbſt in der Zufunft, als für 
fich felbft lebte. Diefe Ungleichheit gu gernichten, 
‘war daher Peter I. einziges Beitreben, ohngeach⸗ 
‚tet Die Mittel, die er dazu waͤhlte, nicht immer die 
zweckmaͤßigſten waren. 


Kaum ſah er ſeine Waffen bis an den Annie 
ſchen Meerbufen fiegreich verbreitet, fo entftand 
auch bey ihm der Gedanke, Mitbeherrſcher dieſes 
GSewaͤſſers zu werden. Und hätte der ſtolze Karl 

XI, Rarwa aber den Ausfluß der Newa an feinen. 
8 ur fo 


\ 
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fo gering gefhägten Feind abgetreten , fo waͤre 
Liefland und Ehſtland ſicher gerettet und Schwe⸗ 


den nicht in ein folches labyrinthiſches Ungluͤck ge⸗ 
Rärit worden. 


Nach der Eroberung von Noteburg 1702 und 
von Nyenſchanz im folgenden Jahre, wurde Peter 
Beſitzer eines wichtigen Fluſſes und eines Theils 
des finniſchen Meerbuſens. Aus der gleich dar 


. auf erfolgten Anlage der Feſtung St. Petersburg 


laͤßt ſich muthmaßen, daß es des Zarn Abſicht 
war, dieſe Gegend auf immer zu behaupten, Noch 
lagen Lief- und Ehſtland zu weit aus feinem Ge 


ſichtskreiſe, die, wenn fie auch den Schweden ent⸗ 


riffen werden konnten, doch feinem Verbündeten, 
dem König von Polen Auguft IL, nach dem das 
maligen Syfteme, anheim gefallen wären. Ge, 
Petersburg war daher der einzige Gegenftand fets 
ner Aufinerkfamfeit, um diefen Ort ſowohl als 
Beftung, als auch als Handelsort, auf. immer 
feinen Staaten einzuverleiben. 


Schon ein Jahr nach der Grandung von St. 
Hier wurde dafelbft die Admiralitaͤt errich⸗ 
et. Und bier, fo wie in Olonez, ſah man - 


= Schiffe auf den Werften und vom Stapel laufen, 


die fich ſchon 1705 der feindlichen Flotte bey der 
Inſel Kotlin entgegen fellen und dadurch die ſchwe⸗ 
diſchen Angriffe vereiteln konnten. | 
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Erſtaunen muß man. daß bei fo Mani» 
- "faltigen Gefchäften‘, die dein Zar oblagen , der 
Hauptpunft ihm nicht aus dem Gefichte ging; 


fein geliebtes Petersburg zur Hauptſtadt empor zu > 


heben. 

Aber erft nach der Schlacht bey Pultawa 1709 
and nach der Eroberung von Riga (1710) nebſt 
dem uͤbrigen Lieflande, war die Hoffnung eines 
immerwaͤhrenden Beſitzes von der neugeſchaffenen 
Stadt geſicherter und wahrſcheinlicher, als vor⸗ 


her. Don dieſem Zeitpunkte an, waͤchſt auch St. 


Petersburg wie durch den Wink eines Zauberers. 
Tauſende von Einmöhnern aus den volfreichen 
mittleren Rußland mächen eine dde Gegend urbar 


+ ‚an den morafligen Ufern ber Newa erheben - 


ch Paläfte. Ein neuer Handelsfanal wird für 
— geoͤfnet und ſelbſt auf Koſten Archangels 
erweitert; aber dieſer letzte ſcheinbare Druck war 
es weniger, da Peter J. ſeine neue Stadt zur 


Handlung unendlich vortheilhafter fand, als das 


entfernte, beynah vom uͤbrigen Europa voͤllig ab⸗ 
geſonderte Archangel. Dennoch konnte St. Peb 


tersburg das noch nicht liefern, mas bisher Ars _ 


changel den Ausländern an ruffifchen Produkten 
mitgetheilt hatte. Ohngeachtet diefer nähern 
- Stadt an der Newa flieg doch der Handel in Ars 
changel unter Peter I. fo hoch, daß 1716 daſelbſt 
233 Schiffe einliefen, um zuffifche Produkte. abju⸗ 
holen. 

Von 


\ 


zo 


Bon dem Ausfluſſe der Düne bie nach Wis 
. "burg waren die Küften des baltifcyen Meeres dem 
-zuffifchen Staate einverleibt ; Liefland, bisher 


durch ſchwediſchen Defpotendruck völlig entkraͤftet, 


erhielt durch, den erneuerten und geſicherten Hate 
del neues Leben; und ruſſtſche Fahrzeuge bedeck⸗ 
‚ten ein Gewaͤſſer, das ſeit einem Jahrhunderte 
nicht einen einzigen ruſſiſchen Nachen getragen 
hatte Welche gluͤckliche Zukunft: mußte Peter 


niche für feine Staaten ahnen, da er die bishe⸗ 


tige Iſolation an der Öftfee aufgehoben haste und 


‚mit dem Wachsthume St. Petersburgs den Han⸗ 


del und. den Schiffbau-erweitert zu fehen! Das ' 


achtzehnte Jahrhundert har fehon zum Theil das 
erfüllt , was fein prophetiſcher Geuius vielleicht 
no. weiter hinaus feßte, 


Ver son Euch, meine Brüder! redete 


Peter am Bord eines in St. Petersburg vom 
Stapel gelaufenen Schiffes, Matroſen und Bo⸗ 
jaren an — „wer von Euch hat ſich vor dreyßig Jab⸗ 
„ten traͤumen laſſen, daß Ihr bier auf der Oſtſee mit 


„mie. in deutſcher Kleidung zimmern wüͤr⸗ 
„det; — in Ländern durch Unfere Tapferkeit eco» 


„dert Wohnfige auffchlagen, tapfere und fiegreiche 


„Soldarensund Matroſen aus der ruffifchen Ras 
„tion; geſchickte und aus fremden Ländern ins 


Vatecland wrlgefrpe Söhne, fo. viele aus“ 
63 ‚in 


laͤndiſche Künftler und. Handwerker in Unſerm 
„Weiche und eine folche Dochachtung auswaͤrtiger 
„Kürften gegen und fehen und erleben wuͤrdet ? — 
„Sriechenland. war der alte Sitz der Künfte. und 
‚„WBiftenfchaften; von da breiteten fie ſich in Ita⸗ 


olien und, im uͤbrigen Europa aus. Nur unſere | 


| - „Borfobeen verhinderten es, fie weiter als Polen 
vorruͤcken zu laffen. Polen und Deutſchland wa⸗ 
„een vordem mit eben berfeiben Finſterniß bedeckt, 
„reie. unfer Vaterland ; und doch ‘gelang es den 
wBeherrſchern jener Länder, fich in den Beſitz grie⸗ 
chiſcher Kuͤnſte Wiſſenſchaften und Lebensart 
ꝓzu ſetzen. — Auch Die Reihe wird an ung kom⸗ 
„nen, wenn Ihr mich im meinem ernftlichen Vor⸗ 
„baden unterflügen und Euch zu einer freywilligen 
„Erkenntniß und Unterfuchung ded Guten und 
Nachtheiligen, durch Folgſamkeit bequemen wol⸗ 
le — Die Wiſſenſchaften gleichen dem Um» 
„laufe des Geblüres im menfchlichen Koͤrper. ES 
ahnet mich daher, daß fie einſt ihren Wohnſicz 
sin England, Frankreich und Deutfchland verlaſ⸗ 
„ten, fich einige Jahrhunderte bey ung verweilen, 


" „und dann in ihre vorige Heymath nach Griechen 
aland wieder zutuͤckkehren werden. — Indeß 


„empfehle ich Euch das lateiniſche Sprichwort: 








„ora er labora, wohl zu beobachten, fo werdet | 


Ihr überzeugt werden, daß felbit bey unfern Leb⸗ 
neeiten ſich der ruſſiſche Rahm bis auf den hoͤchſten 
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„Gipfel, erheben und andere geſittete Länder be 
xſchaͤmen oder gleich fommen wird, *). 


Der Inhalt ſowohl als das Locale macht dieſe 
Rede wichtiger, als waͤre ſie auf einem erkaͤmpften 
Schlachtfelde mit blutigen Trophaͤen umgeben, ge⸗ 
halten worden. Hier erſcheint Peter als friedlie⸗ 
bender Fuͤrſt, als Beſchuͤtzer der Induſtrie, Kuͤn⸗ 
ſte und Wiſſenſchaften. Kein Fuͤrſt kannte wohl 
feine Nation beſſer als Peter der Große. Er wuß⸗ 
te, was ſich aus derſelben formen ließ, und dag, 
um dies zu bewerkſtelligen, felbft gegen eigene Ue⸗ 
bergeugung gewiſſe Zwangmittel nöthig wären. 
Selbe mit der Schöpfung einer Martne füchte 
Peter zugleich den Keim von Sitten, Kultur und 
Wilfenfihaften feiner Nation einzuimpfen. Das 
Erftere gelang ihm beffer ald das Letztere. Da 
aber das Legtere ſelbſt nichts Mechaniſches if, 
das fich wie ein Stamm zum Schiffskiele zubauen 
ließe, fo gehört hierzu auch eine längere Zeit, als 
daß Leben eines Menfchen if, um Wiſſenſchaften 
und Kultur fo allgemein gu verbreiten, daß fie 
ſelbſt in den mittlern Volksklaſſen einheimifch wer 
den. Sogar die Dauer eines Jahrhunderte wird 
hierzu nicht hinreichend feyn. — 


84 a 


*) Weber veränderte Rufland (&. 1.) 1731. ©. 10. 
+ 6 bis 6 


ss 

.. a. beyden ‚Bällen thut man dieſem Monar⸗ 
chen Unrecht, wenn man theile behauptet: daß er: 
eine überteiebene Kultuc auf Barbarey gepftopft 


habe, obne jedoch eine Sittenverbeſſerung zu be⸗ 
werkſtelligen *); im Gegentheil aber: er habe 


bey der Umbildung ſeiner Nation die Modelle hier⸗ 


zu ſo ſtlaviſch von andern Nationen entlehnt, ohne 
Ruͤckß cht auf den eigenen Nationalgenius zu neh⸗ 
"men, wodurch die Ausbildung ſelbſt verhindert 
worden wäre **). Dem ſey wie ihm wolle! Ruß⸗ 
land hat jegt eine andere Staatsverfaffung , eine 
andere Kultur , andere Wiſſenſchaften und zum 

Theil 


#9 KRuhßland hat num eine Marine, — aber bat es 


auch Kitten ? Damals war vielleicht fo elwas u - 


verfuhen, jetzt aber dürfte felb Peters große 
Nachfolgerin die Aufgabe nicht mehr ausführs 
bar finden; denn die feinfte Verderbniß der neueſten 
Kultur auf den rohen Stamm der Barbarey 96 
impft, if nur ein- Sinderniß mehr. Forſters 
Anfihten am Rhein ꝛc. B.IL ©. 465, — 
Sollte bey dieſer Behauptung nicht eine Ausnahme, 
ober vielmehr Einſchraͤnkung Statt finden? — 


) Levesque Hiftoire de Ruflie Tom. IV. Paris 1783, 

p. 530. Eben fü hart if das Urtheil dieſes Verfaſ⸗ 

ſers, wenn er. von Peter J. und feiner Nation p. 531 

fast: Wagravait leur fervirude, en leur ordongant. 

- de reffembler à des hommes libres ; il les chargeait 

de chafnes, et voulait les voir voler. dans la a 
Tiere des (ciences et des Arts. 


x 
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Sheit auch andete Sitten, als es im vorigen dehr⸗ 
Dunderte befaß. 


Und diefe Veränderung ift Folge der Sin 
E Bun; bon St. Petersburg, der Errichtung einer 
Kriens » Flotte auf der Oſtſee und auf dem weißen 
Meere, und der, durch die erhaltenen Oſtſeepro⸗ 
- Bingen mit dem übrigen Europa geöffneten näheren 
Verbindung. Der dadurch zugleich vergrößerte 
Handel hat dies Reich fo metamorphofirt, daß es 
Einem aus dam vorigen Jahrhundert Wiederzu⸗ 
ruͤckkehrenden nicht mehr Fenntlich waͤre. 


Wenn fich zugleich mit diefer Veränderung 
eine falfche Richtung von Kultur und ein verderb⸗ 
lichte Luxus mit verpflanzte, fo mar dies Folge 
der nachherigen Convenienz, nicht Peters Abficht. 
Peter fuchte die reelle Thärigkeit der Deutfchen, 
Engländer und Holländer in feine Staaten zu vers 
pflanzen; aber die folgenden Generationen vers 


achteten dieſen Winf. Man griff nach den fhim- 


mernden leichten franzöfifchen Auswuͤchſen von ſym⸗ 
pathetiſchen Gefühlen geleitet, und es entftand in 

denen fich nach franzoͤſiſchen Sitten bildenden Klaf 
fen eine baftartartige Kultur , in der weder das Anz 
geborne. nach das Fremde mehr Eenntlich war. 
Dies zweckte weder auf allgemeine Induſtrie noch 
auf Patriotismus ab. Dingegen Peter I. fah 
blos auf dag Nügliche. Hätte er nicht dic Bahn 
gebrochen, fo waͤre fein. Fortſchritt in irgend. einer 
s & 5 Klaffe 
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alaſſe von Induſtrie erfolge. Man Tann fich oh 


den erften Punkt keine fortlaufende Linie denken. 


Doch wir wollen allein beym Handel ſtehen 


J "Sleißen. — Seit 1710 dfnen ſich für Rußland 


mehrere Häfen an der Dftfee. Flotten bedecken 


| ee verbinden Rußland mit dem uͤbri⸗ 


gen Europa. " Unmittelbar werden die Ruffen wies 


‚der zur Handelsinduftrie mit den Ausländern auf⸗ 
gemuntert , da ihr Monarch ſelbſt das erſte · Bey⸗ 
ſpiel giebt. Gegen tauſend und mehr hollaͤndiſche 
Seegel erſchienen jaͤhtlich in der Oſtſenr, wovon 
zum wenigſten die Haͤlfte Produkte aus den ruſſi⸗ 
ſchen Häfen ausfuͤhrten. Die Schiffe anderer 
Nationen find bier ungerechnet. Diefer wachſen⸗ 


de Handel vermehrte zugleich im Junern von Ruß⸗ 
land die Betriebſamkeit. Der Landbau gewann, 


da die erzielten Produkte einen hoͤhern Werth er⸗ 
hielten. Neue Kanaͤle erleichterten den Transport 


und vermehrten die Schiffahrt. — Der Nyſtaͤd⸗ 


ter Friede 1721, ſicherte fuͤr die Zukunft noch 
mehr jedes Unternehmen dieſer Art. 


Jetzt legte Peter I. die letzte Hand an feinen 


Sielingsort &t. Petersburg, indem er den bis⸗ 


‚berigen : Haupthandelsfig aus Archangel hieher 
‚verlegte. Die Entlegenheit dieſer Stadt von meh» 
rern ruſſiſchen Provinzen, die größere Schwierig⸗ 
keit, Produkte aus dem mittlern Rußland dahin zu 


liefern ‚_. bie beſchwerlichert Seefahrt dahin und 
\ year 


' 
s 
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‚fear des Jahrs nur eimmal, und vtelleicht auch 


eine gewiſſe Abneigung gegen die Englaͤnder, wel⸗ 
che bisher die Schweden unterſtuͤtzt und den vor⸗ 
zuͤglichſten Handel nach Archangel geführt hatten, 


beianlaßten ihn zu diefer Veränderung. Hollaͤn⸗ 


der waren die von ihm begünftigte Nation; dieſe 
fonnten auch viel leichter die ruffifchen Produkte 
aus dem nähern St. Petersburg, als aus dem 
entferntern Archangel erhalten. 


Anch der Handel in Riga flieg, feitdem es uns 
ter den ruffifchen Scepter gelommen war , von 
Jahr zu Jahr, und die Provinzen ven der Düna 
an, bi an das ſchwediſche Binnland, die ſowohl 
durch die bisherigen Kriege und durch die Reduk⸗ 
tion unter Karl XT. fo fehr gelitten hatten, gien⸗ 
gen einem neuen Flor entgegen. Im Innern von 
Mußland munterte dagegen Peter der Große feine 
Unterthanen zur Thaͤtigkeit und Induſtrie auf, 
Laut einer Ulafe vom 19. April 1722 *) wurden‘ 
diejenigen, welche Bergwerke auffuchen und bear⸗ 


- "beiten, Manufakturen und Kabrifen anlegen und 


verbeffern wollten, mit denjenigen Freyheiten bes 


gabt, melche befonder® den Fleiß noch mehr er 
muntern und unterſtuͤtzen können. 


Peter genoß auch ſchon die Fruͤchte feiner Be⸗ 
muͤhung · Die Finanzen wurden geocdneter und 
zu⸗ 


Gadebuſch ke. Jahrb. RHIV. u. L.6. 29. 


{ 
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gusleich um sides versnehet, Der Soll allein ber 
trug 1723 im ganzen Meiche 688,662 Rubel *). 
Bergleicht man diefe Summe mit dem Zolle in Ar⸗ 
angel des vorigen Jahrhundertt (mie er oben 


angeführt murde) fo wird man daraus auch auf - 


einen vergrößerten Handel fchließen können. . Im 
folgenden Jahre 1725 betrug der Zoll. für die ein 


und ausgehenden Waaren in den Häfen von Ste 


Detersburg, Archangel, Reval, Wiburg, Nar⸗ 
wa und Vola 396,991 Rubel, *”) und in Riga 
‘55,412 Rubel”), wobey hier die Landzoͤlle nicht 


mit in Anfchlag kommen, Ale Kronseinfünfte 


dieſes Jahre beliefen fich in eben diefem Jahre auf 
- 8,779,750 Rubel 85 Kop. , bie Ausgaben aber 


betrugen 9,147,108 Rubel 82 Kop. Sein Tod 


hatte wahrſcheinlich dieſe groͤßere Ausgabe bewirkt. 


Auf diefer Stufe verließ Peter der Große ſein 
halb umgeſchaffenes Reich, mitten in der Lauf⸗ 


bahn noch größerer Unternehmungen, die auf dag 
Beſte feiner Staaten zielten. Sn, fein anges 


süns 


9 Etat des Revenũeẽs que percoit la Chambre das Fie 


nances, ſuivähnt le Tarif de Pannee 1723. — in 


Haigeld’s Schlögers) Beylagen iu neuderinderten J 


Rußland Th. IL ©. 217. 
er Etat de tous les Revenüds. de la Couronne et de 


leur Emploi de P’ann&e 1725 in Haigold's Beylagen 


zum neuveraͤnd. Rußl. Th. U, ©. 221. 
u Ebeudaſelbſt. au 7 


— — — —— — 


109 


andetes ut verloſch nicht ganı mit feinem 
Zone 


Es verhält fih mit den erſten Verſuchen zur 
Ausbildung einer groͤßern Induſtrie und Staats⸗ 
kultur wie mit einer halb ausgebildeten Vernunft. 
Die erhaltenen Ideen gehen nicht ſo leicht wieder 


derlohren. Durch Beobachtung faßt man zu den 


ſchon erhaltenen Ideen neue auf, ſo, daß die Aus⸗ 
bildung immer einer groͤßern Reife entgegen geht. 
Ein halber Schritt vorwaͤrts iſt ſchon Gewinn. 
So auch mit Rußland. Der hin und wieder aus⸗ 
geftreuete Saame trug zwar twenige , aber doch 
einige Brüchte. Die vielen 'eingemanderten Aus⸗ 
Yander, die im Innern des Reichs zerſtreute ſchwe⸗ 
diſche Dfficiere *), noch mehr aber die Bewohner 
‚der Oſtſeeiſchen, jeßt mit Rußland vereinigten, 
Provinzen, vorzuͤglich die deutſchen Lief⸗ und 
Ehſtlaͤnder, trugen zur wachſenden Kultur, zu ei⸗ 
ner zweckmaͤßigern Oekonomie und zu einem unter⸗ 
nehmendern und beſſer geordneten Handel ſehr vie⸗ 
les bey. So wuchs unter den folgenden Regie⸗ 
rungen von Jahr zu Jahr durch ganz Rußland der 
Handel; es entſtanden mehr Fabriken und Manu⸗ 
faktaren und der landwirthſchaftliche Genius wur⸗ 
de der Nation geneigter. 
End⸗ 


% 


F) Baffewitz — «te. in Sarg, Ra 2. IX, 
:&. 349. No. 
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- Endlich ſah unfer Zeitalter unter Katharinens 
Schuge Rußland fih immer mehr und mehr derjer 
nigen Stufe.nähern, melche durch: Handel, eigene 


Induſtrie und landwirthſchaftliche Kultur in Vers , 


gleich der vorigen Zeiten, Die Ausgezʒeichnendſte von 
Allen verdient genannt zu werden‘ Können wie 
auch nicht den Begrif Vollkommenheit zur 
allgemeinen Bezeichnung gebrauchen, fo wird und 
muß doch bey einer ünpartheyifchen Bergleihung 
das jeßige Zeitalter vor glen vorigen, in Ruͤckſicht 


feiner größern Thaͤtigkeit und Induftrie, denjenie - 


gen Preis erhalten, den felbft der Neid ihm nicht 
abzufprechen vermag. Ein Blick auf den Handel 
wird dies rechtfertigen. Er ift geficherter und aude 
gebreiteter , als er es jemals war. 


Vierzig umd mehr Millionen Mubel beträgt 


jetzt die Ausfuhr aus den Häfen der Oſtſee und des 


weißen Meers, da in der Mitte dieſes Jahrhun⸗ 


derts dieſe Summe etwa zwoͤlf Millionen und vor 


der Gruͤndung St. Petersburgs die Ausfuhr uͤber 
Archangel nicht viel uͤber vier Millionen jegiget 
Rubel (zwey Rubel Bankaffignationen gleich ei⸗ 
nem Thaler Alberts oder Species gerechnet) bes 
trug. Die Einfuhrfumme bat fich zwar auch in 
gleichem Verbältniffe vergrößert; allein der Han⸗ 


delsvortheil bleibt doch größtentpeils auf ruffifcher 
. Seite 


Hans 
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_ Handelstwaktate mit den vorgäglichften euro⸗ 
paͤiſchen Nationen, geben dieſein Dandel Site 
ſtaͤndigkeit und einen neuen Schwung. 


Gleich beym Antritt der Regierung der jetzi⸗ 
gen Monarchin erhielt das ganze Komerzweſen eine 
veränderte Geftalt *). Unter den vorigen Regie⸗ 
- zungen waren Mißbräuche eingeriffen , wodurch 
jede Induſtrie unterdrückt vourde. Am mehrften 
bemirften died die Monopolien. Am nachtbeilig- . 
fen fir den Staat find befonders diejenigen Mor 
nopslien, welche einen Einfluß auf ländliche Ber | 
fchäftigungen haben. Dadurch wird der eigene 
Fleiß und ein: größerer Unternehmungegeift nicht 
blos gehemmt, fondern fogar unterdrüdt. So 
wourde der Thranhandel für die Bewohner des Ar⸗ 
"hangelfchen Gouvernements frey gegeben, und 
das von der Kaiferin Elifaberh dem Generalfeld 
marſchall Grafen Schuwalow ertheilte Monopol 
dieſes · Handels, nur fo lange beſtaͤtigt, bis die 
vVeſtimmte Zeit von 20 Jahren von 1748 — 1768. 
verfloſſen war. 

Der Theerhandel war 1760 dem General en 
Chef Narifchkin gegen die jährliche Abgabe von: 
8396 Rubel auf 20 Jahr als Monopol übergeben 
morden ; ; Satbarina II. erlaubte ihn allen ihren 

Unter⸗ 
©) Buůſchtings Magaiin B. M. G. 375 :€ Be 

uenveraͤndert. Dunn zb. I 
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Unterthanen gegen die Erlegung des Sefinmten 


Zolles. — Borker war diefee Handel faſt im⸗ 


mer ein: Monopol der Kroge ). Archangel ger 
wann dadurch vorzuͤglich, denn daſelbſt wurden 


jaͤhrlich gegen 40,000 und mehrere Laſt, die Laſt 


zu eilf Tonnen, von den Hollaͤndern und Hambur⸗ 


gern abgeholt. 


Seit 1731 wurde der Rhabarberhandel ein | 


| Kronsmonopol; von 1727 an mar er frey. Laut 
‚einer Ukaſe vom 22. Jun. 1735 wurde dag Verbot 
dieſes Handels fo geſchaͤrft, daß, wenn ein Aus⸗ 


laͤnder ein Pfund deſſelben zum Verkauf beſaß, er 


'in feine geringe Strafe verfiel; eingebornen Ruſ⸗ 
ſen war er unter Verluſt der Güter und des Lebens 


unterfagt PD. Katharina II. Iöfete diefe Banden 


und gab diefen Handel frey, doch mit dem Ber 
. ding, daß der in den Kronsmagazinen vorraͤthige 


Rhabarber erft verkauft twerden mußte. Eben fo 


wurde der chinefifche Monopolhandel und der Han⸗ 
del 
* 

) In ber ukaſe vom 31. Sul, "1763 ( Büfh. Mag. _ 
3. IH, ©. 378) beißt es im 8. Punkte: dieier Hans‘ 
del märe vorher der Krone zufländig gewefen, von 
1726 bis 1740 wäre er frey geworden. — Aber 
1730 wurde er von der Kaiſerin Anna auch zum Mo⸗ 

nogpol gemacht. S. Gudebufch liefl. Sahrbücher Th. 
W. Abſch. I. S. 433. 


* Vedebuſch ie. Sa mm. Tester wiſch 
. 79 


er 
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| | iv nach verflen nach der Bucharey und nach 


China von geſchloſſenen Seſellſchaften aus Aſtra⸗ 


chan, zum Beſten der übtigen ruſſiſchen Kaufleute, 


aufgehoben. Es wurde Jedermann erlaubt, Zu⸗ 
ckerſtedereyen und Zitzfabriken nehft.andern Fabri⸗ 
ken, außer den bisherigen privilegirten, anzule⸗ 
gen. Der Tabakshandel wurde frey gegeben, und 
die freye Ausfuhr unter gewiſſen Bedingungen er» 
laubt. Die Fifcheregen auf dem Ladoga⸗ und Il⸗ 
inenfee, und auf der Newa wurden frey gegeben, 


und die übrigen, Fifcherepverpachtungen aufgehos 


“ ben. Archangel, daß feit der Entſtehung St. Per 
tersburgs zur Begünftigung der legtern Stadt mar 


— 


zuruͤckgeſetzt worden, erhielt gleiche Handelsrechte 


wie St. Petersburg. 


Dieſe Verordnungen zum Beſten des Handels, u 


wovon auch Peter ILL. fihon ähnliche unter dem 27. 
- März. 1762 hatte ergeben laſſen *), iweckten alle 
anf Die Beförderung der eigenen Induſtrie. Auſ⸗ 


‚ ferdem nahm Katharina MI. fogleih nach ihrer . 


Thronbeſteigung Rücficht auf einen feften Handel 


mit den auswärtigen Staaten. Um ihn geſetzlich 
"zu fichern und empor zu bringen, wurden Konfuls 
angeſtellt ) — Bisher waren die Zölle ver» 
pachtet geweſen; Kathatina veraͤnderte auch Dies 
—— Binanz⸗ 
m) Vuſchings Magaz. B. M. S. 364 0. 

6) Ebendaſelbſt. B. IX. G. 254 26, | 
Zoweyter Wind. te. 9 
et 


⸗ 
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Biianfoftem;; und lief die Bälle auf eigene Loſten 
verwalten. ‚Unter der Adminiſtration des Gehei⸗ 
menraths Grafen von Muͤnnich, betrug der Zoll 
ſchon 1764 drey Millionen Rubel, da der Pacht 
im Jaht 1762 nur 2,130,000 Rubel eingebracht 
hatte *). | 
Die Einführung ber beyden Tarife von 1767 
und 1782 gruͤndeten ſich auf ein philoſophiſches 
Finanzſyſtem, wodurch beſonders im letzten Tarif 
bey der Einfuhr, der Luxus von dem Beduͤrfniſſe, 
Das Nothivendige von dem Entbehrlichen,, und 
das Erofifche von dem Einheimiſchen mit weiſer 
Vorſicht unterfehieden wurde. Ueberhaube ift die 
‚ Zulaffung eines fremden Produkts , welches: ein. 
Land ſelbſt hervorbringen und erzeugen kann, fuͤr 
die eigene Induſtrie und den Kunſtfleiß, hoͤchſt 
nachtheilig. Dadurch entzieht der Staat den eis 
genen Unterthanen auf eine hoͤchſt ungerechte Art 
Nahrung und Geweoͤrbe. — Zwar koͤnnte man 
bagegen eihmenden’: durch eine nicht gehemmte 
Zufuhr auslaͤndiſcher Produkte und Zabrikate, wer 
den die eigenen Landesbewohner gendthigt, Durch 
„Fleiß und Thätigkeit ihre Produkte und Yabrifate 
auch zu derjenigen Vollkommenheit zu bringen, 
welche bisher den Auslaͤndiſchen bin Vorzug gab. 
— Aber, wenn "ug wirtuich dieſer Nacheife⸗ 
rungs/ 


) Bafsinge Dasain B. 016. 365. 
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rwgtrlb erfolgt, ſo m man doch fd ungerecht, . 
dem Auslaͤndiſchen, oft blos bes Namens willen, 
‘den Borzug vor. dem. Einheimifchen zu gebenz 


oder, man feßt auch dem eigenen Kunftfleiße Hin⸗ 


derniſſe entgegen , die jeden: fernern Verſuch zur 


Vollkommenheit unterdrüden — .. . 
Vorzuͤglich gewann der Handel nach Katlard 

durch die 1780 von bet Kaiſerin entworfene bewaf⸗ 

nete Neutralität”), wodurch se bey den damali⸗ 


gen Kriegsunruhen der vorzüglichftin. Seemaͤchte 


ſteigen mußte. Die vormalige barbariſche Regel, 


welche ſich ſogar auf das allgemeine Voͤlker⸗ oder 
Naturrecht gruͤnden ſollte, das feindliche Schiff, 


Gut, oder Waare auch da weg zu nehmen, wenn 
man es In einem neutralen Hafen finden wuͤrde, 
iſt, der Menſchlichkeit gemäß ‚, burdy dies Bünde 


niß vernichtet worden. 


Es waͤre ein Gluͤck für den allgemeinen Han⸗ 
de und fuͤr die geſammte Menſchheit, wenn dies 


| Bernunftgefeg in jedem Verhaͤltniſſe auch immer 


geltend erhalten und nicht aus Privateigennutz ver⸗ 
nichtet oder doch unguͤltig demacht würde! Der 
Handel zwiſchen zwey Kriegfuͤhtenden Nationen 
wird jederzeit unterbrochen; warum ſollen auch 
andere Nationen, die kein weſentliches Intereſſe 
an den Streitigkeiten haben, in ihrem Handel ge⸗ 

22... ſtoͤrt 


” ei R& Jeurual 1780 B. x. 6. nx. 
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” D 


’ 


116 W — 


* 


% 
I 


ſtoͤrt werden? — Zufuhren von atiegbedirf⸗ 


niſſen, wodurch der Feind unterſtuͤtzt wird, koͤn⸗ 
nen und muͤſſen als Contrebande angeſehen werden z 
aber auch oft wird das als eine nachrbeilige Zus 


fuhr betrachtet, was in den Friedengzeiten einen 
Hauptzweig des‘ Danbeld ausmachte, das aber 
faſt gar feinen unmittelbaren Einfluß auf die 
Kriegszuräftungen bat. Sieht man Getraide, 
Holz oder andere zum Schiffbau nöthige Produkte, 


"Wie bisher Haupthandelsartitel nach irgend einem 
in Krieg: begriffenen, Sande waren, als eine ver⸗ 


botene Zufuhr an; fo bleibt endlich nichts mehr 


uͤbrig, was nicht als Unterſtuͤtzung angeſehen wer⸗ 
den koͤnnte. Sobald daher ein Krieg zwiſchen 


zwey Maͤchten entſtuͤnde, muͤßte auch aller Han⸗ 
del. in demſelben Welttheile oder vielleicht auf det 
ganzen Erde völlig aufhören, um nicht der einem 
oder der andern Nation. durch Zufubr eine Untere 


fügung zu gewähren. Welcher Nachteil würde 
"daraus für den ganzen Handel und für die allge⸗ 
meine Induſtrie entjpringen? Die bewafnete 


Neutralitaͤt hat zum Theil dieſem Uebel 


Schranken geſetzt, dennoch ſind die Folgen, wel⸗ 
che der Krieg auf den Handel hat, dadurch nicht 
gaͤnzlich vertilgt worden. 

Der Handel verlangt, wenn er gedeihen ſoll, 
eben ſo wie die ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, 


den Palmſchatten des Friedens. Man mag 
ſcheindar behaupten: der Handelsgeiſt befomme 
on im 


17 


im Kriege eine neue Epanakraft; ; man denke nur 
im Kriege auf wichtigere Speculationen ; man 
fuche durch Unternehmungen und Kuͤhnheit Wege 
augszufpüren , wohin der behutfame Kaufmann 
fi) vorher nicht wagte; größere Kriegsheere 
und Flotten brächten eine größere Eirculation des 
Geldes zu Stande; Induſtrie und Kleiß erhielten 
einen neuen Sporn; ; durch immerwährende Ruhe 
gerathe die ganze Maffe des Staatskoͤrpers in eine 
Art von Sermentation, welche an Faͤulniß gränge 
"and die Theile auflöfe; der Krieg allein verhins 
dere durch neue Elafticität diefe Auflöfung, u. ſ. 
f. — fü wird man doch nur durch einfeitige aber 
nicht allgemeine Benfpiele Biefe Säge einer Wahr 
ſcheinlichkeit nahe bringen Eönnen. Feſte Ueber 
= zeugung werden fie zum Gläd für das Wohl der 
Menfchheit nie bewirken. Daß Nationen, bie 
ſelbſt keinen Ancheil an ben Ktiegefcehen nehmen, 
„unter dem Schuge eigener Wehe; > een Handel 
vo der Zerftörung des Bettiebb halben feindli⸗ 
Nationen empor bringen Font," Tann zwar 
Ion eine Folge des Krieges angefeben werden; 
aber das Lund, wo der Krieg felbft Verwuͤſtungen 
anrichtet, muß die Folgen davon nicht blos in, eis 
ner gegenmärtigen Stodung des Handels , fon- 
‚deen noch mach Jahren auf eine ‚nachtheilige Art - 
. empfinden. Auch wird nicht felten durch den 
Zries e ein bisheriger dem Laube eigener Handels⸗ 
9 3 . wes 





ig wu | 
weg veruichtet, und rie Nihe muß dann ein an⸗ 
derer wieder geoͤfnet werden. 


Nur geſetzliche Autoritaͤt kann den Handel 
ſichern und aufmuntern, und eine weiſe Hand⸗ 
Iungspolitit wird in jedem Staate dafür ſorgen, 
I dasjenige zum Vortheil des Handels zu entwerfen, 
was aus der Theorie und aus der Ausübung des - 
Handels ſelbſt fließen muß. Bisher hatte Rufe 
Iand nur ſehr wenige, . oder. doch fehr unvollkom⸗ 
mene Handeisgeſetze; (die. Öitfee- Provinzen dies - 


nu ſes Staats nehme ih aus); — ſeit 1781 aber 


wurde der Anfang mit einem Zweige der Handels⸗ 
geſetze durch die Ordnung der Handelsſchiffahrt *) 
gemacht. Died Reglement ift zwar im Vergleich 
ähnlicher Geſetze bey andern Schiffahrftreibenden 
Nationen noch nicht’ ganz voNftändig, es begreift 
aber doch fo viel in fih, als bey der jegigen noch 
nicht ganz vollfoinmenen eigenen Kauffahrthey⸗ 
ſchiffahrt noͤthig iſt. Dehn.bisher war das Ver⸗ 
haͤliniß der ruſſiſchen Schiffahrt auf der Oſtſee und 
dem weißen Meere wie 1 zu 16 bis 20 gegen die 

Schiffe anderer Nationen, die nach Rußland. Pros 
dukte zu, und von da abfuͤhren. 
| Die 


” Du deutſche Titel heißt: KRuſſiſch geiſetliche Ord 
aung der Handelsſchiffahrt auf Fluͤſſen, Seen und 
Weeren; anf allerhoͤchſten Befehl uͤberſetzt von C. 
. & Arndt. Si. Petersburg, erſter Cheil 1731, 
. ame Theil 1782 4. 


- 
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Die 1798. eefühehen: Berbindung Kurlands 


mit den ruſſiſchen Staaten, hat zugleich die bie» 
- berigen Küften von der Dftfee für Rußland noch 


wehr erweitert. Eben fo wichtig ift der Beſitz 
von Littauen für den ruſſiſchen Handel, da jetzt 
bende Ufer der Düne von tuffifchen Provinzen ein» 


. gefchloffen find, und ein Theil von diefem Reiche 


\ 


an der Oſtſee dic weitlichfte Graͤnze de ruffifchen 


Staats beitimmt. — Kurland, das Jahrhum⸗ 
derte mit Liefland einerley Regierungsform und 
Schickſale hatte, das aber 1561 von demſelben ab⸗ 
geſondert und zu einem beſondern Staate erhoben 
wurde, hat ſich durch dieſe Vereinigung wieder 


näher an das Mutterland angeſchloſſen. Es bat 


zwar feine vermeinte republikaniſch⸗ ariſtakratiſche 
Freyheit verlohren; dagegen aber wird eine beſſere 


ten. Die künftige Generation wird ſich aus Ep 
fahrung- erft glüclich preifen, wenn eine verbeſ⸗ 


ſerte Oekonomie und. eine gefeamäßigere Ordnung 


Polizey und eine zweckmaͤßigere Induſtrie an die 
Stelle einer ſogenannten zwangloſen Freyheit tre⸗ 


auch mehr Kultur wird erzeugt haben. Auch fuͤr 


Miga iſt dieſe Bereinigung von keinem geringen 
Vortheile; denn, der dafige Kaufmann hat nicht 


mehr die Contrebande aus Kurland zu befücchten, 
die, aller angesonndten Aufmerkſamkeit ohngeachtet, 


nicht verhindert werden konnte. — Dies fey als 

allgemeine Skizze der. Geſchichte des Handels hin⸗ 

teichend Den jetzigen Zuſtand des Handels in 
24 


Rüde ' 
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. Rädficht der Eins und Ausfuhr wird‘ man noch 
beſonders bey der Elaffi ification der Handelsſtaͤdte 
angezeigt finden. Ehe ich “aber diefen Abſchnitt 
‚ Schließe, muß ich nech eine kurze Ueberficht von 
dem Werthe des Geldes der aͤltern und neuern Zeit 

Jiefern , * weil obne diefe Kenntniß Feind richtige 
:Bergleichting von dem Verfal ode Wachsthum 

:des Handels‘, ingleichen von dem Werthe ber 

Produlte und Lebensbeduͤrfniſſe in jedem Seitalter 

angeſtellt werden lann. I 


2 
⁊ 





VI. Ruſſiſche Muͤnzen; Werth der iigen 
— gegen die alten. — J 


Wenn man die Praͤgung eigener Münzen zum. 
Maasſtabe der Kultur bey einer Nation annimmt, 
f6 Tann man ficher auch denjenigen Grad von Kuls 
- Sur Degeichnen, der fich damit in Berbindung ans 
| derer Kenntniſſe nothwendig vorausſetzen läßt. 2 


Eine Nation wird ſicher fehber Jagd, Fiſche⸗ 
rey, Viehzucht und Ackerbau treiben; ſie wird 
ſich mit Getraidemahlen, mit Baden, Kochen, 


Spinnen, Weben und Nähen befchäftigen ; ſie 


"wird Gärtnerey kennen; fie wird vom Delbaume 
Del, und von dem Weinreben Wein zu erhalten. | 
wiſſen, ohne deshalb auf diejenige Stufe von 
| Aus- 
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Ausbilbung und Kultur empor gefttegen zu ſeyn, 
welche allein die Gewinnung der Metalle und die 
Praͤgung der Münzen vorausſetzt. Schon das 


einfache Stempeln der Metalle ſetzt eine Kenutniß 
von Schriftzeihen voraus. , ‚Schriftzeichen find 


aber ein Beweis von der Kultur der Sprache, und 
Beydes zufammen zeugen vom einer ausehildetern 


Menſchenvernunft. 


Der wilde unausgebildete, oder auf der erſten 
Stufe der Kultur ſtehende Naturmenſch verfertigt 
ſich nach dem Beduͤrfniſſe des Klima's ſeine Be⸗ 
deckung und ſeine Wohnung, aber er denkt dabey 
an die Befriedigung feiner Beduͤrfniſſe faft nur 
Inſtinktmaͤßig. Abm mangeln. nody die Motive 


zu eier gefelligen politifchen Verbindung, er ſchaͤtzt 
‚die Produfte und. Erzeugniffe der Erde bloß nach 
dem gegenwärtigen Bedürfniffe, er.denft nicht auf 
‚ die Zukunft, kennt keinen Handel, noch die Mit⸗ 


tel, dieſe menfchliche Berbindung zu befördern 


oder zu erleichtern, kutz, er bleibt unkultivirt. 


Schneider, Schuſter und Zimmerleute findet 
man freylich bey einer Nation früher ald Stem⸗ 


pelſchneider oder Formgießer 5 . die Leitern aber 


haben ficher einen: größern Einfluß auf die Kultur 


der Mation. und anf eine ausgebreitetere Handels⸗ 
verbindung, als die Erſtern. Ohne Kenntniß 


des Geldes und der edlen Metalle laͤßt ſich weder 
FB 95 ein 


* 


⸗ 
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ein nEanſtmatiha Schneider ober Sue, uech 
ein Palladio gedenken. *). 


Durch den Gang des Handels und des damit 


verbundenen Geldumlaufes, läßt ich ſicher die 


Stufenfolge der Kultur und Aufklaͤrung in Ruß⸗ 


land beſtimmen. Der erſte von einem Rufſen nach 


Deutfehkand, England, Holland oder Frankreich 


remittirte Wechſel, iſt naͤchſt der eigenen ſelbſtge⸗ 


praͤgten Muͤnze, das zweyte Document. Das 
Zeitalter ‚ wenn Rußland wirklich eigene Münzen: 


‚prägte laͤßt ſich nicht piftorifch genau beſtim⸗ 


men ), Dieſe Ungemißhelt vermindert aber 
nicht 


9 Die Serie von Kultur , Kun ond Geſchmar 


ſind oft ſehr relativ. Man vergißt dabey nicht ſelten, 
das Nothwendige und Nuͤtzliche von dem Zufaͤlligen 
und.Erkünftelten zu unterfcheiden. Hätte man Bein 
“ander Merkmal, die Kultur der Toskaner von der 
der ‚Spanier zu unterfcheiden , als nur durch das 
Gepräge der beyderfeitinen Landedmiingen s_ fo wäre 
dies eine fehr sufällige Beſtimmung. — Oder mern 


ein Schneider in St. Petersburg oder Paris eim zier⸗ 
licheres Kleid macht, als vormals ein Schneider in 


Athen (nach dem gewöhnlichen jetigen Geſchmacke); 

‚ folgt daraus , daß die Griechen minder aufgeflätt 

waren , ale es ber große Haufen der Rufen und 
Franzoſen iſt? 

"+, Die Kaiſerliche Kunfilammer bey der Mademie der 

Wiffenfchaften in &t. Petersburg, weiche eine ſehr 


vollſtaͤndige Sammlung alter und neuer ruſſiſchen 


Wuaͤnzen enthält, laͤſt dies Vroblem nicht auf. Zw 
t. 


\ 
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nicht die Moglcwe einer 2 ſetthern Kenntnifß RN 
“Münzen und eigne Prägung derfelben. Cine Nas 
tion, welche mit einer anderh ſchon mehr Eultis 
virtern Nation die Münzen und andere Kunſtwerke 
beſitzt, Jahrhunderte hindurch in einer Handels» 
. verbindung ſteht, muß auch endlih Kenntniffe 
von demjenigen erlangen; was als einaflgemeine® 
Vehikel der menfchlichen Induſtrie fchon feit Jahr» 
krauſenden angefeben wird. Schon lange vor dem 
außgebreiteten Handel der Deutſchen nah Ruß⸗ 
land, hatten die Ruſſen mit den Griechen Han⸗ 
delsverkehr. Sie lernten ihren Luxus, ihre Pros 
dukte und ihr Geld kennen *). Man muͤnzte in 
Rußland zwar noch nicht felbft, (wahrſcheinlich 
noch nicht vor der Mongoliſchen Invaſi on), aber 
man beſtimmte doch den Werth der Produkte nach 
dem Gelde, es mochte in der Fotm einer Münze 
forte, oder nach dem Gewichte des Silbers be 
Rinne 


St. etersburgifhen Journal von 1777 3, II. €. 
438 findet man eine kurze Weberfidt diefer in ber 
, Kunflammer vorhandenen Mauͤnꝛen. — Le Clere 
hat in feiner Hiſtoire phyfique, morale, civile et. 
politigue de la Ruflie ancienne et moderne Liv. II, . 
p. 527 etc. eine Abhandlung über alte ruſſiſche Muͤn⸗ 
sen. nebſt einer Abbildung von 177 berfelben gelie⸗ 
fert. — Eine andere Abhandlung uͤber dieſen Ge⸗ 
. genftand ſindet man auch im St. Pelersb. JZeurnal 
‚son 1781. 


) Conitant, Porphyr. de Adminift, i iwp. 
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ſtimmt werden; ;_ brauchte man anbere Bedaͤrfute | 


fo taufchte man Waare um Waare. Eben ſo ver⸗ 


hielt es fich auch nachher mit dem Handel der 
Deutfchen nach Rußland. Dag ungeprägte Sil⸗ 
ber derfelben diente zum Taufchmittel, wenn die 
äugeführten Produkte nicht hinreichend waren, die 
ausgeführten damit zu bezahlen. '— Oft bedien⸗ 
fe man fich auch , den Werth anderer Waaren 
nach Marderfellen, oder nach einjelnen Stuͤcken 
derfelben (Mortki), auch nah andern Stücken 


von Pelzwerken zu beftimmen ). - Befonders 


war dies die Bezahlung für erhaltene kleine Dienſt⸗ 
Jeiftüngen, „ So bezahlten die Deutſchen die ruſſi⸗ 
fchen Lootſen und Rahrleute, welche die Waaren 
auf dem Wolchow nach Nowgorod brachten, größ- 


5 tentheils mir Marderköpfen **). 


Die euffifchen Gefchichtfchreiber find Aber das 


. Seitalter, in welchem die erſten ruffifchen Münzen 


n 


geprägt rourden, nicht’ einig. Sie können es auch 
nicht kon, ba auf den älteften Münzen fo unbe⸗ 
| ſtimm⸗ 


*) Müllers Samml. ruffifcher Geſchichte B. v. St. 5. 
6. — Lepechin erklaͤrt das Wort Poluſchka da⸗ 
her: unter den Pelzwerken hatte das Haſenfell den 
geringſten Werth; ein Haſenfell hieß ‚auf tatarifch 
Uſchkan; ein halbes Haſenfell war die kleinſte Muͤnze 
und hieß Poluſchkan, daher die jetzige Benennung 
der kleinſten Münze. Tageb. IH, 179. 


* Fiſcher Geſch. „des ruhen Handels ch 1. 
. 71. | 
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ſtimmte Merkmale anzutreffen find. So viel if 
gewiß, daß die Mongolen (Tatarn) in Rußland . 
Münzen prägten. Der Name Dengi fol tararis 
ſchen Urfprangs feyn (von Tenga, ein Zeichn); 
dies war theil6 Die ‚allgemeine Benennung der 
Muͤnzen, theild bezeichnete man damit auch halbe. 
Kopeken. — Das Wort’ Kopet bar ‚Fine 
Namen von der Lanze des heiligen George.“ ALS 
tin, drey Kopeken, war eine eingebildete Münze, 
Griwen, zehn Kopeken, haben ın den’ älteften 
Zeiten einen höbern Werth gehabt; man verftand 
darunter wahrſcheinlich ein: Gewicht *). 


-Nomgorod ſoll 1420 und Pleskow 1424 die 
erſten Münzen geprägt haben **). Vorher bes 


diente man fich dafelbft der deutfchen Schillinge, 


Artige, polnifche Groſchen, und wahrſcheinlich 
auch der lieflaͤndiſchen ganzen und halben Marten. 


Doch wichtiger als alle kritiſche und hiſtoriſche 
Unterſuchungen uͤber die Numismatit eines Landes 
iſt 
valchinoe Magazin Th. VA. E. 373 2e — 
Schmidt Materialien sur ruſfiſchen Geſchichre Th. J. 
G. 31. 20. — Levesque Hiſt. de, Ruſſie Tom. II, 
p.265 — Müller Samml. rufl. Geſchichi⸗ Tb. 1. 

9 16. 113. (GSt. Petereb, Aut.) x. L S. 225, 

Offenbach. Ausgabe). 

e) Müller Samml. v. Geſch. Th. v. ®. 430, (St. 


Petersb. Ausgabe) Rn. I G. stı x. > Ofen. 
Auegabe.) 
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Art auf die Maffe der vorhandenen Metalle fchlief 
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iſt Die Vergleichung des Geld» Werthed gegen. die 
eingefanften und verkauften Produkte... Hätten 
wit hiervon aus jebem Zeitalter die gehörigen Ber 
lege, fo würden dieſe nebit den Ein- und Aus⸗ 
fuhrliſten immer der richtigfte Maasſtab des gan⸗ 
zen Handels eyn. . 

Aus dem Preife der eigenen Produkte und 


| Lebensbeduͤrfniffe laͤßt fich auf eine faſt untruͤgliche 


ſen, die zu der Wuͤrde des Geldes erhoben ſind. 
Demnach waͤre zu muthmaßen, daß im 15ten und 
16ten Jahrhunderte, da Rußland noch feine eigene 
Bergwerke hatte, der Preis des Silbers gegen 
jetzt, fich wie 1 zu 400 ohngefähr verhalten hätte, 


‚ welches aber gegen die. Natur der Sache ſtreitet. 


Eine Urkunde nemlich, welche im Klofter Archan⸗ 


delskoi von Iwan Waſiljewitſch CI) aufbewahrt 
wird, beflimme.die Ehrengeſchenke, welche dem 


- 


zuffifchen Befehlshaber an der Dwina gereicht. 
werden mußten, wenn fie nicht in Natura abgetra⸗ 
gen werden konnten, nach Geldes⸗Werth folgen- 
dermaßen: für einen halben Dchfen 3 Dengt (8 


‚halbe Kopeken); für einen Hammel 6 Dengi; für 


- ein Brod 1 Dengi, für eine Henne 1 Dengi; - für 


Pi 


einen Korb Haber 6 Dengi; ; für ein Fuder Heu 
BDengi NRowgörobifcher Münze). — Und in 
. . be 


; MI Lexechin Tagtbuch feiner Reiſe Sp. m. &. 00: 
. Rot, b. 
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der großen Hungersnoth, die 1549 an der Dwina 


und zu Cholmogory hertſchte, galt doch nur ein 


ZKſchetwert Getraide 8 Griwen *), doch haben die 
Griwen damaliger Zeit wahrſcheinlich einen hoͤhern 


Werth gehabt, als ſelbſt zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts, oder an der Dwing müßte der. Geld⸗ 


mangel außerordenslich. groß gaweſen ſeyn. — 


Faſt uͤberall entſteht die, oft nicht ungegruͤndete 


Klage uͤber die unmer mehr und mehr ſteigende 
Theurung, ſowohl der nothwendigen als auch ent⸗ 
behrlichen Beduͤrfniſſe; wenn man fie wit dem 
Preiſe der vorigen Zeiten vergleicht. Aber dieſe 
Klage iſt nicht ſelten nur einſeitig wahr, wenn 
man nehmlich vergiß?, daß die Maſſe des jetzigen 
circulirenden Geldes ſich eben ſo gegen die Pro⸗ 
dukte oder Dienſte verhält, wie man in den vori⸗ 
gen Zeiten daffelbe Verhaltniß beobachtete. Doc) 
möchte zwiſchen mehrern Dienſtleiſtungen, Beſol⸗ 
dungen u. d. gl, und der jetzigen Zahlung ‚ diefe 

Gleichheit nicht mehr flatt finden. Uebrigens 
‚aber wird ſtets der Werth der natürlichen oder 
. künftlichen Erzeugniffe nach der Maſſe der circuli⸗ 
‚ zenden Metalle beftimmt. 


Von jeher haben elviliftrte Nationen , die ſich 
-über den unbeſtimmten toben Tauſchhandel erhoben 
"haben, 


n De Dwinaſche Annelis. — Bohn Bash, sh 


m. ©. 403. 


i 
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haben, die edlern Metalle zu einem feftch Mas⸗ 


‚Babe von dem Werthe der Waaren geinqcht. Aber 


Dies Berhältnig beruhte auch nur auf der größern 
Maffe des Einen oder des Andern. Iſt wenig 
Gold oder Silber vorhanden, fo erhalten diefe 


Metalle einen hoͤhern Werth gegen andere Produk 


te; das umgekehrte Verhaͤltniß giebt auch andere 
Quotienten. — Aus der vermehrten Maffe von 
Silber und Gold, die durch ganz Europa circu⸗ 
lirt, folgt natürlich, daß der Werth diefer Metalle 
gegen andere. Produkte fallen muß , obngeachtet 
der inyere Werth derſelben, als Münze, noch 


eben derfelbe feyn kann, als er es in den vorigen 


Jahrhunderten war, 


Aber ‚t der innere Werth mehreret Muͤnzen 


von ‘ein und eben derſelben Benennung, iſt ſich 
auch nicht immer gleich geblieben. Welch ein Un⸗ 
terſchied findet ſich zwiſchen einem Rubel des vori⸗ 
gen Jahrhunderts und zwiſchen Einem aus dem 
letzten Viertel des Jetzigen! — Würde mar 
nicht Ruͤckſicht auf dieſe Verſchiedenheit nehmen, 


ſo wuͤrde man ſich bey den kleinen Summen der 


vorigen Zeiten, verglichen mit den groͤßern Sum⸗ 
men unſerer Zeit, die wir in der Beſtimmung des 
Handels erblicken, ſehr getaͤuſcht finden. 


Vor Peter dem Großen hatte Rußland keine 


circulirende große Muͤnzſorten von eigenem Ge⸗ 
prac⸗, ſondern blos Reine aus feinem Silber ges 


+ 


- . praͤg⸗ 


— 
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prägte Kopeken. Der Rubel oder 106 Kopeken 
war blos eine eingehildete, Muͤnze, der man fich 
Bey der Zahlung größerer Summen im Dandef 
bediente. Doch Hatte man auch ini ıöten Jahr⸗ 
hundert einzelne Stärke Silber von länglicher Ges _ 
ſtalt, aber ohne Inſchrift oder Gepraͤge, welche eis 
zen Rubel ober 100 Kopeken werth waren: Diet 
verfichert Guagnini ”). 


Petrejus von Erleſunda, der zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts in Rußland war, befchreibf 
die damalige Münze auf folgende Art: „die (ruf 
„fiiche) Minge ift weder vund noch vierecket, wie 
„andere Münge, ſoͤndern ift gar dünn und Hein, 

„und hat ein Stempel wie ein Ey, auf daß unter 
threr und anderer Potentaten Muͤntze, fol ein - 

„onterfeheid ſeyn. — Sie haben nicht mehr al® 
„dreyerley Muͤntze (die Puli ausgenommen fo 
„von Kupfer waren , ‚deren 220 einen ſilbernen 
„Denning oder Ropefen ausmachten, und die mar 
„blos als Almofen für die Arınen brauchte) fo fie 
sauf-jte. Sprache. Eop eten, Mußckouken, 
„und Poluſchen nennen, und machen zweene 
u un „Por. 
*) Primum enim cum argentitm ab externis ed eos | 
(Moichos) unportari caeprum eft, tum fundeben- 
tor portiunenlae oblongae argentene fine Imagine er 
feriprürs ; valoris unius Rybli, Rubl autem Den- 
“u. g9s.Möffchoviticas 100, torfidemque groſios⸗ Polöni- 
cales habet. Alex, Gvagnini Defcript: Mofch. fl; 
. Jans Band, 


& 


n * 


Er T 


„Polufchen eine Mußcksnken ‚und zwo Mußcko⸗ | 
wien eine Copeke oder Denhing, und 100-Denkins . 


„ge einen Rubel, und ein Rubel 100 Gr. oder 


n2Reichöthaler, ). 


Baft auf eine ähnliche Art liaſſttcirt legrins 


die ruffifchen Muͤnen in der Mitte des vorigen 


Jahrhuuderts **). Er fagtz- fie find alle klein 


von lauterm Silber. Bunfzjig Kopeken ſchaͤtzt ce 


gleich einem Reichsthaler. Die deutſchen Reichs⸗ 
thaler wurden Jafimke (von Jochimsthal) genannt. 


Die Ruſſen gewannen bey ber Umſchmelzung ſol⸗ 


cher. Thaler in Kopeken, indem 100 Kopeken ein 
halb Loth weniger wogen ald 2Reichsthaler. Es 
wurde nach Altin, Griwen und Rubeln gehandelt, 


und doch hatten fi fie folche Seldforten nicht in gan . | 


.. un Stüden, Der Mund diente ‚den Ruſſen 
wenn fie etwas Eaufen mollten , zur Gelpbörk, 
morinne fie gegen 50 Kopeken beherbergen Eonuten, 
ohne dadurch im Reden gehindert zu werden. 


Aus Kilburgers Beſchreibung des ruſſiſchen J— 


Handel erſieht man, daß 1 ein r boläneifäre. 
Dauca⸗ 


” Vetrejus Hißorien ꝛe. von dem Groffürkenttum 
Mauſchkow ꝛe. ©. 600 bis coa. le, 

m Olearius Perfionifche Reiſebeſchreib. e. Prog ©. 

334. findet man Abbildungen von Deunuſchken, Po⸗ 


luſchken und -Kopelen. inter vielen von Iman Wa⸗ 


Aljewitſch IL. feruer einen Kapckın von einem 1 Mfeude 
' u : 


1 
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Ducaten 115 bis 125 Kopelen galt. Ein Reichs 
thaler galt in Narwa Ja bis 54, in Moskau 56 bis 

57 Ropeken. Ganze Halbe⸗ und: Duart: Rubel, 
ferner rinnen, Altine und Groſchen (2 Kop.); 
verfichert Kilburger ausdruͤcklich, gebe ed nicht in 


ganjen · Stucken, 3 blos Ropdın, Dom 


nufchlen unb. —28 
Dennoch wird in der Zeenolooiſchen eher: 


ſicht des &t. Petersbutgiſchen Academiſchen Kar 


lenders immer eine Here von dem eriten geprägten 


Rubel in, Moskau angegeigt , nemlich jeßt (1796) 


142 Jahr „welches das Jahr 1654 If. Uuch 
dem ſtimmt Buͤſching **) bey, indem er von eben 
diefem Jahre einen wirklichen Rubel vom Zar Alexet 


Michallowitſch anzeigt, ferner einen Viertel⸗Rur 


bei von demſelben Zar, vo. 


Wenn auch gegen die wiellich⸗ Exiſten; eines 
ſolchen Rubels nichts eingewendet werden kann, 
ſo iſt doch gewiß, daß ſolche Rubel nicht als 
wahre groͤßere Muͤnzen circulirten, denn wahr⸗ 
ſcheinlich dienten ſie blos zu Schaumuͤnzen. Waͤ⸗ 

zen ſolche Rubel als wahres Geld wirklich im vo⸗ 
rigen Jahrhunderte vorhanden geweſen, ſo wuͤrde 


Bu ſicher Kilburger nicht das Gegentheil behaupten. 


2 Dich | 
» Kilburger - vom ruf, Oaudel in wiſhao⸗ Dam | 


Nin B. UL, ©. 314, 317. 319. 


”) Dagsiin 2. Vm. @, 377. 
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Bielmehe bezeichnete man Speciesthaler wit den 


Kopekenſtempel, um fie dadurch gangbarer zu ma⸗ 
chen. Noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts ware 
de ein Ducaten nicht höher als ein Rubel gefchagt. 
Kelch *) rechnet zum wenigſten ſo, indem er er⸗ 


zählt: Peter I: habe 300,000 Rubel oder eben fo 


viel Ducaten in das Lager vor Narwa (3790) beine. 


gell. - 


Peter der Große hieß 1704 die erſten circuli⸗ 
genden Rubel prägen, die an innerem Werth dem. 
Alberts⸗ oder Specießthalern gleich waren; nach 
einzelnen Kopelen gerechnet, galt aber ein Spe⸗ 
ciesſthaler Feine 100 Kopeken. Dies Verbaͤltniß 
erhielt ſich noch mehrere Sabre, ober doch ſo 


— 


daß ein Rubel mit einem Albertsthaler al pari, 


ſtand. Der immer mehr und mehr herabgeſunkene 
Werth des Rubels, kann nach den folgenden Jah⸗ 
ren beſtimmt werden. Bis zum Tode Peters I. 

2725, Halt ein Thaler Alberts go big g5Kopefen.! 
Eben fo auch unter den folgenden Regierungen bis‘ 


ohngefaͤhr 1750, etwa einige Kopelen mehr öde j 


torniger- Von 1750 an bis 1770 erhielt ber Ato! 
bertschaler den Werth von 100 bis TroXopekin‘ 
Silber Pins. ‚1789 galt er on 125; ; „758. 

“ flieg 


D In der Fortſetzung keiner noch ungebruckten liefläus 
diſchen Ehronik ſechſter Theil. Man fehe bieräbtr 
dem Vorbericht zum 5. B. meines Bendtuche der 

lief. Geſchichte. — 
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fies. er zu 140; und bon diefer Feit an war det 
Cours ſehr wandelbar, einige Seit war er bis 150 

und: 157 geſtiegen, felener Re er ue und weniger 
geweſen. —⸗ 

Unter der Kaiſerin Berharinel. erhielten ſchon 
die Ducaten einen hoͤhern b, denn 1726 wur» 
Be ein folcher,, laut Ukafe, Wit 2 Rubel und 1 Ro» 
peken bezablt; das Verhaͤltniß feit 30 Jahren et⸗ 
wa, war alſo um noch einmal fo viel geſtiegen. 

Bon diefer Zeit an ſtieg der Ducaten immer mehr, 
ſo, daß er mis 3 Rubel Sitbermänge und mehr ber 
gohlt wurde. 

Diefer außerordentliche Abſtand, den Dee Blue 
bel feit 25 bis 30 Jahren an ſeinem Werthe ver» 
lohren hat, liegt nicht im einem folchen geringere 






‚ Gehalte der neuen Rubel gegen bie alten, den man 


"vieleicht vorausſetzen Könnte, fondern vielmehr 
in einem willführlichen Cours, der auß dem haͤu⸗ 
figern Suchen nach Albertsthalern entſpringt. — 
Folgende Umſtaͤnde haben - ‚tefonbers auf biefen 
Cours gewirkt, 


1, In den leßtern Jahren von 1783 cuva bis 
793 uͤberſtieg in St. Petersburg die Einfuhrſum⸗ 
me die der Ausfuhr jährlich um drey bis fuͤnf Mil⸗ 
- liouen Rubel. Riga hatte faſt eben: fo viel Ue⸗ 
berfhuß. St, Petersburg konnte daher feine‘ Ri 
meſſen nicht anders als über Riga machen. :Ray 
ehrlich, wurde dadurch der riglſche Kaufmann, als 

33 Remit⸗ 
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Berittent Bekinme des Eon, ee gen ruf 

ſche Münze, Je mehr ſich nun die remittirten 
Summen baͤuften deſto niedriger wurde ber Preis 
der Süuberrubel und Bankaſſi gnationen. 


2. Die letzten Kriege mit der Pforte und in 
. Bolen haben mehrere ÖR illionen Sitber und Geld 
Dem - Lande entzogen ‚” welche , da der Preis der 


GSilberrubel auswärts höher als in Rußland felb 


M, gewöhnlich eingeſchmolzen werden. Gleich 


nach der Beſltznehinung der Krim wurden 400,000 - 


. Rubel Silbermuͤnze ˖daſelbſt in Eireulation geſetzt, 


- aber diefe vorichwanden ſogleich; mahrfcheintich. 


Aind fie in. Piafter:vermandelt worden, — 


.3. Dieſen Abgang von Silbermuͤnze zu etſe⸗ 
Ken, iſt das aus den Bergwerken erhaltene Silber 


nebſt den beym rigiſchen Zoll einkommenden Al⸗ 


bertsthalern, welche als Waare zur Vermuͤnzung 


beſtimmt find, nicht hinreichend; es werden da⸗ 


her von der Krone noch mehrere Albertsthaler be⸗ 
ſonders gegen Bankaſſignationen aufgekauft, wo⸗ 
durch natuͤrlich die Albertsthaler ſteigen und die 
Nubel, -fo wohl in Silber als Bankaſſignationen, 
fallen nröffen. - Denn Riga beftimme damit alein 
den Coutrs. 


So viel vom Gelde als Waare gegen Waere: 
Nur noch etwas von dem Stelloertretenden Gelde 


ben den Bankaſſignationen. J 


u 


"Schon 


- 
[ — — — — 
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Schon 176% wurden für Moskan und Se. 
Petersburg zur Bequennichkeit des Handels Reichs⸗ 


aſũgnationsbanken errichtet, deren Abſicht war, 


den beſchwerlichen Transport der Kupfermuͤnze, 
durch Sankaſſtgnationen, die darauf geſtellt wa⸗ 


ren, zu verhuͤten. Dieſe wohlthaͤtige Anſtalt hat⸗ | 


te bald für dag Reich den wichtigſten Nutzen, fo, 
daß die Banfafıignationen immer einen böhern 
Werth als Rupfermünze hatten. Da aber diefe 
Bantaffignationen durch den fihnellen Umlauf faſt 
- gang zernichtet circulirten, fo rourden fie 1786 er⸗ 
‚ neuere und laut Ukafe bis auf 100 Millionen Rus 
bei vermehrt. 


Mit diefen Banfaffignationen reift man jetzt 
durch ganz Rußland von der Düna bis an das oͤſt⸗ 


liche Weltmeer und von Acchangel bis nach Tau 


rien. Ueberall haben fie den Werth der Kupfer 
münzen. Auch wird durch ganz Rußland fafl 
Feine andere Rechnung und Feine andere Bezahlung 
im Handel und im gemeinen Leben beobachtet, als 


in Aſſignationen. Im Innern von Rußland weiß 


man daher von dem Cours der Bankaſſtgnatlonen 
gegen Silber wenig; man ſieht fie als Kapfer 
an und beſtimmt daher den Werth der Prodnkte 
auch nach dem gewoͤhnlichen Werthe des Kupfers. 
In den See⸗ und Handelsſtaͤdten aber haͤngen die 


Bankaſſignationen ſehr oft von dem conventionel⸗ 


len Cours gegen Sulbernruͤnze/ und Gold ab. So 


I 


! 


jetzt 1796) aRub. 50 — go Kepet. B.. 
' Diefer niedrige Preis der. Bankaſſignationen 


26 


iſt gung Benfpiel dad. Berpältuißi der Aſſguattonen 
‚gegen einen Thaler Alberts in Riga, feit 1786, 
von 140 LIE 215.Kopelen gefallen. Eben fo gilt, 


—— 


ein Ducaten daſetoſt ſo wie in St. Petersburg 


hat alſo nicht mehrdaffelbe Verhaͤltniß wie er es 


eigentlich der Beſtimmung nach, gegen den Werth 
des Kupfers haben ſollte. Denn des obigen Cour⸗ 
‚tes zufolge, hätte ein Rubel Kupfer “oder Bank⸗ 
aſſignation nur den Werth von 20 Stuͤver oder 
einem hollaͤndiſchen Gulden. Ein ſolcher Kupfer⸗ 
rubel aber wiegt 2% Pfund ruſſiſch. Als bloße 
Münze betrachtet - liegt daher fchon mehr Werth 
Darinne, denn ein Pfund ruſſiſches oder norwegi⸗ 


R 


ſches Kupfer wurde noch vor cin paar Jahren mit 


12 bis 14 Stuͤver in Holland bezahlt. . Folglich. 


haat nach diefem Preife die Kupfermuͤnze ſchon einem, 


Pbern Werth. Sogar ungemüngt wird das Pud 


Kupfer (40Pfund) fuͤr 16 — 17 Rubel ausge 


fuͤhrt; es wird alſo in dieſer Geſtalt fuͤr denſelben 
Preis verkauft, als die Kupfermuͤnze angeſchlagen 


iſt. — Im Jahr 1765 galt in Riga ein Rubel 
Silbermünzge 102 Kop. Kupfer; jetzt (1796) et» 
hält man für eben denfelben feit 1765, oder für. 
einen feit der jegigen Megierung geprägten Rubel, 
340 - — 150 Kop. Kupfer. Folglich ift der Berluft 


gegen Suber go und mehr Procent. Hieraus er» 


1 ol u wirt 


’ 
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giedt ach, daß bie Banbaſſtgnationen bey ihrem 
zu niedrigen Preiſe gegen Albertsthaler zu viel en 
lichten, als es der Natur des Sache nach, oder 
nach dem Werthe des Kupfers, das fie vorgeuen 
fon follte. 


Diefer niebrige Eours des Geldes hat natüce. 
lich die Erhöhung der Waaren und der Lebeusmit⸗ 
tel zur Folge. Was vor funfjig Fahren, mit. 
80 Kopeken bezahle wurde, gilt jetzt 140 — 150 
Kopelen SM. Doch jſt dies einerlen Verhaͤlt⸗ 


niß, wenn go Kop einem Thaler Alberts gleich 


waren und jetzt 140 — 150 Kop. auch keinen hoͤ⸗ 
heru Werth haben. In jedem Zeitalter muß da⸗ 
ber die circulirende Geldmaſſe mit den vorhandenen. 
nothivendigen und überflüßigen Produkten vergli⸗ 
chen werden, um den Preis der Waaren darnach 
gu beſtimmen. Ein hoͤherer Preis, der aus der, 
Seltenheit einer Sache, oder aus einem groͤßern 
Beduͤrfniſſe entſpringt, muß bier als Yusnahıne 
bienen. Henn die Laft Roggen 1795 in Riga bis, 
auf 90 Thl. Ab. und in Reval auf 200 big 230 
Kubel 3. 2. flieg, fo ift dies blos Kolge des 
größeren Beduͤrfniſſes des Getraides bey den use 
laͤndern. in ſolcher Preis des norhwendigften 
Lebensbeduͤrfniſſes würde, tienn er fortdauernd 
märe, auch zur. Norm des Preifes anderer Bedürfe, 
niſſe dienen. So wie der Landmann daben ge⸗ 


woͤnne, ſo wuͤrde u der puwatn, Manu⸗ 
35 


factu⸗ 


| 


factutiſt, Nänftier und Sanfınsen Teine Dienfe, 
Produkte und Waaren in ein aͤhnliches Verbälmiß 
uom: reife fehen, mm. das Gleichgewicht wieder 
berzufiellen. 90 Thalet Alb.- hätten dann feinen 
hoͤhern Werth als 19 Thaler diefer Münze, wofuͤt 

1729 in Riga eine Lat Roggen gekauft wurde. 
J Das Geld wäre alfo blos relativ, wenn der. Werth 
anderer Produkte nach eben dem Verhäteiffe ſteigt 
oder fälle, je nachdem die Maſſe des Geldes zus’ 
ober abnimmt. Und fo muß auch der Preis aller 
Lchensmittel und Produkte entweder nach dem Bes 
daurfniſſe, nach der Leichtigkeit fie zu. verkaufen, 
oder nach dem Werthe des Geldes verglichen wer⸗ 
den. Die vorigen Zeiten waren daher bey den 
niedrigen Preiſen der Lebensmittel nicht glücklicher,” 
als fie es jege bey den hoͤhern find, weil dad Ver 
| baliniß aller Waaren ſich nach der geringern Geld⸗ 
niaſſe richtete. Nur die in öffentlichem Solde ſte⸗ 
enden Staatsbürger muͤſſen dabey verliehren, 
indem gewöhnlich ihr Gehalt in Geld zu der Zeit . 
-feftgefegt wurde, da Geld und Lebensbedürfniffe 
in gleichem Verhaͤltniſſe landen , das aber jege 
gar nicht mehr ſtatt findet. Dies findet man aber 
nicht blos in Rußland, fondern auch. in andern 
Ländern. Bin 

Wie fehr Aberhaupt die Preife von inn- und 
‚ ausländifchen Probuften und Waaren feit dreyßig 
und mehrern Jahren in Rußland! geftiegen: find, 
davon wird man aherzeugt-r wenn man die jetzigen 


Prei⸗ 


7 


* 


4 


A We BERN ne u Nam en. 


Preiſe mit denen vor 30 Jahren vergleicht, Man 


‘ 





: che find noch einmal ſo theuer, andere um bie Hälfte 


geftiegen ‚felbft wenn man einerley Münze annimmt. 
Wenn die Albertsthaler künftig noch immer 


als Waare angefehen, und wenn fie bey den jegi- 
gen Borfällen in Holland nicht mehr in der Maffe, 


wie bieher geſchehen iſt, können geliefert werden; 
ſo muͤſſen ſowohl die Silberrubel, als auch die 


7 


Bankaſſiguationen und das Kupfer gegen biefeiben 
‚ immer niehr und mehr fallen. Am mehrften ent 


pfinden dies die beyden Provinzen Liefland und 
Rurland, weil die Zahlungen beym Kauf und Ber 
kauf gewöhnlich in Albertsgeld, beym Zoll in Ri⸗ 
ga und Liebaun aber bisher gang allein in dieſer 


Münzforte gefchahen. Dur eine Kaiferliche 


Ukaſe vom 13. Jun. 1795 if daber für biefe Häfen 
die Ugbequemlichkeit gehoben worden , daß; ſo 
lauge die Beſchwerlichkeit. dauert, Jeachtne oder. 
Albertsthaler für den Zoll zu licfern., andere 


Speciesthaler ‚oder fpanifche Piaſter diefe Stelle. 


vertreten Sönnen. Doch müffen fie ihrer innern 


" Güte und ihrem Gericht nach den Abertsthalern 


gleich ſeyn, oder nach dieſen au6geglichen werden *) 
Sur, 
‚N u Edidert Muͤnz⸗, Gelb⸗, und Bergmerlds@es 
ſchichte des ruſſiſchen Zaiſerghums som Johr1700 
bis 1789. Meiſt aus Urkunden beſchrieben. Goͤt⸗ 
tingen 1791 ſindet man, außer der Beſchreibung der 
ruſſiſchen Muͤnzen und idrem Werthe, auch ©. 178. 
MNachrichten von dem ; vepiergewe und deu Banken. 


“ 
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3Zweyter Abſchnitt. 
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Gun srößern wochis zuin leichtern Transport 
ber Probufte und Waaren hat das mitklere und 
nördliche Rußland vor dem ſuͤdlichen. Diefer 


Vorzug beruht auf einer größern Schiffbarkeit der 


Fluͤſſe, auf Ranalverbindungen und Landfeeen, 
noch mehr aber auf einer ungehindert freyen Fahrt 


aus ber Oſtſee und aus dem weißen Meer in den 


Ocean. 


Wenn an: die Sqhifehrt auf der om⸗ fünf 
bis ſechs Monat, und die auf dem weißen Meere 


oft noch zwey Monate laͤnger durch die Feffeln des 


Froſtes gehemmt wird; fo vermindert iD Uns 
ter⸗ 
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serbrechung doch nicht die vege Thätigfeit des Han⸗ 
delsfleißes, ‚welche man nach, Diefer Vorausſezung 
vermuthen ſollte. Vielmehr, die Unserbrehung - ° 
AR nur. einfeltig. Der Winter Öfnet auf dem fer - 
| ften Bande Straßen , ‚bie mit Produlten und Waa⸗ 
. zen bedeckt, fich zu den. Seeftädten hinlenken, die 
} Vorrathshaͤuſer daſelbſt aufüllen, um fie bey er» 
| neuertee Schiffahrt entfernten Ländern mittheileg 
zu können. — Raum find die Küsten und Fluͤſſe 
Eis frey, fo zeigt fi ein anderes Gemälde von 
Thaͤtigkeit. State der Schlitten erfcheinen auf” 
Yen Fluͤſſen Barten und andere Flußfahrzeuge; 
und in den’ Häfen entledigen fich die Schiffe von . 
» + Ven mitgebracheen Produfsen und nehmen dagegen 
teieber ruffifche auf. Dies dauett bis zum fpäten 
Herbſt, wo derfelbe Cirkel von Nenem wiedet ans. 
rfaͤmgt. — Ein Blick auf die Hauptgewaͤffer Seh 


nuͤrdlichen Rußlands wird die Wichtigkeit derſelben 
| für dies Meich anfehauficher darſtellen. 
Die Offen 000 


Be = ne 
— An dieſem Gewaͤſſer hat jetzt Rußland ausge · 
" breitete Züften, die fich vonder nordweſtlichen Spi⸗ 
I "e.Schamaitend bis an Das ſchwediſche Finnland 
u arſtrecken. In diefen Bezirk fällt der rigifche 
und ein Theil vom finniſchen Meerbuſen. Wegen 
der geringen Verbindung mit dem Ocean, noch 
Mehr aber. wegen der Menge der im die Oſtſee fich 
L BET Bee Ze 


m 


—W 


ALLE 


ſalzig. Durch chemiſche Verſuche bat mar nem⸗ 
lich gefunden, daß ein Pfund Waſſer mitten auf 
der Oſtſee nur zwey Quenichen Salz enthaͤlt *)s 


in dem rigiſchen, noch mehr aber. in dem-finnifchen 


Meerbufen vermindert ſich dieſe geringe Solttgleit 
noch mehr. 


Die Oſtſee hat heftigere Brandungen als die 
Nordſee oder als der Deean, obgleich nicht fo. ho⸗ 

Wellen; — Dieſe Brandungen werden deſto 
gefaͤhrlicher, jemehr ſich Die. Schiffe der Verenguug 
des finniſchen Meerbufend nähern. Auch der ri⸗ 
giſche Meerbuſen hat bey ſeiner Verbindung mit 
der Oſtſee zwiſchen der. Inſel Oeſel und der von 
Kutland hervorſpriugenden Landſpitze Domegr 
nmes, eine nicht zu guͤnſtige Einfahrt. Schiffe 
werden hier oft bey widrigem Winde wichrere Tage 


zuruͤckgehalten. Ben der immer mehr und meht 


zunehmenden Locaftenumiß von dieſem Gewaͤſſer 
und durch die errichteten Leuchtthuͤrme oder Baken 
werden die Ungluͤcksfaͤlle immer getinger. Selbſt 
bey vorfallenden Ungluͤcksfaͤllen find Anſtalten ges 
troffen, um die geſcheiterten Schiffemit ihter Er" 
bang, ‚fo vie al if, zu bergen, .. Cine - 

Ä iche 


u, 


9 rind waluide ait Maren, ‚ Äsfent Zu 
I Su, Wien 1786 6. 361. 


ndlehener GFluͤſſe, worinter RR vaſtheehene | 
‚große befinden , iſt das Waſſer derfelben. wenig 
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: Solche Bergeauſtalt ift die fogenannte Tauch er⸗ 
eompagnie — Da meines Wiſſens noch fein 
Scriftſteller ihrer erwaͤhnt hat, fo will ich kuͤrz⸗ 
Hich ihre Entſtehung und ihre jetzige Verfaſſung, 
zum Beſten der Seefahrenden, hier anzeigen. 


Bis Ende der erſten Haͤlfte dieſes Jahrhim⸗ 


derts war im ruſſiſchen Reiche nirgends eine geſetz⸗ - 


mäßig eingerichtete Bergungsanſtalt anzutreffen, 
Die Schiffahrt war bey. Unglüdsfällen allen deu 
übeln Behandlungen ausgeſetzt, die uon einer, will 
kuͤhrlichen Hülfsleiftung von rohen und raubfüch» 
tigen Menſchen, dergleichen die Strand» und Ins 
felbewohner von jeher geweſen, und zum Theil 
noch bie und da find, fich nur denfen Saffen, 
Dieß veranlaßte einige der. Sache fundige Männer 


in St. Petersburg im Jahr 1752 zuſammen zu 


treten, und auf Einrichtungen und Mittel zu den⸗ 
fen, nicht nur diefe fo ſchreckbare Lage der See 
fahrer zu mildern, fondern zu gleicher Zeit au 
einen Plan zu entwerfen, wodurch die Ladungen 
der unglücklich gerordenen Schiffe auf die möge 


licht ſchleunigſte Art gerettet und vor dem gänzke 


hen Verderben gefichert werden Eönuten. 


Diefen Plan überreichten fie Einem dirigiren⸗ 
den Senat mis dem Erbieten, ſolchen auch auszu⸗ 
fſthren, wenn ihnen ein ausſchließendes Priviler 
giuntifür dies Geſchaͤfte ertheilt werden würde 
De Senas gie: Buße Pan an das Reichsad⸗ 


mira⸗ 
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miralitaͤts⸗ und Reiche - Kommerz ⸗ Kollegium and 
förderte von ſelbigen ihr Gutachten daruͤber, 
Dieſe beyden hohen Kollegieen fanden. dieſen Plan + 
von der Außerften Nutzbarkeit und ihres völligen 
Bepyfalls würdig, und empfablen daher die Aus⸗ 
fuͤhrung dem dirigirenden Senate. Der Senat 
genehmigte zwar dieſen Plan; um aber voͤllig 
ſicher zu gehen, beſtimmte er eine Zeit von drey 
| ae zur Probe, um durch Tharfachen die völe 
- ige Usberzeugung von der Nußbarfeit und Ge 
ſchicklichkeit dieſer Geſellſchaft in Ausfuͤhrung die⸗ 
ſes Planes zu erhalten. Dieſe Ueberzeugung 
erfolgte auch Durch mancherley bewerkſtelligte Bere 
gungen, beſonders aber durch die unbezweifelnde 
und feltene Faͤhigkeiten des erſten Oberdirektors, 
dieſer Geſellſchaft, Namens Klipping. Die 
ſer hob nemlich ein im Cronſtaͤdtſchen Fahrwaſſet | 
. mit feiner ganzen Ladung verfunfenes Kauffahtr 
theyſchiff ganz und auf einmal von dem Grunde ig 
Die Höher Dadurch wurde bie Gefahr, bie Die» 
ſem Fahrwaſſer drohete, abgewendet und ſolches 
frey und für die Schiffahrt ſicherer gemacht. — 
Da dem dirigirenden Senate die Beweiſe hieruͤber 
gehoͤrig vorgelegt wurden, ſo fand derſelbe ſich be⸗ 
wogen, dieſet Geſellſchaft den 21. Sept. 1755 
unter den Namen einer Tauchercompagnie 
ein Privilegium dahin zu ertheilen, daß uur di 
Geſellſchaft allein befugt feyn ſollte, an- dem 
Serande und a den Jnuſeln Ale, few 
2 das 


{ 


— 
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das ruffiſche Gebiet et, f Beryungeczücten 


gen. zu machen, und nach einer gefeklich vorge⸗ 
Fcicbeaum Vorſchrift bie: Bergungen zu bewert· | 


’ Reiligen. 


Dies hat die Geſellſchaft auch bi die ga 


'bigkeit und Thaͤtigkeit des vorhergenannten Ober⸗ 


direktors ruͤhmlichſt eingerichtet "und auch ausge⸗ 
führt, fo, daß als er 1766 mit Tode abgieng, 
der dirigirende Senat fich bewogen fand, dieſes 
Privilegium deſſen nachgebliebener Witwe zu uͤber⸗ 


tragen, doch mit der Einſchraͤnkung: auf den 


finniſchen Meerbuſen, und alſo fuͤr die 
GSt. Petersburgiſche Schiffahrt beſonders dager | 
gen aber anf ihre Nachkonimen erblich. 

Nochinals hat der dirigirende Senat im Jahr. 
1794 den 13, "Det. bey eingetretenen Mißverftänd« 


Nniſſen Die Bergungsanftalt durch einen erneerten 


Befehl beſtaͤtigt. | 
Diefe fogenannte Totchercompagnie jene 


ſich durch folgende allgemeine Einrichtungen aus, 


Die Strandufer,, ſowohl am feften Lande, als 
auf den Infeln, find mit einer hinreichenden Anzahl 


Aufſeher beſetzt, die den Namen Staröften 


der Taucherconpagnie führen: : Ein Jeder von 
ihnen muß "in: feinem ihm angewieſenen Diſtrikt 
auf die Vorfaͤlle auf der See eine befondere Auf⸗ 


merkſanlkeit wenden, vorzüglich waͤhrend und nach 


den Stämmen um, wenn etwa ein Ungluͤcksfau 
Gm Dear. R ſich 


⸗ * 


. . 
6 ’ 

4 
[N 


(ih ereignet; hätte ‚Yoglich-und uripefdirit tiere 


Ken Retsungsmittel, Dusch Herbeyſchaffung unh 
Anſtellung nötkiger mit hinteichender Man⸗iſchaft 
beſetzten Fahrzeuge, an das verungluͤckte. Schiff} 
zu veranſtalten. Domit. dee Schiffer und dag 
Schiffgvolk ſich au mit vollem Vertrauen diefeg 


-. giften Huͤlfe, als ‚einer fichern und gefegmäßigen, 
u übergeben mögen ,. fo Bud die Staroften außer au⸗ ” 


dern Kennzeichen... noch mit einer in der ruſſiſchen, 
deutſchen und engliſchen Sprache abgefaßten und 


. .pon dem Direktor der Tauchercompaguie unters 
ſchriebenen und heſiegelten Vollmacht verſehen, 


— 


hie fie verpflichtet ſind, ſogleich bey ihrer Ankunft 


an das Schiff, dem Schiffer ünd dem Schiffe. 


volke vorzuzeigen; „ damit dieſe nicht befuͤrchten 


buͤrfen, in ſchlimme Haͤnde zu gerathen. 


Su gleicher it und bevor der - Sinrofe fh 


mit diefen erften Bergungsanftalten zu dem verun⸗ 
glücten Schiffe. begieht, muß. er dem in feinem 


Difrikt angeftellten Tauchercommiffair diefen Bone 
fall eiligft berichten... Diefe Eammiffeire haben ih ⸗ 
zen beſtaͤndigen Aufenthalt im, Herbft und, Fruͤh⸗ u 


jahr, in. denjenigen, Gegenden, die nach der Erfah⸗ 


tung der Schißahrt am gefaͤhrlichſten ſund, Diele . 


Männer find mit allen zu dem Bergungtzgeſchaͤfte 
erforderlichen Kenutniſfen und Erfohrunggn aySgng 


wiſtet; ‚auch befindet fich bey inugn cin. Hepo 


Bon Vaſtrumcaten, die erlorderlich And⸗ bybai 
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folglich allein. ichts mehr uwstichen koten · amnic 
leichtez ‚Mile au leiten. Auch das sc Vinſchen 
bu ſich, die unser Waffe, schen... IR 


Indeß nicht bloß Renmtniffe-jum Berpen Midi 
an auch: dad beſchaͤdigt gewordene Geborgene 
vor groͤßetem Schaden zu bewahren, muuß den Fom 
miſſait verſtehn. Was warde das Bergen nuͤtzen, 
wenn das Geborgene keinen Werth behielte? Anch 
wird die Belohnung: für Die Gergung nur nach dem 
Werthe des. Geborgenen. beſtimmt. Deswegen: - 
Bat die Tauchercompagnie in den. Hauptgegenden ˖ 
des finniſchen Meerbuſens auch eigene Magazine. 
oder Packhaͤuſer, in welchen bie geborgenen Guͤter 
gepflege and: ſichet und traten: ſo lange aufbewahr 
werben: koͤnnen, bis fie nach dem Orte ihter eigent⸗ 
laden veſtimmung abgefuhet werden. © 

Hietaus iſt zu ſehen, daß bie erſte Einrich⸗ 
fang diefer Bergungsanſtalten anſehnliche Koſten 
verurſacht bat, und daß auch noch jaͤhrlich ein 
feſtſtehender Aufwanb erfoͤrdetlich iſt, es mag ein 
Etrandungsvorfall fich zutragen oder nicht. In 
tauchen” Jahren muͤſſen daher mehr Summen an⸗ 
gesandt werben, als der Ertrag des Gewinnſtes 


Al Der Gewinn ſeldſt beſteht in dem vierten · 


Den des Grborgenen, weun das: verungluͤckte 
SH ro Entſernung einer Werſt vom. Ufer 
ne Wan Hannes uf | * Eonode af Rip: 

uu | pm 


N 


pen geruthen if, sunb in dem ſechſten Thtik; terug, 


| ww. meniger ais eine Werſt entferne fer . - 3 
HERE" einen? Zeitraume don zehn Jahren find 


‚Überhaupt in dem finntfchen Meerbuſen fünfgehre 
Schiffe:werungluͤckt · wovon allein das ‚vorige 


Jahr (1795) viere zählte, Die aber fuͤr die Tau⸗ 


chercompagnie nicht ergiebig ausfielen, indem fie, 
wegen dee in’ dem: ſpaͤten Herbſt eingetretenen hef⸗ 
tigen imd anhaltenden. Stuͤrme, ſo ungluͤcklich 
fitandeten, daß fie den zweyten oder dritten Tag, 
in den Abgrund gefehleudert , oder gänglich zer⸗ 
ſchmettert wurden. Dagegen aber sparen in eben; 
dieſem Zeitraume drey Jahre völlig Bon Ungluͤcks⸗ 
faͤllen frey, welches wirklich ſelten iſt, da in vie⸗ 
ler Ruͤckſicht der fumifche Meerbuſen das gefaͤhr⸗ 
lichſte Fahrwaffer in ganz‘ Europa ſeyn moͤchte. 


Der Herbſt if unſtreitig die allergefaͤhrlichſte Zeit. 


Indeß ereignen ſich auch ſowohl im Fruͤhjahr als 


auch im Sommer, und nicht immer durch Stuͤrme, 


ſondern auch durch ‚häufige und ſtarke Nebel, 
Strandungen. Am mehreſten ſind die Englaͤuder 


1) 


dieſen Unglücsfälen ausgefegt,, theils weil die, 


Anzahl der Schiffe von dieſer Nation die ‚größte 
iſt, theils auch weil fie am meiften FagpR und 
am laͤngſten die See balten. en 


Die größte Schwierigkeit, welche Befunden | 


compagnie bey ihrer. erſten Einrichtung zu aͤber⸗ 
winden hat, Jap in bes Denfungtana due Bfeaube 


ie 
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wind beſonders der ANſelbewobner; bei diefe 
glaubten, daß Alles, was die See giebt, ihnen 
ambebingt und eben ſo wid bie Fiſche zugehoͤre. 
Sie ſahen es alſo als Eingriffe im ihre angeborne 
Rechte an, weil man ihnen nicht ferner geſtatten 
wollte, nach Willkuͤht zu rauben und zu plundern. 
; An manchen Gegenden’ IfE noch jege die genaueſte 
Aufmerkſankeit nöthig, um ihren unvertilgbaren 
Neigungen vorzubeugen. "Mit Recht Tann ſich 
Daher Pie Tauchercompagnie auch das Verdienſt 
Zueignen, durth ihre Mansregein und Behandlun⸗ 
Ben, einen großen Theil dieſer, an ſich aͤußerſt 
rohen Menfehenart zu einer geſittetern Menſchen 
- Haffe gebildet zu haben. a 


rat 


ı. Außer diefer vollftändig eingerichteten privile⸗ 
girten Bergungsanftalt im finnifchen Meerbufen, 
iſt noch in der 7787 publicirten vuffifch-Eniferlichen 
Schiffahrtsordnung im’ 13ten Hauptſtuͤck fr jehen 
Strand der ruſſiſchen Gewaͤſſer, eine allgemeine 

nd uͤmſtaͤndlich abgefaßte Borfhrift ergaugen, 

— 843 wo⸗ 


N 


es? 
wodurch nicht nur alles Brei wah 
Füyrliche in. der. Behanplungsart- ugrboten. ſon⸗ 
dar guch die Urt: und Weiſe der zu sitigenden 
- hülke, vorgefiricben il - — ee 
Bu An ber Aneländifien, güfe abte rcer jeder 
Butsbefiger ‚ deffen Gut den Strand, berührt, 
das Strandungsrecht aus. .. Kür ‚Das: Bergelohn 
‚aggren,aber keine fefgefegten ‚Borfihriften vorhan⸗ 
Den »),. Rur an ginem ‚Heinen. Theile dieſeß 
Strandes wurde 1739dien ſacken huſiſche Strand» 
grdnung eingefuhrt, in welcher die Edelleute des 
nsckenhuſiſchen Kirchſpiele ſich gegenſeitig zu eine 
geſetzmaͤßigen Ordnung verpflichteten, ‚wie den 
‚Berunglügften güufe geleiſtet werden ‚felte, - gr . 
Ne Beraung inußtd' der vierte Theil ’enseicheet wer⸗ 
den. "Davon erhielt der‘ Edelmann, an deſſen 
Brrande der Schiffbruch oder die Bergung geſchah, 
38 die Bauern aber welche die Huͤlfe Jeiſteten 
Kur, **) Seht” werden. aber wahrſcheinlich 
auch Amnſche Geſehe dieſen Strand mehr als zue 
vor nen. 


2 
. * 
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9 v. Ziegenhorn Saaterecht vr —* am 
laud und Semgallen ©. 255. $. 630. , .. > 
"en, Dirfe neue fadenhußiice Strandordnung, fi 
man volkändig im 27. Gtüd der (alten) een 
Mr wien. son ©. line 333. 
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"Das Ehameer und das weiße Nie, 
Bon der nördlichen Gränge Norwegens big 


nach Nowajg Semlja beſpuͤlt das Eismeer die 
Kuͤſten des nördlichen Rußlands. In diefer Ge⸗ 


‚gend zeigt aber dies‘ Gewaͤſſer noch nicht diejenige" 


Hinderniß , welche fich Sftlich son Rowaja Semlja 
der Zahrbarkeit entgegen fiel. Dieſe Küften deB 
europaͤiſchen Rußlands Tiegen noch in derjenigen 
reite, in welcher kein ewiges Eis ſtatt finden kann. 
Das weiße Meer, als ein Buſen des Eismeers, 
ſchaft durch ſeinen Einſchnitt in dag nördliche Ruf 
larid einen großen Theil diefed Landes in’ ein m 
deres Klima um, und dient zugleich für meitläufs 
tige Provinzen zur Erleichterung des Handels. 
Dies Gewaͤſſer kann zwar nur. im. Jahre einmal 
von ausländifchen Schiffen befahren werden; den⸗ 
noch iſt die Fahre dabin immer wichtig genug, und 
die Produkte, welche auf dei Dwina nach Archan⸗ 
gel oder auch durch andere Zufuhren dahin und 
nach Önega geführt werden, finden dadurch den 
geroiffeften Abſaz. — Das Eismeer ſowohl als 
vdas weiße Meer haben ſtarke Ebbe und Fluth, 
welche ſich in der Dwina bis 40 Merſt ſuͤdlich 
pon Archangel erſtreckt *). Auch die übrigen im 
dieſe Meere ſich ergießende Tluͤſſe ſind der, Chi 
und Fluth unterworfen. . 
* Das 


*8 


xerechin Sagehu feiner Reife Sa —8 
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Dad Wolfen det weien Meers und (bi des 


Eismeers enthält mehr, Salztheile, als, das Waſ⸗ 


fer der Oſtſee. Ans dem Waſſer des Eismeers 
wird fogar' Sal geſoden. — Nach Irvings 


Perſuchen ) enthaͤlt das Seewaſſer dee ndrdlichen 


Decans zwiſchen dem 60. und 7oſten Br. etiva den 


dreyßigſten Theil Salz, oder 29 Unzen 440 Gran 
‚gaben eine Unze zehn Gran Salz; eben dieſes 
| Verbaͤltniß moͤchte auch in dem Waſſer des Eis⸗ 
meeres und vielleicht noch weniger im weißen Meere 
betragen, woraus zu erſehen iſt, daß die daſigen 
Seeſalzſiedereyen nicht gar zu vorthellhaft ſeyn 


. koͤnnen. 


xLandſeen. 


Y 


"Bon den mihͤdlbaren Landſeten, welche von 


ve Düne an bis an das Eismeer if den noͤrdli⸗ 


hen ruſſiſchen Provinjen su finden ſinb, werde ich 


nur ſolche anzeigen, die ſich theils butch ihre 
‚Größe, theils durch ihre Benutzung um Buffer 
| wansporte auszeichnen. u 


1. Der Drega Die Statthaltiriaft 


Olonez hat.diefen großen, 200 Werft langen und . 


70 biß go Werft breiten See in ihren Graͤnzen; 
benn feine Yusdehnung- von Wotesgra bis Po⸗ 


X €. J. Bhips Bei [I dem Ron⸗dl. Bern 1779 
w4&.9.! 


wen 
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wen 5 "betehgt: vbllig je Breftengrade. — 

‚Er iſt ſehr fiſchreich, hat viele kleine Inſeln, da⸗ 
von ‚einige aus Mermorfelfen beſtehen. Ohnge⸗ 

‚achtet der Ouega mehrere Sandbaͤnko and Untie⸗ 
fen hat, "fo koͤnnen auf ihn doch, bey einiger Vot⸗ 
fipt-und Kenntuitz, Fahrtzenoe geben , "wi: Did 

Produlte van. feinen angränzenben Geſtaden ver⸗ 

führen zu können... Wichtig wird dieſe Fahrt durch 

die Verbindung mit dem Ladoga mittelft des Fluſ⸗ 

ſes Swir; dadurch Finnen Produkte aus dei 


Stan halterſchaft Olonez nach Gt. Petersburg gu 


Muſfer igeführt werden. Hierzu bedient man ſich 
verſchiedener Fahrzeuge. Die größten find Gal⸗ 
lioten von 50 bis 70 Schub: Bänge; diefe werden 
von 4 bie 5 Menfchen geführt. Auf deu. Hemer 
Gahrzzügen ‚aber, auf Sen Schnauten oder. Sote 
men find nur been Eitann möchig. ar . * 

2. Die Ladoga.d Die Siatthalter ſchaften 
win Olvnez und Ss. Petersburg umgraͤnen 
ihn. Exiſt etwa 130. bis 180 Werk: lang unn 


100 bis 110 Werft breit. So wichtig diefer Ger 


für die innre Landesfchiffahet feyn könnte, fü we 
hig HR er es bis jetzt noch, weil einige Untiefen 
Sandbaͤnke, Klippen und auch feime Brandungen 


bisher fr die in der Schiffadrt noch nicht genug 


geuͤbten Amwohner ſchreckhafi waren. Demohn⸗ 
geachtet werden aus den ihn uitigehenden Provin⸗ 


zen Prodaultie manchetleß Att Rai &, peitiähurg Ä 
veſchifft. 
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— 3. Dee Bekpusfee;. verbauen mit ‚Dem 


Ales kowſchen See: Außer dem Se. Peters⸗ 


burgiſchen Gouvetrnement umgeben ihn noch ‚hie 
Statthalterſchaften Pleskow, Revol und ige, 
Die Lhnge dieſes Sets betraͤgt vorn Cinfinſß des 
Welibaia⸗ Reka bis zum Ausfiuß ter Marowa 


100 Werſt and die Breite vom Kirchſpiel Torma 


in Liefland bis nacrh Idow 60 Werſt. Dir Fuchr⸗ 
zeugk, die auf demſelben gebraucht werden, heißen 


Lodjen, auf welchen vorzuͤglich Getraide, Hanf . 
und Flachs aus Pleskow und Gdow nach Noris 


\ 208 Derpat geflbrt wird. . Soiche Eshjen Können 
g:his 12 Laſt Getraide tragen. Würde bie. Fahrt 


mach Narwa nicht durch den: Waſſerfall in der Na⸗ 


wowar unterbrochen, ſo wuͤrde dieſet See für die 
sbigen· Statchalterſchaften ‚noch weit nůtzlichet 
ſeyn. So aber muͤſſen alle Produkte, die nach 
Narwa gebett, vterbalb des Waſſerfalles ausge⸗ 
leden und auf ber Achſe nach Rarwa ⸗bis Wer 
geführt werden, Holz etwa ausgenommen,‘ . 
8 4. Der Ilmen ia der GStatthalterfchaff 
Homganed. Die Berbinhung zwiſchen dem Mſta 


2 * ? a 
ln. - _ 
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zafıkn aha Bay Wapibehins Sch aber: 
jetzt des Seep Ilmen une: gewiſſen Seiten, und, 
mit gewiſſen Fahrzeugen, Bier See iſt Beh 
ang and: ↄ2 Wirn breit. F Fa st. 


R A r . .t rs 


nr 


we die Zluͤfte. 5 
Nach der im vorigen Sande menenmaie 
Beſtimmung den Haudtlewag nach ‚dem Laufe 
_ ber. Klüffe.zu beſtimmen, ‚ziehe. Ich auch jetzt «ing 
"gleiche Linie, um der Rasur, zu folgen „wohin fie. 
ihre. Abdachung lenkte. - Dieſe .s0om Urſpria 


der. Dina und Wolge, laͤngs dem legten Fjuſſe 


mit Einfchiuf,.des Dia ⸗Hebiets von, Drel,ynm 
Saluga au, bis zum Kipfiuß;der: Rama: ig Pie 
Wolga,. ‚Die Wolga macht daber, ſo lopge fie 
oͤſtlich flieht; mit ihren am sechten Ufer aufnehmen 
den Nebenftüffgn, ‚die ſuͤdliche Graͤnze; dir. Anyum 
und Petſchora. die oͤſtliche; das Eismeet und ein 
Theil der Dftfee die nordliche; uud der Nicmen 
in den mit Rußland vereinigten polniſchlittauiſchen 
Hrovinzen. u; die weſtlichſte Graͤnze aus. Sin: di⸗ 
fem Flaͤchenraume liegen alle die Fluͤſſe, weiche sur 
Sandelsbeförberung. des mittlern und: noͤrdlichen 
Vußlaudg dienen können und. auch, groͤßtrutheils 
bau, angewandt werden. Sicher zu befahrende 
Klüße . 


* But: Sande ı pr —*2 Keautnit: de 
ale BLM... rn 
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t 
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8 


gehe, die ſich tief tu das Ianie es Landes 
cerſtrecken, ſind um fo wichtiger, je meht die von 


bder See entferunen "Provinzen: Antheil an einer 
leichten Verſendung ihrer Produkte nehmen können, 
Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe, welche eine Handelde 


verbindung in dieſem ˖ Theile von Rußland befoͤ⸗ 


J gern, ‚find folgende: or A; 

"me Die Perſchora ober Bolfchafa Pet⸗ 
fcchd ra erhaͤſt Her Hauptzüflul von den Fluͤfſen, 
lwvelche don: dem · nordweſtlichen Uralgebirge herab⸗ 


ſerbinen ; wodaurch fie zu einein anfehnlichen Strom: 
hellen: wird. Als ſchiffbarer Flutz durchſtroͤmt 
fee die Statthalterſchaften Wologda und Archangel, 


aub ergießt fich unter dem 67. Gr. n. 8: und 70. 


Sr. der: Länge in’ einen Buͤſen des Eismeers. 

Dieſe su noͤrbliche Ergießung ins her noch‘ 
aehr aber, da ſie vurch Gegenden WEHR, die we⸗ 
Kg angebaut find; Herhiindert für Me Schiffahrt 


und Händel derjenigen Vortheil, "benfle wegen 
ihrer Größe und Defe außerdem haben Eönmte 


Auch ift an dieſem Fluſſe, außer dem wenigbedeu⸗ 
unden Puſtoſenskb, kein wichtiger Handelsore 
8 Anden, wodutch ſowohl die Schiffahrt als der 
Kandel eine Unterſtuͤgung gendffe ). Ieach Lſchul⸗ 
TEE eg 


. 


4) Con 1619 wolllen Laufleute aus Lopenbagen eis 


or sen Sahbelsgeg auf diefem Fluffe-'wrRbten. . Die 


Zar Michael Feodorowitſch eillacio üben dem Köniz 


‚008 


— — 


u | 


. 
—Ni 


. .angejeigt *). 
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Sordd. Gchanptang *) ‚fiabet:im Fruͤhlicge zviſch· n 
der Petſchora und Kama eine Waſſerverbinding 
Statt. Wenn dies auch wäre ‚- fo, kann doch 
aus dieſer Verbindung wegen der vorher angezeig⸗ 
ten Gründe wenig Vortheil vor jetzt entſpringen. 
Auch Nikolaus Rytſchlow hat diefe Verbindung 
7 46 
2. Der Mefen entfpringe in der Wolog 
daſchen Statthalterſchaft, durchfließt einen Tuch 
der Statthalterſchaft Archangel uud ergießt ſich 
nördlich von: der Stadt Meſren unter dem arkti⸗ 
ſchen Polarkreife ind weiße Meer. Diefer Fluß 
iR für die Handlung ſchon wichtiger als der dw 
rige, da feine Ufer ſchon angebauter find und die 
; on . W So 


" "yon Dänemark Chriftian IV., daß diefe Unterne 
muns unmoͤglich wäre, weil die Petſchora hun 
mut Gegenden Rlöffe, und ihre Mandung dem gan⸗ 

den Sommer voller Cis wäre- · Archaugel ſey beque⸗ 

mer. Buͤſchings Mag. B. M. G. 326. 
In deſſen Titorieicheskoe gpifanie Roſijſkoj Kom 
mertzü etc. 9. J. ©. 101. (Hiftorifche Befchreibum 
des ruſſiſchen Handels). Die Anjeige diefes Werkeg 
finder man’ in der ruffifchen Bibliothet B. VIIT, 
42: Zu W nn 
") Dean fehe bie Karte; welche die Ramas mil dee 
Petfſchora⸗ und. Dwina ı Verbindung -omzeigt,. in 
3 ein 3 ©. 296, Deh 
d weit nähert ſich die Omina nicht der 
wie auf dieſer Karte angel iR- 


l 


188 EEE 
Ende Weftn ou Dj —— 
Die din. Pur: 
31Die Dwlna iſt noch je; fo nie fie d 
* Jahrhunderteͤn war, einer der wichtigſtri 
Flaͤfſe Ves nördlichen Rußlands. Die Aufnahmt 
mehrerer zur Schiffahrt bequemen Fluſſe vermehrt 
ihre Nutzbarkeit. Durch den Zuſammenfluß det 

senden Fuͤſſer Sag und Suchona, Ben Uſt⸗ 

ug Wealiki, erhaͤlt die. Dwina arſt ihren Ras 
man: (ein doppelter Fluß). Wegen einiger in iht 
sich befindenden Untiefau, iſt fie am beſten bey hipa 
dem Fruͤhtings⸗ Waſſer zu befahren: Doch dieſe 

atiefen Niud mehr in der Raͤhe von Uſtjug Welifi, 

Aals weiter gegen. Archangelr Drum · durch⸗ die Ayfr 

Rahme der Witſchegda und Waga, welches 
beydes sehe beträchtliche Nebenfluͤſſe ſind, wird 

Yie Waſſerhoͤhe der Divina vermehrt. 


2 4 Die Newa, rin aus dem Ladogafee firde 
wender; durch St. Petersbutg fließender, und in 
den kronſtaͤdtiſchen ¶ Meerbuſen ſich ergießender 
Fre. Gt. Petersburg hat feine Exiſtenz, feine 
Größe und die Wichtigkeit feines. Handels, diefem 
Sttome zu verbanfen. Würde die Newa bey ih⸗ 
ter Mündung eben fo tief feyn, als ſie es in ih⸗ 
emHauptftußbette in St Petersburg iſt, *fo 
würde ſie die Schiffer br dieſer Stadt noch mehr 
dehohen, und: fie hätte fur Se; Petersburg einen 
Mͤhern wer, ‚ag „die Themſe für London. 

Shqywer 
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Schwer belaftele‘ und tiefgebende Schiffe muͤſſen 
aber entweder in Kronſtadt oder im Kronſtaͤdeſchen 
Meerbuſen vor der Mündung der Newa, geloͤſcht 
und auch bafelbft völlig wieder beladen werden 


Died geſchieht durch ˖ ſogenannte Licheer. - Dies 


doppelte Ein⸗ und Ausladen bey groͤßern Schiffen 


= AR war etwas beſchwerlich und verurſacht auch 


mehr Koſten; im Banzen-aber hat dieſe nbe 
muemlichkeit auf den ‚wenn leinen beſeadan 


Einfluß. jr 24 


Ohngeachtet das Reivamaffe aus einem ik 
nern Landſee koͤmmt, fo wird es doch wegen feinek 
Klarheit und Keinigkeit zum Trinken gefchägt Fri 
angewandt. Wer an dies Waffer gewoͤhntei 
vermißt es, überall, und felbft das befte Brunnen‘ 
waffer wird jenem nachgeſetzt. Das Uebelbeftſ⸗ 
den; das Fremde im Anfange Ihres Daſeyns in 
St. Petersburg fühlen, wird ‚mehr einer veraͤn⸗ 
derten Lebensart/ als den’ Beſtandtheilen des Nr 


wawaſſers und ihren Wirkungen zugeſchrieben 
Denn., chemiſche Verſuche lehren, daß wenige 


Kremdartige Theile. in dieſtem Bf, verbunden 
Aw Ve va 


5. Die Rarswe Bat een ahnlichen un 


J * wie die Newa, denn ſie iſt: der Ausflug 


— ⸗ùV.. *8MD des 
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des Peißusſcees. Da bieſer · ic eine Merk 
oberhalb Narwa einen Waſſerfall has, und folge 
lich eine unmittelbare Verbindung zwiſchen dem 


finnifchen Meerbufen und den Peipusſte Stars 


finder; ſo hat auch diefer Fluß für die Schiffahrt 


wicht denfelben Werth, deu die Rewa für St: Pe⸗ 


‚ seesburg bat. Waͤre diefer Waſſerfall nicht vor⸗ 
. Banden (feine Höhe beträgt etwa 25 Fuß), ſo din 


+ 


bde Nartaa ſich zu seiner der vorzuͤglichſten Staͤdte 
an der Oſtſee erhoben haben, weil aus vier 

Stattholtetſchaften Produkte dahin und zurär ges 
Kihrt werden koͤnnten. Eben ſo unterbricht bey 


ihrem Einfluſſe in ven. finniſchen Meerbuſen eine 


. Saudbanf die Ein- und Aus fahrt für größere und 
ſchwer beladene Schiffe ,, ‚welche, daher auf det, 
Rhede muͤſſen geloͤſcht und wieder beladen werden. | 


Diefe Unbequemlichkeit berurſacht manchen Scha⸗ 
den, indem die Schiffe auf der Rhede nicht deg 
sehbrigen Schuß finden, und daher, nicht niit 


\ welchadii werden. . 


G6. Die Düne entfpringt in Bemjenigen —* 
pfigen Bezirk von Rußland, der zugleith noch bie 
Quellen zweyer andern groͤßern Stroͤme, bet 
Wolga und des Dunieprs, in einer Entfernung von 
15 Meilen in ſich kaßt. Dies iſt die Gegend, wy 
Die Statthalterſchaften Smolemt, Twer und Po⸗ 
lozt zuſammen ſtoßen. Die Duͤna ſelbſt entſpringt 
aus einem See unweit Bjelst in der Statchal⸗ 

ter⸗ 
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aerſcheet · Swolenzt. Handert Werft zſtlich von 
Witepet iſt fie ſchon für Heinere Fahrzeuge und 
Struſen faͤhrbar. Bir Riga iſt dieſer Fluß von 
- aurßerorbeitlicher Wichtigkeit. Aug ihm erbäle 
dieſe Stadt aus feinen obern Gegenden Zufuhr vom 
wichtigen Produkten und’ dient ihr zugleich, da er 
So. fich 3 Werſt von Riga indie See ergießt, zu ei⸗ 
nem Hafen. Da Me Duͤna einige Klippen oder 
querdurchlaufende Felsbaͤnke hat, fo he Schiff⸗ ä 
_ barkeit dadurch einigermaßen beſchtaͤnkt. "Nur 
bey hohem Fruͤhlingswaſſer koͤnnen die Struſen 
ſicher auf ihr berabgehen. Zuruͤck werden nur ei⸗ 
niige Fahrzeuge mit den nothwendigſten auslaͤndi⸗ 
ſcchen Bedauͤrfniſſen für Polozk geſchickt, welche ſehr 
muͤhſam, von Menſchen gezogen werden muͤſſen. 
Es iſt daher ein Problem, wie die Schiffbar⸗ 
leit dleſes Fluſſes, die in den aͤlteſten Zeiten und 
"während der erſten Anſiedlung der Deutſchen an der⸗ 
felben ungehindert geweſen ſeyn muß, während dem 
Verlauf dieſer Jahrhunderte zum Nachtheil iſt vera 
mindert worden. Denn, in der Mitte des, 12ten 
ahrhunderts und im Aufange des 13ten war die 
ahrt auf derſelben von Riga bis Polozk ununter 
brochen. Dies beweiſen mehrere lleß andiſche Are 
nalen *). | 
2 3. 7 Det u 
. Mehren Nachrichten von ber Duͤng ſindet man in 


Hupels topograpbiſchen Nachrichten V. ES m. 
Zuwohter Dan.” 2 ONE 
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gm (wie ihn ſchon Dlugoß ſchildert *) durch Lit⸗ 


tquen ſtill fortlairfender Strom von betraͤchtlicher 


und ſicherer Tiefe. In Littauen ninunt er noch eis 


nige ſchiffbare Fluͤſſe, unter andern die Wilia auf, 


ad fließt durch Preußen unter dem Namen: Memel, 
in, die Oftfee, Zum Handel iſt er daher beſonders 
fuͤr Preußen wichtig, indem die littauiſchen Pro⸗ 


dukte guf Struſen und Bitinen dapti aefuhet | 


werden. 


8. Die Wbiga ſollte zu holge lhees Laufes 
* ihrer Ergießung in das kaspiſche Meer zum 


folgenden: Bande aufbewahrt bleiben; allein ihre 
Wichtigkeit für das mittlere Rußland und fuͤr die 


Schiffahrt deſſelben, erfordert auch bier eine Ans 
wise, 

"Eigentlich kann die Wolge fi ben ruſſiſchen 
Handel beynahe als dus zweh befondern Klüffen 


beſtehend, angefeben werden, indem fie auf der 


einen‘ Hälfte. den Handel nach St. Petersburg, 
auf der andernaber näch Aſtrachan befördert, In 
Ruͤckſicht des erſtern Handelskanals ſchließen wg | 
fie von ihrem Urfptunge bis in die Gegend, mo 
fie die Kama aufnimmt und ſich zugleich füblich 
N Mr. ses. IV. 306 2.3 — in meinen pdvſſh⸗ dk 
Bemerk. über Liefland. S. 22. 
9 Hiſtotia polonica Tom, I, p. 20: 
ur , 


4 


7. Der Riemen, ein mit vielen Kruͤnmun⸗ 


a63 


wendet mit du unfere Angenofimene GeÄnslidie 
ein. —. Bon allen Fluͤfſſen Xußlands iſt bie 
VDoiga wegen ihres weiten Baufß, der gegen. 4000 
Werſt odet 550. Meilen beträgt, uoch mehr. abet 
wegen der Verbinduug, die jie. mit fo vielen Pros 
vinzen beroickt, der merkwuͤrdigſte Fluß. Sie iſt 
das Mittel, daß Produkte Sibiriens und deg kas⸗ 
piſchen Meeres ſich bis au die Kuͤſten der De 


verführen, laffen, 


Schon einige Wellen weft von Euer —* 
——— Durch die Aufnahme vieles 
nicht uahatrachtlicher Fluͤſſfe wird fie beſondets für 


die mittlerw. Provinzen Rußlands nutzbar, weil 


dadurch die innre Landesſchiffahrt vermehtt wird. 


Die wichtigſten davon ſind: 
a. Dite Otta. Sie entſpringt in der Stati⸗ 


haltetſchaft Orel, durchfilelt die Statthalterſchaf⸗ 


ten Kaluga, Tula, Tamboto, Moskau und 


Niſchnei Nowgorod, entweder zum Theil, oder 


doch in anfehnliher Weite. Hum wenigſten ha⸗ 


ben dieſe Statthalterſchaften mit ihren Fluͤſſen, 


die ſich in die Olka ergießen, von derfelben wegen 


der Schiffahrt und des Waſfertransportes, Nutzen 


und Autheil. Vom Einfluß des Orels an, wird 


ſchon die- Otta ſchiffbar. Sie bat ‚keine Waſſer⸗ 


faͤlle noch ſandige Untiefen, und ſelbſt im Som⸗ 


mer hat fie eine ſich faſt immer gleichbleibende Waſ⸗ 


ſerbobe. Sp der Srortbaleeefhef Kaluga A fie, 
choͤn 
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— a5 Fuß tief. Beten und Struſen, 


dit 20 Die 30,000 Pud und 'mehr hragen, gehen _ 


fſſicher anf dieſem Gerväffes biß Indie Wolga. 1. Bey 
Riſchnei Nowgorod ergießt fie ſich in die Wolga. 


2b, Die Kama toumt aus der Statthalter 
ſchaft Perm und faͤllt nach einem Laufe von ehe 
als 1660 Werft in die Wolga. Dfefer’Ztuß ver⸗ 
bindet die Schiffahtrober dielmehr ben Transport 
mit Sibirien, fo, daß auf ihm alle ſwiriſthe mi⸗ 
vxexraliſchr und andere Produkte, ferner ; Salz aus 
Golitkamst den mittlere” und weſtlichen Provin⸗ 


zer Nußlands zugefuͤhrt werden Anh md 


Sam noch einige ſchifbare Nebentüſſe. 


* he —W J 
| „Don einigen; andern Hüffen Feprvelge ich.jeßt, 
—* ſie, wenn ſie merkwuͤrdig ſind, bey den: 


Vendeloſtadten folen.angefähre werden. >» 


Koendle und Seußverbindungen. 


“ Pe Loiſiſttte⸗ Staaten, deren Bewohner· 


von dem Geiſte der Induſtrie beſeekt find, koͤnnen 


Kanaͤle und’ aͤhnliche Werke dutch Ausharriichkeit 


zu Stande bringen, ivelche Anfangs die Kräfte, 


der Menſchen zu uͤberſteigen ſcheinen. "Bitte dies" 


s fer'Xrt hat man von jeher unternommen und ade-" 
gefuͤhrt um den Transport zu erſeichtern und die 
anzuwendenden Kraͤfte, ſo viel als mögchr zu ver⸗ 


windern. JZugleich erregen fie Erſtaunen, da man 
dem Gewaͤſſer einen andern oder neuern Weg voe⸗ 

zeichnete, als ihm. die. Raum. beſtimmt hatte, 
Bon allen Nationen zeichnet fick: hieriun die Eug⸗ 
laͤnder aus: Ihre Kanüle ,.bie fic in den lehzten 
drey bis vier Jahrzehnten ankegteh und mellendeten,; 
und die mehrentheitd Werke. von Privasperfonen 
waren, erregen dag Erftaunen jedes Gachkundi⸗ 
genH). '— Mer die- darauf verwändien Koften 
find auch reichfich erſeht, und det Flot vet Bine 
| dadürch befördert worden. 


v 


Eech Mufkand hat einige füldher volkenbeten 


Werke, deren Unternehmungen mit mehr als Rie⸗ 
ſenkraft ausgeführt werden mußten. Der dadurch 
erhaltene Vortheil hat. aber auch zugleich die dar⸗ 
auf verwandten Koſten mehr als tauſendfaͤltig er⸗ 
ſetzt. Nie würde St. Petersburg auf diejenige 
Handelahöhe  geftiegen ſeyn, auf welcher es ſich 
her befindet wenn nicht. Verbindungen nis de 

‚23 a usb 


9 Wer ſich dabon überjeugen will, dem empfehle 5 


fölgendes Merk: Beſchreibung der in England ſeit 


1759 angelegten und jet (1780) größtensheile voll 
endeten fehiffbaren Kanäle, zur Innern Gemeinfch 

der vornehmſten Haudelsſtaͤdte. Nebſt einem Ver⸗ 
Hu einer Geſchichte der innlänbifhen Schiffahrt 
ud eller, bis jest, ‚in und außerhbalb Europa he⸗ 


N 
v 


| J daunten ſchiffbaren Kandle von J. L. Hogrewe. Han⸗· 


nover 1780 in 4. mit 10 Kubl. 


8 { [4 
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emtferntern Gegenden, mitnelſt ber Ralidke‘ ode 
‚ven hervorgebracht worden; und ſelbſt das Innre 
von Rußland wuͤrde den größten Theil feiner Pro⸗ | 


dukte ungenutzt dem Erzeugungsorte haben über» 
laſſen muͤſſen, wenn man nicht Wege erſchaffen 
wVaͤtte,umn fie leichter den eütferntern Otgeubeh 
auigutgellen. ‚Diele Verbindungsnuttel (ind: / ©" 


. 6* 


J br ‚Der: Kanal. bey Woyſchnei Be 

Intgof in der Stafthalterfchaft Tiger ,._ wor 
duch die Wolga mit der Newa, ober das kaspi⸗ 
ſche Meer mit der Oſtſee verbunden worden iſt. 
MDa ſich die Fluͤſſe Twer za, Sua und Gehli⸗ 
nma: bey Wyſchnei Wolosfchet ſehr naͤhern, fo ſinb 
keine zu. langen Kauaͤle noͤthig, dieſe Verbindung 
zn bewerkſtelligen. Bey Tiver gehen die Fahrzeu⸗ 
ge aus ber Wolga iin. die Twerza. Diefe Barken 
werden, bem Fluß entgegen, von zehn erden 
gezogen. Eine ſolche Barke traͤgt 500 bie 700 
LDſchetwert Roggen. Wenn die Barken auf bex 
Ewerza biß gegen Wyſchnei Wolotfchof gelangt 
find, fo werden fie, mittelft einer Schleuße, aus 
ber Twerza in einen 3 Werft langen und S Faden 
"breiten Kanal, gelaffen. Diefer Kanal geht durch 
Woſchnei Wolotſchok, und verbinder fich mit dem 
Fluſſe Sna mittelft einer Schleuße. Auf diefem 
Kanale felbft werben die Barken von Pferden gezo⸗ 
gen 5; auf der Sna gehen fie ohne diefe Hälfe, 
Aus der Sna gehen fi fie abermals durch Sälcuden 


x. ' “ 167 
in einen Meinen Ranak, der fie in bie Schlino 
führt, von da fie in den von Wyſchnei Wolotſchok 
“ ‚gier Werft entfernten See Mftindtoje (Com - 
vennt ihn Daftino) gelangey 9. 

Die eigentliche Operation geſchieht durch das 
Schließen und Oeffnen der Schleußen, um die 
Kanaͤle mit dem ndthigen Waffer anzufüllen. ' So 


| —8 dies auch geſchicht, ſo muͤſſen doch die Bar⸗ 


n in der Twerza oft einige Tage verweilen, bis 
fie in den Kanal gelaſſen werden koͤrnen. Eben 
ſo geſchieht es bey der Schleuße in die Snaͤ, durch 
welche aber in einer Stunde ohngefaͤhr 20 Barken 
einen kleinen Ball herunter gelaſſen werben koͤnnen. 
Dof nicht fo viele Fahrzeuge auf einmal durchges 
laffen werden, iſt ſelbſt vortheilhaft, weil Tonft 
bey den nachher zu paſſtrenden Waſſerfaͤllen 'des’ 
Mita, und ben der Anhäufung To vieler Fahrzeu⸗ 
gẽe, weniger Vorſicht gebraucht werden und ſie ſich 
folglich unser einander felbft leicht befchädigen 
Könnten. 

2. Fahrt auf dem. Mfta. Aus dem 
See Mſtinskoje gehen die Varken in den Mſta, 
der aus dieſem See, dem See Ilmen zufließt. 
Jetzt ſehen ſich die. Fahrzeuge auf den. Waſſerfaͤllen 
24 des 


” Gdlvenkädt Reifen durch Kufland 2.1: 6. 
458.463. Co xe Reise durch Polen, Rußland se. B. EL 
©. 197— 200, Ein dabey gefügter Plan macht dieft 
Wafferverbindung anfchaulier. 
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Be 


hes Mſta großen Geſahren ausgeſett. Gaͤt⸗ 
deuſtaͤdt zählt deren fünfe *) in folgender Orde⸗ 


nung: . ber Erſte Salpiuskoi Porag 25 


Werft von Wofchnei MWolorfhof ; der Zwehte 


Mof chkinsky von dem Erſten wieder 25 Werſt 


"> entfernt ;. der Dritte Boͤffudinsky 35 Werſt 
weiter;, dee Dierte Boromigky folgt auf den 


Borhergehenden in einer Eutfernung von 30 Werſt. 
ieſer iſt der Laͤngſte und Größte, und zwar 30 


Mer lang ; z eilt fo fchuell fließend, daß die. | 
Barken diefe Entfernung in einer Stunde zuruͤck - 
legen) ; der Fünfte heißt Swetlitzky und iſt 


von dem vorigen twieber 80 Werſt entfernt. Dann 
folgen noch einige kleinere weniger betraͤchtlichere 


Faͤlle. Coxe ſchaͤtzt den Abſturz dieſes Fluſſes 
in eines. Entfernung von 7 Meilen auf 1223 Ru⸗ 
then, welche Angabe aber zu groß fenu möchte F*). 


Die Barken, felbft die ſtaͤrkſten, werben waͤh⸗ 


rend diefer Herabfahrt fo fehr angegriffen und ges 
‚bogen, daß ihre Verbindungen nicht felten getrennt - 


werden. Es entficheri Leefe, und oft werden fie 
durch die heftigen Größe zerſchmettert. Im Jahr 
3778 verungluͤckten ihrer dreyfig Es würden 


noch oͤfterer Ungluͤcksfaͤlle entfichen , wenn niche 
‚während dem Oerunterfahren Lotſen fish außerhalb 
den J 


x 


5 Deffen Reifen B. II. ©. 463. 464. 
#*) Coxe Reif dürd) Rußland x. 3. II. €, 199. 


v 169 


den Fehmeücenm mit Hammer und Weillel in den 
Händen und einen Vorrath. von Hanf im Munde 


Aber aller Barficht ohngeachtet, gehen doch jaͤhrlich | 


- aus dem Ilmen kommender Strom, Bon Nows. 


J 


gehalten, an Seilen herabließen, um ſogleich das 
Leckgewordene durchs Kalfatern wieder zu ſtopfen *). 


auf dieſer Fahrt einige Barlen verlohren. 
3. Sobald die Barken den Ilmenſee, oder 


den Kanal, der aus dem Mſta in die Wolchow 
durch Nowgorod geht, erreicht haben, ſo haben 
ſie die größte Gefayr uͤberſtanden. Der Welchoyw 
fuͤhrt ſie ferner dem Ladogaiſchen Kanale zus Den 


Wolchow ſelbſt iſt ein breiter und ſchnell fließenden 
gorod bis Socnensk iſt die Fahrt ſicherer 


als von da bis an den Ladogaiſchen Kanal. Man 
kann ſogar zwiſchen beyden erflern Outen hey ho⸗ 


hem Waſfer und gutem Winde ſchnell und ſicher 
ſegeln. Bon Sosnensk ober. bis zum Ladoga 
zeigen ſich wieder einige Klippen, die zwar jetzt 
nicht mehr gefahrvoll ſind, die aber dech einige 
Vorſicht erfordern. Im vorigen Jahrhundert war 
dieſer Fluß, beſonders bey Alt: Ladoga, mit nicht 


. geringer Gefahr⸗zu beſchiffen. Olearius fchildert 


a Er 5 , muß⸗ 
9 Don Gerhardt von VSerbefferuno der Fahrzeuge, in 


uns dieſelbe als Augenzeuge *r), Die Fahrzeuge 


den Ökonom. Abhandl. der. St. Petersb. fr. ok. Gt⸗ 
ſellſch. B. IV. E. 22. 


”) Olcatiu⸗ Perßianiſche Reile au 


x 
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FR ‚Mnußten von Minſcha dem Strom entgegen durch 


bie Klippen gezogen werden, wobey nicht ſelten 
Augluͤcksfaͤlle geſchahen. Dieſer Schwierigkeit 
ohngeachtet, bediente man ſich ſchon zur Zeit der 


Hanfa dieſes Fluſſes ‚um eine unumterbrochene 


Waſſerverbindung mit Nowgorod zu haben. 


J 4. Der Laͤdogaifche Renat. — Zwei 
nicht weit von einander: entfernte Fluͤffe, Seeu 
oder Meere durch Kanaͤle zu verbinden , ”ift bee 
‚ Matur der Sache am angemeffenften. Aber einen 
104 Werſt langen Kanal dicht am Ufer eines großen 
Sees zu erblicken, ſcheint beym erſten Anblick ein 
unnäges Unternehmen zu ſeyn. Man erſchaft ei⸗ 
nen Heinen Waſſerbehaͤlter neben. einem unendlich 
groͤſtern, um Baltzeuge darauf gehen au laffen, 
da doch zu Folge einer groͤßern Waſſermaſſe auch 
eine ausgebzeitetere Schiffahrt vorausgefeßt wer⸗ 
atni koͤnnte. Diefe Gedanken muͤſſen eutſtehen, 
twoenn man, nach der Karte, den -Ladogafee, und 
den an deſſen füdlichem Ufer fich befimbenben ‚Kanal 
berrachtet. 
Aber bey näherer Unterſuchung des Lokalen 
zeige fü fih die Nothwendigkeit eines ſolchen Unter⸗ 
nehmens. Fahrzeuge, die einer ſolchen Gewalt auf 
den, Waſſerfaͤllen des Mſta ausgefegt waren, kon⸗ 
nen unmoͤglich neuen, von ohngefaͤhr auf dem La⸗ 


dogaſee entjtandenen Stuͤrmen widerſtehen, wenn 


fie ſich auf denſelben wagen. Es iſt wahr! die 
große 


Fa 


— — — — — 


‘ 


age 


großfte Oberflaͤchẽ diefes Sers in faft allen Winden 


ausgeſetzt; auch hat der See einige Untiefen, nah, 
die Brechung dev Wellen iſt gu ſehnell auf einander 


folgend, daß daher ben einer Unkunde der.näthigen 


Kenntniſſe Ungluͤcksfaͤle erfolgen müffen. Allein 
dies konnte nun zu Peter I: Zeiten Statt finden, 

da die ruſſiſche Nation erft-anfteng, fich die-erften - . 
Kenntniſſe von der Schiffahrt eigen zu machen 


Halb zerſchmerterte Fahrzeuge kamen vom Mftal 


und. Wolchow in den -Ladoga.!: Weit vom Ufer 
lonnten ſich bie unerfahrenen Faͤhrleute nicht wa⸗ 
gen; am nicht ein Spiel der Wellen zu werden, 
da fie die Kunſt des Segelns noch nicht genug 
‚verftanden, und eben dies beförderte ihr. Unglͤck. 
‚ Himbebte von folchen Barken wurden bey einem 


entſtandenen Sturme auf. den nahen Strand .gei 


serlebyen: 9. . 

Dies. vermochte Peter J gie Unternehmung 
Diefed Werks, um vie Zufuhr für St. Petersburg 
wicht zu Hemmen, umd die Sehrt dahin tmeniger 


gefaͤhelich zu machen, — Peter eröfnete diefe 


Acben ‚ag > eigenhändig Dur eine dreymalige 
ln - 2. Büle 


“y. Weber veraͤndertes Rußland Th. 1. ©. 394- 
Pr Gewohnlich wird das Jade 1719 als das Jahr ver 
erſten Unternehmung angegeben, Dem widerfpricht. 
aber. ein Brief an deu Feldmarſchall Scheremetaw 


ſchleudert, zerſchmettert , und die Ladung suns | 


som Jahr 1718 von Pkter %. ©, St. Petersburgi⸗ 


ſches Journ, 270 B. X. S. 16. 


+ 
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Fuͤllung des —ES und. 


deß⸗ 
pelben *),. und. überteng.die Ausführung: dieſes 


— 


Werts endlich. dem Grafen und: unshherigen Feld⸗ 


marſchall Münnich, der es auch 1732: vollendete 


Der Kanal ſelbſt hat. 36 Schleußen, die ihm das 
noͤthige Walk aus denjfich is ihn exgietzenden 


- Beinen Fluͤſſen zuführen, das Waſſer ſtauen und 


das uͤberfluͤßige Waſſer in den Ladogaſee mieder abe 


| kiten- Die Höhe der Waſſerſaͤule heträgt 7 ⸗ 


10 Su, und die Breite des Lanels iſt: oben 
a), DER ET u: A PB | 


Mic Lichtig die Kahıt in: diefen ganele für 


u 3 Petersburg ſey, laͤht ſich aus der Zahl der 


Fahrzeuge erfeben, ‚welche Jährlich“, mit Produkten . 


Mer Urt: beladen, nach. dieſer Hauptſtadt -bineir 


‚A. Die Anzeige von. ein Poar Sahne WR 
dies mehr bekraͤftigen. 


Durch biefen Kanet giengen nach St: Peise 


- Burg im 


Jahr. Warten, balban eine. San Sonn sim. 
1775. 2327 687..515 905. 7848 
1780. 2913 896 756 1134 8313 


1785. 3034 road 544 1087 8135 
3783. 2626 1018 Tan 8232 58 
“ Die, 


9 Manniche Lebensbeſchreibung in ars Maga⸗ 
sin 9. II. S. 398. 


. er) Ein Plan von dieſem Kanal ik unten dem Sitel: 


| Canalıs, Ladogenfis, bey der Aeademie der’ Biſſen⸗ 
ſqafſten in St. Petereb. erſchienen. 
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Di We der ſchiffattig gebauten Fahr⸗ 


zenge betraͤgt jährlich 5000 und einige 100. Die 
Floͤſſe find flach aus Balken zuſammengeſetzt, wel⸗ 


che, außer dem eigenen Holze, auch noch ander 


Holz; oder andere Baumaterialien herbenführen. 


St. Petersburg erhält alfo durch diefe Fluß⸗ und 


Kanal: - Berbindung dus dem Innern des Reichs 
fo manntchfalsige Produkte, aber es kann dengfel 


ben auf eben diefem Wege nichts wieder zuruͤckſen⸗“ 


den, meil die Ratäraften des Mſta ehe Rückfahrt 


unmöglich machen. Nur bi Nowgorod Schen eis 


nige, Barfen mit ausländifchen Produkten beladen, 


von da fie ferner bis Tiver auf der Achſe gefuͤhrt, 
und alsdann der Wolga wieder anvertrauet wer⸗ 


den; oder man fuͤhrt ſie auch erade auf der Ach⸗ 
fe, oder auf dem Schlitten nach Moskau und an⸗ 
dern Sahdelgftädten des Reichs. Dadurch wer⸗ 


den fo'diele aublaͤndiſche Waaren im Innern des 


KReichs ſo theuer 9 weil die Leichtigkeit des Trans⸗ 
portes 


% Au. made grodrtte. perberben-nicht felten ,. che 
ſie an den Br ‚Ihrer Bettimmung fonmen. © 
. findet man 3. ©. -in Moskau falt feinen einzigen 
-teinkbaren rothen Wein ‚.der über Et. Petersburg 


eingeführt wird. In St. Petersburg liegen die Oxe 


ddfte nicht ſeltken den ganzen Sommer über auf der 


. Börfe der Sonne ausgeſetzt, wo fie ſchon ſauer wer⸗ 


u den. Im Winter werden fi‘ nad). Mosfau geführt, 
‚ bey welcher Gelegenheit die Weine fa immer erftie⸗ 


⁊ 


#74 
portes mangelt. Könnte aber eine uimittelbare 


Verbindung zwiſchen der Newa und der Wolga 
Statt finden, fo würde dies für den Handel von 
unendlichem Nuten ſeyn. Es fraͤgt fich daher: 


5. Iſt eine ſolche Ruͤcktabtt mög» 
lich? — Die Ratur bietet hierzu zwey ‚Wege 
dar, indem die ganze Gegend vom öftlichen Ufer 
des Ladogaſees, ferner vom Fluſſe S wir. und ‚vom 
ſuͤdlichen Ufer des Onegaſees bis Uglitſch, unð Ja⸗ 
roslaw an der Wolga, ‚cine ebne, grbirglofe- und 


moraftige Oberflaͤche. iſt, in. welcher ‚Die Fluͤſſe ru⸗ 


hig, ſowehl ſuͤdlich als nördlich, dahin fließen, 
Div, erfte Weg, den ſelbſt Peter der Große aude 
 Juführen ſuchte, an welchen, bisher. auch. ünmer 
genebeitet wurde, und der feiner Vollendung nabe 
feyn fol, ift zurück gegen die Wolga folgender: 
Da Sjäg faͤllt fuͤdoſtlich in den Ladaga. Er 
ÜE für, Barken tief und ſchiffbar. Durch einen 


Kanal iſt er mit dem Ladogaiſchen Kanal verbun - 


den, fo, daß der Eritere blos Fortſetzung des Letz⸗ 
tern ſcheint; die Barken brauchen daher den Er . 
bogefee nicht zu berühren. Auf dem Sfas koͤn⸗ 
hen die Fahrzeuge biin den Tifina gehen. Dee 
Tifinaifche So Werft lange Kanal verbinder den vo⸗ 


rigen Fluß mit dem Fleinern Kluffe Lit. Ein an⸗ 


: derer kleinerer Kanal. vereinigt biefen mit einem 
See, aus welchein det Kolp fließt. Der Kolp 
ergießt fich in den Suda, der Suda in den 

Schest- 


. } * 


k 
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Smir in den On ee. Der Onega,nimme 


den Witegra auf, Dev: mit einem, etwa 4a 


- Werft langen, Kanal mit · der Kowſcha, werche 

in den. Belo Oſero ſich ergicht,, verbunden 
werden müßte. Aus dem: Belo Dfro fließt ven 
Scheskung nach der vorigen Unzeige in die Wor 
90. — Auch diefer Weg ift ſchon zu Peter I, 
Zeiten entworfen worden, wie man aus der Karte 


von Rußland erfisht, die ſich in Webers veraͤn⸗ 


dertenj Rußland (Th. J.) befindet. 
Gegen die Möglichkeit der Ausfuͤhrung drs 
letztern Weges hat man folgende Einwuͤrfe gemacht: 
1) daß man den ſtuͤrmiſchen und unfichern Labo— 
gaſee wieder befahren muͤßte; umd daß 2) der 
Onuegaſee eben dieſelben Gefahren zeige, folglich 
wuͤrde die Unſicherheit auf dieſem Wege, wenn ce 
je realifict würde, nicht vermindert merden un), 

. | Dhre 


Georgi Beſchreibung von St. Petersburg ©. 458. 
S. 21. 


v. Campenhauſen Verfuch emer gengraphifchs Ras 


 Nilhen Beſchreibung der Statthalteeſch. des ruf 
. u — I Rede, 
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Odhne eine tweitlaͤuftige Widerlegung zu Tiefen, 


noch. die Unficherheit der beyden Seen bey nicht ge⸗ 
hoͤriger Kenntniß derjenigen , die fie befähren, zu 


leugnen, till ich nur die Vortheile noch kuͤrzlich 
anführen, die aus einer Nückfahtt‘ anf dem einer 
oder dem andern Wege fir Rußlands⸗ Handel und 


Wohlſtand entfichen muͤſſen. Hat man fich Davon _ 
berzeugt , fo wird ‚man auch nicht: die Koften 


ſcheuen, - welche ducch' Grabung mehrerer Kanäle, 


‚vielleicht noch laͤngs dem Ladoga und Onega, ent» 
ftehen müßten, wenn man nur Dadurch die Fahrt 
| ſichern koͤnnte. 


Selbſt die Vortheile underechnet, welche 
durch eine erleichterte Ruͤckfracht bewirkt werden 


koͤnnen, muß vielmehr Ruͤckſicht auf die moͤglichſte 


Verminderung nen zu etbauender Fahrzeuge genom⸗ 


‚men werden. Jede Fahrt aus der Wolga und‘ 


ihren Nebenflüffen nach St; Petersburg erfordert 
ein neues Fahrzeug. Rechnet men nun nur jähte 


lich. 3000 folcher Barken, wovon tm Durche: ö J 


ſchnitt jede hundert vollwuͤchſige Bäume zum we⸗ 
nigften zum Ban erfordert, fo beträgt dies ſchon 
eine Summe von 300,008 Bäumen: ' Su allen 


Fahrzeugen und Flöffen, die deu kadoga⸗ Kanalı | 


paffiven , werden aber ficher jährlich gegen «ine 


- Million Säume angewandt, deren Bebrauch nur 


ſchnell 


‚Ban, 1, Elid, Eulialncs — * Bari 


1793 © . 33» \ 


D 
‘ 


b 
\ . 
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ſchnell voräßergehend iſt, denn alles FM von den 
Kabrzeugen wird gewoͤhnlich in St. Petersburg 
zu Breunholz verwende. Zwar find ih manchen. 
Gegenden noch ‚ungeheure Wälder; aber fie ent - 
fernen fich doch immer mehr von den Klüffen, fo, - 
daß jährlich die Reſchwerlichkett waͤchſt, das bier» 
zu nörhige Holz zum Bau der Fabrzeuge und sum 
Berlauſ den Flſen suzufühte: Ecbdn jtkt zräge, 
ſich dieſer Mangel an Dot in. den waidreichſten 
Gegenden an der Wolga, Kama, "und zum Theif 
auch an der DHa,-daß eine Barke, die vor etwa 
20 Jahren auf dem Stapel 30 Rubel koſtete, je 
kaum für 100 Rubel fann erbaut erden *). & 
eutfernter daher die Waldungen von den Klüffen 
ſeyn werden, um fo viel mehr wird fich der Preis 
der Fahrzeuge erhöhen, und in eben diefem Buy 
baͤltaiſſe witd auch der Preis der Produkte. ſteigen, 
- Die auf denſelben der Hauptſtadt © Pesrbburg | 
‚zugeführt werden. " 
Beydes wuͤrde nicht erfolgen, wenn nur m._ 
Hälfte ver Fahrzeuge, nach: ihrer Ausladung 
wieder zuruͤckgehen, und den Weg einige: Jahr⸗ 
nach einander machen koͤnnten. — : Soßtenipirfe 
Gründe nicht: allein dermoͤgend feyw, an eine vor⸗ 
theithafftere Warflerverbindung zu denken, und ſu 
auch mit patriotiſchem Eifer auszuführen? 1 
®) von Gherhardt won Verdeſſeruvg der Barken ze: Ei: 
! ynasb: 88. over 5 
Vo — ———. .. ti Wi 
en um, M Dritı 
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| In: vporigen Abſchnitte haben min blog die Haupt⸗ 
= item leishtegn Beforderung des Handels uͤber⸗ 
ſeehen. Jetzt kommen wir auf den praftifcher 3u | 
. Hand. des Handals ſebbſt, in wiefern er Städte 
E behebt, Die aus dem Innern des Reichs. exhaltenen 
Produkte daſelbſt aufhaͤuft, un fie dem Auslaͤnder 
Bitgbriien, dagegen aber die fremden Produkte, 
die Dem Stage mangelt: ‚- wieder eumfangen. zu 
LUnnenu ‚Die Zahl · derjenigen Schöne, die unmit 
telbar mit dem Auslande in Haudelsverbindungez 
fichen: Jiſt in Verhoͤltuiß ber, Groͤße des Reichs 
ſehr Heinz und di huperu Landesſtaͤdte, die ſonſt 
in andern Laͤndern mittelbar. durch die Thaͤtigkeit 
une # . | TTS) Abt 





1775. 


ihrer Manufafturen . un. Fabriken Ad auch mit 
dem Auslande in Verbindung fetzen koͤnnen, find. 


ebenfalls hier nicht, zahlreich: - Bon der letztern 
Gattung koͤnnen nur die vorzüglichfben: angeführt, . 
da hingegen die Erſtern, wegen ihrer kletnen m 
zabl, ae verdienen genannt m werden. 


3 Handetsfäbte: und Döfen an der Öfen. 
7, St. Perersburg. Diefe“ feit ihrer 


‘ 
a 


R 


Gruͤndung zur Reſidenz der Monarchen erwaͤhlte 
Stadt, giebt ihr nicht deshalb den Vorräng, ſon⸗ 
dern vielmehr die Groͤße ihres ausgebreiteten Han⸗ * 
dad: Wenn St. Petersburg feine Entſtehung⸗ 
nicht dem Handel allein imd abſichtlich zu verban⸗ 


ken hat, ſo har es boch- feitien jetztgen Flot ind 
ſeane Groͤße halb dem: Händel, und halb der Se! 


| göhmart des Hofes zuzuſchreiben. 


Da Peter I. 1703 den Grund sur. Geflung . 
&t. Petersburg legte, To verband er auch fchon 
mit dieſer Gruͤndung die Abſicht, Vertheidigung 
gegen den Feind, und die Oefnung des Oſtſeehan⸗ 
dels fuͤr ſen Reich. Das Lokale des Orts an ei⸗ 
nem wichtigen Strome, die Handels⸗Verbindung. 
welche, mittelſt des Ladogaſees und des Wol⸗ 
home. mit: Nowgorod, ſchon ſeit Jahrhundergen 
Über das zerſtoͤtte Nye ode Nyenfchani gryamngen 


war, wieder Werzuftelfen und zu vervofflommmen, 


gt diefe Grundlage. 5 —32B8 
RR ET ge 


> 


_ 


Fass u Be 2er Dr 


gt 
1 : Rt leicht bat’ eine andere Siabt Em ıfeti 


_ (itclleh Wachsthuni ,: und zrene {auf einen more; - 


/ 


ſtigen Boden, genoſſen, wie St; Petersburg 4, 


Schom ˖1720 war ein Theil von Wuſcieſtrow) 


und. ein.Tgeil der Petersinſel angebaut ;- auf der 
Jinten Seite der Newa deckte nach. ein. Wald dedr-, 
moraſtigen Boden. Vielleicht iſt auch die Zahl 
der Haͤuſce die in den erſten beyden Jahtzehnten 


auf 30,000, und von Andern ſogar anf 69,900 an- 


gegeben. wird *%). ob..fie. gleich alle von Holz. ma⸗ 
zen, Doch zu hoch angeſetzt. —  Yusländer DES) 


groͤberten oder verminderten. gereähnlih. Anfangk 


das Wahre, um dadurch entweder, Hewunderuggg 


gzu erwecken, oder auch ein falfches Licht über dien, 


fen Gegenſtaud zu verbreiten. ¶ Doc ich übergehe , 
das Topogrqphiſche diefer Kaiſerſtadt, da die voll⸗ 


ſtaͤndigen Beſchreibungen eines Georgi ‚und 


Storch dies unnoͤthig machen. Bios ber wage 


‚sende Bandit: derſelben ſty unſer Augenmerk.‘ 


,. Seit ber seften Gründung bis 1710 veraräßers , 
te Ah der Handel in St. Peiasburs ſchon le⸗ daß, 


PEN . af, 


2 « 
1; ‘0 rn 


9 kit wahinhe ver erten Plan don 17i8 oderel 


den von 1720 in Webers verachderte Nußland milk: : 


ce in Borges Beſchrribung ven St. Neterchurs 

r fa. wird das Wachttbun dieſer Stadt sahen k 
Jahren mehr uerfinnlicht werden. Fr 

wo) Weber Verändertes ‚Rußland Th. "@s -, 
„Rd om Dong Frieden &. . 


/ | "fg 


Cap weiten) Tape der jeden Reftnih, 
“eine Menge Buden ſowohl für Ruffen ale auch 
rt Fremde, beſonders Deutſche, errichiet wärch, 
In weichen alle inn⸗ und auslaͤndiſche Waaren· und 
probutte zum Verkauf · ausgeboten wurde: De 
aber 1710 dieſe von Holz erbaueten Buden abbramn⸗ 
ten, fg wurden die Kaufmannslatden oͤſtlich von 
\ San. Ktonwerfe der Feſtung (auf Georg's Mage 
"dep 120) verlegt. ‘ Diefe "Buben waren 1720 in 
dem beftch Zuftande, gehöten dem Zar," md die 
Kaufkute- mußten für jedeß Gewölbe eine nicht ge⸗ 
!ringe Abgabe entrichten ). Uebrigens war ſchon 
| pr. Bequemlichkeit geſorgt, indein vor den dop- 
"gelten Buderr, die nur hurch eine Wand getrennt | 
waren, ſich bequeme Gallerſeen befanden, welche 
'öle Käufer ‚ben fchlechtem Wetter fügen konnten. 

vanzig und mehrere Nationentreiben nach Wer 
Ders Bericht bier Handel und. Gewerbe. Am̃ 
wehreſten füchten die ‚Holländer, die von ge J. 
ſo ſebr begůnſtigt wurden, den Handel in Sr. Pe⸗ 
Lersburg ſich eigen zu machen; doch erhlelten ſi ſie 
desdalb keine ausſchließlichen Privilegien, welches 
Bern Handel felbft "einen groͤßern Schwung gab. 
Ste Jahr 1718 kamen ſchon 100 hollaͤndiſche 
ESchiffe in St. Petersburg am. — Aber nach 
Peter J. Tode verminderte ss dick JZahi in beim» 


2 Shen Verhaͤlmiffe, wie. die der Engländer. flieg, 


| M 3 
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St. Petersburg kamen *),, welche die vorzuͤglich⸗ 
fen . Handelögefchäfte srigben.; und. fit dieffr 
‚Zeit hat andy: der Handel der Engländer daſelbſt 
dos Uehergewicht vor. den, übrigen auropdiſchn 
Batıouen behauptele- - mm 2. ge 


Unter der Kaiferinn Eiiſcbeth verinehete fi —— 
ſowobhl die Zahl der Schiffe, als auch die Sum⸗ 
"me der Ausfuhr... Doch ftieg die Zahl der Erftern 
‚por dem „Jahre 1759 noch nicht. bis 3005 bis 
1760 nur auf. 357 *. Im Jahr 1742 bereug 
die" Ausfuhr 2,479,656 Rubel, die Einfuhe 

2,030,337 | R — 1757, war die Ausfuhr ſchon 


Ä auf 4,598.120 R. , die der Einfybr auf 3,193,375 


N: geftiegen. Bon diefem Zeitpunkte an bis 1764 
blieb Die Ein⸗ und Ausfuhrſumme beynahe ſich ver⸗ 
Uig gleich; ; aber feit den. erſten Jahren ber. Regie 
zung Katharina U. gengann der Handel in St. Pe⸗ 
tersburg am Zuwachs fp viel, daß die Ein⸗ und 
Yusfuhrfunine fich Abruch um eine bis zweh Mil 
lionen vermehrte. Der böchfte Punkt von Bepreg . 
war wohl das Jahr 1798, | in welchem die, Eins 


yon NN Leer) ur 1. - fube 


r * Lettres du comte „Algarckei Car la Rufie. Nenchurel 
‚3770 Bdir. I. pi sh. = Der ganze vierte Brief 
.. in dieſem Werke betrift den ruſſiſcheu Handel um 
Jabr 1739. A 


” Büffings Magain s. G. ae. Br 9 
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fahr 25 A⸗ aa Rh, : 08 e Nesfule oben. 
: 20, Aha: R. beſrag, folglich hasang in. dewſela 

-ben Jahre die Balance zum :BRadithail des St. Pta 
tershurgiſchen Handels alfein.. uͤher5 Millionen 
Rubel. Durch das Verbot aber. von 1793, keins 
franzöfifche, und andere ea | des Luxus fie che 
eiuguführen, wurde in Aa miclhen. das un I 
che Verhaͤltnitz ſosleich aufg con, ‚denn. —** 
fuhr betrug 1793 nur 14,589,569.,,.bingegm Bid 
Ausfubr 23,757,959 R...— .. Ja. eben dein Bar 
häftniffe, wie die Ein, un Auefphrfunme ‚Ried, 
vermehrte ſich auch bie Zahl der Schiffe fo, ra 
ſie 1791 ſich bis auf 1938 beijefen mid —* 
kroſtahi und Gt Petersbuxa kameg. 


lie Ueberfſicht cc BE 
Berfal des Handels in irgend! emnem —* 
Vihrenb rinent Lritraumte vou etngo Fähren, 
gewaͤhrt den“ Statiſtiker reinen roichetgen/Shefffy 
fein Zeitalter... dan ſteigenden Lurus, und ‚auch 
Ben, Gang der Handelsinduſtrie, mit den Dorigen 
‚gu vergleichen. Man nehme z. 3. von St 
tersburg das vother angeteläte Habr‘ 1742, 
is neben das Jahr 1795 ,.fp ni, der, —1* — 
um ſo augeunſcheinlicher —** je ·weniger man 
dies in-einem Zeitraume ‚von wicht vichnche als 
56 Jahren vermuchen follte.: ya muß Mamden. 
Werth der damaligen Rabe; wie ich ihn obkih an⸗ 
due babe, j age aus Dem Lugen laſſenz cr 








184 Ä 
aulh dies angleiche Verhaltultß brirczt bach die wart ⸗ 
ſchiedenen Summen: kaum auf den. viems Theũ 

x des gegenfeitigen Abſtandes. . 

Da mehrere NAusfuhrliſtenvonSt. Betas) 
* beſonders von den festen dreyßig Jahten bes 
kannt gemacht wordei ſind *), ſo übergehe ich bie 
Altern Liften ‚"und licfete dagegen neuere authentt⸗ 
fihe Belege som Häitdel In St. Pefer@burg. Außer 
Bet, Anzeige bon der Ein- und Ausfuhr des Jabrs 
1795 , finder inatı auch noch den Rang der Natio⸗ 
zen Angezeigt,‘ wie er näch der Größe der Handels⸗ 
Hürde‘ befklinme’nserden kann. Auch die Anzeige 
Bou den Handelshaͤuſern in St. Petersburg/ nebſt 

dee Angabe donder Groͤße ihrer Geſchaͤfte (zwar 
nur, von einem, Jahre), wird ben kicbbabern nicht 
uinwillkommen ſeyn. 


Hirn! 


‘ 
B s 


Me übrigen Anzeigen Yaabem Brhffcons; 
nibſt den Spebitinusn.und Proviſions « Unfnften, 

Pens die Bee. v“ den Preiſen ſomobi der 
.. ae PR 2.7 eina 


* Beta in Ale Särifen:. Vlcdinge Ras 
dazu un Erbbefch reibung: — Haigolda Beylagen 
zuni neuverähd. Rußt.; — Etſay für le commerce 

h de Rufe etel Amſterd. 2777.35 = Squiidt Bey⸗ 

‚gpÄge zur eſtutniß von Rußl.; — Hermann ſtati⸗ 

v hie. Schilderung von Rußl.; — Georgi Beſchteib. 
„son St. VPeterghe; — Storchs Gemaͤlde von Gt. 

5 ae ne ⸗ zum Staartverfafl dee wſſ iſchen 
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ein- als unBgehenten. önaren; werden von dem 


Sanvelögange eine anſchauliche Ueberſicht gewaͤh⸗ 


en. Von den Letztern babe ich die Angaben ins 
Sommer, wenn die Schiffahrt und Zufuhr am 


größten if, und aus dem Winter, wo fie aufhört, 
und aut eime innländifche Zufuhr finst findet, ge⸗ 
wählt... Die Preife-der Landesprodutte, mie fie ' 
angezeigt find, kann man für den ganzen Winter 
als bleibend anſehen. Wusländifche Produkte 


find mehr dem Steigen und Ballen ausgefegt. 


(Die biether gehörigen Tabellen 1 bis V. beliebe den 
Refer am Ende nachzuſehen.) . 


Daß die Preife von manchen Artikeln, before 


ders bey großen Quantitaͤten, felbft täglich. um 


einige Rubel fleigen oder fallen koͤnnen, wird man 
ſchon von felbft annehmen, wenn man pen Gang 


der Mäclergefchäfte kennt, Wer fich übrigens 


noch überzeugen will, mie fich die jegigen Preife - 


decr ausgehenden Waaren gegen die von 1767 ver⸗ 
> Halten, der vergleiche Haigoldg (Schlögers) Bey⸗ 


Sagen zum. neuveraͤnderten Rußland Th: IL. ©. 
265 x. Doch muß auch das Berhäimig der Rus 
bei in Anfchlug gebracht werden. 

2. Kronſtadt it der Piräus oder Vorha⸗ 
fen von St, Petersburg, wo die größern Schiffe 
gelöfcht und beladen werden, Als wirklicher Hans 
delsort kann daher Kronftadg nicht in Anfchlag 
kommen, weil es wenig Zufuhr, und gar, feine 
Ausfuhr bat. Dramen der feheinbaren Thär 

M 5. . \ Hal, 


\ 
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igkeit, die im Sommet In: dieſer, Yon — 


WMenſchen bewohnten, Stade herrſchi, ſendet doch 
Batch wenig Verkehr ſtatt. Alles Gewuͤhl dar 
felbſt iſt Folge von dem. größeren Thelle der: daſelbſt 
liegenden ruſſiſchen Kriegsflotte und von den frem⸗ 
‚dein hier vor Anker liegenden Kauffahrcheyſchiffen. 
— Kronſtadt tft “allein. durch die koſtbarſten 
Werke, welche zum Behuf der eigenen Flotte und 
dich zur Sicherheit der. fremden Schiffe angelegt 


find, merkwuͤrdig. " Unter diefen zeichnet fich der; 


Peterskanal mit feinen Docken als ein Werk aus”), 
das. den Erbauer in der Anlage, Beſtimmung und 


Yusführung verewigt. Roͤmer wuͤrden, wie ſchon 
Algarotil 1739 geſtand, Fein dauerhafteres Werk 


Holfenider haben *N. Iſt auch der Koloß, der 
uaͤber den Eingang dieſes Kanals zu ſtehen Fönimen 
folte N, unvollendet geblieben, fd iſt dagegeit 
"pie Vollendung des Kanals wichtiger, als eine 
Pyramide der Hegypter , deren Bau’ vielleicht 
weclos war. 

3, Wis 


*) Core Reifen durch Rußl. B. U. 157 3, — Siorch⸗ 


Gemaͤlde von St. Petersburg Th. r ‚©. . ⸗ 
Georgi Beſchr. v. St." Piterdb. S. 481. 

_ @*) Lettres du comte Algarotti fur la-Ruffie p. 36. 

er) Andrei Bogdanom hiftorifche, geogräphifche und 
topographiſche Beſchreibung der Stadt St. Peters⸗ 
burg Th. VIII., verglichen Er, Vetersdurgiſches 
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3. Biber an Bere Ba 
des ruſſiſcher Finnlanes , die merkwuͤrdigſte und 
mig-einem-- guten »Dafen. verſchere Oandelaftadte 
Binnlenk, und Karelien liefern zum Theil ihre Pros 
Batte ;; die in Oeteatde, Barker, Dalkg, Fiſthen. 
Shian,, gelaffenrem Blelfehe ;' Holg,- Brettern‘ and 
etwas Hopfen beſtehen/dieſer Stabt. Auch wer⸗ 
den Prodnktẽ "aus dem Innern Naßlands über 


ben Saosaifeher, Kama sur Ausfuhr hicher said 


1766 6 betrug bie Aus ſuhr 106,5 50Rub: 42 —* 
aan un ai Einfuhr 723,305 — 28 — 
1775 — = Ausfuhr LT U — 2 — 


ei Einfuhr‘ 173,583 - 69 — 


1193 —— ‚Ausfuhr 124,8 32 - - * 
24. 5. zrri doban abet Beicheihen 


—* — der Statthaltetſchaft Wiburg, an _ 


go Warft, von der ſchwediſchfinnlandiſchen Grane 


gelegen.Im Handel ſteht deeſe Stadt der wortz 


gen weit: wach, denn ihre guknhe vvn Landesproa 
dukten ſchraͤnkt ich nur auf die umlitgende nicht 


gar zu zäcke Gegend ein. \ RE SEerE 


Eingefägrt wurbe baſelbſt 1766 


far gro! _ 


Kuspefährt” 


ni. Pi | 


Singefübet, 7173 


Sy . 


Eu 


für 25,345 — 23 — “ 


uͤr ai 39— 67 


- 
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uigkeit, die Im Sommer Incbiefee ; von zb000 


WMenſchen bervohnten, Stade herrſcht, ſendet doch 
daſelbſt wenig Verkehr ſtatt. Alles Gewuͤhl dar 


felbit it Folge von den groͤßten Thelle der. daſeibſt 
liegenden ruſſiſchen Kriegsflotte und von den frem⸗ 


‚den bier vor Anker legenden Kauffahrtheyſchiffen. 
— Kronftade iſt "allein. durch die koſtbarſten 
Werke, welche zum Behuf der eigenen Flotte und 
auch zur Sicherheit der. fremden Schiffe angelegt 
find, merkwuͤrdig. Uliter dieſen zeichnet ſich der; 
Peterskanal mit feinen Docken als ein Werkans”), 
das den Erbauer in der Anlage, Beſtimmung und 
Ausführung verewigt. Röirier würden, wie ſchon 
Atgarotti 1739 geftand, Fein dauerhafteres Werk 
dolleudet haben ). Iſt Ku der Koloß, der 
uͤber den Eingang dieſes Kanals zu ſtehen Fönimen 
ſollte N), unvollendet geblieben, ſo iſt dagegen 
“die Vollendung des Kanals: wichtiger, als eine 
Pyramide der Aegypter, deren Bau vielleicht 

zwecklos war. 
3. Wis 


*) Core Seifen durch Rufl. B. II. 157 x. — Siorch⸗ 
Gemaͤlde von St. Petersburg Th. T. .®. 9. — 
Georgi Beſchr. v. St. Petersb. S. 481." 
Ex) Lettres du comte Algatotti fur la-Ruflie ‚p- 36. 
er) Andrei Bogdanow hiſtoriſche, geographifche und 
topograpbifche Befchreibung der Stadt St. Peters⸗ 


burg Th. VI., verglichen St, Pettroburgiches 
Sur DVS IPB. ©: 37... - : Le 
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3. Biber: Rent 0. Reel —— 
Des Tu hie VFinnlands . die merkwuͤrdigſte und 
mig-einem- guten Hafen. verſebere Dandeläfladte: 
Binnlend und Karelien liefern zum Theil ihre Pros 
.  Batte;"dtein Gercatde, Bütter, Datg, Fiſthen, 
| Thron, ef gelafgenem Bietfeße ;' Hoff, Brettern and 
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etwas Hopfen’befkehen , di dt. Auch wer⸗ 
den Prodnktẽ aus dem Jumern Rußlands Über 
ben kadogitchen Kanal gue Anstuhe bieher said 


| 1766 be Betng bie Susfaße 16; ‚s5oKub: 43 —* 
17715 — Yuöfuhe 51,347 — 2 — 
ee Einfuhr 173,583 — 65 — 
| 2193 "Ausfuhr 13832 u 


203. griedzihähem. ‚abet —* 


vnate⸗ in der Statthalterſchaft Wiburg, vne 


go Werft von den: ſchwediſchfinnlaͤndiſchen Graͤne 
gelegen.Im Handel ſteht dieſe Stadt der vorie 
gen weit wach, denn ihre Yufshe:uon Landespro« 
Duften ſchraͤnkt ſich nur auf de umitegende nicht 
gar zu reiche Gegend ein. 9J BE En 
Eingefärt wurbe — * en 
enr — 7* 
Super 
ee für 25,345 723 — 
< Eingefühtt,.. == 8 R 
gun. FÜR 24,939 — 67 — 
N) YHußa“ 
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Ex 


77 wu i 
wisemsiri nn eg: EIER 

m“ far STE IHRES 
teesfube von os Be 


any .: 


u 7 Narioa- an des Raroma, 12 Krk ‚vom 


Yusffuffe derfelben, in. ‚Den finnufchen., Deerbufene 


Aug. der obigen-Banbelögefchichte bat Man die cher 


.., Malige Wichtigkeif, diefer Stadt. und. ihres ‚Haus 
dels kennen gelernt. Doch mag. „ biefer.. Handel 


ſtets einer Ebbe und Fluth ähnlich. Sehr könnte 
Dies wegfallen, wenn Narwa nicht einer: unterbrog 
chenen Zufuhr durch den. Wafferfal in der Narowa 


unlerworfen waͤre. Der Holshanded war für dieſe 
Stodt immer einer deg wichtigften, wovon jährs 


lich 60 Scifeladungen ‚ausgeführt werden dürfen, 
Das mehrſte Holz liefern die Gegenden am öͤſtli⸗ 
Ken Ufer des Peipugfees und dis an der Luga. 
Bides Hol wird- m; Brettpen Auf 7 Saͤgemuͤblen 
geſchnitten *) ie Naͤchſt dem Hotze iſt“ der 
Fluchs, der aus dem Pleskowſchen geljefert with, 
Der wichtigſte Ausfmbrartikel. - Daven murde 1793 
von der erſten Sorte 44,833 Pudz von bar. zwey⸗ 
sen 15,914; von der dritten Sorte 239 Bud aus⸗ 
geführt. Die Ansfuhr von. Hauf beträgt etwq 


- jährlich 2000 Pub. Setraide wurde 1793 nicht 


ausgeführt; ; 590 eigen Pin ala haͤhrlich 
ur 


° a 


u) Hupels Bemerkungen über usermennlind, nor. 
wiiſen. (ae) 13: 14. St. ©. 286 * 


ra 


eu; Ser chen © 
fen Diez des Abes ein. 


au m — 5 


Eingeführt wurde 1775 für 9,3178. 1080. 
Ausgefuͤhrt — — 458,645 — 3 — 
= 1793 J 


lieber dahe Hat der Hondel in biefer. Stabi ſeit sin 
paar Jahren.mehz, ah⸗ als zugenoniuen ). 


6. Reval hat den geraͤumigſten Hafen an 


der ganzen örtlichen Küfte der Oſtſee ruffifchen Ans 
theus; “aber in Ruͤckſicht des Hanbels iſt dleſe 


Städt mehrern untergeordnet. Sie hat Kur eine 
ſehr geringe Zufuhr von Produkten aus Ehſtland 
und noch meniger aus Rußland, weil ihr ein 


föiffdart Mob angel. - Einige Anzaben Bin 


nen den‘ Suftahd des daſigen Panels anſchaulicher 
machen. 


* 


* —R 
.7 . en 
Pe Einfuhr - F Ausfehe RB i 


3180— 473,341 Rubel — 151,416 Rubd 


2788 - 759,293 — —— 112,956. —! 


3792 = 2,934,919 m 4 108,377 —- 


Ka —* 7349 — | 
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... . eo... y- s 
’. 4Jı. ! 19“ die » ». " 


n% Kupels“ "topontaphifchen Machtichten von il 
Ncud imet man von dem vormallgen Haudel in Nar⸗ 
Rn &; 208 * mem Nachrichen wer 
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| Ber VNwiſchen RT laufen Sier High J 


Hb eins 3797 war ober die Zahl auf · 85 geſtie⸗ 


00m, twelche faͤmmtlich gaSı Schiffsla ſten führten. 


Hasen dieſen Schiffen: befarden ſich 33 ‚uuffilche, 


a9mglifche;' 13 dänifehe , nz ſchwediſche, 4 preuf 
Alte; 3 dh bambungifihe® amd: . aus 


Mae TR ee ” 
“Folgende Dark mache ih Schiffen 
Ei \ EYE ’ .. * wo. | 
ins Bei ! 
Safe und She je  un0 ih 
Droglerieen, Sachen, — 
wuͤrze it.· NN ‚966 - _ er wi 


nge und andere Fiſche 13,018 — 50 — 
E und andere Ewqaren 4,462 — — ud 


Üchte u Bartengenäik 23,268 — 75. — 


eg, Eiſen, Kupfer Mehr. BAHR TER 
fing, Stahl, Sinn ad .. unsre 

2. baceus verſertigte — % el 

DER 2 Se BE 17} > ed "50 

Beni, —— und.” 
woilene Waaren. ,.. 307,579 — 1 5. 


Por alu ‚65,885: — — — 


an ee fg ca 
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Und Mineralwaſſer ⸗ —ERX —— 
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a. a Werth 
Engliſch Bier 145437 Rub. — Kop. 
Zucker und Sirup 2498,363 — — — 
Slas, Porcellain und 
Steinzeug 17,195 — 50. — . 
Hölzerne Gefäße, Ziegeln 
und andere grobe Waaten 4011 — — 


. fimmalher Betrag 1,275,409 Rub, 80, Kop. 


Die Ausfuhr beſtand in: 
Balken, Bretern, Rahnen, | 
. Sparten ıc. für 7,164 Rub. 39 Kop. 
Butter ⸗ — 40 — 50 — 
Gere. 7. ITS — — — 
Sieiſch, geſalzenes — 192 — 55 — 
Flachs, verſchiedene 

Sorten⸗— 260,174 — 22 — 
Flachshede⸗ — 9,259 — 69 — 

Honf verſchiedene 

Son — .17,327 — 15 — 
Hanfberde oe — 41-10 
- Reber, gegerbt — 7487 — — — 
Lein⸗ Hanf und Ded⸗ | 

derſaat — 26,131 — 50 


Pelzerriien — 60 — — — 
Federwild und ande⸗ 

re Kleinigkeite — 67 — 36 — 
GSelb Wach — 8,666 — — — 


Raven ⸗ und Segeltuch 25 —— 
Buchytet Band. RR Korn⸗ 


” i R 
X > 
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Ä Kornbrandtwein einfacher für 0,245 Kub. — Son. 
Sohfenungen + — Tem 60 — 


- fümmtliche Ausfuhr 357,610 Rus. 6 Kop. 


. Der ganze Zollbetrag war 2,357 Thl. Alb; 67: gl 
„und 235,016 Rub. 91 Kop. 


8. Riga nach St. Petersburg die wich⸗ 
Hofe Handelsftadt des ruſſiſchen Reichs. Sie ' 
bat dem Handel ihre erſte Erifteng, ihren Wachs⸗ 
thum und jegigen Flor zu verdanfen. Die Düne, 
die ihre Wälle befpäle, ift für fie ein wohlthäri« 
ger Fluß; Handel und Schiffahrt wird durch ihn 
“ befördert. Doch eben diefer- Fluß erweckt im 
Fruͤhlinge beym fürchterlichen Eisgange taufend- 
faces Zagen, Furcht und Schrecken. in ohne 
gefähres Anhäufen der furchebaren Eisfchollen, 
- ein meht als gewöhnliches Stauen des gewaltigen 
Strohmes, und ein Direchbruch des Walles, 
wuͤrde für diefe Stade fehrecklih werden. So 
‚wer der’ Eisgang 1795 den 7. April beſonders ge» 
faͤhrlich. Es fehlten nur einige Zoll, fo wäre 
das Waſſer über bie Wälle geſtuͤrzt. @inige 50 
Menſchen verlohren auflerhalb der Stadt ihr Leben 
und“ noch mehrere Haͤuſer wurden vernichtet oder 
ae befihäbigt *). 
Die 


” Dur eeliärhie Beytraͤge wurden unter diejenis 
- 2 gen, welche einen vorzuͤglichen Schaden und Verluſt 
erlitten hatten, 2,642 Thl. Alb. 16 MI. vertheilt. 


4 
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"Die wahre Größe des Handels in den Altern 
Seiten läßt fich, da genaue Angaben von der Zahl 
der Schiffe, Zolregifter und Ein⸗ und Ausfuhr 
Jiften mangeln, unmöglich genau beftinmen. Rue . 
im Allgemeinen iſt die Wichtigfeit diefes Handels 
bekannt, und zum Theil auch in dem erſten Abe 
1— ſchnitte mit angezeigt worden. Hier alſo nur noch 
x das Beſondere. 
hr 


Ahr durch den Handel erworbener Meichthum, 
h und ihre feit der erfien Gründung erhaltene Privi⸗ 
, legien, gaben ihr zugleich einen Borzug vor allen an 
der oͤſtlichen Küfte des baltifchen Meers gelegenen 





GSeeftädten. In Liefland ſelbſt gehörte fie lange 
Beit mit zu den Landedftänden. Mit Danzig ſtritt 
Riga zur Zeit der Hanfaepoche um den Vorrang. 
Smifchen Rußland und. den Danfaftädten biente 
Riga ald Hauptverbindung. Auch andere eurob 
‚pälfche Nationen, Engländer, Niederländer, Däs 
nen und Schweden ftrömten außer den Danfage 
noſſen vom 14. bis 16. Jahrhundert hieher, um 
Dis wichtigften norbifchen Produkte hier abzuho⸗ 
Ion. — Schon früh hatte Riga eigene Handels⸗ 
gefeße, , die oft den allgemeinen Handelsgeſetzen 
der Danfa entgegen waren. So entwarf diefe 
Stadt 1376 die ſogenannte Buurſprake (Bürger 
ſprache Civiloquium) *), welche, außer Der 
DE) 57 Ye Dam 
Vgende Tisßändifhe Chreuit Rh. IL S 109. 
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| Handelsorbming, auch 4 Yotnufüen zum‘ Gegen⸗ 
ſtande hatte. Jahrhunderte diente fie zur allge⸗ 
meinen Handelsnorni. Permoͤge derſelben konn⸗ 


ten keine fremden Kaufleute mit einander in der 


‚Stadt Handelsgeſchaͤfte betreiben ; ; fe mußten 


vielmehr durch. die Hätide’ der dafigen Bürger ge 

ben, wodurch' ſich der Wohlſtand der Buͤrger nr 

türlich vermehren mußte. 

| Ohngeachtet Riga. eine Mitgenoffin des Hans 

ſabundes war, ſo ließ es ſich doch nicht deſpotiſch 

von dieſem Eaufmännifchen "Bunde · beherrſchen. 
gwar wurde. oft den. Staͤdten Pernau, Reval und 


Rarwa beym Tranſitohandel nach Rußland der 


Vorzug gegeben; da aber die letzten Sfaͤdte in 


vielen Sachen nicht ſo viel Ruͤckfracht ltefern konn⸗ 


sen wie Riga: fo ſuchte man, ſo viel als moͤg⸗ 
uc die angeknuͤpfte Verbindung zu erhalten. 
Riga erhielt in den aͤlteſten Zeiten ſeiner Exi⸗ 


ſtenz Getraide, Honig, "Wachs, "Dok. und 


Flachs aus den-Gegenden ‚: welche die Düns 


durchſtroͤmt. Dieſes, nebft aͤhnlichen Produkten, 


welche Liefland lieferte, waren die geſuchteſten 
Ausfuhrartikel. Hierzu kam moch, daß alle Pros 
dukte zollfrey ein» und ausgeführt wurden, wo⸗ 
durch der Handel: zu einer anfehnlichen Höhe flieg 
aber ‚gegen das Ende der ordensmeißerlichen Ner 
sierung wurde 1559 der Zoll eingeführt *), der 

nebft 


H Widow in Muͤllers Saminl. ruf, "Se. 8. *. 
6. 281 ꝛc. 
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nebſt den darauf erfolgten Kriegsantuhen den Han⸗ 


bel ſehr ſchwaͤchttt 
. &o. lange Riga unter polniſcher und —8 


ſchet Haheit ſtand, mar ber .Daudel, wegen bee 
- fat immerwaͤhrenden Kriege ; einer beitäudigen: 
-Unrube ausgeſetzt. Doch echielt Diefe Stadt un» 


ter. Karl XI. 1675 die fogenannte Wettordnung 


- oder Handelsordnuug m bieaber 1” nach mehr 
| ‚uerbefts wurden 


Nur ſeit dee Zeit, ba Actend mit Rußland 


— —** wurde, bat auch der Handel in Riga 
"eine größere Beſtaͤndigkeit erhalten, als unter als 
- Wen sorhergegangenen Regierungen. Traurig war 
"aber ber Anfang diefet Unterwerfung. : Während 


einer‘ langen Belagerung gieng fie vieler Einwoh⸗ 
ner verluſtig, welche ent weder fluͤchteten oder durch 
Hunger und Peſt aufgerieben wurden. Peter I. 
erhielt daher ſtatt einer bluͤhenden Stadt, faſt 
nichts, als einen veroͤdeten und faſt Menſchen⸗ 
leeren Ort. Aber bald erholte ſich dieſe Stadt 
unter den friedlichen Schatten einer ſchuͤgenden 
Megierung wieder. Das verödete Liefland wurde 


wieder angebaut, und konnte aufs neue feine Pros 


Bufte dieſer Stade zur Ausfuhr liefern. Auch die 


- Düne führte aus Rußland und Litauen mehrere 


RM. Pro⸗ 


* Den Sauptinhalt Bisher Meitordnuus findet man ih 


Buͤſchines Magain SV, ©. 181, | 


ı 


\ 
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Stadt gefült und für die Ausfuhr aufbewahet 
werden konnten. 


Der in den Niederlanden aubhebrochene pa⸗ 
niſche Succeſſionskrieg, dee noch bis 1513 forte 
"Bauerte, hatte fuͤr kiefläand und beſonders fir Ri⸗ 
ga den Bortheil, Daß ſehr piel Getraide aus die⸗ 
‚fer Stadt zu den großen Armeen nady: den Nieder 


landen abgeführt wurde, wobey Riga fehr große 


Summen gewann. — ; Zu den großen Handels⸗ 
gewinuſten, die ſich ſeit diefer Zeit immer mehr und 
mehr vermehrten, geſellte ſich auch noch die Spar 

ſamkeit und die Unbekanntſchaft ‚mit dem ber 
ſchenden Luxus. Riga hatte in den erſten beyden 
Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts nur zwey Kut⸗ 
ſchen in feinen Ringmauern, welche allein. dem 
Magiſtrate gehörten, und deren man ſich nur bey 
Feyerlichen Aufzuͤgen bediente, Reise Kaufe 


mannsfrauen, und ſelbſt die Frauen der Bürger | 


gmeifter giengen zu Buß in die Kinche oder zum Bes 
fu, bloß von einer Magd in einer grünen woß 
Ienen: Decke begleitet. _- Hierdurch bäuften, ſich 
zwar Schaͤtze, aber Geſchmack und Geld ſind nicht 


Produkte herbey, wodurch die Magaline dieſer 


ſelten zwey entgegeugeſetzte Dinge, Zum wenig⸗ 


ſten ſind jene einfache Zeiten verſchwunden. 


Da Riga in ſich ſelbſt Feine Fabriken und 
Manufakturen von Bedeutung bat, fo beruht der 
Erwerbsrweis ganz Allein auf dem Handel. Den⸗ 

noch 


— 
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noch iſt es auffallend, daß eine ſolche wichtige 
Handelsftadt keine eigene active Schiffahrt bes 
fit, da fie doch ale Mittel, um eine eigene Dane 
delsflotte zu erfchaffen, und fie auch zu unterhals 
ten , aus der erften Quelle hat. Im vorigen 
Jahrbhundert befaß Riga eigere Schiffe, fo, daß 
1621, 645 1623, 565 und 1624, 43 rigiſche 
Saft! in diefer Stadt ein» und ausliefen. 


De größte Handelsbetrieb An Kiga berube 
—* anf Commiſſionsgeſchaͤften, doch wird 
quch von mehrern Haͤuſern zugleich Proprehandel 
getrieben. Die Ausfuhr iſt der Hauptgegenſtand 
von Beyden, denn er hat von jeber die Summe 
der Einfuhr übertroffen. — Wie fehr dee Dan» 
del feit dem Anfange diefed Jahrhunderts geſtie⸗ 
gen ift, wird man aus folgenden Berzeichniffe der 
eiigefommenen Schiffe erfeben : 


KHonızın 1730 war die «höchße Zabl 191; bie Kleinere. 


„— 1720 —1730 — — — 40 — — 230 
770-170 — - — — 17 — — 16. 
— 170 i230 — m 479 — 333. 
_ 70-170 =. — 63 —.— Hi 
- 71-170 = um 539 
= 1770 = 1780 m 10 u 593, 
— 1790-170 m — 1085 


‚1798 liefen ein 856 Schiffes aus liefen 854. 
1733 — — is5 — — — — he 
1784 m um sg — —. — — 93. nn 

MS, m 7 — — 18. + 


Ra Aus 


= 
= 


N 


Aus dieſer ucherſicht wirdin man erſehen, daß 
der Handel in den letzten 3 bis 4 Jahrzehnten ſi ch 
immer gleich geblieben iſt. Jin Durchſchnitt fang 
man daher jährlich 800 Schiffe rechrien, "die nad) 
Kiga kommen und faft alle belaſtet wieder auslau⸗ 
fen. Fuͤr Schiffe, die genöthige find, daſelbſt 
zu überwintern , wuͤrde die Duͤna wegen des Eid» 
ganges nicht Sicherheit gewaͤhren; daher iſt dicht 
bey der Stadt, an der Dina ein mit Schleußen 
verſehener Hafen eingerichtet worden, in welchem 
die Schiffe ſicher Winterlager halten können... 


1783 wurde in Riga eine Afecuranjgefelfchaft 
errichtet; aber 1787. erreichte fie fchon ihre Ends - 
fhaft, und zwar aus dem Grunde, .. meil.diefe 
Stadt felbft Feine active Schiffahrt. treibt. 


- Unter 704 Schiffen die 1795 in Riga einliefen, 
befanden ſich 110 tuſſiſche. Der. faͤmmiliche Werth 
der eingebrachten Waaren belief ſich auf 
Zu 1,520,446 R 50 Kop. 
und der, der ausgefuͤhr ten 
belief fih auf » 11,275, 1 - 45 — 
folglich uͤberſtieg di Aus ⸗ 
fuhr die Einfuhr um „9,7553 30 R. 95 Kop. 


Ein ſolcher Ueberſchuß iſt noch nie bemerkt wor ⸗ 
den. Der Zoll für_alle ein⸗ und „ausgeführte 
Waaren betrug 479,338 Thl. Alb. 6o gl.,.am Gen 
wichte 820 Pud, 25 Pfund 464 Solot. — 
6» 
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Flachs er Sorte 
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- Die ein» und ausgeführten Waaren 
ſelbſt ſind in folgenden Liſten angezeigt. 


N 1, 


Wind der 1795 aus, ‚ige verfhinen 
Waaren J 4 


61,423 Schifof. 14 eispf 


1331 _ 9 — 
13,027, — 52 — 
34642 — 8 ’m 
8,495. — — — 


3, 137 — 133 =, 


——s—— "19,462. — 5 — 
Flachsheede oe 987, — 163 — 
Tauwerk4 4,821, — 153 — 
Een 16, 206° — 10 — 
Wachs a. 1133 127, — 
Pottaſche, Kron 2,115 — 16— 
[u Wraͤck 10 — 4 — 
Zatg und Site = 779° — — 
| Geife s s 9234 — 105 — 
Huf, 2.2 741 — 9 — 
erbehahre” ⸗ II — 12 — 
Feden 103 — 43. —⸗ 
Aufpeag Gifte ahals. — 7. — 
Geſalzen Fleiſch sr — 183 — 
Butter 0. — 16 — 


455 Tannen — — 
ns 


Wei⸗ 


4 
m . 


3 


 Zifehbein » s. 


Gh. os 


Graupen Gerften = 
Dans» Gejegiere . » 


204 — a 
Bleywei— v. 


Cotiuthen ⸗17 
Eiſen ruſſiſch 
Eiſerne iel— 
Engliſcher Stoff : 


Brandtewein panifer 01 
Boy = .9# ®”. 
Butter: 0 
Cabliau und Dorſch 8 
Canedl, 2.0... 8. 

Caſtanien > » . 

Can » Wie 

" Chalong ” ” „se 

CEhzbffkolaͤdde * =’ A 
Citronen ' is, Be Pi 
Eiffee oo. ner 
Catdemom er 

Js’. [4 
” ‘9 
.s ⸗ 
»*6 


Efpagnolette » :w 
. Eig- Wein und Elder ⸗ 


Eberlaſting > 


Bien ee 


Fiſch, lang oder Stock 


Fleiſch geräuchert ⸗ 
Galanterie⸗Waaren 


Graupen Perlen ⸗ 


»RuVuw——u— un 


ko. 


fund! 20,517 
Drhoft| ":.. 63 
GStüdl 20 
Pfund]. 211 
ditto NS 5,899 








Heringe Hollaͤndiſche 
— Cchmedifche 
— Düänifhe ⸗ 
Hopfen ⸗ ⸗ 
Ani ⸗ gs 
Ingber —W 
Rt „00. ⸗ 
Kaͤſe ordin. ⸗ ⸗ 
— Patmeſan > 
Kamlor . 0 
Sorten“ 3°» 
Kupfer unbearbeitet 
Lack⸗ ⸗2. 
| Laken —M . 
Leinen # ⸗ 
Limonen⸗GSaft ⸗ 
Mandeln oo = 
Muscaten⸗ Blumen 
— — Miſſe 
Papier pop) > 
— ordin. Schreib 
Pflaumen ® ⸗ 
— Pfeffer E ⸗ 
Pique ⸗⸗ 
Pommeranzen ⸗ 
Reiß⸗ 
Roͤſinen ⸗ '“ 
Rum Er BE 
Safran pP» 


” 
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» Tom. 913} 

⸗ bitto] — 
* ditto 

⸗Pfund 69,844 

.„ -bittdi '1,2755° 

" . bite! 6,226% 
“»  Tonn. 96 
2Pfund 86,843 

.  "bitto 222 * 
= Gtüd De 5 

.» .Yfund| 6,4173 
"dito 25 
ww fund 121%‘ - 
"ss Std 82 

‘= "dito 135 ' 
"sg Drhoft 26 

- Pfund] 23,395 . 
27 ditto 557% ‚ 
Ns "ditte] > 633-- 
x 'Mieß 1115 

⸗dditto 1357 
»yFfund 115,900 

» ‘: dittel- 7,16642 
” Eid - rm 
v Kiften 36 - 

” Pfund] 55,922 
bitte) 56,914 

“ Dbfl Ars 

35 * 


Mund! 


= 


u Tobacks⸗Pfeiffen 
— Schnupf⸗ 


Wein ſpaniſcher 
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ESéchroot⸗ 


Stein⸗Klinker 


Thee 0 


Salpeter 


EGalgz, Liverpol, "grob > ” 
— — — fein» 
— »ſeqniſch ⸗· 
— . portugiefifh „> 
m - Fineburger 


3 


Schinken ⸗ 


v 


Seife, > 
Gafen > 
Stohl “ » 
Schwefel > 
Steine Dach⸗ 


A 


.. SE SE 
ve ur u 


ua. 


Stein⸗ Koblen » 
Seiden⸗ Waaren ⸗ 
Struͤmpfe, feidene 
— u ordin. 


% 


1 — 
N VRR 


her: > ⸗ 


Toback Kanaſter 
— ordin. Rauch⸗ 
— Roll ⸗ 


Buriel- » 
Uhren Tofchen- > 


⸗ 
3 
— Wand⸗ 


f ‘ > 
De Ce zer er RE ee ee 





[4 - ‘ 
— 
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D 


‚Mund - 553 
Laſt s8i 


ditto| 2,18134 


ditto God 


pilte 58774 
. . 70 
1,733 
| 94,373 
1,232 

257,825 \ 
Be 


61,953 
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Wein portugiefifchet 





„»  Drhofl| . 7443 
— thein⸗ V ⸗ ditto 1 8 
— mosler⸗ ⸗ ditto 2,7% 
Zinn rohes ⸗ ⸗ Pfund) 1,580 
— verarbeitet. . = ditto| ° 513. 
Zucker weißer - ditto|406,2493 , 
— roher⸗ = bittol397,267 
Kandit ⸗ ⸗ bitto) 48, 1764 
— Syrup⸗ — ditto| 28,377) 
ee =, Stück 36. ; 
Zwirn⸗2Pfund 55. 
Der Werth aller ı eingefommenen Waaren iſt: 
.3,520,4463 Rubel. 


An Contänten eingefonmen. 


- an Ducaten. an Rep. 2 Ylb.lan Rünfer | 
Seewärre | 7116| 590914 Rthlr. 
Landwaͤrts 128,504 826,915 | 23,7757% 
Summa | 779,220 877,00641 23,7755% 
J An Schiffen eingsfommen 704. 


9. Areusburg auf der Inſel Oeſel, iſt 
die dritte Stadt in der rigiſchen Stätthalterfchaft, 
welche Seehandel treibt. Der Handel ſteht dar 
ſelbſt aber auf einer niedrigen Stufe, weil dis 
Einfuhr und Ausfuhr fich bloß auf die Infel Des 
ſel erſtreckt. 1792 kam daſelbſt nur ein Schiff 
an, welches für 26,789 Rubel 93. Kop. Waaren 

m , 2eEin⸗ 


* - . ” ' ' 
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“ einführte und für 296 Rubel dagegen zurück 
nahm *). 1795, ‚Tiefen zwar 11 Schiffe ein, wel⸗ 
che aus 3 ſchwediſchen und 8 ruſſiſchen beſtanden, 
und die’ insgeſainmt 677 Schiffslaſten fuͤhrten, 
deren Ein⸗ und Ausfuhr doch aur in folgenden ge» 
ringen Artikeln beſtand. 


oe. 
1 


Eingefährt wurden - —— 
Schwediſche Heringe " Für 17 36 Rubel 
Gotlaͤndiſche Schläffteite — 2225 — 
Gotlaͤndiſche Schaaffe — 19 — 


Satz, ſpaniſches⸗ — 90. 
Theer — oo. 4 — 724 — 
Weine, ſpaniſche arte Eee 
Verſchiedene Scammanren — 310 
| 5489 Rub. 
Ausdefuhrt wurden | 
Geſalien Rind⸗ und Schaaf⸗ | 
fleiſch "für 1824 Dub ns 


Leder, gegerbtes verfchler - 

dene Art⸗ — 365 — 
Butter—150 — 
Talg und Talglicht —120 — 
Brandtewein, gemeiner 18 ⸗ 
Ochſenzungen ⸗ oe 


2490 Rub. 44 Kop. 
—8 ..VvV. 5 u 5 Re Der 


— 


— 


99 Meine Bemerkungen über Liefland ec. &. 99. 


en 909 
m: "Der Zoll betrug 5598. 73 Kop. Wenn alle 
dieſe Schiffe nach Arensburg, um Ladung einzu» 
nehmen, famen, fie aber nicht erhielten, fo wird 

‚dies für die Zukunft keine Ausſicht zur Vergroͤße⸗ 
tung des daſigen Handels gewahren. 


10. Lie bau iſt in dem neu acquirirten und 
mit Rußland 1795 vereinigten Kurland der einzige 
Hafen von Bedeutung, mo bisher ein nicht ges 
zinger Dandel getrieben wurde. Mach der vor» 


maligen Berfaffung, die in Kurland berrfchte, war . 
es unmöglich, genaue Liften von der bafigen Ei 


Rn 


und Yusfubr zu erhalten. Seit dem aber Kurs 


Nand nach dem ruflifchen Syſtem int organifire 
worden, fo wird auch dies Geheimniß wegfallen, 
in welches man den Gchleihhandel einzuhüllen 


glaubte. Im December 1795 ift daber auch die. 
zuffifche Zollverfaſſung daſelbſt eingeführt worden. 


Mit dem Jahre 1796 wird man alſo erſt zuverläß 


ſige Zotlliften und Ungaben der Ein- und Ausfuhr’ 


zu erwarten haben. Indeß theile ich doch eine 
duch den Druck befannıgemachte Anzeige vom 
Jahr 1794, mit, damit fie, ihre Rıchtigkeit vor⸗ 


- ausgefegt, in der Zukunft zur Verglichung die⸗ | 


en Tann. 


ee | |: 2277777 » VWer⸗ 
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Boreeichniß der vorglichſten Güter, Jo in 
Viebau Anno 1794 Seewaͤrts ausgeſchif· 


fet worden. 
Weizen ⸗ u he... Ref 
- Roggen ⸗ ⸗ ⸗6,408 — 37 — 
Garſte ⸗ 22,778 -..32 — 
Hafet 48 ⸗ 976 22 — 
Erbſen ⸗ 30. 30 — 
Sefalzen Rinde und € eihdhf, Sei . 1,805 Tonnen 
Butter u 0 4 s "1,285 Biertel 


Zalg 62 Tonnen 37 Sofund 19 Lpfund 5 Pfund 
Seſalzen Nind⸗ Leder s 313 Dehet . 2:@tüd 
Trocken Rind⸗Leder s 7 17376 — 8 — 
Bad: Leder u ” 544 — 5 — 
Ziegen⸗ und Zuͤkkel⸗Leder 510 — 
Rauhes Kalbledr . ⸗2,621 — 
Gegerbtes Bock⸗ und Ziegeulede — ——— 
Haaſen⸗ Felle ⸗ ur; 188 — 
Gegerbtes Rind s Koder . s — 


3 " . 
Drovpband Flache 12,725 Spfund 9 Lofund — Piund 


Rokisisher ditg 61 — 17 — — 
Flachs Heede 365 — 17 — 15 — 
Paß Hanf ⸗ 946 — 4 — 15 — 

da 79 — NR — 1 — 
Mode - ⸗ 2— 1414 — 15 — 
Federn— I — — — 10 — 


Fichten Bretter und Plauken 3 Schock „us Stück 
Dedder und Schlag: Saat s 71 Laſt 9 Tonnen 
Püd Schlag; Saat 2 . I 5 — 
Hanfs Saat ⸗ 84 — 22 — 
Schweinsborſten 14 han 2 Lpfund SPfunb - 
Blam/Tadat 37 — 91 — 15. — 


— 
% ” ° } ⁊* 


6 8 
) 





J 
ei: » kein» Saat ausgeinägen, 
J . im Fruͤhlabt. | “ “ 
Nach Bremn : 5 5,3659. Tonnen 
Sranfreich ⸗ F 3 —r 
Lauͤbeck ⸗ ⸗ 12 — 
SEchweden. — -, 14 — 
‚Dimenart 6 ß, Mr 
4 . — — — — 
a Summa 3,6898 Tonne. 
em . ., Im Habf. vu | 
Nah Bremen * 700 Tonnen 
Stettin 5 er rt —“ 
Sauneniark x ⸗ 38 — 
* — 7 
— Ze - &umma 2,549. Bganet 


— — — — — 
283 Schiffe find von hier ausgegangen. 
ı Schiff halt Winterlager. 
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Mech der verpigifte Güte, o in 
Lebau Anno 1794 Seewaͤrts 
er line ‚eingefommen, 


St. Ubes und Sr. Sal : 566 Lafl 6 Toni 
Schottiſch und · Engliſch Balz. 157, 13 — 

Maeburger ⸗ zu 9 — 
92 | er.) 





v 5 
513 “ ° _ 
R . 
2 « 
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Ä Holl andiſche Heringe ee v.. 408 Achtel 
Berger und Schwediſche He | 


ine 5'080 12124 Laſt 84 Tonnen 
Kepfel und Bien er 577 — * 


Kie 5 63 Spfund 9 Lpfund 15 Pfand 
Std: Zartı- und 5 


Klipſtſch 12 — 8— — 


Friſche Auſtern ⸗ 407g 573 Tonnen 
Schinken und geraͤuchert iii : . 285 Ste 


. Rheins und Diopler:Wein 61 Ohm 2% Unter 
Portugieſer Ben . +. 90x 1 — 


ESpaniſcher Wein 2827Pipen. 2: Ohm 
Sekt 1 Both 1 — 
Korſika Wein ⸗ 6 — — 
Pikardon Wein 4. 33 Stuͤck FO. 
Tauſcher Wein FJ 2 Orh. — — 
Malvaſſe⸗ 1 Both J — 
Wuskat. Wein⸗ 10 Orh. 3 Auker 
Frontignak ⸗ 2 — 


Graves Wein und Pontak 2605 Orb. 453 Bout, 
Champagner u. Bourgogner 


Bein ı .,. 1155 Bout. 700 ne .. 


Benz Bein 5 4307. ie 
_ Beanz: Branntwen + 93 —.1 Viertel 


Danziger Brannwen . + 869 Stof 


Arrak und Rum ds’ gıdim '=& Anter 
Mein: und . , nt ge. 68 


Biereßig 100018, 34% Tierien — 
De Aus 


/ 








Anelandiſch Bier I j 246 Tonnen 
Kaffeebohnen 1,218 Sofund 17 Lpfund 5 Pfund 
Sen 1. — 8— 5 — 
Poſt⸗ und Schreibpapier⸗ 334Niek 749 Rieß 
Zucker in Broden und 


Kandis ⸗ 1,977 of: 16Lpf. 15Pf. 


Hollaͤndiſchet Rolltabak 15 — 15 15 — 


Kardus⸗ und Schnupftabak 593 Kiſten 752 Pfund 


Eiſen Drath 29 Spfund 2 Lpfund — — 
Eiſerne Naͤgel TR s 133 Tonnen 


Eiſerne Grapen u. Platen 154 Spf. 19H — PL 


Eiſen in Stangen ⸗1,538 — 9— 10 — 


Sf ⸗ 62 cent. 


Kupfer u. Meßing⸗620pf. 19Luf. 5Pf. 
Bm 6 1.37 — 19 — — 
Senſen 0004 45 Faͤſſer 


—— op 233 Kiſten 


Schrout. s 175 Spfund 13 epfund 10 Pfund 


MPulver— ⸗ ⸗ s. 22 Centner 
Bouteillen und Flaſchen 536 Schock 450 Etud 
Diverſe Trinkglaͤſer ⸗ JJ “466% Sqhoch 
St 5. 470 Laſt s Tonnen 


Mauerſteine, Saafannen 


und Moppen "58,650 Otuck 19 Ent 


Muͤhlenſteine und Flieſen 10 Paar — 
Weiße und gruͤne dh 
Eike 3Spf. 14 Lyf. roPf. 190 Viertel 
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nu Grünen gaſtanien . Kiſten 7 Saͤcke — Faͤſſer 


Engt l. 





m 





DiwverſeKramwaaren, an Werth: 570,800 Bro. fl. 


76 Schiffe haben Winterlage gehalten. — 
276 Schiffe ſind u re 


Lu Leg E07 
er ug der Zahl, ber Schiff und aus dieſen 








Manrenverzeishniffen. erſteht man, daß Liebau in 


der Zukunft wichtig werden wird; doch iſt der da⸗ 
far Hafen nur für- Kauffahrtheyſchiffe von mittler 


Glroͤße, aber nich. für Kriegsſchiffe bequem, denn 


bag nur eine Tiefe‘ von .ıı bis 12 Fuß. ‚Seit 

1625 "hat Liebau ſeine Bisherige Stadteinxichtung 
geuoſſen )aber jeßt iſt fie mit zu einer Kreis⸗ 
ſtadt der Stattbalterfihaft Kurland erhoben wor⸗ 
Ä den, ‚Sie enthält etwa saop Einwohner, 


* Bid Rand nach feiner bisherigen 
Verfaſſung und in Ruͤckſicht des Handelg kiebau 
weit nach, Ddoch wer die Erporrarion nicht gae 
u.geriig; . "denn im Durchfehnitee wurden daſelbſt 
jaͤhrlich bekſchift 4 bis 5000 Laſten ‚Roggen, 
39008 
Kath) J 2000. — 5 Flachs 200 Schif⸗ 
pfund Wachs, 10 big 12,000 Tonnen Gaͤelein⸗ 


— Ba —— er „N 2 — r ſaat, 


9 v. EEE: Eine rennen 
And Eemgallen S. 207. 





Ensl. gegerbtes Sol: Leder 24 Spf. 9Lpf. 5 Pfund 


Gerſte, „1809 galt Weizen, 5 big 600 . 





en 


— — 


— — — vom 
81 
1 


[4 . ” w- 


A ar 


"fait; welche fir die Sefe ais- elle oſtfreiſchen 


Häfen gehalten wird, ind ı5 große Ladungen 


- Balken, mebtencheils engliſche Brußen. Die 
Einfnuhr iſt gering, und beſtebt aus Kaffee, gu-⸗ 


der, Gewuͤrz und etwas Wein fuͤr die benach⸗ 
varte Gegend. — Dir Fluß Windau, der ſich 
bey dieſer Stadt in die Oſtſee ergießt, faniizuth 
Trausporte mehreret Waaren“ aus dem Innern | 
Frelaivo angewandt werden I 


- 


.. Mi Difen am weißen und Elemeere. u 


Ru Yrhangel ‚oder. Archangelsk *) 
llegt a⸗ Werſt pom Aus fuſſe der Dwina ing weiße - 
Meer. Sie if von allen Städten des Erdbo⸗ 
denß, „bie, eine. folche nösdliche Lage. haben, : : Die 


teichtioflg Handelsſtadt. Daß fie ihre Entfter 


bung der Fahrt der Engländer nach diefem Ge 
wäffer ‚zu verdanken bat, iſt ſchon eben angezeigt 
worden. Sie: wurde 1584 unter dem Namen 
Nowocholmogorskoi erbauet, welche Bes 
icrnune Bes e auch bis 1610 behielt *. Borhee 

Dan: . 0... I 


ee. 


;” Man vergleiche die Grotiſche Karte von eurlin. 


) VPon dem bey diefer Stads befindlichen Kloſter Ars 
changelekoi bat fie den Namen Arch Tr | 
‚beyden Ruſſen erbelten Lorchin Tasebuch ty I 

SER au 4 


* Lexechin uk Im. ©: dos. 206. 


1 


> 
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Iandeten die. Schiffe in sem Hafın St. Mich, — 


oder in der linfen Mündung der, Dipiga,., DA 


_ aber diefer Arm. der Dwina ſehr verſandet wurde, 


fo bediente man ſich des rechten Arms und legte 


| daſeibſt den Grund zum jetzigen Archangel. Nicht 


blos Englaͤnder, ſondern auch andere Nationen 


ng zudem Wachsthiun dieſer Stadt ſehr Vieles 


NJu dem letzten Viertel des gorigen Jahr⸗ 


„u de 


u ftieg die Zahl. auf. 67, 4702 waren 8 


149, 1708 — 206, — 1716 — :233.Gcaiffe 9) 


Mit dem Wachsthum St. Petersburgs und des 


N 


‚ bafigen Handels verminderte fi ich zwar diefer Hans 
del in Archangel wieder ; aber dennoch blieb er 
dies ganze jetzige Jahrhundert hindurch auf einer 
gtoͤbern Höhe, als er ed vor Erbauung der neuen 


Kefidenzftadt geweſen war. - Die Zahl bet dahin 
Fommenden Schiffe Fann man gemöhnlih auf 
soo fegen; felten iſt ſie geringer, oͤfterer aber um 
20 bis 30 groͤßer. So liefen daſelbſt 1783, 10’ 


Schiffe aus und 1784 kamen 125Schiffe an, im _ 


Jahr 1794 flieg aber die Zahl derfelben bis auf 
27, unter wein de alkein 135 agliſche sar 
fe 


9 grehinin, über den aufikstigin audel ei peler 

des Großen von 1693 bis 1719, im SiPetersburg. 

hifſtoriſchen und. geographiſchen Kalender 1795, und 

- Äberfent im Auszuge geliefert, im Jourual vr 
laud November‘ 1795 &,29 8... 
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* gepefanden: . Der Werch aller Waaren, dit 179} 


aus Archangel verfchift würden ‚ betrug 2,525,208: 


. Rubekzr Die Einfuht möchte ohngefaͤbr die Hälfte 


biefen Summe betragen. „Unter der Ausfuhr deu 
Jahrs 1793 befanden ſich unter andern 125 42%; 
Pud Stansensifen, welches dae ſibiriſhen und ura⸗ 
liſchen Huͤttenwerke liefern; 7,7 40 Pud Tolgz 
Lichte 6,143 Pud; Juften 24,671 Yud; diſch⸗ 
dbran 41,830 Pud; Pech und Theer 336,022 Pub; 
geſalzene und geräücherte Zungen 15.296 Stud; 
ordinaͤre Serviettenleinpand „189,210 Arfchinz 
Matten 1,019,695 Gt. Beinfans 39,594 Eiheiiet;. 
Pferdeſchwaͤnze 48,444 Städ u f. fi 


Dis Ielchiefte Zufube der. imntändtfehen Bror. 
dukte erbält Archangel auf der Dwina und durch 
„die Rebenfläffe der ſeiben. Auch aus Moskau und 
ber dafigen Segend werden noch jetzt verſchiedene 
Produkte zur Ausfuhr seliefert. Sie gehen zu 
Lande bis Wologda, mo fie dann in Barken gela⸗ 


den den Suchona hinab in die Divina gehen. —. 
Allerley Holz wird auf dieſen Fluͤſſen nach Archan⸗ 


gel zur Ausfuhr geliefert „ doch if wirklichen 
Schifbauholz auszuführen verboten. 


Die Staͤdte Eholmogorä und Mefen 


- Haben einen. ringen Hampel und unbepeufende 


Schiffabhre. 6 
du Dress bi Der Deündung 8 Dreyer: 


\ fluſſes ins. waße Meer, Hier wird ein Fleiner 


05 Han⸗ 


ars 
Vondel gettieben7 bedhin-dre Ausſahr sort Bet 
und: Tannenbretiern beſteht. 1793 wurden vhrer 
30,433 Stuͤck amsgtbuͤhet· Dee aũze etrag der 
Aus fuhr bellef fie idemſelben Jahranauf 9552 
Rahel. „ri michi keit, 1 a Bu 


— 


3. Kola ohnweſt A Eismeir äh Kofas | 


nie die nördliche Kkeisſtadt deR euroßaͤlſchen 
Rußßlandð rorr erſt von Archangel güthcut. 
1584 wır Role’ Asır: ein Oſtrog *). Die ins 
wohner ‚nähren Hip mehrentheite vom Fiſchfange. 
Far ‘vorigen Jahlhundert wurden uͤber 260 Laſt 
Lachs! vis Kola geliefert Pr)” Gegen dle Mitte 


des jetzigen Sabrhufdereg ' am m fährlich ne ein - 


einziges brabantiſches Dehiff am, welches Salz 

brachtee und Bad. dugechen einem. ı Bere‘ 

—— man Role Hauz auf on Auisfuhrliften. 
4. Püſto fett At Aithung des Han⸗ 


Pr ehren. ‚Afeichen "aht nit‘ den beohdn öpthen. , 
gihenden Hrtel: ED es —D8 ig6 Woerſt u 
von Ausfſuß der. — ins enge ade, fe‘. 


färın es doͤch richt en die’ Seehandeis⸗ au die 
innern —J—— —— 
— — pr Di? 


3 OLE Le u} AR BR Da 
» Häring —E—— en. u! 
er) Kilburgers Bericht vom ruffi —* ‚Handel. She, 

ſchings Maͤgazin B. IL ©. 253. 
Feter dor ab en Nocheluhcai hart katlhd Di 
A MED RULES, Fa una er en 
K 


/ ui. 


N 


— 
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Vielleicht wird/ in der, Zulunft. der daſige Haudel 
fh vergrößern, wenn map, gijs dem Eidmcere in 
die Petſchora fahren ‚wid, Auf der Petſchora 
koͤnnte noch eine Quelle für den Holzhandel eroͤf⸗ 
Set werden; Jetzt wird MPuſtoſersk blos Pelz⸗ 


handel nach Rußland ſelbſt getrieben. Die IE 


liegt vom rechten Ufer der Miſchora 20 Werft. ensd 
fernt, an einem? Kleinen: See deſſen Ausfluß im 
die Petſchora geht, und auf welchem im Fruͤh⸗ 
jahre belaſtete Fahrzeuge gehn: konnen. Aus 
Archangel, Cholmogor, Pincga, Meſen, Wo 
kogda und fogar aus Moskau, kommen im Octs⸗ 
ber und Roveniber Kaufleute, wegen des Pelz⸗ 
bandels, ‘bien. an, und reifen: kurz vor Weihnacht 
kin voleberikb Bon Archangel iſt Puſtoſersl 
1980 Wetflonifeint (arabemiſcher Kalender); „Lee. 
pechlii giebtedie Eintfernüng nur auf 996 Werſ da 
Diek Anoche # aber zu fm. . 


i m. Junte Handefstädte. 


de Goubernementsftadt kann geroiffetmiaßen " 
als eine größere Handelsſtadt des innern Ruß⸗ | 
lande angefchen werden; hielt aber wird vorzügz 
ſich auf die Lage einer Stodt Ruͤckſicht genommen, - 


I öb fe Bhrd Su ober kand⸗ a randpent zur geb 


Pr ln ſern 


yo. Ir 


xy kretiini; ein inf die Samojeden "sei 


* Anteri on Buptand 3 10h &. po8 299... -- 


/ 
220 ' un u 
fern Maffe des Gee⸗ ober Landhandels etwas bey⸗ 
traͤgt, und ob der eigene Handel und Hmfag auch 
verdient angezeigt zu werben. on 


1. Moskan (DMoskwa) Hier iſt der 
Mittelpunkt des ganzen innern Landhaudels, wo⸗ 
hin von allen Seiten Fabrikate und Produkte, ſo 


wohl eigene als fremde, hinzuſtroͤmen. Da aber 


dieſer Stadt die erſte unmittelbare Verbindung 
mit der See mangelt, fo bleibe auch ihr Dandel 
immer. untergeordnet, und kann ſich auch nicht 
unmittelbar an den Ausländifchen anſchließen. — 
Man bütte indeß vermuthen ſollen, daß Moskau, 
bey der veränderten Refidenz, in Anſchung feines 
Handels nachtheilige Kolgen würde empfinden muͤſ⸗ 
fen; allein diefe Veränderung bat auf den Dane 
bei Teinen großen Einfluß gehabt, Swae iſt der 
Hof in Moskau nicht mehr gegenwärtig, aber die 
vielen reichen und anfehnlichen Familien , die diefe 
Stadt zum Aufenthalt wählen geben dem eigenen 
fo wohl als dem auslaͤndiſchen Handel einen nicht 
Heringen Werth. 


. In den vorigen Jahrhunderten diente Mos⸗ 
kau zur Hauptſtapelſtadt des innern Handels, 
von da er ſich uͤber das weiße Meer und uͤber die 
Oſtſee verbreitete. Dieſes Handels wegen hatten 
ſich daher auch ſchon vor Jahrhunderten Deutſche 
und andere Ausländer daſelbſt baͤuslich niederge⸗ 
laſſen, weiche eine Braefeigi Dunbelsorhin 

dung 


Pr u 


⸗ 


— 
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dung mifden Moskau, : Notogorod, Derme, 
Pleskow und Archangel unterhielten. 


Der Dandel.bas in den ruffifchen Staͤdten 28 
Befondere, und’ zugleich auch das Bortheilbafte, 
daß alle Kaufgersölbe, Magazine und Buden, ges 
wöhnlich in einem Bezirke beyfammen find. Alle 
find mehrentheile in Quadraten regelmäßig gebaut; 
Im Innern Raume befinden fich die Niederlagen 
und Magazine, und außen, unter Arkaden, Die 
" Buben. In foldhen‘ Buden oder Softinot 

Dwor (Handelshof) iſt täglich, (Zefktage aus⸗ 
genommmen), Meſſe und Jahrmarkt. Hier fin⸗ 
det man alle Beduͤrfniſſe des Lebens und Noth⸗ 
wendigkeiten des Luxus, nebſt den Produkten des 
Inn⸗ und Auslandes beyſammen. In großen 
Staͤdten, wie Moskau und St. Petersburg, iſt 
dies fuͤr den Kaͤufer von nicht geringer Bequem⸗ 
lichkeit. Zn 


Der Softinoi Divor in Moskau abertrift den 


in St. Petersburg nicht nur im Umfange, fon . 


dern auch in der Zahl der Buden, die ſich übers 
haupt über 5000 erſtrecken. Sie bilden nordöfts 
lich vom Kreml eine eigene Stadt, Kitaigo» 
co» ” — Aber in in Anſchuns der Reichhaltig⸗ 

keit 


* Bau vergleiche hier den Ylan von Moskau inte” . 


.. R eiſen durch Rußland B. L. — Eine Beſchreibung 


‚von den Duden in Woelwa ſindet man im Joumal 
. EEE |’ Zee 


. 
. 
* .” - 
in — 


get and Manicheaſigteit, beſonders aublandi⸗ 
ſcher Koͤſtbarkeiten, und in. Ruͤckſicht ver aͤrßern 


architektoniſchen Aerde, muͤſſen fe denen in St. 
| Prursburs, nachſtebhen ı. 
Fuͤr den groͤßern außtwärtigen, Handel befin⸗ 
Ren’ fich jegt.Cim Anſang des Jahrs 1796) 5 englifche: 
und 12 deutſche Comptoits, nebſt i5 kleincta Conm⸗ 
witſeongirs. tlg den Handel in Moskau 
voch anſchaqlicher zu machen, will ich die Preiſ 
dereinn· und ˖auslaͤndiſchen Waaren Uefern, wel⸗ 
che mau mit den obeß bey St. Petersburg auge⸗ 
zeigten vergleichen, kann. - Ich. wähle hierzu einer, 
key Zeitpunkt. — So mie -fich: ʒer Anterſchied 
der Preiſe von auslaͤndiſchen Waareur zwiſchen St, 
Petersburg und: Moskau verhält, ſo venhaͤlt ep 
fich ' wieder zwiſchen Mosfeu und den, übrigen, 
weiter, im Innern des Maichs:gelegenen, von den 
Seehaͤfen entfernten, Städten. Vergleicht map 
ferner den jetzigen Preis mit demjenigen, den Kil⸗ 
burger 1674 von Moðstkau lieferte H, fo wird 
man finden, ‚daß niauche Waaren feit einem Jahr⸗ 


> 
. 


ı- 


hundert um dig ‚Hälfte, und andere um noch ein⸗ 


‚mal fo theyer geworden fi ind, und felbft | wenn man 
die jetzigen Kübel auf den, Werth der damaligei 


teducirt. 
Preise 


"son Rußland Mai 17996. 271,vom Hk Wofefior 
| — zu Orel. 
9 Vuͤſchinge Midi; B. UIx. & joa 


ai . 


—⸗ — 


t 


i 


| Peerro unant von aulandeſchen Datei 


— mittel⸗ 22 3293 — 


909 


A. van der Bliet; Maͤkler in Moskau - 
den 7. Januar 1796 °° 2 


Aldun , engliſcher. Daß nu. 0 de 
Berkowigkrog Pfund r 
nu) 60 Ru per eontage* 
Alaun, dauiſcher und ſchwe⸗· 
diſcher .-u.n_.. 68 — nt 
Bley in Dulen ga 
— in Kolene - ». 38 wit", .. 
Hol, St. Martens «= nn 
— Campeſche, gefibälte8 36 m. ---  - 
— — wxeſchaͤltes2 8— 
Sodwefel ” 18 — 
— rafinirter aD — 


Zuder ‚ fein Rafinade, da sr. 1 1) 


Pus (49Yf.) 234 2 23 Bub... 


Zucker, Rafinade > ap à 22 — \ 
— fein Meis⸗20 — 


— ordinaͤrer dito 16 217 
—— Candi ſertitt ⸗·20 2022 m... 
Kaffe, beſte Sorte —W 943 a 25 — 5 


Mandeln, füße 1127: Fass 153 — 
— — bittere⸗ TR. 
— — in Schaalen 12 — ni) 
Pflaumen ordindre »ı 2 md, 
Roßnen ⸗ — Az 2: — 
\ Eorin» 


0.224 


Corte satt ri * SU rei een 


— 


J 


vx J . 


x 


" Feigen: 04 — 
Eitronenfchaalen, . 
das pub 74 à 8s — 
Pomeranzenſchaalen 5 + — 
Klar 2 8 u: 
"Sign + 5 a 
Dieffee  . ® ’ 252 — 
Pigmen⸗8410 — 
Cardamoin ⸗ "156 —— 
Muſcaten⸗Blumen 500⸗— 
— — Nuͤſſe 700 — 
— — ditto ge⸗ 
ſtochen » 500.0, — 
Caneel in langen 
Stangen » - 119 0. ui 
Caneel in kurzen 
- taugen. » so“ 4a54 — 


Gewuͤrz⸗Naͤgel ⸗140 — 


Safran⸗ 


| | Ingwer, weiß ge⸗ 


Sorte das Pub 45 


4502600 — 


ſchabte⸗·a8⸗·— 
Ingwer, brauner » 17⸗ — 
Oliven in Faͤſſern 
ganz- 9 80 485 — 
Capern 43 - 30 — 
China⸗Rinde beſte 0 
® —. 
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* 


GEaten 60 — 


* | _ 205 

Chna-Wtndemiö .. . - . 

telforte da Pud4go Rub. per.comtane 
Saſſaparille, 5.5 
Hamb. k. Ds 3 44 “ — . 


Saſſaparille, hol⸗ 
lin. = 40— — uf, 


Gochenillegefiehte» 290 2 a »95 Rub. "(oe sonne ' 


Indigo, Guati- a Dun 
x made .. 200-205 — u. 
Indigo, melirt | oo 

und gefeuert 140-180 — 0. 
Spangrün, ve⸗ 

netien. IIO 7 0 — 
Spangruͤn, vn 


frauzoͤſiſcher⸗80 a 85 — Ze 


Krapp, bresiau, 

befter. « IE — 13 — 
Krapp , holländ. 

erite Sorte » 127 Oo — - 
Krapp, hollaͤud. 
mittel⸗-Sorte 10 . — —“ 
Safer -- » 34 a 35 — , 
Sinnober, gerie⸗ — ln 


bener » 70 — . 


Zinnober, in 


Schieferweiß7 — re 
Bleyweiß 4. * 959 zum — 


Dilah u: ; 4 


Der tn P Schies⸗ 





/ 
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v* ' . Ü N * 
* 1 ⸗ 
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.. ⁊ \ x 2 
2 13 } 


Sglesgelb⸗ das Put 6 Nub. pen. 
Alb ſenikum | 8 — 


Auripigment ⸗ . — 
Bernambuf, gelber . ı'’9a10 — 
Gallaͤpfel, befte Sorte » 16. — 
— — melirt⸗ 13 —. 
al Amoniac Br Pr 28 — — 
Vitriol, weißer⸗ 8 — 
—  geÄnte- « > u _ 
Weinftein, weißer =» 90410 — 
— — rother > 8— 
‚Gummi, Song. 35 — 40 — 
... 25 — 


— — Ar 
— — Mali = 7. 6. 
— , Benfoin, befler » 70 250 — 
— — — mittel⸗ 24.450 — 

— Olibamum beit“ -» 9 — 
— — niedrige 7 — 
— — Sanmtrac 30 — 
Borax, rafinirter 
Storar⸗— 
Kurkume, holt. und engl. 
Kampfer. » ⸗ 
Queckſilber· - » 
Schellack, beſte Sorte » 303 


\ ” 
D 
8 


O 
» 
u 
wn 


Marlafit "io » 65 — 
Vitrioloͤͤe a — 
Terpentindle — er 8 —. 


Zinn in vloden und Stangen 16 — — 
wen ea; 1777 





} 
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Spiance 2 das PR ovinh. 
Stahl in Faͤbchen 


à 3 Pud ⸗ 14 Fa 


450 Blatt - 


Blech, entelt 


408 + 8 — 
Sewe rohe organ⸗ 
ſin (gezwirnte) 


N 


befte, Sud 360-380 | — 


Seide rohe organ⸗ 
fin ſchlechtere 310 - 330 — 

Senſen/Steyerm. 
große das 100 60 à 65 

— mittel 

— ine mu 5 30 

Mabagonihol,, 
den Fuß 35 - 40 Kop. 





Mein, Medve gute 
Sorte. Oxhoft 140 à 170 Rab, per sontang 


“ 


Wein, Margeau2oo - 205. — 


42-45 — ⸗ 


. 15278. — 


auf 6 Dion. 3. 
° 
W— 


— weißer, alte 180 — 
— — — junge 140 — 
Portugieſiſcher Zn 
. Wein, weiß 

u. roth. Pipe 140 2 160 — 
Sonjae , ». Unlgz5o — 


Lintonen gefalzene a 35, 
Zitronenſaft die Pipe -55 — 
et Ba 


* 


J kranr 


b / ni 


“ % B 
Du , ' 7 F — 
238. 9 —W 


sranzbranntwein = i on J —E J 
beſter⸗ Anker 5 s- 40 Rub. Price. 
Rum 37. —* 


Engliſch die, ein Gallon 1Rub. 70 Kop. 
"Porter ss enaf 70 a 80 Rub. 
Weineſſis ein Tierſe 6o à 65: — 


| . Preis · Courant von ruſſiſchen Woeren. 


Hanf, reiner, das Berkowitz 38 Rub. auf Lieferung 
Flachs, 12 koͤpff. > 732 na 
Lichttalg, gelber ⸗ 60 — —V — — — — 
— — weißer Pe 57 — Pe a” wos 
Juften auf ı Pub 4,5, 6 Felle von verſchiedene⸗ 
Sorten zu 8— i 2 Rub. auch mehr. 
Hanf · und Lein⸗Oel Pud 2 Rub. 9. Kop. auf kiefer. 


Wachs, gelbes ⸗195 — per corktant 
— fihed - 24 — ‘8 er E 
Schweinsborften Me 
uſte Sorte ⸗ 18 —- aufficrung 
ne Sorte⸗ 14 u. 
Pferdehaare, gekochte⸗ 8 — ⸗ 
— — — rohe un ⸗ 
Pfferdeſchweife⸗16ñ6 — nn 


‚ Hausblafen , beſte u 
Sorte das Pud 85 à go — PC 


Hausblaſen mi·· | | 
tel Sorte⸗ 70 80 or a 0. 
Hausblafen in -  -’ 


— .Buͤchen⸗50 55—— 


\ 


A2g . 
ei gefochte; | . — 
beſte Sorte das —* Bub. 0 Di P- e⸗ 

Rhabarber, - | 
gereinigtee» 220 à 200 — 


Ababarher, ordinairer⸗8 5 ⸗⸗ uf Liefer. 
Caſtoreum mi Mid» // —p. . 


— — trocken ⸗ 52 — ⸗ 
Salbeter - TI 4auf Liefer. 
Kupfer in Mullen ⸗ 15 — 5 — pc 
— it Platten 16 — 50 — ⸗ —8 


Haaſnfele weiße EEE | 
das 1000⸗ 300 == p. €, 
Grauwerk, GSibir. de et 


eovratxs - #300 230 Rub. 


— granes⸗⸗⸗ 75 à 120 — 
Segelcuch, fe. © | 2 
Sorte, das Stuͤck on nu - 


—pon 50 Arſchie. 23 — 
— mittel Sorte⸗18 à 19 — 
vofdinaire Sorte 35 — 17 — 
Raventuch "Un 14 — 
FGfaͤmiſch keinn · 18 — 19 — — 
—— | die. BE ' 
Arſchine wo. 1380 


Fa Se Geid, Cours. 


Dohaͤndiſcher Ducaten 4 Rub. 50 Kop. B. aM | 


Agio für Gold⸗ ⸗50 — * 


— fuͤr Silber⸗⸗45 ⸗ 
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‚Ein Imnerial (10 Babe Seh) site, aiſs 15 Hub. u 
Bonkaſſigngtionen, und’ ein Rebel Sir 


145 Kop, Kupfer oder B. Aſſinat. 


= Preiſe einiger Sebensrnittel im Januor — | 
von der Poligep beſtimmt. 9* 


rped Roggenmehlt 55 Sep 
Le: gebeutelt Roggenmehl —99 —⸗ 
— Weizenmehl ı= 2 Rub. — — 

1 — ſchlechteres ditto ⸗ Im. 50 — * 
1 Tſchetwert Buchweiengruͤze 5 m — — 


ee 


1 — — Gerfengrüge 7.4 — — — 
— — Hirfſengruͤze8 — ui 
— — Weizen P 2 8 m, em — 
— — Roggen -⸗4—150 * 
— die 
— — Öle 0 Zu — 
— — ı Buchweigen ran m mern, m | 
2 Pfund Rindfleiſch das Befte 0. nn Rap, | 


1 — — — ſchlechtetes ur Ba 
IR 5 U E11 ZuST Zee Ze er ze 10: — 


wWeetan ethaͤle auf zwey Wegen. Safe: 

y) mittelſt des Moskwafluſſes, der ſich bey Ko⸗ 
lomna in die Okka ergießt, wodutch aus dem Ok⸗ 

kagebiete Produkte bis Moskau zu Waffer fh 

J transportirt werden; da aber der Fe 

| auf im Grühjapre bey hohem Waffe ee 


befahren werden kann, fo maß man außer der 
Maflerserbindumg feine Zuflucht 2) zum-Lande 
transport, und zwar bie übrige Jahreszeit hindurch, 
nehmen. Waaren und Produkte, welche die noͤrd⸗ 
lichen und weftlichen Provinzen Rußlands und 
das Ausland liefern, müflen größtentheild auf der . 
Achſe, oder auf dem Schlitten zugeführt werden, 
wodurch alfo manche Waaren einen höhern Preis 
‚erhalten, al8 man. gewohnt iſt, «fie in den Su 
ſtaͤdten zu kaufen. 
2. Orel, zwiſchen der Olta und dem Dr, 
- ber fich bier in das linke Ufer der Okka ergiefit- 
. Bon Drel an eröfnet fih der Handel des Olkage⸗ 
bietes, denn von diefer Stadt än wird bie Okka 
erſt ſchifbar.“ Die biefigen Kaufleute handeln be⸗ | 
ſonders mie Roggen, Weisen, feinem Weize⸗n⸗ 
mehl, Hanf, Talg, Butter, Schweinsborſten, 
Leder, Wachs, Honig, Wolle u. d. gl. Dieſe 
Produkte gehen theils zu Waſſer nach Moskau, 
theils auf der Wolga, Mſta und fof. nach St. Pe⸗ x 
tersburg *) Die Kahrzeuge, deren man ſich 
bier bedient, heißen Struga, Barka und 
Patſchalka. Die Struga iſt die größte Art 
und kann 2000 bis 2500 Tſchetwert Korn tra⸗ 
> gen ⸗*). Im Rrübling 1795 wurden allein bey 
Cr Maung der Wafferfabrt = a 
4 — 4 vbon 
0) Guͤlden taͤdt Weite, 3H © 3mas, Eulm 
Reiſe B. J S. 79 x. 
m ouͤldenſtaͤdt Reiſe ©. TL ©. 434 


pn 
[3 
! 


J 1 





— 


eg Erkfen. 


| end. 2,406 = Honig 
! ‚nebft noch andern Waaren verführt . Die Aus⸗ 


T 


gießt fich in die Olta, iſt aber nicht fahrbat. Tula 


un. von Arel nach Mogtau: | 
ne u 93, 005. Sfcheimwert "Wehen - 
I Sue u DEE 2,476 — — Dogg 
—2,910 — Hafer 
i u. . ——— Biel 


3,105 — — Buchweizengruͤtze 


are — — Roggenmehl 


fuhr nach den übrigen Städten muß bier uͤber⸗ 
„Hangen werden. 


3. Tula am uff upo. Dicker Fuß. er⸗ 


‚st nicht blos wegen. feiner Fabriken, ſondern auch 
‚toegen des Landhandels, der von hier aus mit dem 
mehreſten ruſſiſchen . Städten unterhalten. wird⸗ 
merkwuͤrdig. Außer den wichtigen Stahl⸗ und 
Eiſenfabriken „unter welchen ſich beſonders die 
große Kaiſerliche Sewehrfabrik auszeichnet, **) ſind 
in dieſer Stadt auch noch andere Fabriken und 
anufactuten, ‚bie aubereiteteg Leder, Lichte, 

. &tis 


” Eine eubführliche- Anzeige von der Ausfuhr aus Orel 
som, Jahr 1795 liefert das Journal von Ruͤßband it 
Monat Mai 1795. ©. 319 20. — Auguf, €. 166. 

—89* Eine ausführliche Befbreibung bat Sum. von 
®. 7-55. geliefert. 
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Seife, Derktierdton , Seahl und Elfentonaren, 
Sliegellack, Schminke, wollen und leinene Wan 


vnlifem ua 
4. Kakuga amlinten ufer der Dfta waͤche 


hier 100 Faden Breite und 3 Faden Tiefehat. 


Der Handel auf diefem Fluſſe nicht fo wichtig, 


‘wie in Dief, denn es werden nur jährlich etwa 


8000 Tſchetwert Getraide auf demſelben, nebſt et⸗ 
was Hanf, Wachs, Detu. d. gl., nach Moskau 


oder nach Gt. Petersburg verſchift. Ausgezeich⸗ 


neter ſind aber die daſigen Fabriken und Manufako 


turen, nemlich 5 Segeit abriken, in welchen 


400 Weber und gegen 1500 Spinner arbeiten, 
eine Zuckerſtederey, Die jährlich 5000 Pud Zucker 
Itefert „4 Hutfabriken, eine Baumwollenmanus 


| | faktur, eine Tuchmanufaktur, 34 Oelſchlaͤgereyen, 
8kedergerbereyen u. d. gl. Die Fabrikate dienen 
‚zum Gegenftande des Handels *). 


5. Riſch egor o d oder Nifchnei Noms 


gerad: hat zum Handel tina doppelt vortheilhafte 
Lage. Unter ihren Mauern fließt die Okla in bie 


Wolga; wo beyde Fluͤſſe ſich vereinigen, haben 


ſie eine Breit von 4600 Fuß. Diefer Zuſammen ⸗ 


PB 5 | fluß 


*æDD Einen Autug von der mit 13 Karten verſehenen 


topographiſchen Beſchreibung der Statthalterſchaft 
Kaluga findet man im Journal vor FRupland 279% 
om und November. . nn. 0" 


di 2 
ffluß bat Für den Händel von Häfhegelo-einen 
wichtigen Einfluß, inden ‚alle übrigen ‚Produkte 
>98 Öflagebietd , die in. Moskau und andern 

Staͤdten nicht abgeſetzt murden, hieher, „oder zur 
weitern Beförderung nach St. Petersburg gefickt 
werden. Schon dag Spebiren biefer Produkte iſt 
fiir die Einwohner von Niſchegorod vortheilhaft. 
Noch wichtiger aber find die auf der Wolga berbeg 
geführten Erzeugniffe der. entferntern ruffifchen Ger 
garden, wovon viele hier ausgeladen und auf der 
Dffa zuruͤck befördert rogtden. Man rechnet im 
Durchſchnitt, daß jährlih 2200 Fahrzeuge diefe 
"Stadt paſſtren, welchOPGetraide, Eifen und ans 


9 


dere Waaren ab» und zuführen. Aus größern- 


Bahrzeugen werden fie gewöhnlich in.Eleinere gela⸗ 
den ,- wenn fie weiter auf.der Wolga herauf geben, 
"40,090 Menfcgen finden dabıyg Arbeit und Un⸗ 
terhalt. — a a 


5 Malarjen, ein 80 Werft oſtlich von 
Mifchenorod am linken Ufer der Wolga gelegener 
und jetzt zu einer Stade 'eingerichteter Ort. Bey 
dem' daſigen Kloſter wurde (chon feit Jahrbhunder⸗ 
gen einer der beruͤhmteſten Märkte von ganz Ruße 
. land gehalten. Kaufleute aus Sibirien, Perfien, 
aus ber. Bucharen, aus Polen, der Krim, der 
Moldau und aus ganz Rußland, kamen bite auf - 
diefem Wochen lang dauernden Markte zuſam⸗ 
i men, und vertaufchten oder verkauften gegenfeitig 
— ihre 


v 


- von — — 


Abgaben ein. | 
7. K afan ift auf unferer angenommenen fr ©. 


833 


ihre Waaren. "Yet aber ME der Umſatz eitwad ger- 
fallen. Der Marft fänge den 29. Junius am _ 


und dauert bis Ende Julius.  Diefer Jahrmarkt - 


bringt 2er Krone allein 5000 Rubel jährlich am 


\ 


lichen Gränzfinie die wichtigſte Handelsſtadt an 
dein Heinen Fluſſe Kaſnika, der ſich 6 Werft unter 


Kafan in die Wolga ergießt. Dieſe Stadt hand 


delt nach allen Gegenden Rußlands, und verſendet 


dahin theils mittel⸗ theils unmittelbar Wachs, 
Honig, Talg, Seife, Kalbleder, Juften, Ras 
ſaniſches Glanzleder, Borſten, grobes Tuch, ge 
malfte..umd ungewalkte Strümpfe, Getraide, 

Oanf, Flachs, Leinſaamen u, d. gl. — 1788 
hatte Kafan folgende Fabtiken und Manufakturen 
1) eine anſehnliche Tuchmanufaktur von 116 Verb 


ſtichlen; 2) zwey Baummellenmanufaftureng 


3) eine ‚Steffens und Bortenweberey; 4) neun 
und dreißig.Gerbereyen, 5) achtzehn Seifenfier 
dereyen, welche jährlih 100,000, auch 125,000 

Pud Seife liefern; 6) eine Beimmwandmanufaktur, 
nebft noch einigen kleinern Fabriken *) Auch 


werden hist Schiſte für das kaspiſche Meer gebaut, — 


2. Die 


er Dmitrip Einsmwiesw’s tepagraphifche Beſchreibung 
ber Etadt Kafın. Moskwa 3788. Uederſetzt im Jar. ; 
* nu. ont: I ““ 


=. 


n6 


8. Die Staͤdte Solikamsk und Perm, 
wein andern Oertern an der Kama oder an deren 


Nebenfluͤſſen, leiten ihren Handel entweder auf 


der Kama in bie Wolga und fo weiter, oder auch 


nach Archangel. So treibt Wjaͤtka (weiches 


= 


vor der Einrichtung. der Wjaͤtkaſchen Statthalter» 
ſchaft Chlino w bieß), ohngeachtet es an dem 
Fluſſe Wjaͤtka liegt, dee ſich in die Kama ergießt, 
Doch den vörzüglichften Handel nad Archaihel J und 
awar mit Getraide. 

9. Uſtjug Weliki, auch Uſt jug allein, 
em  Sufammenftufe der Suchona und des Jug, iſt 


in-diefem Theile von Rußland die wichtige Dan» - - 
delsſtadt. Uſtjug dient zur Berbindung.des ſibi⸗ 


riſchen Handels mit dem von Aıchangel. -. Nach 
&ibirien geben allerley europaͤiſche Fabrikate, 
Beine, Gewuͤrze u. d. gl.; zurück kommen ſibi⸗ 


riſche und chineſiſche Produkte, welche über Uſtjug 


[a 


n 


wieder nach Archangel gehen. Dieſe letztere Stads 
hat daher vor St. Petersburg den Vorzug, daß 


ſie groͤßtentheils eine Waſſerverbindung nach Si⸗ 


birten haben kann. — Außerdem haͤndelt Uſtjug 
mit eigenen Landesprodukten, als Getraide, Danf, 
Flachs Talg, Matten u. d. ‚sh, welche auf der 
Dwina nach Archangel ‚geführt werden . Die 
Fluͤſſe Luſſa nd ‚Belag ‚ melde fih in den _ 


a | | Ä Su 
0) 2epechin Tagebuch 5. m. e. 188, 2 | 


) 


A + ! — u 
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ſehr untergeordnet. Der Wytſchegda fuͤhrt aus 
einigen Gegenden der Wologdaſchen Statthalter⸗ 


e⸗ 
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Aug ergießen ,. dienen zum erento ber üpredutn 


aus dem Wjaͤtkaſchen. 


. 10. Solwytſchegodsk, nbedich vontips 
ijug beym Einfluß der Wytſchegda in die Dwina, 
hat zym- Handel eine eben, fo bequeme Lage wie . 
Uſtjug, doch iſt er dem Handel der letztern Stadt 


ſchaft mancherley Produkte herbey, die auch nach 
Arthangel gehen *). 


11. Wologda, an der Suthona bat fe | 


als Gouvernementsftadt keinen ausgebreitetern 
Handel, als ihre untergeordnete Kreisſtadt Hftjug, 
Doch wird der Haudel aus Moskan und bem mitte 
leen Rußland über Wologda nach Archangel gelei⸗ 
tet. So erhaͤlt Wologda den mehrſten Hanf aus 
Kaluga, um ihn nach Archangel wieder zu ver⸗ 
ſenden. Die Barken, die auf der Suchona in die 
Dwina gehen, tragen 5000 bis 18000 Pud **). 
Doch koͤnnen hahrzeue von der lebten Groͤße 

nur 


_ Lepechin Tagebuch. B. M.S. 179. die⸗ Verbindung 
der Wotſchogda mir der Kama findet man in Rytſchkowꝰs 
Tagebuch S. 300 ze. angezeigt. Der Wolo? Gwi⸗ 
ſchenland) Buchonin, der etwa eine Werft lang - 
iR, unterbricht allein diefe Fahrt. J 

er) Abhandl. der fr. ‚SR. Enid. in & Petersb. 
B. D,6, 249. 
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aur bey, hohem Fraͤblikgswaſſer gebraucht werden⸗ 


N 


im Sunius und Julius aber, wenn das Waſſer 
gefallen iſt, koͤnnen nur Fleinere Barken zum 
Transport angewandt werden. — Außer rohen 


Produkten liefert Wologda auch viele Zabrifate, 


als Leder, Segeltuch, Linnengeug, wollene und 
feidene Zeuge, Karben und. Lichte. - Die letztern 


find vorzüglich berühmt, felbft im Auslaude. Ih⸗ 


re Güte erhalten fie nicht durch eine befondere 
Kunft, denn die Are ihrer Berfertigung iſt fein 


Scheimniß *); fondern durch die forgfältige Aus⸗ 


"Wahl des Talges und der guten, ſelbſt aus Hol⸗ 


tand verſchriebenen Dachte. Der beſte Talg hier⸗ 


m wird aus Kaſan geliefert. 


22. Die Städte Koſtroma, Jaroslaw | 
und Twer haben, vermittelft ihrer Lage an der. 
Wolga, die erfte Gelegenheit zu einem außgebreites . 


ten Handel. Die beyden Erftern zeichnen fich 
Dadurch auch mehr ans als die Letztere, ˖welche 


ſich groͤßtentheils mir der Schiffahrt und dem 


Waſſertransporte beſchaͤftigt. Aus Twer geben 
jährlich etwa 100 bis 103 Barken, mit Getraide 


beladen, mach St. Petersburg **) Jaroslaw bat: 


oo vor» 
‚9% Eine ausführliche Anweiſang zur Verfertigung der 


Wologdaiſchen Lichte findet man im M. B. der St. 


Petersburgiſchen öf. Abb. ©: 33 ꝛe. 


me Petersburgifäte urnal B.x 1740 San. j 


a7. 


— Al. — — 
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vorzüglich wichtige Fabriken und Manufakturen/ 


und zwar nicht blos in dieſer Gouvernementsſtadt 


allein, ſondern dieſe ganze Statthalterſchaft zeigt 


eine bewunderusſswuͤrdige Thaͤtigkeit, rohe Pros 
dufte in Sabrifare umzjufchaffen. 


12. Nowgorod am Wolchow, men Werk 


‚ | som Ausfluß deffelben aus dem See Ilmen. 
2 Mäcdft Kiew iſt dies die Altefle Handelsſtadt in 


Rußland, denn im zehnten Jahrhundert trieb fie 


Ichon mie den Griechen Handel. Unter den, Ras 


men Groß» Metegarten, Raugarden oder Nogar⸗ 


Den, war ſie auch fchon den Deutſchen feit dem 


Anfange des 13. Jahrhunderts bekannt, — Hier 


Käuften fich die Produlte und Waaren, welche 


a Europa und Afien liefern, um fie gegenfeitig 
mittheilen und austaufchen zu können. Diefer 


- Handel erhob diefe Stadt zu einem mächtigen $reie 


. Paare. In diefer Verfaffung blieb fie bis 147%, 


wer. 


da der Zar Iwan Waſtljewitſch I. ihre bisherige 
Verfaſſung vernichtete. Die aufgehäuften Schäge 
sourden eine Bente des Ueberwinders. An diefe 


Eroberung Enüpft fih auch ihr Verfall an. Dieſer 
wurde noch mehr Durch den neuen Handelsweg ber 
- Engländer über das weiße Beer und durch Iwan 


Waſiljewitſch II. befördert. Diefer Zar Meß 1569 


‚ Die reichſten und angeſehenſten Bürger dieſer 


Stadt aus Mistrauen binrichten. Dadurch fanfl 


fr von ihres Handelsboͤbe noch mehr betah, Ihre 


Herr⸗ 


„ft 
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Herrlichkeit war bebin! In der Mitte tes vori 


gen Jahrhunderts bedauerte Olearius dieſe im 


Trümmern dahin geſunkene Stadt *);+ und 1778" 


—klagt nord Care: „Kein Ort erfülte meine Seele 

mit fs traurigen Bildern von verfallener Größe, 
wie Nowgorod, *). Ibre Ruinen werden zwar 
‚bald voͤllig verſchwinden, denn jetzt wird dieſe 
Stadt nach einem beſtimmten und regelmäßigen 
Dlane ‚gebaut ; ; aber ihr Handel kann, bey den 
veränderten Handelswegen das nicht mehr wer⸗ 
den, was er im:ıg. und 15. Jahrhundert war. 
Die größte Nahrung Romgorods beruht jetzt auf 


der aus der Wolga in den Wolchow sehiscte 


Schiffahrt. 


14. Pleskow oder plftow. Inter demn 


letztern Namen kommt ſie ſchon in Igors Geſchich⸗ 
se beym Jahre 903 vor »). Pleskow hatte mit 
Nowgorod fat einerley Größe und auch ein aͤhn⸗ 
liches Schickſal. Die Ueberbleibfel ihrer maͤch⸗ 
tigen Mauern, die ſie in drey Theile abſonderte, 
zeugen noch jetzt von ihrem vorigen Anſehen. Nach 


einigen Jahren wird Pleskow wie neu umgeſchaf⸗ | 


‚fen da flchen; denn feit dem großen Brande von 


1788 find mehrere große Gebäude, und vorzüglich 
auch 


m Dlrarius Serfianifihe Keifebefireib. ar. 
”) Ense Neffen durch Nuflend x. B. J. G. 335. ' 
. ). Schloꝛer nordiſche Geſchichte 8,518: NEBE TV | 


⸗ 


— 
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und ber Kaufhof ober bie Süden eegelmäßis son 


Stein aufgebaut worden. 9. Der Welifa-Reka, 
der durch Pleslow ſtroͤmt, führt aus einem geofen . 
Theil der Pleskowſchen Statthalterſchaft, beſon⸗ 
bers aus der Gegend von Opotſchka, Holz und 


Getraide herbey. In der Stadt iſt er gegen 100 


⸗ 


Faden breit und ergießt ſich Jo Werft davon in den 


Ples lowſchen See Auf dernfelben schen Fahr⸗ 
zeuge, die 200 bis 300 Tſchetwert Getraide führen: 


= inen wichtigen Handel treibt Pleskow mit Stine 


sen, welche im Mes orofchen See gefangen und, 
den innerften Gegenden Rußlands mitgetheilt wer⸗ 


den. Der Jahrmarkt, der im Februat einige Wo⸗ 


chen lang gehalten wird, iſt, ob er gleich von ei⸗ 
vigen Kaufleuten aus mehren. Städten befucht 
wird, doc nicht vom großer Bedeutung. — Der 
in der. Pleskowſchen Statthalterfchaft erzeugte 
Fiachs und Hanf, gebt germöhnlich über Werro 
oder Dörpt nach Pernau, oder auch nach Narwa 


und St. Peiersburg. 


15. Polozk an der Dbern Düne, iſt die vor⸗ 


Higliafte € Stade | in dieſer Gegend, in welcher ſich 
die 


*) Kür iR eine Geſchichte und tepographiſch· Ber. 


. Zunden bedient bat, fo verdiente A Aeeaii zu wer⸗ 
den. 


—*8* Band. 2 7 


ſcchreibung dieſer Stadt in rufſiſcher Sprache erfhien 
men Der Derfaffer ih Nikolai Stepauo⸗ 
witſch Ilginsky- Da er fi vorsägliher Urs , 


} 
— 
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die Produtte hiulen um ſie auf. Stufen 
Riga zu befördern. Würde nach Noiozk eine 7 
ſere Ruͤckwaſſerfahrt ſtatt finden, ſo wuͤrde ſelbſt 
Riga dabey gewinnen, „Aber nur ein Paar Fabr⸗ 
zeuge geben auf der Dina nach Polozk zuruͤck, die 
mit Weinen und Gewůtzen beladen ſind. ⸗ 


16. Do rpat ih Liefland an dem Eubach 


dien zum Theil noch jegt sum Tranfiiohandel givie . 


Shen Pernau und Pleskow. Aus der letztern 
„Stadt werden uͤber dein Peipusſee Flache; Hanf, 
- Getreide, und einige Fabrikate herbeh geführt. — 
Doch mar in den vorigen Zeiten diefer Handel gröfe 
fer, als jetzt. Unter den lieflaͤndiſchen Landſtaͤd⸗ 
ten behauptet Dorpat ſowohl wegen der Groͤße 
und beſſern Banatt, als auch wegen eines aus⸗ 
gebreitetern Handels, den Vorzug. Vom 7. Ja⸗ 


nuar an wird hier ein nicht unberraͤchtlicher, drey 


Wochen lang bauernder Jahrmarkt gebalten, anf 
welchem fih außer einigen Kaufleuten aus Niga, 
Reval, Pernau u. d. gl. auch mehrere aus Ruß⸗ 
and wit ruffifchen Waaren einfinden. 

“ 17. Mitan’bat von jeher auf Feiner vorzüge- 
lichen Handelshöhe geitanden, Als Refidenz der 


‚bisherigen Herzoge von Kurland mar fie bekannter 


«is durch den Handeisverfehr. Indeſſen wurde 


> doch feir einigen Jahren ein nicht geringer Verkehr 


von hier aus mirtelft des Schleichhandelg getrieben, 


‚ welcher aber jetzt ſein Ende erreicht hat. Da jetzt 


Mitau 


1 
4 


Far 


Mitau mit Riga einstieg PR genießt, 
fo fann- vieleicht Die bisher ‚verfchloffen gerorfeeme 


Muͤndung der .Bullerga, , oder große Ag, -auch 


Muflk genannt. sin dee Zukgunft wieder geofnet 
werben, Denn Diefer Fuß ik bis Mitau, oe 
gleich nicht für große Schiffe, fahrbapı + Meng 
auch biefe Schiffahrt nicht groß ſeyn wuͤrde, fo 


Eönnte fie Doch dieſer Stadt einige Vortheile ges 


racherms Selbſt aus dem Innern Kurlands koͤnn⸗ 


ten arf dieſem Fruſſe und auf. der kurlaͤndiſchen 


Memel, die ſieh bey: Bauske in denſelben: ergießt« 
mancherley Produkte herbeygefuͤhrt werden. . »4 


MORE Hatte 1795 bey der Voitszaͤlung 
32,390 Menſchen/ worunter ſich 1,200 Juden be⸗ 
fanden. .* Bi‘ 
18. Wilna, die bisherige Haupiſtadt des 
geweſenen Sroßfärftenthums Littauen, vereinigte 


in ſich den” wichtigſten Handel dieſes Landes, Ä 


Miiteiſt des Wiliafluffes, der fich in den Niemen- 
ergießt, kanu diefe Stadt mehrere Produkte, vote 
züglich Getraide, Honig, Macs, Hanf und‘ 
Flachs nach Preußen verführen ‚ und auch au 

diefem Wege auslaͤndiſche Erzeugniffe und Waa⸗ 
ten ivieder zurück erhalten. Bis jegt war der 


| Deintbande in den Händen der Juden, deren 


nzahl ſich auf 12,000 belief. Unter diefen bes 
finden ſich einge reiche Wechfelagenten. 


2. Q 2, , ‚19. Lau 
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19. Lauen oder Kowno bay Manni 


Hufle der Wilia in:ven- Riemen (Meinelh), treibt 


wegen diefer vortheilhaften kage einen anſehalichen 
Handel, theils nach Grodno, theils nach Wilna. 
"Die mehreſten littauiſchen Produlſe werden von 

Bier and nach Preußen berſchift. re 


. + ie od 





N‘ 
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Bey dem Schluſſe dieſer Abtheilimg in ich 
guletzt noch den Inhalt der neueſten und metkwür⸗n 
digſten / Ulaſen liefern, de: beſoaders Bea | 


den Handel haben. -“: " - ze 


: Die franzoͤſiſche Revolutlon verurſachte duch 


Mi dem ganzen: ruffifchen Handelsſyſtem Sie wich⸗ 
tige Veränderung. Rußland erfpart jeßt-uwcg: 


die. aufgebobene Berbindung mit jenem Reiche 


Millionen Rubel, die vorher nath Frankreich, oh⸗ 
ne je wieder zuruͤck zu fehren, ſtroͤmten. Davon 
Jahr zu Jahr, befonders in St. Petersburg, die 
Balance zrotfchen der Aus⸗ und Einfuhr immer, 

-ungleicher wurde, und fogar in dieſer Stadt die 
&umme der Einfuhr die der Ausfuhr über fünf 
Millionen Rubel überftieg, fo war es zum Beften 
des Staats unumgänglich nöthig , Maasregeln 
zu treffen, dieſem Verderben Einhalt zu ihun und 
den immer mehr und mehr wachfenden Lurus durch 
zweckmaͤßige Mittel zu hemmen. Diefe, Summe 
Mroͤmte allein nach Branch. und Engfaid: Die 

609» 


5. 
Brevstutiondgefäichte gab daher Selegenheit, eine 


Reform auch im Kommerzweſen in Rußland zu 
unternehmen, welche außerdem vielleicht nicht ge» 


ſchehen waͤre, da man in dem Tarif von 1782 
ſchon die Barriere gegen den. Luxus glaubte gezo⸗ 


gen su haben, 
In einer Ukaſe vom 8. April 17793 wurden di da⸗ 


ber auf-einmal alle Arten franzoͤſiſcher Waaren 


und Produkte einzuführen gänglich verboten, und 


. zwar fo lange, als die jegige Verfaffung in jenem 


Reiche dauert: — Doch dies Verbot erſtreckte 
ſich nicht blos auf franzoͤſiſche Produkte und Waa⸗ 
aen, fondern auch die Waaten des Luxus andexer 
Laͤnder, vorzuͤglich die aus England, die mis ei⸗ 
wer Art von Manie eingeführt und verlangt wur⸗ 
den, waren aim der Erlaukniß sur. Einfuhr mit 
ausgeſchlofſen. ” 

Bald zeigten fich die Fotgen babon. Dem 
fon im Jahre 1793 zählte St. Petersburg in 
feiner Ausfubrfumme an Ueberfchuß. gegen bie Eins 
fuhr fo viel, als es vorher verlohren hatte, 


Da ſehr große Vorraͤthe von franzöfifchen und 


"englifchen Produften und Fabrikaten theilg vera 


fehrieben, theils noch vorrätbig waren, fe bes 


flimmte Katharina IT: großmätbigft ‚Termine, 
. key deren Verlauf alle Waaren diefer Art verkauft 
oder zuruͤckgeſandt werdenmußten. Mit den eng» 


liſchen Fabrilaten war man nachſichtsvoller; denn 
228 | 23 gum 
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. tn 4 
sum Verkauf aller eirglifchen Eiſen und Stahl⸗ 
waaren war der 1. April 1795, und aller geſtreif⸗ 
ten ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und baum⸗ 
wollenen engliſchen Zeuge war der 1J. April 1796 
als aͤuſſerſter Termin feſtgeſetzt, während welcher 
Zeit dieſe Waaren entweder verkauft, oder inner⸗ 
halb ſechs Wochen uͤber die Graͤnze geſchickt wer⸗ 
den mußten. Im Usbereretungsfall fodten die 
' Baaren vernichtet, und det Schuldige geſetz⸗ 

walis beſtraft werden. 


Zu dem Verzeichniß derjenigen Waaren, de⸗ 
von Ausfuhr ſchon im dem Tarif von 13782 verbo⸗ 
ken iſt, find- noch folgende hinzuzufügen; newlich 
unter dem 6. Febr. 1795 wurde die: Salpetceaus» ⸗ 
fuhr, und den 17. Sept. beffelben Jahres Kano⸗ 
ben und allerley Kriegsgeräthfehaften über Waffer 
bis auf weitere Ufafe, auszuführen. or verboten, 
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Zweite Abtheilung: | 





Landwirthſchaftliche Kultur, Im . 
duſtrie und Produkte des mittlern und 


nn nördlichen Rußlands. _ 
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Erfer Abbfchnitt. 


ltgemeine phofſche Veſchoffenheit des 


Oberflaͤche in Ruͤckſicht des Land⸗ 


. boaues. Klima. 





ei Fu 


Tier den Sraͤnzen des fünlichern Nußlande 


II dem Norden genaͤhert, verließen wir im 
vorigen Bande unter dem 54. Grade die Dberflä« 
xhe des enropäifchen Rußlands. Sope ſchließt 
Ach der übrige größere Theil an, der fich Über dem 
nördlichen Polarkreis bis zum 70, Gr. erſtreckt. 
Die Ausdehnung dieſes Theild von Rußland iſt 
alſo groͤßer als die des vorigen, indem fie 15 bis 
16 Breitengrade und 96 Längengrade, nemlich 


vom 39° bis zum 75°, in fich faßt. Diefer J 


Flaͤcheuraum enthält ohngefaͤhr 80,000 Quadrat⸗ 


imeilen oder 3,920,000 LI Werſt, wovon etwas 


mehr als Bro) Viertel deſſelben für das feſte Land, 


4 5 Q 5 “ 5 das 


— 


‘ 
Sf, RP UT, — — ne 


das Uebeige fir das Gewaͤſſer zu belimnen 
mm . ’ 


Diefer außgebreitete Flachenraum ‚, der den 
Umfang Deurfchlands mehr als fünfmahl in fich 
ſchließt, iſt, ohngeachtet ſeiner Groͤße, doch 
‚nicht durch Gebirge und" maleriſche Gegenſtaͤnde 
der Natur ſo mannichfaltig verſchieden, als es je⸗ 
nes minder große Deutſchland iſt. "Im Ganzen 
koͤnnte man dieſen Raum, von; den Graͤnzen der. 

Oſtſee bis an den Fuß des nordweſtlichen ütalge⸗ 
birges, eine unermeßliche Ebne nennen, wenneder 
Begrif von Berg und Erhöhung nicht fo relativ 
waͤre. — Aus diefer Urfache müffen wir bey 
dem Lofalen ftehen bleiben, und daher auch Er= 
„ höhungen ald Berge anzeigen , die es eigentlich 
nicht find, wenn man ſie mit dem Harze oder aͤhn⸗ 
lichen Gebirgen vergleichen wollte. Hier erſchei⸗ 

men den Landesbewohnern Erhöhungen als Berge, 
die fie um fü viel Höher ſchaͤtzen, je weniger fie 
Beobachtungen um Wergletchungen mit andern 
Bergen anjtellen Finnen. . 


Suͤdlich von der Wolga, länge dem ganzen 
Hffagebiete, bis zu feinem Uefprunge, ift feine 
vorzügfiche Erhöhung zu finden, die einem fort 
laufenden Bergrücken ähnlich twäre. _ Alles Land 
ift flach, und nur mit einigen Hügeln untermifcht. 
Doch ift diefe ganze Gegend, im Vergleich der 


Utraine und des Donſhſtems, hoch gelegen‘; "yon, 
ſobald 


‘ 


I) ui Reife B. I. s. 1ar, 
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ſobald man ſuͤdlich von. Hrel Tommt, bemerkt 
man augenſcheinlich, daß die Ratur-oder eiñe ge» 
waltfame Revolution bier einen Abbachungsruͤcken 
zwiſchen dem mittlern und füdlichen Rußland bile 


:, bdete. Diefe Abdahung if nah Pallas und 
Sujews Meynung das Gränzufer des ſchwar⸗ 


gen Meeres, welches fich ns weit erſtreckt haben 
*). 


ſoll 
Von der Wolga nei wird die Oberflaͤche 
buͤglichter und erhabener; ſie erhebt ſich endlich 


immer höher, und erſcheint unter dem Namen des 


Waldalſchen Gebirges. Sehr unbeſtimmt bes 
nennt man dieſe Anhoͤhen mit dem Namen eines 
Gebirges, indem der hoͤchſte Standpunkt bey 


dem Scästchen Waldai nicht völlig 200 Faden 


über das Niveau der Oſtſee echaben ſeyn möchte ). 
Die ſteilſten Hügel felbft betragen: gegen die da⸗ 


zwiſchen Tiegenden Thaͤler kaum 30 Baden *"i 


Südlich ſenkt es fich flach, nördlich gegen Now⸗ 
gorod aber, in ſteilern Abfägen. Die Waſſer⸗ 
fälle des. Mſta dienen bey diefer Abfenfung zum 
Maasſtabe. Dieſes Waldaiſche Gebirge iſt für 
das mittlere Rußland der hoͤchſte Punkt, indem 
ſich von ihm fuͤdliche und noͤrdliche Abdachungen 
mit Fluͤſſen herabſenken. 

. Die 
“) Hermann ſtatiſtiſche Schild. €. 76. 
vr) Güldmpidt Reiſe B. V. ©. 467 3. 
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1... Die Ufer dee Dita’ Diemen; von: ihrem Yo» 
” Fprunge an bis zu ihrer Muͤndung, fat immer 
zum Maasſtahe won der Höhe der Oberfläche des 


Landes, das dieſer Fluß durchſtroͤmt. Zeigen ſich 


auch die Ufer dieſes Fluſſes nicht uͤberall unmit⸗ 
elbar ſteil; fo. findet man doch, in einer Entfer⸗ 
‚Kung von ı oder 2Werſten das auffteigende Ufer, 


welches alddann in großen Flaͤchen und Ebnen 
fortläuft, und: nur zuweilen mit kleinen Anhoͤhen 
unterbrochen wird. Mehrere Echabenheiten: fin 
det man am rechten Ufer der obern Duͤna zwiſchen 


Witepsk, Polozk und Porchow, als am linken 
Ufer gegen Minsk und Wilna. Dieſer Theil von 


Littauen iſt nebſt Kurland faſt eine vollkommene 
Ebne, die nur durch einige Huͤgel bin und wieder 
unterbrochen wird. 


Liefland zeichnet fish , beſonders in feinen 


fuͤdoͤſtlichen Gegenden, durch einige Höhen aus, 


welche in Geftalt eines" fortlaufenden Bergruͤckens 


E durch einige Kirehfpiele des Wendenſchen, Wall. 


* 


N 


ſchen und Werroſchen Kreifes fich echeben *, und 
deſſen höchtter Punkt bey Hahnhof beynahe dem. 
des: waldaifchen Gebirges gleich Eummen möchte, 
Von der IieRändifsgen: Gänze an big so Ples⸗ 

‚ton; 


sy Hupels gegenwärtige Berfafung der Rigiſchen und 


. 


Revalſchen Statthalt. &. 164. — Fiſcher Nature )⸗⸗ 


geſchichte von Liefland ate Auflage ©. 6 x. Meine 
Bemerkungen uͤber Lieſland ec. S. 14.0... . ' 


en N " ds; 
ew,lduft dieſe Gäglichte berät Com Me 
hauſen 'an noch 30 Werft Forts aber fie ſenkr ſich 
nnmer mehr, je näher man Pleskow kommt, fo: 
daB 23 Mer von dieſer Stadt eine voͤllig Waſſer⸗ 


verhte Ebne erſcheint, die fich nördlich und ſuͤdlich 
in einem / unbegraͤnzten Horizont zu verliehren 

fchemt. ze 0 

In dieſe Ebne fälle das Becken des Peipus⸗ 
ſees, deſſen Ufer weſtlich und wördlich völlig flach, 
bhingegen an der oͤſtllchen Seite bey Gdow etwas 
exhabener find, — Zwiſchen dem Peipusſee, der 

Oſtſee und ‚dem finniſchen Meerbuſon iſt alles Land 

eine Ebne. Die Hoͤhe deſſelben gegen die Ober⸗ 

fläche der Oſtſee läßt ſich durch. den Wafferfall dee. 

Rarowa, und durch den Herabſturz mehrerer klei⸗ 

nen Blüffe in Ehſtland in den fiensfchen Meerbye. 

fen, beftimmen. Ehſtland iſt zwar eben, -aber-, on 
trocken 5 dagegen aber wird die Oberfläche des 

St. Petersburgiſchen Gouvernements mehr mora⸗ Be 

ſtig, als trocken und erbaben ). In diefer Ges 
ſtalt erfcheint uͤberall. das Erdreich vom Wolchow 
an bis gegen Bieloſersk und Wologda. 

An den nördlichen: Kaſten des finniſchen 
Meerbufens in Finnland und Karelien wird die 
Dberfläcge, mannichfaltiger im abwechſelnden Bere 
n gen, 
Beorgi Beſchreibung von St. Petersburg und d 

Gouvernement ©. 45a . 5* 


b 
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‚om, Ben; ‚Shlern, ©, ug Moriſten. 
Je weiter gegen Norden, deſto huͤglichter, ber⸗ 
gechter, fteiler und felfichter wird das Land. Ein 
Rebenaſt der nördlichen Schwerifhen und Nor» 


wegiſchen Alpen, erſtreckt ſich unter dem Namen; 


Kölen, bis an die Ufer des Onega- und Las 


dogaſees. — Es beſteht größtentheils aus 


Granitfelſen und Floͤtzen; an dieſe ſchließen ſich 
abet ſuͤdlicher Kalkſteine und Sqhuler an, welche 
mierallen enthalten * | ,. 


* 1 


.Die Ufer: des Eismeetes md. : de8 weißen 


| geeer⸗ beſtehen großteutheils aus felſichten Klip⸗ 


pen, die zur ewigen Schutzmauet gegen jenes 
furchtbare Gewaͤffer dienen, und hier ſcheint die: 
Ratur dieſe Daͤmme, gegen die Fluthen und 
Eisberge des noͤrdlichen Mehmers, aufgethurmt 
zu haben. 7 


Ein anderer Bergruͤcken, ber von den Kölen , 
durch den Dnegafee getrennt wurde, knuͤpft ſich 


ſudlich wieder an, und lenkt ſich ſuͤdoͤſtlich um 


das Bette des Suchona, von da er bie zum noͤrd⸗ - 


lichen Ural fortgeht und fich. an dies Hauptgebirge 
anſchließt. Dieſer Bergrücken faßt das ganze 
Fiußgeblek des Suchona, des Jug'und der Dwi⸗ 


na ein, ſo. daß zreifchen ihm, -Serh Eismeere | 


und 


” Herman. ſtatiſtiſche Eon von Rußland 
“ G. 67 x. 


Ä = >>? 


und ·der Petſchora wieder „eine uöllige und. zum 
Theil morajtige, mit Wald bedeckte Ebne liegt, 


Bon diefem ganzen Flaͤchenraume behaupten 


die Provinzen und Statthalterſchaften von dem 


Si Grade an bis zum Soften den Borzug miße 


eines trocknen, als feuchten und moraſtigen Erd⸗ 


teichs; erſt vom 6oſten Grade bie zum wenßen 


Meekere erhaͤlt der ſumpfige und moraſeige Böden 


vor dem trocknen ein Uebergewicht. Trockne Ritz 


Sen mit Rennthiermoos und Islaͤndiſcher Flechte 


bewachſen, untermiſcht mit zerriſſenen FelBſtũcken 


"son zertruͤmmerten Granitgebirgen, machen diefe 


nördliche Oberflaͤche noch unfreundlicher, als ſe 
es gewoͤhnlich beym Verſchwinden der vegerabilte 


u ſchen Natur von ſelbſt iſt. 


"Husgegeichnete. Gegenſtaͤnde, ſowohl der ſchaf⸗ 


I fenden als zerſtoͤrenden Naturkraͤfte, zeigt dieſe 


ganze Oberflaͤche jetzt nirgend Y. Etwas wichiie 


der wird fie durch die Lieferung einiger Minetalien 


im Oloneziſchen; da aber die ſibiriſchen Gebirge 
reichhaltiger ald dieſe Gegenden find , fo findet 
man bier nicht die gehörige Vergütung der Auf⸗ 
wandskoſten, den Bergbau ferner fortzuſetzen. — 
Verſchiedene Arten von Marmor werden gber aus 
dem Wiburgiſchen und Oloneziſchen geliefert. 7 

Lief⸗ 


®) Hypotheſen von vormialigen Kerofntioneh Anaen 
nicht bieher geechnet werden. 


„so. 
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am Ueberftuß, — | I, 


Die biehet halaunt hewordenen mineteliſchen 
Suchen haben noch nicht den Raf eines Waſſers 


von Pyrmont, Spaa, Aachen, Bath u. d, gle ' 
erhalten. Sen «8,. daß. fie nicht die Heilfcäfte” 


jener Mineralwaͤſſer. beſitzen, oder daß ihnen, 
wegen des unfreundlichern Klima's, der Geiſt der 
Unterhaltung mangelt; Aerzte oder — Spieler 


mögen dies entſcheiden. De St. Peters⸗ 


brunnen bey Buigowa ohnweit Petroſawodsk 
in der Statthalterfchaft Olouez, welcher ein mar⸗ 
tinlifches -- Sauerwaſſer enthalt, iſt vergeffen. 
Vielleicht werden die feit einigen Jahren in Kur⸗ 
land befaynt gewordenen Mineralmaffer zu B al⸗ 
dohn und Barbern ihren Ruf laͤnger erhal⸗ 
sen, wenñ ihre Heilkraft nach Verdienſt vom Pu⸗ 


blikum wird geſchaͤtzt werden. Eine vorzägliche 


Empfehlung bat die Zuelle zu Baldohn, die we⸗ 
gen der Naͤhe von Riga (ſie ift von diefer Stade 
nur vier Meilen entferne) auch für Nichthuͤlfsbe⸗ 
darftige bey einer zu erwartenden güten Einrich⸗ 
| zung, einen neuen Unterhaltungsorf gewähren‘ 
wird 2 Kür ‚arme Krane kann, zum wenigſten 

we aus 


„® Bolgende Schrift onn-diefem Brunnen-if zu empfch⸗ 


In: D. J. H. Echhoffs VBefchreibung des Baldohn⸗ 


ai und Barberuſchen Ninerab⸗ Waſſers ned eis 


Ueftand hat in mehrern Sana Kalt ab Sips- 


ner 


— un m 


Mike. ma. _ 97m 


aus Kurland mb kieftand eine Reiſe in entfern⸗ 
tere Bäder: Sie biefen waben Braraer eher 
j dirden. 1 e PR 


’ 


Klima RE N 


de "Wenn bie Oberfläche Rußlands vom 54. Gra⸗ 


de, bis an die Graͤnzen des Eismeerd , feine auf⸗ 


"fallende Wannichfaltigkeiten darbietet·, fo: kann 
vielleicht eine erwas nähere Bergliberung des sw 
mas dafür Erſatz getvähren. ' u oo 


Im vorigen Bande wurde durch die begetabi⸗ 


liſche Natur die Beſchaffenheit des Klimas im füde 
lichen Rußland bezeichnet; eben. dies nitht ganz 


puſchere Werfinat fann auch hier! Statt finden, | 


— in Am 
Rx 


ae 2 el 
2 * 


ner. Anweiſung um innerlichen und Außerlichen Ge⸗ 


„ ‚brauch derfelben. Mitau 1795. Nach. emifchen 
.. Nuterſuchungen enthält dns Baldohnſche Waſſer von 
10 Pfund folgende mineralifche Beſtandtheile: | 
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Glauberſches Wunderfal; + 24 Stan, u EEE 


Vitriolſaures Bitterfal s 36 — 
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J Ein und enthält 13$ Bros pn Deftondtbeile ı anb 
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Am tuglichtea kann Ne ganie. Bekite aus 
Pe bis zum 70. Gr. M. ©, in bien Retzionen 
wieder eingetheilt werden. Die Exfte venbreitet 
ſich vom 54° bie um 62°; fie liefert nicht nur 
Die gewoͤhnlichen Ortcäldehrken ‚bey vorausgefegter 
Kutar und Thaͤugkeit (die füdlichen Provinzen 
Kunli veichlicher oder leichter als die närdlichen) 

— fordern fie dient auch zum Wachsthum oder 


| Erzeugnifl derjenigen Pflanzen und Bäume, dig 


dem nicht zu nördlich gelegenen Europa eigen find, 
An dieſe Region ſchließt fich bis zum nördlichen . 
Polarkreis, einige Ausniahmen abgerechnet, die 


gton der Härte des Klima's ſchon einigermaßen 


gedruͤckte vegetabiſiſche Natur, an, die in ihren 


"Gaben fhon augenſcheinlich fparfantet’ wird, Von 


dieſem Punkte bis an die Küften des Eismeers 


| erfchlaffen die Kräfte des Pflanzenreichs immer 
. mehr und mehr, bis ſte endlich unter der Region 


eines mehr als drey vierteljaͤhrig langen Winters, 
taum noch permögend find, Moosartige Brig 
fe beröorzubringen. . 


Gewoͤhnlich waͤhlt manı Gt. Petersburg zum 
Beobachtungs Orte des :rufjifhen Klimas *), 
und bie dafelbit gemachten Beobachtungen und Er⸗ 
fahrungen werden nicht felten auf das ganze rufe 
ſiſche Reich ausgedehnt. Die Rauhigkeit des ruf 
fiſthen Klimas iſt daher zum Sprichwort gewor⸗ 
I, ohne dabey auf die geogtaphiſche Breite, 

oder 


J 
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| ser auf Vie Inge. eines Ortes Rackſicht zu ugh⸗ 


men. Welch ein Unterſchied: zwiſchen einem Orte 


unter. 44 Gr. und einem andern ‚unter 65 odert 


—X 


70 Gr. 4 G. nach geographiſchen Begriffen! — 
und welche Berfchtedenhelt in Ber. Stufenfolge dee 
ab; oder zunehnenden Venetation, bie allein durch 


Die größere ‚oder mindere Waͤrme in diefer großen — 


Vee ieuausdehnuns entſtehen kann. 


ı Riemals follte man daher vom enſſiſchen PM 
* als. allgemein. bezeichnend ſprechen, ſoudern 
von. fünf zu fünf Grad förtſchreiten, oder einen 
Unterſchied von dem Klima um Kola, Archangel; 
Et. Petersburg , Moskau, . Kiew, Pultawa; 
Cherſon und Feodoſia machen, . Wie unbeſtimmt 
waͤre es, fich das Klima von Amerika in der toͤd⸗ 
tenden Kaͤlte an den Kuͤſten der Baffinsbay, ober 
auch nur. ded Keuerlanded, ſo wie.die erſtickende 
Hige von Gujana, zur allgemeinen. Teimperatuce 


ſtala dieſes Welttheild zu machen! — Wenn 


auch ‚die Berfchiedenheit der Temperatur in. Rußr 
land nicht ſo groß. ſeyn kann, fo findet. man doch 


Ä bier eine größere Mannichfaltigkrit, dergleichen 


R2 keliu 


9 So findet man in mehrerm Schriften und Zournds 
len, wenn vom ruffifchen Klima die Rede il, J.G. 
Kings Bemerkungen über das Klima von Kufland 
in einem Gdreiben an den Biſchof von Durham 

angeführt. Man jehe unter andern folgendes Bud; 


oa Mei Rußland. Breslau 1781 B. Le. 13. 


/ 
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kit berechnen, _ 


a0,  '. 


‚Hein andetes Land yon Europa; wo · Bebirge tei⸗ 


nen Unterſchied machen, aufzuweiſen hat. Das 
Merkwuͤrdigſte von dem: Klima des ſuͤdlichen eu» 


| ropaͤiſchen Ruflands, habe. ich ſchon im vorigen 


Bande. angezeigt *) 5 Ach bleibe daher jet, bey 
dem mittlern und nördlichen Mußland ſtehen. 


- Würden nut an den vorzuͤglichſten Orten 


chermometriſche Beobachtungen angeſtellt und ber 
, Samt gemacht, fo wuͤrde man ſich von der Vers 
. ſchiedenheit der Temperatur noch mehr uͤberzeugen 


koͤnnen. Bon der Akademie der Wiſſenſchaften 
in St. Pretersburg werden die Witterungsbeobach⸗ 
tungen von diefer Stadt jaͤhrlich bekannt gemacht; 
eben ſo auch von Reval durch den Herrn Doctor 


- und Profeffor Carpoo, und fit einen Jahre 


auch in Riga; allein son mehrern Orten find 
dergleichen Beinerfimgen noch nicht aufzuweiſen. 


‚ Hätte man von fo ausgedehnten Graͤnzen nurfchs 


oder zehn fefte Punkte, z.B. Kola, Archangel, 
Petroſawodsk, Perin, Kaſan, St. Perersburg, 
Riga, Moskau und Kaluga, fliegen ſich⸗ die 
allmaͤhligen Meditationen ber uͤbrigen Gegenden 


Von dem Klima am unfern Sniepr und vom der 
Jekaterinoslawſchen Statthalt. findet man einige 
Bemerkungen in den Preisſchriften und Abhaudl. 
A fr. oͤk. Geſellſchaft in © Petercburg en I, 
217. 


Da. 


gr 


\ | . ' 
Da meßrere Beobachtungen aus fo verſchie⸗ 


denen Gegenden jeßt bier nicht neben einander ge» 
ſtellt werden koͤnnen, ſo will ich nur einige derſel⸗ 


“ben anfuͤhren, wornach man benachbarte Provin⸗ J 
gen in Ruͤckſicht einer ähnlichen Temperatur beür⸗ 
lheilen Bann: | 


.&n dem’ St. Peteroburgiſchen welender von 


1796, der bey der Akademie der Wiffenfchaften 


erfcheint, iſt eine allgemeine Ueberficht der Wit 


. terung: Teit 20 Jahren von 1772 bis 1792 zu 


St apetersburg beobachtet, bekannt gemacht wor 
den. Da diefe Periode einen völligen Mondes 
cirkel von 19 Jahren in fich ſchließt, fo Könnte 


‚man vieleicht daraus allgemeine Refultate. für daß - 


Klimavon St. Petersburg ziehen. Aus, diefem 
will ich nur die wwichtigften Bemerkungen aus die 
fer Periode anzeigen, weil dieſer Kalender in 


Deutſchland wenig oder gar. nicht befannt 


Dem zu Folse war die ‚größte Höhe des Barome⸗ | 


ters 29,755 Parifer Soll den 27: Rov. 17745 bie 


‚  Eginfte Höhe 26, 755 Par. 3. den 23. Nov. 1784. 


Ain böchften und niedrigften ſteht das Barometer 


durchgaͤngig im December ; am kleinſten iſt die 


war den’ 4. Febr. 177%, neinlich 208° Delisle 


Veränderung im Julius. — Die größte Kälte 


— 3078 Reaumür (im J. 1740 war die hoͤchſte 


galte in St. Petersburg den 5. Febt. N. St. nur 


ao⸗ Gr. Delzslſch); "die größte Hitze 100“ 


R3 Delis⸗ 


— 


> 


1 7 nn . 
Delisle = 263 Reaumuͤr, den 7. Jul. i708. — 


Der legte Froſt mar immer zwiſchen dem 1. April 
und 12. Mai; der erſte Froſt faͤllt zwiſchen den 


8. Sept. und 19. October. Jedes Jahr-har im 


Durchſchnitt 112 volfommene Wintertagg, ‚am 


welchen es beftändig friert, 194 Sommertage, 


wo es gar nicht friert ; und 59 Herbjb oder Fruͤh⸗ 
lingstage, da es blos des Morgens und Abende 
friert. — Der Januar hat die meiften Stuͤrme, 
der Julius die weizigſten. Im April herxſcht der 


. Mordwind am meiften, de Dfiwind..im 
Julius, der Südmwind Im Noveuaber undıdee 
Weſtwind im Auguf. ’ 


Der April und Junius, und naͤchſt dieſen 
find der Maͤrz, Mai und Julius die heiterſten Mo⸗ 
Rate; der November, ſodann der Deiember -und 
‚Januae find die truͤbſten. Die mehrſten Nebel 
Rd: im Februar; : der meiſte Regen fällt im Iti⸗ 
Kus, Auguſt und September; ber mehrſte 


. Schnee im December. Jährlich find gewoͤhnlich 


13 — 14 Gewitter. 


Im Jahre 1794 war in St. Peterdbürg bie 


größte Kälte nur 883° Delisle = 174 Reaumär; 


bie größte Hiße 106° Delisle S 235 Reaumär, 
Der letzte Froſt den 23. April, der erfte deu 
21. Oct. — 


Aus Moskau habe ich folgende, obgleich nicht 


fo vollſtaͤndige Beobachtungen erhalten. . 1708 


R 3 war 


——— — — — — — — 
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far. die größte Hitze des sangen Jehres im Mai, 
nemlich 57 Gr. Kenumin *)5; die größte Kälte 


| 18 &r. im December. : Der Auguft harte 25. Re⸗ 


gentage. Die Monate Mai, Juntus, Julius 


‚ind Auguſt waren blos Froſtfrey. Ueberhaupt 


waren 20 Gewitter, im Julius alein Io, 


Im Fahre 1795 war daſelbſt die größte Hitze 
20 Br. Reaum. im April und Jundus; die größte. 


. Kälte im Januar und December ebenfalls 20 Gr. 


Am häufigften regnete ed im Julius, nemlich 17 
Tage; Gewitter waren nur 7, und chen dieſelben 
Monate, tie die des vorigen Jahres, waren nut 
Froſtfrey. 

In Reval beobachtete der Hr. Dr. und Geo 


feſſor Carpovd 1795 die größte Waͤrme 224 Gr. ; i 


die größte Kälte 19 Gr. Reaum. Der letzte Bro 

war am 4. Mai, der erfte am 30. Sept. In eb 
nem Zeitraume von 16 Jahren war die größte Räfte 
'in Reval 244 Gr.; und die erößte Wärme 


265 Br. | 
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9 Dieſe mitgeteilten Beobachtungen enthielten nur 
die grdhre, mittlere und niedrige Angabe von jedem 
Monat. Die Grade von Reaumür laffen fich, leicht 
auf Delislifihe reduciren, wens man weiß, .daß 8 
‚der Erftern 15 der Leitern. ausmachen. — Uebri⸗ 
gens iſt es auffallend, daß man in Moskau bey der 
Blobimie, keine Witterungsbeabadhtungen anfiellt, 
vder ſie zum weniopen vo. wit belaunt wu. 


3 
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. Hier im Mäktenburg , ober vielmeht in Do⸗ 


‚ zismuifche, einem kleinen Guͤtchen, das 


1 Werft von. Marienburg entferne iſt, und wel⸗ 
ches, nach der Mellnſchen Karte vom Walkfchem 
Kreife ,. unter 57 Gr. 395 Min. der Breite, und 
44 Gr. 45 Min. der Länge. liegt, habe ich. feis 
ſechs Jahren tägliche Beobachtungen mit dem 
Thermometer und Barometer und zum Theil auch 
mit dem Hygrometer angeſtellt *). Einige Rer " 


ſultate von den Erſtern, vorzuͤglich von. Wärme 
"und Kälte, will ich hier anführen. Die größte. 


Wärme vom Jahr 1793 mar den 21. und 23. Fur 


lius 103 Gr. Delise = 25,4 Gr. Keaumür, die 


Erftere Nachmitt. um 3, die Letztere Morgens 
um 6 Uhr. Die groͤßte Kaͤlte deſſelben Jahres 


wdr den 29. Nov. bey Sonnenaufgang 193 Ge, 


Deliele = 2274 Reaumür. Der lebte Froſt 
deu 7. May mit Schnee‘ und Regen, ber erſte Froſt 
in der Nacht vom 7 — 8 Sept. Das erſte Ge⸗ 
witter den 22. April, das Iehte- Gewitter den 


8. Aug. — Den ganzen Sommer waren 10 Ge 
witter. Die eiſten en zeigten fich den 
19. 


Ti meinen phyſi —* ꝛe. Bemerkungen über Liefland 
habe ih- (don ©. 35 —43. einige. Beobachtungen 
mitgetheilt. Der Beobachtungsort liegt -auf einem 

ſreyen erhabenen Orte. Ein Ringſches Thermome⸗ 
ter aus Berlin diene mir sum Waͤrmemeſſer; es 
verſteht fih im Schatten. Der Datum iſt wie bey 
allen Borigen der alte Styl; hiugegen ber von 
Et, Petersburg nach dem neuen Styl angesrigt. 
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19. April, die lezten den / 30. Aus· Der Kauls 

baum blühete den 5. Mai, . 
„zae-GrbliekBirme 106 Gr. Delisle — 24 ir Kaum. b. 
_ "16, Jun. 
— Kälte 184 — nn 8 Retaum. d. 


30. Decemb. 
‚ Reuter Groß. den April > 
Erhes Gemitter AL RÄHN anecnanne cent 
rſte | 21 r J ia! 
Leztes — — — 19. Aug überhaupf vr Gewitict 
Erſte Schwalben den 20. Apri 
Abzug derſelben — 2. Sepht. 
Bluͤthe des Faulbaums oder der Elfenbeere 
(Prunus Padus) den 1. Mai (Ich führe dieſt 
Bluͤthe deshalb an, weil der Landmann bie 
Roggenbläthe x Wochen nach dieſer beffimme) _ 
795. Größte Site den 27. May 108 Gr. Dei. ⸗ 
> 223 Reaum 
— Kälte - — 2. San. 185 Gr. Del. = 
183 Reaum. 
ee Froſt den 17. Mai: — den 16 Mat 
Tihneise es den ganzen, Vormittag. Die 
| Bäume, vorzüglich die Kirſchbaͤume, fans 
DEREN, voller Blüche und diefe wgreg vot 
.- den Schnee nicht zu erkennen. Im Schat⸗ 
>, ten blieb der Schnee ‚den ganzen Tag liegen. ' 
5 Erſter Froſt den 17. Sept. 
Exrſtes Getvitter — 10. April. aherhaupt 
Letztes — — — 18. Auguſt int _ 
Er Sanalien d. 8. Apfun, | 
ns | Rs "ing 


366 Ba - 
Ab ; ug derſelben d. jr. Auguſt 
Blaͤthe des Baplbaums d. 7. Ba 

Während ſechs Jahren ſtand das Baromerer am 
hoͤchſten den 2. Maͤrz 1793 nemlich 28 Zoll Parif. 
8; Ein:, am niedrigften den 2. Nov. 1795 26300 
. 33 Lin. In Zeit von 4 Stunden fiel e8 von 263. 
11 Linien auf diefen Punkt, worauf des Abends ein 
- Dikanähnlicher Sturm erfolgte. | 
\ Die Temperagur in Riga ift nur um I big 
2 Grad Delislifch geringer gls hier. Entweder 
De höhere kage von Marienburg ‚ ober auch weil 
es freyer liegt, mag dies bewirken. Das Baro⸗ 
meter ſteht dagegen in Riga, weil es niedriger liegt, 
immer eine Linie höher; der Barometeiſtand in 
Pleskow iſt hingegen mit dem meinigen nur um 
Linie unterſchleben. 

Zwiſchen Archangel und St. Petersburg fol 
der Unterſchted der Temperatur immer 5 — 8 Gr. , 
Delisliſch betragen; um fo vielift eg in der erſten 
Stadt gewöhnlich Fälter ; bingegen die" hoͤchſte 
Waͤrme iſt in Archangel um ein paar Grad: gerine - 
ger, aͤls In St. Petersburg. 

Naͤchſt den meteotologifchen Beoblidhtungen 
laßt fich sum Theil auch die Temperatur eines Lan⸗ 
des nach dem Zufeieren und Aufgehen der Fluͤſſe 
beſtimmen. Der mahrfcheinliche Zeitpunkt, wenn 
bie Newa zufriert, iſt nach der obengenannten 
2ojahtigen Beobachtung der y 's Rodember, und 


der, da das Eis aufgeht, „dei 33 Ik Bor 
nn em 
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dem 2 Drieber (1769) #: die Newa ale caache⸗ 
ren,und nie nach dem „5 Deceniber (1772); nie 
iſt ſie vom Eiſe befreit worden vor dem 41 Maͤrz 
(1723), und nie nach dein 3 3 April (1739 und’ 
1742) 9. Im Durchſhuin iſt die Newa 218 

Tage ſchifbar, und 147 Tage mit Eis belegt. Er⸗ 
ſteres kann als die Dauer des Sommers, 7 x von 
Jahr, ketzteres als die Dauer des Winters, $ 

vom Jahr, angeſehen werden ade) Pa a Be 


Die Fluͤſſe, Die ich in das weiße Meer, "ober 
Hi das Eismeer ergießen, find ſchon länger mit 
den Banden des Froſtes gefeſſelt. So geht die 
Owina' erſt am Ende des Aprils, oder im erſten 
Drittel des Maies auf, ſie wird aber ſchon zu 
Anfang des’ Novembers oder Ende Det. mit Eis 
belegt . Dingegen alle Btüffe, Die von der Ras 
ainfchen Landſpitze an, laͤngs der Küfte des Eis⸗ 
meers, bis an die Petſchora, -frieren ſchon gegen 
: das Ende des Septembers, oder im Anfauge des 
Octobers zu; und gegen das Ende des Maies 
werden fe! wieder vom eiſe befrelet. Die Fluͤſſe 
W notd⸗ 


2 Weber im veränderten Rußland ſaͤbrt eb i ©. 1% 
‚ ein Benfpiel an, daß die Newa hoch am ı.Mai a. 
St. 1713 mit Eis belegt war. 

©) &t. Beteräburgifher cademiſcher Kalender 17:0, 

‚Sry Oprihie Qagebuch Th. IN... ©: 183. — 7 

singe Magazin B. IV. ©. 506. 
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nordoͤſtlich von ber elhora thauen ef degen bie 


Mitte des Junius voͤllig auf ). 


Die Duͤna wird in den letzten Tagen des Min - 


es, oder in ber erſten Hälfte des Aprils, vom 
Eife befreit *%); "die Fleinern Fluͤſſe, die ſich in die 
Ditfee ergießen, gewöhnlich acht Tage früber. 
Die Wolga, fo lange fie öftlich fließt, iſt mitihren 
-  Bebenfläffen 5 bie 6 Monat mit Ei belegt; die 
nördlichen einen Monat länger ats die ſuͤdlichen 
Sin den Landfeen bleibt die Lismaſſe 14 Tage län» 
ger liegen, als ſelbſt in deihroͤßten Fluͤſſen; ſo 






habe ich oft in dem Marienburgiſchen See bis ge⸗ 


‚gen das Ende des Aprils noch Eis bemerkt. Dies 
deſchab auch 1796. 

Der größte Theil des mittlern und nördlichen 
Kußlande bat eigentlich nur zwey Jahrszeiten, 
&ommer und Winter. Die Verbindung zroifchen 


Beyden kann weder Frühling noch Hetbſt genannt. 


werden. Der Mebergang ift fo ſchnell, daß Feine 


almählige Abftufung Statt finden kann, Nur 


Die Gegenden as der Okka machen hier eine Aus⸗ 


*/ 


nahme, doch iſt auch der daſige Fruͤhling und 


Herbſt nicht mit dem von Deutſchland zu verglei⸗ 


chen. " Kommt man uͤber den 60. Grad, fo graͤnzt 


der 
*) Journal von Rußland B. I. S. 295.-€. 
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| „der Winter nf“ die Blicke, und die kaum reifges 
wmorbent Frucht wieder an den Winter, BE Pen 


. Gone und Winter EN für den ganbmann 
Die e begden Erndieſahreszeiten. Seyde verlangen 


eme inmierwaͤhrende Thaͤtigkeit, denn alle Arbei⸗ 
sen find für.diefe Jahreszeiten berechnet. : Ei 
Fallit von einigen Wochen, oder von einem Mo⸗ 
nate, verurſacht in der allgemeinen Oekoͤnomie oft 
den. nachtheiligſten Schaden: . Am. mehrſten with 
dieſe Unordnung im. Winter: bey nicht erfolgter 
feſten Schlitieubahn fihsbarsufle oͤlonomiſcha 


Hauptbeſchaͤftigemgen, beſonders Die Herbehſuͤh⸗ 
rung des nothwendigen Holzes und anderer Bra 


vaͤrfuniſſe, haͤugen davon ab... ı- Borgüglicherfohers 
- bie Banbeld:. und Gewerbe Induftrie eimn.fehlen 


anhaltenden‘ Winter... So manche Produkte und 
Erzeugniffe laſſen ſich erft un Winter verführen, 
entweder, weil. die Bahn deu: KTransport erleich⸗ 


tert, oder auch, weil fie nur im Winter oͤnnen 
"transportiert werden. Go erwarten die Haupt⸗ 


und Goubernements⸗ Staͤdte im Winter die Haupt⸗ 
zufuhr der noͤthigſten Lebensbeduͤrfniſſe von Fleiſch, 
Wild, Fiſchen, Kaviar u. d. gl. aus den ent⸗ 


- ‚seenteften Provinzen. Ein Schneeloſer Winter 


ober ein anhaltınded Thauwetter hemmt auf ein⸗ 
mal diefe Zufuße. Ganze Karamanen werden auf 


ben Straßen aufgehalten; Fleiſch, Fiſche, Wild 
N 0 “ . U. 


030 


di gl; Lebeusmiitel / die dem: Verderben durch 


ein öfteres Aufthauen und Frienen ansgeſetzt findy 


gehen verlohren; denn die Polizey in den Staͤd⸗ 


ten verhiudert mit Recht den, Deklauf.felcher ver⸗ 


vorbenen Lebenſmittel. Die Bewohner. der Staͤde 


te enpfuiden entweder dadurch Mangel; oder Biefe 
Prpdutte werden ungewöhnlich cheuer. — 
. in ſolcher Sehnreinfer Winter war⸗ der vom 
1795 zu 3796. Der: ganze Januar des latztern 
Jahres war faſt durch ganz Rußland ein. inmen 


 währender. Recenmeanat. Uebetall verſchmand 


Die: Gchlittenbahn. ¶ Die ſchon · untenwoghſich ber 


fideuden Kaufleute konnten ibre Waaren nicht 
Heiter transportiren, and die Buhrkeute verlohren 


Heufalls durch. dieſen Aufenthalt. Theurung 


vdon mehrern nothwendigen. Lebensbeduͤrfniſſen, 


war in den Staͤbten:: die Folge davon. Dieſe ger 
hemmte Zufuhr wuß ſelbſt Linfluß auf deu ‚Ser 
handel haben. MESSE) BEER EEE TE Pre zer 
' nm m © ' 
. Dagegen iR eine: " Onbaltende: Eolistnbobn 
eine Wohlthat für das ganze Land, :Eine mäßige 
Kaͤlte won 10 — 15 Ge. Reaumuͤr, iſt ebenfalls 
einer gelindern Witternag vorzuziehen, denn die 


Luft bileibt dadurch reiner, eſnſtiſcher uud für. den 


menſchlichen Koͤrper geſuͤnder. Selliſt hey ıan 


Grad Laͤlte kann man, wenn keitne Wind ik ſuch 
| in 
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in Freyer Luft durchs Gehen ‚eine gefunde koͤrper⸗ 
- liche Bewegung machen, ohne dabey in Gefahr 
zu ſtehen, Theile zu erfrieren. Die noͤthige Pelz⸗ 
bederfung wird freplich erfordert. Uebrigens aber. 
befigt ein reiner, mit dem nörhigen Schnee verfes 
hener, obgleich € etwaß Falter Winter, in Rußland 
folge Reize, die mehrere Laͤnder eines ‚mildern 
Stine s enthehren muſſen. 
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len reine Induſtrie und Erwerb der 

KRuſſen und anderer Bewohner bes 

ruſſiſchen Reichs. Bevoͤl⸗ 
kerung. 
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Du Nationelle der ſo verſchiedenen Bersoßner 
Rußlands ift in mehreren Schriften ſchon hinlaͤng⸗ 
lich geſchildert worden; jetzt uͤbergehe ich dies, 


und verweile nur bey demjenigen, wodurch ſich 


die fo verfchiedenen Nationen in ihrer ländlichen 
Induſtrie auszeichnen. Auch hierinn koͤnnen nur 
Die Vorzüglichften, die fih dem Landbaue oder 
den ländlichen Gemwerben widmen, angezeige 
werden. 


1. Ruſſen. Es ſcheint parador zu feon, 
daß ben einem fo großen Hauge zur Einnlichkeit, 
dem diefe Ration im Ganzen unterworfen ift, fich 
dennoch mit derſelben die groͤßte Thaͤtigkeit verbin⸗ 

det. 


Zweyter Abſhniti. | 5 Be 
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bet: Nicht leicht findet man eine Abnlihe Nas 
tion, die von ſolchen entgegengefeßten Extremen 
zu andern übergeht, als es bey den Ruſſen deu 
"unteren Volksklaſſe gefunden wird. An die Befäus 


bung der Sinne, und an die feheinbare Erſchlaf⸗ 
fung der Kräfte, ſchließt ſich ſogleich wieder Kraft 


die Ruſſen ſchon charakteriſirt, aber ihnen nicht 
immer diejenige Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, 
die aus der Rationaldenkungsart, aus ihren Site 
ten, Religionsgrandfägen ind aus ihren politi⸗ 
ſchen Berhältniffen entſpringen, und darnach be⸗ 
uriheilt werden muͤſſen. Hier kann daher auch 
nur die Rede von der untein Volksklaſſe ſeyn, da 
diefe in ihren Sitten‘ und in ihrer Den⸗ 
kungbart fi) wenig oder gar nicht veraͤndert hat. 
Die hoͤhern Stände haben, wie bey einer jeden 
andern Nation, felten das urfprängfiche Natio⸗ 
nelle mehr. 
Der gemeine Ruffe iſt der Reibeigene eines 


Herrn. Aber diefe Leibeigenfchaft hat ihn von feis en 
- nee menfchlichen Würde nicht fo herabgeſtuͤrzt, “ 


wie es der Ehſte, zum Theil auch der Lette, noch - 


mehr aber der Littauer if, Die Lelbeigenſchaft 


ſelbſt IE in Rußland nicht fo alt, als in andern 
Ländern, in welchen fie.noch beybehalten if. 


Nach Suagnint 8 Schilderung *), waren bie 


Ruffen 


”) Gvagnini Mofchoviae Deferipeo fol. 23. 


Bionyne | Vand. S 


W 
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"und Thätigkeit an. Man hat in dieſer Ruͤcſichte 
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ferordentlichen Frohndienſtbarkeit belaftet, welche 
eine Reibeigenfchaft murbmaßen ließe. _NRaynal 
fogt die Einführung derfelben in den Zeitpunkt, da 

- Die Königreiche Kafan und Aſtrachan erobert wur» 
den ). Doc dies kann nicht genau beſtimmt 
werben. Die rufjifchen Bauern waren vielmehr, 
bis auf die Unruhen der falfchen Dmetri, gemie⸗ 
thete Bauern, die gegen eine beftimmte Abgabe 
"an den Edelmann, das ihm angemiefene Land 
‚ bauen founten, dabey aber die Freyheit hatten, 
- hingehen zu koͤnnen, wohin ſie wollten, Da aber 


‚während den Unruhen in Rußland gut Zeit der 


kfalſchen Dmetri die —agelloſigkeit und das ‚Here 
unmwandern ber Bauern zu allgemein geworden 
wor, wodurch die ländliche Induſtrie leiden muß⸗ 


te, fo verbot der Jar Michael Fedorowitſch 1626 - 
dies freywillige Herumirren; der Bauer wurde ' 
an das Land angefnüpft und folglich die Leibeigene - 


fihaft eingeführte, Petrejus, der. im zweyten 
3 Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts fich in Ruß⸗ 
“= 1and. befand, ſchweigt auch von der wirklichen Leibe 
eigenſchaft. Mur verfichert er, daß die Aermern 
ſich zuweilen um ein ‚geringes Geld an die Rei⸗ 
ern verkauften, um ihnen nebft Weib und Kind 

Zu dienen ). 
en Es 


H Raynal NHiſt. Philofoph, Tom. II. p. 36. Edit ' 


Neuchat. 
er) Peter Petreius de Erlefunds Sißorjen von Bett 


y 


u Hafen im fechögehnten Jahrhundert mit einer aufs 
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J ialrcheſibl. au alt ri ein halbes Jeprtau 


e⸗ iſt daber fuͤr die ruffiſche Stantöverfaß 
füng wirklich ein edles‘ Verdienſt, daß fie bie eine 
geführte Leibeigenfchaft, bey dem Mangel einer 
beffern Kultur und Aufklärung des vorigen Jahr⸗ 


hunderts, doch nicht zu derjenigen Höhe end 


por ſteigen ließ, wodurch der’ nägliche Anbau 
des Landes in die Helotenklaſſe waͤte geſetzt wor⸗ 
den, fo wie es in dem, benachbarten Liefland, 
Kurland, Littauen und Polen geſchehen war. Daß 
Peter I. durch die Einführung des. Kopfyeldeg 


dig Leibeigenfhaft noch mehr vergrößert baben 


follte, wie Leves que verfichere H, laͤßt ſich 


die zum Beſten des Staats geliefert werden můſ⸗ 
ſen, ſo iſt jetzt keins mehr frey, ſelbſt nicht das⸗ 


jenige, das ſich der groͤßten Freyheit ruͤhmt. 


So Biel ift aber. gewiß, daß die Ruſſen, bohn⸗ 


J geuchtet threr jetzigen Leibeigenſchaft, doch nicht die⸗ 


jergen Feſſeln tragen, „welche andere zu einem: 
ähnlichen Druck beftimmte Menſchen fühlen muͤſ⸗ 
fen. Theils kommt dies daher, weil das. Frey» 


| * 
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leichter darſtellen, als beweiſen. Wenn die Frey⸗ 
heit eines Volkes blos nach den zu leiſtenden und 
nicht zu leiſtenden Abgaben beſtimmt merben fol,” 
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und feine, Zamilie zu. verſchaffen. € alt ſein 


278 | | 
end vertilgt worden iR; theils auch aus der Uu⸗ 


bekanntſchaft mit dem barbariſchen Beudalfpfien, 
welches die eigentliche Ernährerin der Leibeigen⸗ 
ſchaft war, in Rußland aber nie zur wuchernden 
Pflanze gedeihen konnte. — WBeydes iftirfache, 
daß die menſchlichen Vorrechte nicht ganz vertilgt. 
erden konnten, und die größere Induftrie, die 
Häusliche umd laͤndliche Thaͤtigkeit, nebſt dem Ge⸗ 
fuͤhl fuͤr Reinlichkeit, beweiſen das nicht zu habe 
Alter noch den großen Druck der elbeigenſchaft. 


De in Rußland nur ſehr wenige Edelleutẽ 


VLandgůter auf die Art beſitzen, wie in Liefland und 


Kutland; fo kann auch nicht ein willluͤhrlicher 
und druͤckender Frohndienſt die Leibeigenen bis 
zum Thiere herabwuͤrdigen. Der ruſſiſche Edel⸗ 

mann „erhält als Gursbefiger, oder vielmehr ale 
Innhaber einer geroiffen Anzahl son Menſchen, 


rine beſtimmte Abgabe Obroh), die Jeden die 


Erlaubniß verfchaffen kann, wenn er fie beſtnme 


liefert, mit einem Paſſo hingehen sa koͤrmn, wo⸗ 


hin er wilf, und mo eglaube,; einen n veichlichen 
Verdienſt zu erhalten. 


Dieſe Freyheit benutzt jeder thaͤtige nach ei⸗ 


net größern- Vollkommenheit bei Wob ſtandes 


ſtrebende Ruſſe. Unterſtuͤtzt von einer natuͤrlichen 
Faßlichkeit, weiß er hold, mit feinem. Beile oder 
Grabſcheit, ein reichliches Auskommen fuͤr ſich 


Dorf, 


- 
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Birk; hegiebt ſich im ehe größere Sladt / ober Im 
eine der Hauptſtaͤdte, auch nach Lief⸗ und Ehſt⸗ 
land, 100 ee.den Sommer bindurch ale Handlau⸗ 
ger, Zimmermann, Grabengraͤber oder Ziegei⸗ 
ftreicher fo viel verdient, als für ſich und ſeine 
Bamifte zum Wintermiterhalte nöthig iſt, und 
duch feinen Obrok damit beitreiten kann. Andere, 
mit mehr Kunſtfertigkeiten ausgeruͤſtete, verdienen 
noch meht, je nachdem ſich ihre Arbeiten und Be» 


ſchaͤftigungen uͤber das Gewoͤhnliche eiheben. So 


findet man oft unter einem gemeinen Ruſſen {fvenm 
‘man ihn. nach feiner Kieidung und nach einen - 
Baite — einen Atqitelten Sıaftarüce 
arbeite und dergleichen. i 
Reifen, von din Ufern det Wohga aus Ar 
roslaw, Koſtroma u. ffiy ach Liefland zu Enf 
zu unkernehmen, oder duch anf Fahrzeuzen mit 
ach Si. Petersburg zu gehen, ven Sommer hin⸗ 
durch eine Handthierung vder Gewerbe zu treiben, 
bey berannahendem inter, ‘der bie Befchäftigude 
gen unterbricht; ju Bo teder zurück im ÖX Hel⸗ 
math zu eilen, if ein regelmaͤßiges jaͤhkliches 
Wandern⸗ wie das der Zugboͤgel aus waͤrmeren 
in, ‚Fältere oder gus diefen in jene Regionen. or 
‚Die hatigkeit der Bürückgebliebenen zeigt ſich 
im Sommer tig, Ackerhau und qudern laͤndlichen 
| Beſchaͤftigungen, und. ion Winter in Spinnen, 
Meben und. andern ‚Babsik ı uub Panufafsur. Une 
enehomiigcn. oo 
&3 Die 


’ \ 


. Diefe der cufffchen Matiön faſt allgemtin ei» 


“gene Geiſt der Induſirie, läßt fie auch ihre Leih⸗ 


„eigenfchaft nicht ſo empfinden , da, fie nicht wie 


Pflanzen an ein und eben daſſelbe Erdreich ange⸗ 
feſſelt ſind. Dem Erbherrn iſt es gleich, wo der. 


Leibeigene feinen Aufenthalt nimmt, wenn er nur 
‚ben gehörigen Obrok entrichtet, und, mit einem 
Paſſe⸗ oder, Erlaubnißſcheine verfehen. iſt. Hierzu 
„Tomme noch, daß der, Ruſſe ſich, feine Nation, 
elnen Heerd und feine Religion liebe und verehrt, 
Ä woduürch er ſich von andern Nationen iſolirt erhält. 
Klie wird. er fein Vaterland aus Hang, zur Veraͤn⸗ 
derung verlaſſen, um in einem andern Lande ein 


Hermeintes befferes Ausfommen zu finden? Sicht 
‚er ſich auch. aus. mancherley Urfachen genoͤthigt, 


‚feine Heimath ober, feinen Herrn zu verändern, fo 

‚wendet er ſich lieber in. das ‚Gebiet der. bonifchen 
‚Kofaken ober am einen. für ihn ſichern Ort, als 
‚Über. die Graͤnze. Der Staat verlisbrg.-alfo da⸗ 
durc ; ‚bey der nicht zu großen Bevölkerung, kei⸗ 
gien —** Selbſt daB Deſertiren der Solda⸗ 
cen üngin ander. Land ». Wfl etwas ſeltenes, 


sel Etc Beſchaffenheit der Loge und Künftfertig» 
keit muß der Baner: feinem Herrn 57 10 und meh⸗ 


Tere Rubel Obrot jaͤhrlich entrichten. ‚Die Krons⸗ 


Hauer ,dte'nuc 3. Rubel Obrok liefern... koͤnnen 


deshalb fuͤr glücklicher gehaften werden, um fo diel⸗ 
mehr, da fie‘ in jebem effe,” in einer damu be⸗ 
| ffunini· 
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tietimten Saichebbebdede a ehren Bitte rich⸗ 


terliche Beyſitzer baben, bie für ibre Rechte ſpre⸗ 


heil maͤſſen. 


Die Landgůter werden eigentlich Dörfer (Der 
reront) genannt. Nach der Größe des Dorfs, 
und nach ber Zahl der Menfchen, wird das Vers 


muoͤgen des Edelmannd berechnet. Oft aber ge 


hört ein Dorf mehrern Ebellenten; daher beißt 


ed: diefer befigt 50, jener .1oo, der dritte 156 
ff ‚Seelen, worunter immer die männlichen . 


verſtanden werden. Mit den fleigenden Preiſen 


> der Lebensmittel, iſt zugfeich auch der Werth der 


Menfchen erhöhet worden. Lerch kaufte 1747 
in Mosfau zwey Menfchen und zwey Pferde für 
80 Kübel und fänd diefen Preis ſehr hoch *)5 


‚det koſtet ein gefunder frarfer Keil 300 bie 400 _ 


und mehr Rubel, ein Mädchen 100 bis 150 auch 


‚200 Rubel, — : Bey der Krongleihebant wird 
eine Seele für 40 Rubel zum Unterpfand ange 
| oinmen, 


MWard daher ein Menſch als ein wirklichen Ka⸗ 


Leal angeſehen, ſo folgt auch daraus, daß he 


- Zinfen eder der Obrok nach den Werthe erboͤhet 


werden. Schaͤtzt der Ehekmann ſeinen Reibeigenen 
auf 300 bis 400 Rubel, fo glaubt er auch von 
demfelben 15 bis 20 Rubel Obrok oder Zins erbal⸗ 
Sr — *4 sen GS De u u 4 
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san zu koͤnnen. Doch nach dem VDerthe des Den 
fehen feibit wird nicht jnimer der Obrrok beſtimmt, 
ſondern nach ſeinem ergriffenen Gewyrbe wele 
TE: ihn mehr oder weniger verdienen läßt. 
Lreibt ein geibeigener Handel, fo fann er fich 
mehr Erwerben, und niuß daher nicht felten feinem 
Erbherrn einen‘ groͤßern Obrok entrichten, alg 
wenn er blos ein Zimntermann ober Ziegelſtreicher 
wãaͤre. | 
j Außer dein zu feiftenden Obrok muß der Bauer, 
fotwohl der Krons⸗ als Privatbauer, fein Kopfe 
. geld, entrichten, welches jetzt auf den maͤnnlichey 
‚Kopf wRubel, laut Ukaſe vom Junius 1794, be⸗ 
trägt. Vorher betrug daB Kopfgeld Yo Kopeken. 
Sn den Getraidereichen Statthalterfchaften und in 
denjenigen, die eine Wafferfommunifariou haben, 
 Jefert jeder Kronsbquer zu den 70 Kopeken nur 
T5Rop., nebſt einem Tſchetwerik Roggen und els 
nem Garni; Scöpe; ; "ndeliche Bauern eben daſſel⸗ 
pe, doch nur 3 Gatniz Gruͤtze anf die Gele N. 
Bon der Eintheilung der Bauern in Krons⸗ 
der publile Bauen, in Oxskononii = Bauern, 
Bergwerks Bauern ‚ und abeliche. oder private 
. Bauern, findet man in. mehrern ‚Saufen außer 
 Fübrliche Nachrichten u, 
Ei’ 
'n Ansfhriich iß biefe Afe im Journ, v. Rußl. 3. I, 
11794 ©. 456 26. enthalten. 
” une Stantsveriaf. des su, Keichs Th. 1. ©. 
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Enm tale gu ſtrenges Mtına. hat foricht auf 
die. häusliche Reinlichkeit, als auch. auf eine we⸗ 
nig unterbrochene Thätigfeis einen wichtigen Zins 


[4 


an der Okka liegen. Dieſe Statthalterſchaften 
zeichnen ſich nicht blos in Ruͤckſicht einer beſſern 
Bauart ihrer Doͤrfer, ſondern auch ſelbſt in der 


Reinlichkeit, die. in ihren Haͤuſern herrſcht, vor. 


Den weiter noͤrdlich gelegenen Provinzen aus. m 


Aber auch die Ruſſen in, den Statthalterſchaften, 
die über den 60 Grad · noͤrdlich liegen, ohugeach⸗ 


set: ſie mit einem rauhern Klima zu kaͤmpfen ha⸗ 
Nationen, Kie mil ihnen ein gleiches: Schickfal 


son: Leibrigenſchaft theilen mäfge. Se finger 


das Klima wird, und. je länger der Winter dau⸗ 
ert, deſto mehr verliehrt auch Die Wohnung des 
Menſtheu das gefaͤllige Aeußere, und verſchwin⸗ 
det endlich. in Arten, von Erdhuͤtten. Demo 


dehan der Muffe feinen Gefchitinct für Reinlichfeit, 


Er we 


“ Buß: Dieſen Borzug genießen vorghglich die 
Statthalterſchaften, die an der obern Welga und, 


N 


"ben ,. lieben doch mehr Die Meinlichkeit als. andere - 


ſelbſt da, mo ve mit den Samojeden einerleh Dim 


melsſttich ¶bewohnt. Der größte Theil der ruſſt⸗ 


ſchen Bauern wohnt und lebt zwar in Rauchſtu⸗ 


Ben. „ho Die Oefen keinen Gchoruſtein baben; 
BE Zu on 5 . en Den 


aꝛ4 0 — Böfhingk Maga. B. KVIN, &. 75, 
Y enthält eine Bchilderung ber Leibeigenſchaft. — Kong 


Meilen bush Rußland x. RT. O7, 
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Dennoch HE eine ſolche Rauchſtube reinlichee und _ 


vordentlicher, als bey den Ehften und Ketten... Bont 


Boden an, bis an die Rauchregion, "finder man 
die Waͤnde faſt uͤberall geſcheuert. Die einzige 
AUnbequemlichkeit, woruͤber Fremde in ſolchen Woh⸗ 


zungen klagen, find. die Tarakanen ).. Aus 


Aberglauben . vielleicht verſcheuchen ſie die Nuſſen 
nicht: : Doch fol man. ein Mittel haben‘, wit 


.Güldenftäve verfichere **), ſie aus den Wohnun⸗ 


gen eutfernt zu halten; wenn man nemlich ſtatt des 


Mooſes, Stroh zwiſchen die Balken legt oder un⸗ 


«ar das Moos Sand ſtreuet. Doch bas Moos 


kann nicht die Urſache ihrer Pflege ſeyn, ſonſt 


würden ſio auf eine gleiche Art in den Wohnumgen 


der Ehſten und Letten zu finden ſeyn; denn dieſe 


Jegen auch wiſchen le Salen urer Harſer 


t 


Die Dorfer Im, tkm Rule. an die Wol⸗ 
ga und Okka haben ein helteres und gefälliges Ans 
ſehen. Vorzuͤglich geichnen ſich die Kirchdoͤrfer 


aus. Man finder daſelbſt in. ‚dem Wohuhauſe, 


außer der gewoͤhnlichen Wohn⸗ und. Schwarſtube 


auch noch eine Weißſtube mit einem Kachelofen, 


der einen Schornſtein hat, und Fenſter in derſel⸗ 
ben. Dieſe Einrichtung verſchwindet ſchon nörd⸗ 
‚ug 


9 Viſchinge Magatin B. X. ©. 35. 5. . 
Goͤldenſtaͤdts Reife BIL © 46: 1.0.2. 
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lich von ber Wolga, je mehr man ſich von deeſen 
Fluſſe entfernt. a 


2. Deueſche find durch gan Rußland, jo 


freut. Gegen: die berrfchende Ration zwar nut 


in geringer Anzahl, aber durch ihre Thätigkeit, ' 


buch ihre techniſche und wiſſenſchaftliche Leunte 


niſſe, feit Jahrhunderten ſchon für Rußland wide 
tig. Manche Gefchäfte werden faft allein up 
den Deutſchen betrieben. So ift es zum Beyſpirl 
auffallend, daß alle Apotheken des ruſſiſchen 


Reichs allein von den Deutſchen beſorgt und 
vorgeſtanden werden. Iu dem Innern von Rupp 


land wohnen Deutſche ‚.„mehs in den Staͤdtem 
mo fie Gewerbe und Aandel.treißen , als auf dem 
Lande. Vielleicht wird nach sinigen Jahtzebaten 
keine Goubernementsſtadt mehr vorhandey Top 


‚ in welcher fich nicht eine deutfche Gemeine follte 


gebildet haben, die sugleich ihre eigene Kirche und 


Prediger beſitzen wird. — Selbſt Menſchen 


von andern Nationen halten und ſchließen ſich au 


die Deutſchen an, wenn ſie ſelbſt nicht zahlreich 


find, ſich als nationel abzuſondern. Soganböre 
bier der Religtoheunterfeßied: auf., indem ſelhſt 
Katholiken Antheil an den kirchlichen Ceremonieen 


nehmen, ohne deshalb ae Pproſeliten arachben 


zu werden . 
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, En 5 FE ur 
IQ ten ſich inPleskow uber einige Ita⸗ 
Mae und andere latholiſche Glaubenogenoſſen zu 





a a J 
Hut in den Oſtfeeprovlnzen⸗/in Liefland / Ehſt⸗ 
iR und Kurland, zum Theil auch in dem St. 
etersburgiſchen Gouvernement und in der Wir 
vburgiſchen Statthalterſchaft, wohnen deutſche Fa⸗ 
milien auf dem Lande und widmen ſich der Dxfos 
"one: In den erſtern Provinzen find die Beute 
ſchen fehon feit ſechs Jahrhunderten Aber die Ras 
Nonalbewohner, Ehſten und Letten, hertſchend. 
Dier ſchlieft ſich auch die innre Verfaſſung und 
| baͤusltche Lebensart mehr an die des Vaterlandes 
an, als bey den ſchon mehr iſolirt lebenden Deut» 


ſchen im Innern von Rußland, wenn fie befon- 


ders ſchon feit mehrer Generationen daſelbſt 
wohnten, wodurch fie ſich leichter die ruſſiſche 


Sprache und Denlungoart eigen machen konn- | 
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‚m daflgen kusperifien Gemeinen, unditeagen ug 


·Unterhalt des Predigers mit by. — Von dem Hru. 


—daßer Groͤt'in &t. Petersburg, wird naͤchſteus ein 


Werk über die Religionsfreyheit der Ausländer im 


zuffifchen Reiche erfeheinen. — Ein Beytrag zur 


xuſſiſchen Toleranz verdient auch Bier angezeigt zu 

. werden: die 1796 im Pleslow rollendete und einge⸗ 
meihte Intberifche Kirche „ iſt von den Steinen zweyer 

alten rulfifcheh' Kirchen aufgebauf, bie. der Eribiſchof 

yon Pleskow zu dieſem Bebuf ſchenkte. 

Etwas über die Lage der Deutſchen in Rußland S. 

J veu Pol. . ws wm, Bi ui Cs 
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. Im Eurzen haben die Seutſchen keinen gerin⸗ 


gen Einfluß auf die landwirthſchaftliche Kultun 
Mußlands. Gewoͤhnlich läßt der teichere Adel 
ſeine Guͤter und Beſitzungen von Deutſchen ver⸗ 
woaltken, weil dieſe allgemein in dem Rufe guter 
dpraktiſcher Oekonomen ſtehen. Groͤßtentheils 

nd fie es auch, und fie seichnen ſich dutch ihre 

reue in Vergleich anderer oͤkonomiſchen Vorge⸗ 


fetzten mit Vortheil aus. Doch werden auch, ob⸗ 


gleich mehr zum Lurus als zum wahren Nutzen, 
Engkaͤnder zuweilen der Oekonomie vorgeſetzt, diey 
ob ſi ie gleich nicht felten der Landesſprache voͤllig uns 
Tundtg find, ſich doch im kurzer Zett zu ihrem eo 
genen Vorcheli bereichert fehen ). 


"Die mehrften in Rußland auf bern Lande le⸗ 
benden Deutfchen, die der Defonomie vorſtehen, 
find gewöhnlich geborne Liefaͤnder, worunter 
man Ebſtlaͤnder und Kurlaͤnder mit elnſchließt 
Diefe haben mehrentheils im Miulitair ſich einen 
Officiersrang erworben. Und. befigen ſie dieſen 
nicht, ſo weiß der Erbherr feinen Defonemen das 
mit zu verforgen, damit durch einen miuttalnchn 


Tha⸗ 


& ik mir ein Benfpiel bekannt, dag ein Engläns 
” der verfchiedene Güter des Grafen R. verwaltete, der 
aber von feiner Dispofision fo wenig Kenntniß hatte, 
daß er meder den Betrag der Ausfant, noch der Ernds 
te anzeigen kounte. Vielleicht föränfte er ſich 604 

auf den Obrok ein. 
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| Eharafıee ‚fein Anſchen sp den: AUntergeortneten 
dergroͤßert wird. . 


3. Polen behertſchen ardhttentheils den 
Bauer in den 1772 mit Rußland vereinigten lit⸗ 
tauiſchen Provinzen, in. den jetzigen Statthalter⸗ 
ſchaften Polozk und Mohilew, auf der rechten 

Seite der Duͤna und am obern Dniepr. Bon bee 

legten Statthalterfchaft habe ich ſchon im vori⸗ 

gen Bande ettvad angemerkt. Ferner am, linken 

Ufer der Düna in dem ganzen jetzt zu Rußland ges 
foınmenen Litauen. In Ruͤckſicht der Erſtern 

will ich hier nur etwas anfuͤhren, da ſchon ein 

Viertel Jahrhundert verfloſſen iſt, feit. dem biefe 

Statthalterfehaften nach dem ruffifchen yſtem 

find organiſirt worden. Ohngeachtet dieſes Zeit⸗ 

raums, in welchem Gerichtsbehoͤrden und Polizey 
"eingeführt wurden, zeigt fich doch noch Feine’ große 
Beränderung in einer. beffern Skonomifchen Ein⸗ 
tichtung dafiger Gutsbeſitzer von polnifcher Abs 
kunft. Selbſt die Nationalfitten und Denkungs⸗ 
eit haben fich wenig verändert. Nur Eint e, die 
ſich dem Militairdienſte gewidmet hatten," kehren 
mit dem Gefühl einer gewiſſen Thaͤtigkeit, Ord⸗ 
nung and Reinlichkett auf ihre Befigungen zuruͤck. 

Unſauberkeit und Unordnung iſt das Eharafteris 

ſtiſche, das man gewoͤhnlich auf dem Landgute ei⸗ 

Heß. polnifchen Befigers in den mehrſten Gegenden 

bieſer Statthalterſchaften antrift. Laͤßt fi ich .da 

" | wohl 


t 
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wohl ein? wahre Induſtrie denen, wo kein Plan 


zur haͤuslichen Ordnung vorhanden iſt? Gelbe 
die verwierteſte Haushaltung eines Deutſchen, 


kann in dieſen Gegenden zum Muſter einer zweck⸗ 


mäßigen und barmonifchen Wirthfchaft dienen. 
Daher haben auch mehrere Deutfche fich bier Guͤ⸗ 


ger acquiriet, weil fie bey. der Einführung einer 


- beffeen Defonomie , fich auch größere Vortheile 


+ 


als in andern Statthalterfchaften des mittleren und 


nördlichen Rußlands verfprechen koͤnnen, vorzäge 


‚Kc) aber auch deswegen, meil der Preis der Gu⸗ 
ger bisher um die Hälfte niedriger war, sin 


Liefland und Ehſtland. 
Nicht ſelten graͤnzen in dem Hausweſen eines 


pofnifchen Befigers Die auffallendſten Kontraſte 
zuſammen. Heute fuͤrſtliche Pracht und Ver⸗ 


ſchwendung, Morgen nach geendigtem Feſte er⸗ 


blickt man in ſchmutzige und zerriſſene Livreen ge» 


| kleidete Bediente. Kein Deutſcher, der nur et⸗ 


was feines Gefühl für Wohlſtand und Ordnung 
beſitzt, wird ben einem polnifchen Edelmanne, der. 
nach der gewoͤhnlichen alten Landesſitte noch lebt, 
mit Wohlbehagen einem Gaſtmale beywohnen 


koͤnnen, wenn auch Silberfervice oder Porcelan 


die Tafel decken. Zum wenigſten muß er frey 


vpon Efel ſeyn, oder nicht wiſſen, daß oft hinter 


ſeinem Stuhle die Teller von Hunden aufgeleckt | 
werben, welehe ber Bedlente als aufgewaſchen 


eo , wie⸗ 


—— 


| 
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wieder vorfetzt. Menn Feſte ſich nicht bayakas 
Uſch ſchließen, ſo koͤnnen ſie nicht als feyerlich an⸗ 
gefehen werden. Dieſe Schilderung ſehe man 
nicht als Fiction an. Wer von Kreuzburg oder 
Duͤnaburg durch das vormalige polniſche Lieftand 
nad) Polozk reift, und von ber Gaſtfreyheit der 
polniſchen Edelleute Gebrauch machen will, . der 
wird fich von der Wahrheit berfelben uͤberzeugen. — 
Erft mit dem Abſterben der jegigen Generation; 
Hit ſich die Ausrottung mancher ſarmatiſchen 
Sitten erwarten: Catharina IL: har ſchon viel 
bewirkt, aber angeborne Vorurtheile laflen fich 
nicht fo leicht wie Eleincs Unkraut vertilgen. Ei⸗ 
nen ähnlichen Geiſt von unregelmäßtger Oekono⸗ 
"mie finder man auch in dem übrigen Lirfauen. Nur 
‚ ber vornehmere Adel, der fich auf Reifen gebildet; 
and in feinem Haufe Auslänbifige feine Sitten eins 
. geführt bat, zeichnet fich zwar durch innere haͤus⸗ 
fiche Ordnung aus, obgteich die äußere Oekonb⸗ 
mie nicht felten ihren alten Gang fortgepe 


Inn einem gleichen Verhaͤltniſſe von haͤusli⸗ 

cher Aufklärung befinden ſich auch die Bauern. 
Groͤßtentheils ſtehen fie auf einer noch weit nie⸗ 
drigern Stufe als die Ehſten und Letten, ohngeach⸗ 
tet ſie weniger Frohndienſte leiſten als die Letztern. 
Angeborne Traͤgheit, die bis zur Serlenſtumpfheit 
uͤbergegangen iſt, macht fie gleich kenntlich. Ein 
neuer Beweis, daß Leibeigenſchaft Leibes⸗ Fein 
. Ba ee⸗ 


m 


bewohnet Nationalruffen find, und auch die grie⸗ 


chiſche Religion haben, ſo iſt ihnen doch von dem 
thaͤtigen und regen Geiſte, den ihre Mitbruͤder 


rung duldeten, hat ihren wahren Nationalchatak⸗ 
ter faſt ganz verändert. Die uͤbrigen Landbewoh⸗ 
mer oder Bauern, die ſich zur katholiſchen Reli» 


im alten Rußlande haben, wenig mehreigen. Des 
Druck, den fie unter pomifch - Tittäuifcher Regie⸗ 
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Seelenkraͤfte zerſtoͤren kann. Den die Provin⸗ 
zen haben lange vorher dieſe Feſſeln getragen, ehe 
die Leibeigenſchaft in Rußland eingeführe wurde - 
Ohngeachtet in den beyden Statthalterſchaften 
Polozk und Mohilew der größte Theil der Landes⸗ 


gion befennen, mußten außer den politifchen Feſ⸗ 


N fein auch noch hierarchifche tragen, wovon die 


Letztern beſonders noch Vieles beytrugen, den Keim 


an eiuer eißen Vollfommenbeit völlig zu erſticken. : 


| 4. Letten und Ehſten. Auch auf dieſen 
Nationen, die in Kurland, Liefland und Ehſt⸗ 


land die Nationaleinwohner ausmachen, liegt noch 
jetzt der Druck der Leibeigenſchaft. Man mag da⸗ 
gegen ſophiſtiſch einwenden, was man will, und 


mit einzelnen Beyſpielen zu beweiſen ſuchen, daß 


dieſe Nationen bey ihrer Leibeigenſchaft nicht fo’ 
unglücklich wären, als man mit Gründen ſich 
darzuſtellen beſtrebte; fo bleibt doch dies mum⸗ 


ſtoͤßlich wahr, daß eine ſolche Verfaſſung unmoͤg⸗ 
lich eine öfonomifche Vollkommenheit je erzeugen 
Biv eyter Band. 2 Tamm. 


- 


[4 


90 
dann. " Giagelne Dey ſpiele bon Behand dileiten 


nicht zum Beweiſe für das Gauze. Denn, wer 
ſichert: dieſelben oder ihre Nachkommen, daß ihr 
Mohlſtand bey aͤhnlichem Beige; bey gleicher Thaͤ⸗ 


tigkeit auch fortdauernd ſey? Der jegige, guͤti⸗ 


u 8, menſchenfreundliche und billige Erbherr ſtirbt; 


HIfchnell kann ſich die Scene aͤndern. Die Erben 
brauchen vielleicht aus Gründen mehr Geld als 


der Leibeigene? - Man weiß, er ift mohlhabend; 


‚ihm fein Bermögen. unmittelbar zu entziehen, iſt 
. gegen bie Gefee. Uber ein oͤkonomiſches Raffi⸗ 


nement kann daß bewirken, was Gewalt nicht 


bewerkſtelligen Eonute. Dee wohlhabende Bauer 
kann daher, fo lange er noch leibeigen iſt, in kurs 
zer Zeit wieder auf die Stufe feiner hungrigen . 
Mitbruͤder berabgeflürze werden, die er vieleicht 
: vorher mitleidsvoll betrachtete. 


Aber ‚nicht blos eine veränderte Regierung 
durch Erbſchaft kann den Letten und Ehſten von 


ſeinem genoſſenen Wohlſtande herabſtuͤrzen, auch 


dieſem iſt er behm Verkauf des Gutes ausgeſetzt. 


Je höher jetzt der Preis der Güter iſt, deſto mehr 


werden die Procente berechnet, die aus dem Ka⸗ 
Bitale muͤſſen erhalten werden. Daher fallen die 


mwehrſten dkonomifchen Verbeflerungen , fobald fie 


‚4 


nur. deshalb unternommen werden, um die Inte» 


reſſen zu gewinnen, dem Bauer allein zur Laft. 
- Dee 


J 


der Vorfahr. Wer kaun dies leichter liefern als 


Der He gewinnt, aber bet Beibeigene verlichrt 
Viele Gutebeſitzer, die gewiß Menfchenfreunde find, 


geſtehen dies ſelbſt ein; aber ſie koͤnnen oft,nichg 


anders handeln, um nicht ihr Auſchen und ihren 


Kredit zu verliehten. » 
Was laͤht ſich aber von Eileen eetvarsen,; 


die noch weniger als Miethlinge auf-den allgemeir 


| 
| 
} 7 
! 
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nen Nutzen ſehen? Können. die aufgeopferten 
Kräfte ’ver "Folgenden Soneration Gebeipen und 


Exndte gewaͤbten —— a 
Freyheit, Eigenthum und Unterrichtsauftei⸗ 


ten find die einzigen Mittel, aus welchen Volks⸗ 
veredlung, Volkswohlſtand und Volksgluͤckſelig⸗ 
keit entſpringen. Freyheit ohne Eigenthum iſt 
Nicht s; Freyheit und Eigenthum ohne Aufklaͤ⸗ 
rung iſt nichts Gutes; vereint hingegen ſind 
ſie Alles . Aufklärung muß vorahsachen, 
ehe Menſchen von ihrer Freyheit einen guten Ges 
brauch machen koͤnnen; ſie muß die Mittel zeigen, 
mie der erhaltenen Freyheit auch das Cigenthum 
zu ſchuͤtzen und zu vermehren. Um die Volksauf⸗ 
Härung, zu befördern,. dazu hat der Adel in Lief⸗ 
land. den Anfang gemacht. Berfcfiedene Volks⸗ 
ſchriften dienen dazu, den erfien Keim zu entwi⸗ 
din. Obne Borbereitung würde die Freybeit 


see 
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einer Nation dasjenige kei was Be wbladente 
.Sonne den Augen eines eben fehend gewordenen 
Meunſchen iſt. Eine neue Finſterniß erfoigt auf 
Beydes. Die große Geſet geberinn Ru 
lands hat in dem Plane zu Anfertigung 


des Entwurfs zum neuen ———* 
die weiſeſten Winke ertheilt ). Werden dieſe be⸗ 
folgt, ſo gewinnt der Herr und der Unterthan, 


ber Staat, und die allgemeine Induſtrie. Denn 


nach dem Ausſpruche eben „diefee erhabenen 
Seſetzgeberinn kann der Ackerbau nicht 
in Aufnahme kommen, wo der Land⸗ 


mann fein Eigenthum bat > 


” fi * 
PER J 


3. Fin⸗ 


9 Inſttueilon se. Riga und Mitau 1769 abſchritt ur. 


©. 199 ı. Wie fehr die Freyheit, außer dem Wohl⸗ 


ttande, zugleich auch die Bevoͤlkerung befördert, dat 
VCaoxe (Meife durch Polen, Rußland x. B. J. * 
97 ꝛc.) mit Beyſpielen aus Polen bewieſen. auch 


Mr, Beardẽ de !’ Abaye hat dies in ſeiner bekanuten 


Wreisfchrift über diefen Gegenſtand zn Gunſten des 
Bauern deutlich zergliedert, aber auch mit der Eins 
ſchraͤnkung feines Motto: eſt modus in rebus. 


“ ” Juſtruetion S. 34. $. 295 — Noch mehr als 
die Letten find die Ehnilaͤnder dem Drucke der Leib⸗ 


eigenſchaft amd den Frohudienſten unterworfen. Oft 


bleibt in einem Geſinde kaum ein Menſch, und 
manchmal auch der ut zuruck, um eigene Mpbeit 
w verrichten. 


— Tee ae 
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| 5, | Sinnen Diefer große Bolkerſtamm, 
der vor Jahrhunderten fich von der Düne bis am 


bdas Eismeer erftreckte, und felbft in ber Geſchich⸗ 


ge eine Epoche machte, iſt jetzt zerſtuͤckelt und iſo⸗ 
fire, An. die Ehſten, die ein Rebenzweig biefe® 
Stammes find, fchließen fich in Ingermannland 
‚sder in dem St. Petersburgiſchen Gouvernement 
die Tſchuden, Ingrier oder. Iſchoren an, welche 
alle, wie die Ruſſen, in dieſen Gegenden des of⸗ 
fenen Landes Leibeigene ſind. Die Finnen hin⸗ 
gegen in der Viburgiſchen Statthalterſchaft haben 
ſich weniger mit den Auſſen vermiſcht, fie ind 
frey, und aus biefem Grunde auch arbeitſamer 
und unter@hmender als Ihre Mitbruͤder, welche 
dies Sich entbehren muͤſſen. Diefes Vorrechts 
ohngeachtet, zeigen ſie doch im Innern ihres Hause 
weſens nicht diejenige Reinlichkeit, welche aus 
dem Sefuͤhl von Freyheit zu erwarten waͤre, und 
welche man doch häufiger bey den Ruſſen antrift. 
Zwar iſt das Klima im Miburgifchen feucht und 
-zaub, dennoch Könnten‘ die iungefunden Rauchſtu⸗ 
ben verbannt , und in reinlichere Wohnzimmer 
mit Fenfter und Schornſtein verwandelt werden. — 
Mehrere Wohnungen, die zuſammen ſtehen und 
eine Art son Dorf bilden, heißen eine Hein 
math. Hundert bis 150 ſolcher Heimathen ma⸗ 
chen ein Kirchſpiel aus. Solche Heimathen ſind 


offen ohne Umzaͤunung; dagegen aber find bie 


Gelber eines heben Bauers, die ‚um bie Wobnun⸗ 
x 3 ‚9m 


’ 


— 
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gen liegen, ſtets umzaͤunt. Die Mohnitngen 
ſalbſt werden gewoͤhnlich auf Huͤgeln und Anhoͤhen 


angelegt; an den Abhaͤngen derſelben befinden 


ſich die Ackerfelder, und in den engen Di bie. 


Wieſen und Moräfte % 


Die übrigen Stämme, der finniſchen Ration, 
als Lappen, Permjaͤken oder Sirjaͤnen, Wotjaͤken 
und Tſcheremiſſen, welthe vom Eismeere his an 
die Kama und Wolga, theils in abgeſonderten 
Stämmen, theils anzein leben’, verdienen, da 
fie auf feiner beſonderr Scufe von landwirthſchaft⸗ 
licher Kultur ſtehen, keiner beſondern Anzeige. 


Huch iſt die Zahl einiger dieſer Staͤmme nicht gar 


zu groß, um deshalb einee befoudenn Anzeige gte 


‚ irtit zu werben. — W Er 


Eine gleiche Bewandniß hat es auch mit den 
Zalariſchen Staͤmmen, welche in dem Bezirk der 
dIſtlichen Wolga und an der Kama anzutreffen 


find. Ihrer haͤuslichen Verfaſſung nach, werde 
ich fie jetzt nicht abſondern, ſondern fie gemein 


ſchaftlich mit den übrigen Tataten im folgenden 
Bande anzeigen. | 


' 


" Wichtiger if eg aber, noch einer erotifchen 


Nation zu gedenken, bfe in großen ruſſiſchen Pro⸗ 


ein 


* arg Bas B. IV. ©. au. 0.09 
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| eijen; in dem bbemaligen Littauen nemtich bey⸗ 
‚nah einheimiſch gewerden iſt. Die ſin 


| 6, ‚die Anden. ‚Diefe Menſchenklafſe iſt faſt 
überall -Schimarggerpflange, ohne eigeneg Beſtre⸗ 
ben und ohne wahre Induſtrie, durch eigen? Haͤn⸗ 
deatheit vog der Erde ihre Nahrung yamistelbar. gu 
tziehen. Wie füch manche Jnſekten blos in war» 
un, fumpfigen und morgfligen Ösgenden vorzäg- 
Aicy aufhalten, . und bis ins Unendliche vermehren, 
fo war Polen , noch mehr’ aber Littauen „. De 
Brüteont diefer ungluͤcklichen Mation. Zum we⸗ 
nigſten machen, fie in Litzauen den zwölften Thal 
der Einnfohner aus. Nach dem allgemein bekann⸗ 


e Ken ruſiſchen Coleran ſyſtem „wird auch den Iij⸗ 


den ihr bisheriger Aufenthalt in Littauen nicht an 
sogen werden „. wenn ſie ſich nicht einer beſſern Pol⸗ 
zeyeinrichtung entgegen ſtellen. In einem. fo we⸗ 


nig beuöfferten Lande, ‚mie Litauen iſt, Fang ihre \ 


Duldung um fo weniger nachtbellig ſeyn, wenn 


Nie forthahren, ſich des Ackerbaues zu.befleißigen, 


wie es bisher ſchon von Vielen geſchehen iſt. An 
Weißreußen genoſſen ſie ſchon ſeit 1772, da dieſer 
Theil von Littauen an Rßland kam, Schutß und 
freyen Handel. Sogan haben fie daſelbſt erbliche 
Beſiztzungen in den Städten, und koͤnnen deshalb - 
- auch. zu obrigkeitlichen Würden, als Buͤrgermei⸗ 
fer oder Scadibaupt, erwaͤblt werden,. 


TSoll 


Sr che⸗ Duldung dem Staore Nuben ſchaf⸗ 
en, fo müffen ſie ſich auch noch mehr der laͤnd⸗ 
lichen Betriebſamkeit widmen. Daß fie felhft zu 
ſchwerern Haͤndearbeiten im Nothfalle ihre Zu⸗ 
“flache nehmen koͤnnen, hat der Augenſchein ge⸗ 
kehrt, da im Sommer 2795 ihrer Ko fich auf ei⸗ 


nem Bute in Liefland, der Leiche und Grabenar⸗⸗ 


"beiten unterzogen. Bleiben fie aber blos bey dem 


Gewerbe eines Krüger , oder eines bey den 


-Baueen berumfepleichenben Trödlers, fo faugen 
ı "fie den Landleuten ihre legten Kräfte aus. In 
dieſer Ruͤckſicht werden fie nicht in Biefland, und 
inach einer wiederholten Üfafe von 1745 auch nicht 
in Altrußland geduldet. Wahtſcheinlich werden 
“die in dem zuletzt erhaltenen Theile von Littauen 
ſich befindenden Juden eben diefelbe Abgabe lei⸗ 


ſen muͤſſen, weiche kant Ukaſe vom: Junius 1794 


Die Hebraͤer in den Statthalterſchaften ˖ Minsk, 


Zsjaslaw, Brazlaw, Polozk, Mohilew, Kies. 


Tſchernigow, Nowgorod⸗Sewersk, Ekaſerinos⸗ 
law und in der tauriſchen Provinz zu entrichten 
ſchuldig find, wenn fie dafelbft biirgerliche und 
Taufmännifche Gewerbe treiben tollen. Dieſe 


Abgabe beträgt nemlich doppelt fo viel als chriſt⸗ 
liche Bürger und Kaufleute entrichten. Laͤſßt ſich 
daher ein Hebräer in. eine von den Kanfniannd» 


gilden einfihreiben, fo muß er von feinem ange . 


gebenen Kapital 2 Procent jährliche Abgabe leiften: 
Eben fo verhaͤlt es ſi Li r wenn von ihnen buͤrger⸗ 


I liche 


. 


übe Gerede getrieben ı werben $ dieſ⸗ bezahlen 
das Kapfgeld doppelt, nemlich 4 Rubel für den 
 nänntichen Kopf. Doc fteht es jeden Hebrder 
frey, wenn er fich diefer Abgabe nicht unterwer⸗ 
fen will, das Reich zu uerlaffen „ wenu er vorher. 
‚sine veegiähtlae boppelte Abgabe entrichtet hat. 


BSungwende Bevoͤlkerung. 


In keinem Bande uͤberwiegt bie Zahl ber Yen 
bornen die dee Geftorbenen fo ſehr, als «8 im ei« 
- "gentlihen Rußland oder in Großrußland ges 
fehieht. Daraus muß natürlich auch eine größere 
Bebvoͤlkerung entfdringen , wenn man keine Wider 
ppruͤche in den arichinetifchen Progreffiopen anneh⸗ 
men will. Das Berbälmiß aber, zwiſchen dem 
großen Flaͤchenraume und der Dagegen gehaltene 
Bolksmenge, :macht felbf die fo augenſcheinlich 
zunehmende Bevölkerung: nicht fo leicht fichrbar, ' 
als es im einem kleinen roncentrixten Lande geſche⸗ 
den würde. Sichtbaret wird bie Bevoͤlkerung in 
ben Staͤdten, wo bie Menſchen leichter als auf 

- dem offenen Lande uͤberſehen werden koͤnnen. Die 
Vollsmeng⸗ iſt in mancher mittelmäßigen Stade 
in einem Zeittaume von ro biß 20 Jahren, - um 
3000 md mehr Menſchen geſtiegen. So zählte - 
3. 3. Pleskow 1780 etwa Gona Einwohner; 
| jest (1796) betraͤgt die Zahl derſelben gegen 8000, 
Rabere Pest hierzu Fi man in den Bekannt⸗ 
5 ma⸗ 


N 


ze 


machungen der lehten Rediſton von 1795; wenn j 
man fie mit der von 1782 vergleicht, finden. 
Swar haben‘ die Kriege in den letzten Jahr 


zehnt⸗ Rußland viele Menſchen gekoſtet; aber die⸗ 
Tee Verluſt kann nicht auf das Allgemeine einen 


ſolchen Einfluß haben, um die Bevoͤlkerung ent⸗ 


weder auf einer gleichen Stufe zu erhalten, oder 
fie herabgeſetzt zu ſehen. Politiſche Rechenmeiſter 
mdogen, den wahrſcheinlichen Menſchenverluſt, der 
durch Zufall oder außerordentliche Sterbefälle ent 
and, mit dem Gewinnſt und Ueberſchuß verglei⸗ 
chen/ fo werden ſie ſich bald überzeugen, daß es 


| unmöglich. ſey .-deR, ker Sewlunſt dem Berlufe 


mnachſebe. F J 
Vorausgeſetzt, daß bie Verauntmachungen 


| von ven Gebornen und: Geftorbenen in den Statt⸗ 


— 


halterſchaften "und Eparchien authentiſch ſind, 


«und dies muͤſſen ſie ſeyn), fo müßte die Bevoͤlle⸗ 


rung, waͤhrend einer Seneration, zu einer ‚nicht 
unbetraͤchtlichen übe geſtiegen fen. Nur einige 


Data will ich anführen an dies anchaulicher zu 


machen X ; ML 
nn u Jabhr. 


E anefühelihere Anzeigen liefern das St: Yeteröbürs 
giſche Journal, das Journal von Rufland in mehr 
rern Jabrgängen amd. Herrmann Statiſliſche Schil⸗ 
derung von Rußland S. 15. — Zugleich muß man 
>. bey der Derſchiedenheit der Angaben Ruͤckſicht neh⸗ 
men, 
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Jahr. Statthatterſch. Bst Geſtorb. iUlcherſchufz 
1774 Romgurod 23/733. 13,093.179,040.: 


1775. — , 27,400, 12,530. 84,870: 
11 — — 15160 785%: W3o4e 


1779. ie 36 ‚486. 2,284: 9,182 


1779: Twer 14,383: 6,496. 7,887. 
177: — 16,335. 6,932. .9,303»- 


1779. Pleskow 11,08% 5,010..,070. 


2269. Mosfau *) 82,923. 44,748.38,077.° 


1770. — — 82,500. 42,567.39,939 


17175: = — 88,178. 56,862. 31,916. 


1784. Stadt St. 


Petersburg 6,032.:.5,244. : 308, 
1793. .—..— 6,690. 4,185. 2,5058 


are — — 675% wars Tage 


f . nn ge J Fine: de 


men, o fie vor oder na, bei Einrichtung, de Fiegis 
gen Statthalserfchaften fallen, Twer war. ditz Erfe 

und thurde 1776 eingerichtet, 

” Ben. 1769- bie 1775 inelafve: vermehrte: A die. 

.  Menfheusnhl im Mockopoſchen Gouvernement um 
221,795 (Gt. Petersb. Journal 9. II. 1777. ©. 
129:) ohngeachtet die Per von 277% bis 1795 in 
WMoskau ſo viele Menſchen wegrafte. Im Jahr 1771 
ſtarben in Moskau allein 56,67. Menſchen, welches 


| . Sabre man daher ald das wahre Peſtjahr auſehen 


Bang. In den drey’folgenden Jahren äußerte (je fich 
awar noch, aber fehr gering; denn 1772 farben in 

. Moskau uͤberhaupt nur 3,5925 aber 1773 wieder 
7195, 1774. 7,327 5 — und 1775 — 4559. 
©. Ruſſiſche Bibl. B. V. ©. 297. 


| seo 
gahr. Eyathie M Ober. —* uauaſchuf. 
1793. Kolomna 35,577. 12,076. 23, 501. 


— Koſtroma 17, 153. 71,460. : 9,693. 
— Wologda 20,255. 8,161. 12,094. 


Diifchegdtod 36,501. 12,219. 14,080. 


— Rjaͤſan 29,720. 9,870..19,850. 
— Roſtow 20,875. 8,866. 12,009, 
— Wiäfa 53,269. 26,180, 27,089. 
— Tonbom 36,382. 11,756) 24,620. 
m Kafan + 41,578 19,243. 22,335. 


In diefen Eparchien fämtl. Ueberſchuß 165,279. 


0. Die Salubricär. der Luft und des Klimas in 
Kußlaud zeigt no ſelbſt in den Veyſplelen des ho⸗ 
: ben. 

Y 


2® Eine Eparchie iR der Eprengel eines: wetnehmen 
ruſfiſchen Praͤlaten, Metropoliten nder Errbiſcheſe. 
BGewoͤhnlich erſtreckt fie fi über zwey Statthalter⸗ 
ſcchaften, wies. B. die Efarchie Nowgorod und St. 
Petersburg. Aber auch nicht immer richtet fich die 
geiſtliche Berichtöbarkeit nach der politiſchen Einrichs 
tung der Statthalterfchaften , fonderu der Sprengel 
iſt oft in mehrern @tatthalterfchaften verbreitet, wie 
28. die Eparchie Rjaͤſan und Spask, melde außer 
der Gtatthalterſchaft, von der fie den Namen führt, 
auch einen Theil ihres Sprengels in den Statthal⸗ 
terſchaften Tambow, Kaufafien und Jaroslaw bat. ° 
Spast ſelbſt iR nur eine Kreisſtadt der Sltatthal⸗ 
terſchaft Kjaͤſaun. So iſt Kolomna, als eine Kreis⸗ 
—hadt des Moskowfſchen Gouvernements, ber Sitz dee 
Praͤlaten von Kolomua und Tula. 


- | 30x 
Hen Mers, weiches bier mehrere Perſonen, als 
In irgend einem andern ˖ Lande, erreichen. Go 
befand fi unter den Geftorbenen der Eparchie 
Yon Koſtroma vom Jahr 1793 1 von 100, 1 von 

- Yor,-2#on. 110, und 1 von 120 Jahren. In 
der Eparchie Niſchegorod waren 19 don 100 Jah⸗ 
ren, 1 von 101, 2 von 102, I von 100, 1von 
108, a0on 110 und 2 don 120. - In der 
- Eparchle Rjaͤſan zählte man 18 die über too Jahr 
alt wurden. In der Eparchie Roſtow waren ib» 
zer 8 hundert Jahr und darüber, In der Epars 

- hie Wjärka befanden ſich 23 von 100, 3 H0mIo2, , 
2 von 104, 2 von 108 und ı von 110 Jahren. 
„Bene waren unter der vorher angezeigten Zahl 
„ber Geftorbenen dieſer Eparchie 634 männliche - 
und 527 toeibliche-an-den Poklen geſtorben. Cie. 

nes gervaltfamen Todes haben dafelbft erlitten Sr 
männl. und 23 weibliche, die ertranken; 11 maͤnnn. 
"und 5 weibl. wurden erfchlagen; das Gewitter 
toͤdtete von jedem Geflecht 4; erwuͤrgte waren 
5 männliche und 2 weibliche u. ſ.f. — In der Epar⸗ 
chie KTafan befanden ſich 10 von 100, 3 von 102, 3 von 
104, 2 von 196, 1 von 109 und 2 von 110 Jah⸗ 
ren. In St. Petersburg zaͤhlte man 1794 unter 
den Geſtorbenen von 95 bis 100 Jahren 1 maͤnn⸗ 
Uchen und 6 weibl. — von 115 Jahren eine maͤnn⸗ 
liche Perſon. 1793 ſtarb daſelbſt eine Matrone 
von 125 Jahren. Die groͤßte Sterblichkeit in dies 
‚er. Sun zeigte ſich 1794 bey Kindern vom erſten 

J und 


⸗ 


ur; 


902. er, 


und wehſen. Yahre,, ‚indem. 386. heyderleyr Ger 
ſchlechts ſtarben; in den erwachſenen Jahren. von 
30 bis 35 von beyderley Gefhledt 419... Dep. 
Aprif war. der groͤßte Sterhemonat. An hitzigen 
Fieberu ſtarben 1170, re Gelchleches und 
‚an ben Wolfen Nur. ZI, . 


j ® Journal von Sohn 158 na 376 &. ik 
6G. 426 16, 1795 * ar A 
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Dritter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſchaffenheit des Erdreiche | 
zum Ackerbau. — — 
Erndte und Bearbeitung des 
Ackerlandes. a 





In 


7 
fi 3 


[a folches feites Erdreich, das aroßtentheils ben 


Be ſodlichen Rußland eigen ift, findet man in deu} . 


— — — — — 
* 


mittlern Rußland nicht mehr, oder doch nur ſal⸗ 
‚ten. Hier muß die Kultur das erfegen, mag dig 
Matur verfage bot. Selbſt diefe Kultur und die 
erforderliche Thaͤtigkeit gewaͤhrt den Einmohnerg 
in denjenigen Provinzen, wo das Klima fuͤr den 
Ackerbau nicht zu unguͤnſtig iſt, einen gewiſſen 
Wohlſtand, der mehr Folge des Fleißes als de 
üppigen vegetabiliſchen Wachſsthums iſt. Mit 


‚‚ ber regen Thaͤtigkeit des Loͤrpers werden zugleich 


auch die Kräfte der Seele geitärkt, .fo, daß dig , 

in den mittlern Provinzen Rußlands in einer gröfe 

fern Volksaufklaͤrung ſichtbar wird, wenn man 
| : | j Ne 


— 
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fe mit de dem ft fadlichen Rußland und Iren Senoh- 


‚nern vergleicht. », \ 
Da das Klima in dem angenommenen und 
oben bezeichneten Naume ſchon fo verfchieden iſt; 
um fo mannichfaltiger laͤßt fich auch die Verſchie⸗ 
denheit der Oberfläche des Erdbodens in Ruͤckſicht 
ihrer Fruchtbarkeit erwarten. Aber eine fpecielfe 


:Bergliederung der Erdoberfläche von Beinen Die 
ſtrikten zu Diſtrikten, wäre theils überfläffig, 


theils auch wenig belehrend. Genug, wenn hier 


nur allgemeine Refultate geliefert werden fönnen. 


:Die Bemerkung, die ich. im vorigen Bande 


. Über die mit fruchtbarer Gartenerde (Hlumus) 3 
bis Fuß bededite Oberfläche des ſuͤdlichen Ruß 
lands Außerte, daß fie Folge von der ſaftreichen | 


Begetation der Pflanzen wäre, welche größten« 


‚heile auch jährlich wieder zum faulenden Moden. 


übergehen, wird dadurch beftätigt, daß, je wei⸗ 
ter man nach Norden kommt, man auch deſto 
ſparſamer diefe fruchtbare Erde antrift. Die . 
Sraͤnzlinie fälle gwifchen den 53. und 55. Grad. - 


. Mördlicher echält der Pflanzenwuchs ſchon eine 


andere Geſtalt. Weniger faftreich erſcheinen bier 
die Pflanzen, auch erhalten fie keine ſolche Höhe 
und Stärke, als’ im füdlichern Rußland, und 
konnen daher auch beym Berfaulen weniger frucht 
bare Erde liefern ”, 

Ds 


y Wie leiche eine ſolche Erde dutch enienlati 
nn Y 


N 








.4 


nen. So fihder man zum Theil noch in dem 


. | 805 
. | " 

Wo die Natur dieſe fruchtbare Gartenerde 

nicht mehr bilden konnte, da erſetzen Leimen und 


Mergel dieſe Stelle, welche leicht durch Kultur in 
ein fruchtbares Erdreich umgefchaffen werden koͤn⸗ 


Statthalterfcyaften Drel und Tula die Oberflaͤche 

bin und wieder mit ſelbſt erzeugter fruchtbarer Erde u 
bedeckt. Dagegen aber wird fehon in der noͤrd⸗ 

lich angrenzenden Statthalterſchaft Kaluga, dee’, 
Übergang von der ſchwarzen Erde zu Leimen, 

Mergel und Sand, immer fichtbarer. Und in 


‚dem nördlichen Theile diefer Starthalterfchaft be⸗ ar 


ſteht der Boden mehrentheild aus gemengtem, graue 
em Thone mit abtocchfelndem Sande und durch 
Kultur erzeugte ſchwarze Erde . 


Ein faſt ahnliches Eidreich hat das uͤbtige 


2 Oflogebiet, welches aber dennoch durch den Blei. 


der Einwohner und dutch das guͤnſtigere Klima 
anterftügt ‚ ‚zum Theil: mit. zu ben fruchtbaren | 
Erd i | 
Er erzeugen ht, kann man ſehen, wenn man das 
aus deri Gärten qusgejätete Unkraut in einem Wins 
kel zufammen häuft‘, fo wird nach Verlauf von ein 
dpaar Jahren-dafeloft Die fetafte Modererde erſchei⸗ 
nen. 


*) Suien’s Reiſe an mehrern Stehen des IJ. B. el 
ders ©. 7.19. 20. 43. 
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Lidßtichen des singen Reis geichit werden 

Ann“ . 
Um Moskau iR die Oberfläche thonicht mit 


- 
N 


v 


Leimen, Kalk und Sand vermifht. Dennoch iſt 


diefe Gegend wegen der Betriebſamkeit der Ein» 


wohner nicht unfruchtbar. zugleich iſt ſie male⸗⸗ 


— riſch ſchooͤn, wenn man den Anbau des Landes 
‚und die mannichfaltige Benutzung der Oberfläche, 


für maleriſche Schönheiten ‘gelten laffen will. -. 


VUeberall zeigen fich abwechfelnde Hügel mit Ebnen. 
- Die Hügel find gewöhnlich mit Fleinen Waldungen 
hedeckt, und am Abhange derfelben_ zeigt fich ein 
durch Kultur fruchtbar gemachtes Erdreih. In 
ben Riedrigungen find die ſchoͤnſten Wieſen *)y. 


Einen aͤhnlichen Boden behält die Oberflaͤche 
weſtlich und noͤrdlich von Moskau; hingegen et⸗ 


was nordoͤſtlich um Wladimir iſt er mehrentheils 


ſandig und mager, ſo, daß daſelbſt faſt nichts 


als Haber, Buchweitzen und Flachs geſaͤet witd. 
Nur durch gute Duͤngung koͤnnen auch andere Ge⸗ 
traideatten edzielt werden *). 


Um Twer zeigt ſich zwar ein eiwas ſchwaͤrze⸗ 
res Erdreich; aber dies verliehrt ſich balb. Auf 


c 


dem Waldaiſchen Bergeüchen erſcheint wieder Thon 


und 


zar⸗ Serie. 1. e. st se. 
”) Sujew. &. $. 6, *6 —— 
eben in 


* 


— 


beſonders in den Niedrigungen, ein fruchtbares 


Erdreich *). Um Torſchok, an der Twerza, iſt 


+ 


die ganze Gegend ein fchlechten Boden, voller mas 


gerer Triften und fandiger Haiden **). — Bo 


Abhange des waldaiſchen Bergruͤckens nördlich, 


wird der Boden immer ſumpfiger mit abnehmen⸗ 
den Leimen und Sand, und in diefer Geftalt er» 
ſtreckt er fih von Nowgorod über St. Petersburg 
bis an den Ladogaſee. " 


Der Düna » Difteikt ift von dem Urſprunge 


dieſes Fluſſes, auf beyden Seiten bis in die Ge⸗ 


| gend von Kreugburg, ein ebenes aus Leimen befter 


hendes und mit einem fümpfichten Boden verfebes 


nes Erdreich, Ueberall ift der Leimen dominirend; 


nuur Sumpf entficht- da‘, wo. fein Abzug ſtatt 


In ganz Littauen iſt faſt uͤberall ein fettes 


⸗ 


Erdreich ans Leimen -beftehend , der durch die 


. größere Kultur der vorigen Jahrhunderte zu einent 
fruchtbaren Erdreiche umgefchaffen wurde, Jetzt 
aber, da in dem legten Zeiten der pofgifchen Res 


gierung der Druck der Leibeigenfchaft immet Härter . - 


wourde, fo fehlen auch das Erdreich feine Ergiebige 


e 


keit zu verliehren, oder der Landmann unterlag 
U2 .- viel⸗ 


dermonn ſtotiſiſche Schilderung S.77. 


IP Reiſe B. I. S. 1 
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| und Mergel. } Dennoch beſitzt auch dieſe Gegend, | 


\ 


) 
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vielmehr bey dieſem Seit —2 aitlauntänden 


Selbſtihaͤttgkeit. 


Kurland beſitzt faſt durchgaͤngig einen Boden, 

der aus rothem, weißen und blauen Leimen beſteht. 
Auf den. Anhöhen ift gewoͤhnlich rather, in den 
Niedrigungen blauer Leimen *). - Auf diefen fe⸗ 
fien Grundlagen oder auch auf rothem Sande ift 
durch die Länge der. Zeit und durch fortdauernde 
Kultur eine ſchwarze Erde, entweder mit grauem 
Sande, oder auch mit Grand vermiſcht, erzeugt 
worden. Dieſes Erdreich ift daher, auch eins der 


u feuchtbärften mit an den Küften der Dftfee, und 


Kurland erhält auch ‚dadurch den Verius eines 


groͤßern Weizenbaues. 


In Lienand ift-der Boden ſchon mannichfalti⸗ 

ger und zugleich von weniger Guͤte als in Karland. 
Leimen und Sand find die Haupterdſchichten, die 
oft ſehr ‚fchnell mit einander abwechfeln. Indeß 


ß tt der ucbargemachte Boden durch eine vichährige 


Bearbeitung. in ein fruchtbare& Erdreich umges 
ſchaffen worden. — Es iſt ungegründer, wenn 
man Liefland als ein voͤllig ſumpfichtes Land dar⸗ 
ſtellt, wie es mehrere Reiſebeſchreiber und Stati⸗ 
ſtiker gethan haben. Liefland hat zwar Moraͤſte, 
ſie Find aber in Vergleich des trockenen Landes 
kaum 


79 Mitariſhe Monateſthritt 1785 Mai S. 110 ı6.- 


I 


\ 3%9 


kaum merklich 9. Die Huͤgel und Ebnen liefern 
das beſte Ackerland; die Niedrigungen, Wiefen. 


Seit einigen Jahten beſtrebt man ſich, durch Gra⸗ 


benziehen die Moraͤſte ummer mehr u vermin⸗ 
dern. 


Ebhſtland iſt dagegen ein voͤllig ebenes Land. | 


Leimen, Thon, Mergel, Sand und Grand wech⸗ 
ſeln dafelb® mit einander. ab, aus welchen Die 
fisiigen Ehflländer ein gute Erdreich hervorge⸗ 


bracht haben. Ueberhaupt muß mau dem daſigen 


Adel die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß 
er in Ruͤckſicht der aͤußern Landwirthſchaft auf Fels 
ner geringen Stufe der Betriebſamkeit ſteht. Ein⸗ 


gefehränftere und Fleinere Guͤter ſind wahrſchein⸗ J 


lich die Urſache davonn. F 


An Ehſtland ſchließt ſich das St. Petersbur⸗ 
giſche Gouvernement an. In dem vormaligen 
Ingermanland iſt die Oberfläche mehr moraſtig, 


fumpfig mit Shon, Leimen und Sand vermiſcht. 
Jemehr man. fich oͤſtlich der Newa und dem Wolke 


hoto nähert ‚defto mehr act fich ber Boden aß 
Moraſterde *). | 


"und öton. Bemerkungen über Ziels und Ebſnland. 
. &. 102. . 


J Georgi Deſchreibuns wo St. Betertburs GS. 450. 


— 


u 3 Du 


H Hupels gegenmärtige Berfaffung ber Rigiſchen und 
Revalſchen Statth. S. 298 — Meine phyſiſch. 


1 
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Die Statthalterſchaft Wiburg oder daß ruſ⸗ 

fiice Finnland befigt einen duch Sumpf, Mo« 

taft; Seen und Zeifen zerriffenen Bosen. . Das . 


urbare ‚Erdreich ſelbſt befticht aus Lyinrey,,.: mie 


etwas fhmarzer Erde vermiſcht. Eben fo zeige 
ſich auch Sand. Nach der verſchiedenen Mis 
ſchung werden auch mehrere Gattungen von Erd⸗ 
reich gezaͤhlt . Jedoch haben die mehrſten Fel⸗ 
der einen leimichten und ſandigen Boden. Die, 


noͤrdliche Lage, noch mehr aber die vielen Moraͤ⸗ 


ſte, ſind nicht ſelten ein Hinderniß zur groͤßern 
Fruchtbarkeit des Bodens. 


Eine ähnliche Befchaffenheit bat größtentbeilß, 


bie Starthalterfchaft Dloneg "Berge, Hügel, 


Haiden, Thäler und Moräfte wechſeln mit einan⸗ 
der ab. Das urbare Erdreich ſelbſt iſt mit zahle 


Iofen Steinen beſaͤet und beftcher aus Leimen, | 


Sand, Eiſenſchuͤſſigem Thon und Kallmergel *. 


Aun dieſe zum Ackerbau ſchon nicht fo vor 
‚ Sheilbaft gelegene Provinz ſchließt ſich nördlich die. 


Statthalterſchaft Archangel an, Die, da fie dem 
nördlichen Saum von Rußland am weißen Meete ' 
unb.am Eismeer eiünimmt, ſchon dieler kage we⸗ 

"gen. 


9 Hermann Beytraͤge zur Phyſik, Oekonomie 20. 
B I. S. 135. B. 101. ©. 329. 


er) Oekoromiſche Abhandlungen der ei. Bet, Ge⸗ 
Tarp. B. J. ©. 179. 


ud 


⸗ 





Um Archangel und an der Dwina befteht die Ober» 
"fläche mehrentheils aus Sand, Morafterde. und 


+ . . j - / 
. _ 
, : 
ı [3 - 
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u jr 


‚ . sır 
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gen fein ſeuchtbares Erdreich vbetmuthen lagt⸗ 


Thon. Die Fruchtbarkeit der Erde verliehrt ſich 


und folglich auch der Ackerbau noͤrdlicher um Kola 
und an der Perfhora , :um Puftofersf , völlig. 


Ein kutzer, nur 8 bis 10 Wochen lang dauernder 
Sommer, kann wumdglich dem Wachsthume dei 


Getraides auf einem Falten mit Moos bederften 
Boden guͤnſtig ſeyn. Nur ſuͤdlicher un Puſto⸗ 


ſersk an der linken Seite dex Ußa, die ſich in De 
Petſchora ergleßt, zeigt ſich wieder einiges foucht⸗ 
bares Erdreich mit vortreflichen Viehweiden ) 3 


doch wird das erſtere wenig benutzt. Wendet 


⸗ 


man ſich laͤngs der Dwina wieder ſuͤdlich, fo ver⸗ 


aͤndert ſich von Grad zu Grad die Seene. Der 


fumpfige mit Moos bedeckte Boden wird wieder 
freyer und trockener. An den Sand ſchließt ſich 


aufs neue Thon und Leimen an, der an beyden 


Seiten der Suchona, des Jugs und der Wyt⸗ 


ſchegda ſich bey vermehrter Kultur in ein feuchte 


bares Erdreich verwandelt **), 


Am Wologda zeigt Ach ſchon wieder mehrere 
ſchwarze Erde mit Thon und Sand vermiſcht I 
uU4 der 


m Journal von Rußland B. L.1793. ©. 2986. 


vr) Lepechin Tagebuch B. TEL. G. 188 ıc. 


er) Oekonomiſche Abhandlungen der St. Beten. \ 


Geſelſch. B. I. G. 235. 
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der“ Suttufäis. zu. den aaerban sin. 
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Deſtlich oen der Diotnase gegen die obere Rama iſt 


Sie Oberfläche ſehr waldig, fumpfig und. moraftig, 
dochl hin Ind: wieder mit gutem Aderlände vers 
miſcht, welches aber wenig genutzt wrd. — Je 
naͤher dem Uralgebirge-jenfeit der Kama , deſto 
ſparſamer wird der Ackerbau. Wenn es auch das 
zu nicht am ſchicklichen Etdreiche mangelt; ſo koͤn⸗ 


nen doch, die daſigen Bewohner, die Permjaͤken, 
6 wenig bemfelben widmen, indem fle zur Berg» 


vuͤttenarbeit gezwungen werden. Das Bergmwefen 
gewinnt dabey zwar, aber der Ackerbau petliehrt 
auch deſto inehr. Das Loos dieſer, im aͤuſſer⸗ 


Rei Elende ſchmachtenden Menſchon/ , uͤberſteigt 


die Graͤnzen der Beſchreibung. Zum wenigſten 
war dies ihr Zuſtand im Jahr 1771. Indeß der 
Permfſaͤke in den Schmelzhuͤtten der Privathuͤtten⸗ 
herrn, entfernt von ſeiner Familie und ſeinem 
Weibe, arbeitet, "muß das Weib in gleicher druͤ— 
ckender Feldarbeit mit dem abgelebteu Greifen, und 
fhwachen Kindern den Ackerbau treiben, um nur 
ſo viel zu entÄbrigen zu fuchen, den Mann, ſei⸗ 
wer Schulden wegen, die er vielleicht während 
einer Krankheit. machte, von dem Hürftenherin 


wieder Iogzufaufen. Judeß genießt die zuruͤckge⸗ 


 Dlisbene Gamilie ‚eine Art von Brod, das aus 
klein⸗ 


| 





9) eepechin Lagebuh B. U. S. 123. — Much die 
ı » Motjäfen nähren ſich gewöhnlich von Sidreneinde, | 


{ 


’ 


J elöingeftoeie Bitten mit etwas Re. ver⸗ 


miſcht, beſteht ). 
Gluͤcklicher find, dagegen die Sirjänen, wel⸗ 


che zwar nur fo viel Ackerbau treiben, als zu ih⸗ 


rer Nothdurft hinreichend iſt, und dies geſchieht 


hlos durch Roͤdung; ſie ſind aber nicht aczwuu⸗ 


gen, in Berghuͤtten zu arbeiten RE), 


‚Der befte Ackerbau an ber Kama wird m 
Kaigorod, ſo wie in den mehrſten Gegenden an bey⸗ 
den Seiten des Wjaͤtka getrieben. Um Soli⸗ 


kamsk ift der Boden faſt uͤberall fumpfig, maldig ’ 


und. gebirgig; in den Niedrigungen befinder ſich 
Saud utd Leimen ‚ auf den Roͤdungen etwas 


ſchwatze Erde **). Ein ’ähnlicher Boden ih - 


der Gegend: des Stufe“ Sri 2 der is bie Kamd 


Ffaͤllt. RA | 


So wie man ſich tangs der Kama (rem Aus⸗ 


fluſſe in die Wolga nähert, fo beruͤhrt man auch 
immer mehr und mehr die Getraldereichſten und’ 


zum Ackerbau faͤhigſten Ptovinzen Rußtandg: 


Dies find die Statthalterſchaften, Kaſan, Niſch. 


Ns on nei⸗ 


Rotſchkow Tageb. ©. 257. 
| Pal Lepechin Tagebuch B. TI. ©. 147. 


wer, geyechin B. TIL. ©, 138. 136, — Dil, Aotſc⸗ 


im Tageb. ©. AI Br 
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uei⸗Nowgorod, Jaroslaw, Koſtrema und alle 
Provinzen laͤngs der Wolga bis zu ihrem Urſprun⸗ 

ge: Vorzuͤglich zeigt, ſich an der Sura,. nel 
cher Fluß die Statthalterſchaft Penſa durchſtroͤmt, 
und ſich am rechten Ufer der Wolga oͤſtlich von 
Niſchnei⸗Nowgorod in die Wolga ergießt, und 
auch an andern in dieſer Gegend der Wolga zu 
ſtroͤmenden Fluͤſſen, das fruchtbarſte ſchwarze 
Erdreich, welches von dem daſtgen Landmanne 
nicht braucht gedüngt zu werden * 


Getraidebau. 


ana einem fo außgebreiteten gla chenraume iſt 
de Mannithfaltigkeit der Getraidearten doch nicht 
ſo groß, ald es zu: vermuthen- wäre, wenn der⸗ 
felbe in einer füdlichern Breite, läge, Roggen, 
Weizen, Gerſte „Haber, Buchweizen und Hirfe 
find die einzigen Getraidearten, wovon die legtere 
jedoch nicht über den 55. Grad der Breite mehe 
gebaut wird. Von Roggen und Welzen fäet man 
indeß mehr-für den Winter, als für den Sommer. 


Alle diefe Getraidearten werden aber nicht 
überall und von gleicher Güte und Menge gebaut. 
Es haͤngt dies ſowohl vom Klima, als vom Bo⸗ 
den ab. Das Okkagebiet mit feinen Nebenfluͤſſen 
iſt bie wahre Getraidekammer für das abe 


H vallas Reifen BI.C. 55 


. 
\ 


— 





en 


Buße, indem der Weberhuf auf ber Okka nah 
der Wolga, und von da nad) &t. Petersburg oden 
auch näber nach Mösfau geſchickt wird. 


Befonders Getraidereich find die Statthalter 
ſchaften Tula, Drelund Kaluga. In einigen Gegtu⸗ 
den der erſtern Statthalterſchaft ſind die Erndten 
oft fo ergiebig, daß es nicht ſelten an den udr 
thigen Händen fehlt, den Getraideſeegen einzueendsi 
ten. Lieber bezahlen die Bouern zur Erndtezeit 
10 und mehr Rubel Obrok, um.fich dadurch von, . 
der Arbeit kogzufaufen *). — Am geſegnetſten 


iſt vorzuͤglich der Mienskifche Kreis der Drelfchen 


Starthadterfchaft, daher auch die Stadt Dizensb 
die Getraideſtadt beißt. Andere Kreife der Statt ° 


hoalterſchaft Del find dagegen minder teich an 
Getraide ’*). 


, Um Doslau umd an ber obere: Bolga wird⸗ 
mehr Roggen und Weizen, als Gerſte und Haber 
oder ander Sommergetraide gebaut; und fa 
bleibt. dies Verhätniß in allen ruſſiſchen Provi⸗ 
gen bis zum 60. Grad der Breite, doch fo, dal . 
der Welzenbau ſich imner mehr und mehr vermin» 
dert ; je näher er dieſe Gräme berührt. So 
wird um Wologda und beffen Bezirk etwa nech. 


der vierte Theil Wetzen von.der -ABinter- Ausſaat 


alien, 
x ©) Sujew Keiſe Tb. I. ©, 74. 77. 
”) Journal von Rußland 1795. Det. S. 219. 


sı6 I — J 
geſaͤet, oder auch oft nur fo% ei, als vum haus» 
lichen Bebürfniß nöthig ik) 

Die Provinzen und Saldalterſchatlen wel⸗ 
che an der obern Düne liegen, und auch diejeni⸗ 
gen Gegenden, die näher an Liefland gränzgen, 
Unnten mit unter.die Kornreichſten Bezirke gerech⸗ 
nee. werden, wenn bafelbft der Ackerbau nicht 
durch die Unthaͤtigkeit der Banern noch auf eince 
fo niedrigen Stufe fände. Die Laft der Leibei⸗ 
genfchaft drückt den Landmann durch Erfehlaffung - 

- md das Feld durch Unordnung. Da dies polnifch- 

ittauiſche Provinzen waren, . fo ift der vorige . 
Geiſt der Indolenz nach nicht ausgeſtorben. ¶ 

Ein gleiches Schickſal empfindet das uͤbrige 
Littauen. Erſt in der Zukunft, bey eingefuͤhrter 
Sfonompifcher Ordnung, muß dies ſchoͤne Land in 

eine Getraidereiche Provinz wieder umgeſchaffen 
werden, fo wie es zu den Zeilen dev. Jagjelo- 
nen war. Seit zwey Jahrhunderten herrſchte 
dafelbſt Draͤgheit und der damit vergeſellſchaftete 
Pung er. 

In Kurland iſt zachſt dem Koggen, der Wels 
zen das Dauptgetraide. Dafelbft giebt ed Güter - 

mb ganze Kirchſpiele, wo die ganze Ausſaat aus 
Sauter Weisen beficht, Diefe Weizen wird ent 

weder 


N va 


‘ 


®) Hefonemife Abhaudlungen De St. Ye. Ge⸗ 
| ‚sus. B. IL ©, 236. 
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weder in Liebau und Windai ausgeſchift oder” 


auch zu dieſem Behuf nach Riga gebracht: Da 
der Welzen. ein belichteres und gefuchtered Getrai⸗ 
de als der Roggen ift, fo beſtrebt man fich auch 
‚in Kurland ihn reichlicher zu bauen, da beſon⸗ 


ders auch das Erdreich hierzu guͤnſtig if. Wo 


aber das dazu noͤthige fette Erdreich mangelt, da 
fucht man es durch Kunft zu erſchaffen. Dies ges 







fiHicht durch Teiche. Diefe liegen gewoͤhnlich nes 
» ben einander, fo, daß der Abzug aus dem Einen 
‚ in den Undern geht. Wenn fish der Schlamm in 
einem Teiche hoch genug angefeht hat, fo wird er 


abgelaſſen, ausgetrocknet, und dann mit Weisen 


befüet. Dieſes gefchieht einige Jahre nach einan⸗ 


der. Verliehrt er feine Seuchtbarkeit, ſo wird er 
wieder Unter Waſſer geſetzt, und dient ‚nicht ſelten 


ein paar Jahre wieder zum Kifchbehälter. So 
wechfelt man mit mehrern ab, und erhält daher 


auch jaͤhrlich das geſchickteſte Erbrei für ben 


Weizen. 


| Liefland hat. dagegen mehr Roggen als Wei⸗ 
gen Sommergetraide, als Gerſte, Buchweizen 


und Haber wird auch reichlich gebaut. Auch ſo 


verhaͤlt es ſich in Ehſtland. 


Im'St. Petersburgiſchen Gouvornement und 
in den Statthalterſchaften Wiburg und Olonez 
werden zwar auch dieſe Getraidearten erzielt, ſie 


ſind aber nicht uberal gleich lohnend, wie in den 


vori⸗ 


. ‘ 
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vorlgen Seatthalterſchaften; eo müßte denn Min 
dung oder ein ſehr Euftivirted Feld dazu geuom- 
men werden, welches eine Ausnahme macht. 


„In der Archangelſchen Statthaltetſchaft kann 
der Getraidebau nicht mehr zur wirklichen laͤndli⸗ 
chen Erwerbsquelle gerechnet werden. Im ſuͤdli⸗ 
chen Theile dieſer Statthalterſchaft wird zwar noch 
etwas Nagen und Gerſte geſaͤet; Seyde find 
aber. zußcigenen Unterhaltung nicht hinreichend. 
Das rauhe Klima verhindert‘ nicht felten die Reife, 
befonder8 des Sommergetraides. Der nördliche 
fie Punkt, wo noch etwas Gerfie gebauct wird, 
int wahrſcheiulich um Meſen und bey dem Flecken 
Uſtzuͤma *), 250 Werft füdlich von Puſtoſersk. 
Beyde Punfteliegen unter dem 66. Srad noͤrdlicher 
Breite. 


Erſt wo die Waga in die Dwina⸗ fliegt, faͤngg 
laͤngs der Dwiua nach Süden zu, wieder ein fe⸗ 
fe Aderbaua an m | 

In 


*) gournal ve von Rußland B. J. 1793 ©. 299. _ Ei⸗ 

gentlich follte diefer Ort Ufjelma heißen, weil er 
ons Einfluß des Zelma in die Petſchora licgt. Ans 
‚angeführten Drte ſagt Kreſtinin ausdrüdlich, er 
‚läge oͤſtlich an der Petſchora. Die Zuͤlma ergieſt 
ſich aber weſtlich id diefen Fluß. 


"9, Lepechin Tagebuch ©, DIL. S. 213; - 
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In vemjenigen Theile: der Permiſchen Statt⸗ 
halterſchaft, der zwiſchen ber Kama und dem 
Uralgebirge, auch weſtlich von der Kama und 


längs demfelben Fluſſe liegt, wird der Getraide⸗ 


bau wieder cin. oͤkonomiſcher Gegenſtand. Died 
geſchieht vorzuͤglich um Solttamst *). Von hier⸗ 


aus merden beſonders die noͤrdlichen Gegenden an 


der Petſchora und gegen dag Eismeer mit dem noͤ⸗ 
thigen Getraide verfehen. —  Außaden geht 


— 


auch viel Roggen, Weisen, Gerſte und Haber 


auf der Kama In die Wolga und von da nach St 
Petersburg⸗ Aus dem Preiſe des GSetraides for 
. "wohl in. Perm, als aud) in Solikamsk und in ans 

| dein Kreisſtaͤdten der Permifchen Statthalterſchaft, 
Klaͤßt ſichs auf den Anbau und Ertrag (lichen, 
So gilt gewöhnlich ein Tſchetwert Roggen 3 Rus 
bel, der Weizen 4Rubel, Gerſte 2Rub. 50 Kop., 
Haber 1Rub. go Kop. bis 2 Rubel ). Die 
iſt aber der hoͤchſte Getraidepreis und zwar im 


ee und im Fruͤhjahre, dagegen aber iſt er im | 


Herbſte weit niedriger. 


Bon ben Provinzen an ber Wolga und an ih ⸗ 


ten ſuͤdlichen und nördfichen Nebenfluͤſſen, die fich 


bſtlich von a zer Olta in die Wolga ergießen iſt es 


7) Rytſchkow Tageb. €. 292, rn 


9 Hermann Beytraͤge zur Phoſt ze. B. m, 
©. 218, 


l 


420. 


or 


allgemein befannt, daß fie mit unfer die Getrai⸗ 


RV 


dereichſten Provinzen Rußlands gehoͤren. | 


De Koggen wird faſt in allen ruſſiſchen Pro⸗ 
bingen zwiſchen dem 54. und 60 Grad von der 


Mitte des Augufts bis zu Ende dieſes Monats, 


“ alten Styls, ausgeſaͤet, und zu Anfang des Aue 


guſts wieder geerndtet. Das Lokale mancher Ge⸗ 
gend macht vielleicht in Anſehung dei Ausſaͤat und 
Erndte kaum einen Unterſchied von acht Tagen. 


Ueber den 60. Grad z. B. im Wiburgiſchen, Olo⸗ 


neziſchen, im noͤrdlichen Theile der Wologdaiſchen 
und dem ſuͤdlichen Theile der Archangelſchen Statt» 
halterſchaft wird dagegen der Roggen vom Anfau⸗ 
ge des Auguſts bis in die Mitte deſſelben Monats 
gefäct. — Je laͤnger der Winter dauert, oder 


je ‚früher er nach erprüfter Erfahrung wahrſchein⸗ 


lich eintritt, deſto zeitiger wird auch die Winter⸗ 
ſaat vollendet, damit ſie ſich noch vor Cintritt des 


Froſtes gehörig begraſen kann. Gewoͤhnlich wer⸗ 


ben “auf eine Defätine (2400 Quadratfaden) 
1 Tſchetwert Roggen, auch, nad) Beſchaffenheit 

6 Erdreich, etwas mehr oder weniger ausge» 
füet. Den füdlichern Gegenden, die ein frucht- 
bareres Erdreich haben, iſt eine dünne, Saat yore 
theithafter, als in folchen Länderceyen, die einer 
firengen und anhaltenden Witterung ausgeſetzt 
find. — Der Ertrag des Roggens ift wieder 
verſchieden. Gern wird das ate bis rote 

> Korg 


— 
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‘ ’ 


Rom geerndtet, monchinal meht au forniger ; 5 


das keghtere iſt aber ſeltene. 


Sommerroggen” wird nur in einigen Sum 
den, doch nicht häufig gefͤet. 


Weizen gedeiht am. beſten In den Prorimen | 


greifchen den 54. und 58. Grad, die ein hierzu ſchick⸗ 
liches Erdreich haben. Die Ausſaat geſchieht zu 
Ende des Auguſts oder zu Anfang des Septem⸗ 
berg, und zwar auf eine Defäfine eben fo viel wie 
deym Roggen. Der Ertrag iſt reichlicher in den 


Okkagegenden als in dem übrigen mittlern Rufß⸗ 


fand. Selbſt das vortrefliche Moskowſche We) 
denmehl, das dureh ganz Rußland beliebt iſt/ 
wird groͤßtentheils von Weizen erhalten, der aus 
dieſen angezeigten Provinzen nach Moskau gelie⸗ 
ſert wird. — In Kurland wird der Weizen ge⸗ 
woͤhnlich in der erſten Hälfte des Septembers 
falten St.) gefäetz in Liefland aber fruͤher. ZFär- 
Saar. braucht man in Kurkand nur die Hälfte ſo 
viel, als Roggen noͤthig if, und erndtet davon 


in den mittlern Jahren daB zoſte, und gofte Korn, 


oft noch mehr· Einige Guͤter und Difttikte Liefe 
lands 


—8 In der Stetthalterſchaft Kaluga fo blos das 2. 
und 3. Korn geerndfet werden, Journal von Rußland 
2794. Det. und Norb. — Dies fheint aber für 
jene Gegenden unwahrſcheiulich zu fein. Auch wis 
derſpricht dies Eujew. S. deſſen Beiſe B. LS. 36. 


Bweyter Sand, . ur = 
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lanbs haben auch Bien. Seom, aber ich Zahn 
iſt nie ge 
Auch Sonmerteeigen wirr y obgleich nicht all⸗ 


gemein, auch nicht in gleicher Menge gebaut. Ä 


‚- . Die Gerſte with durch ganı Rußland von | 
Surland und. Littauen an, bis an den Ural, fit . : 
ner von den fruchtbarften mittleen ruffifchen — 
vinzen bis gegen das Eismeer, wo noch etwas 
Ackerbau gelriehen. wird, geſaͤet. In den letzten 
Gegenden um Mefen u. d. gl. komme fie aber fee. 
aan zur Reife. Die Gere dient jedoch in dem, | 
mehrſten ruſſiſchen Provinzen mehr dazu, um 
Gruͤtze aus ihr zu erhalten, als ſich derſelben zum 
Malze zu. bedienen. Denn ſelten wird in dieſen 
Gegenden Bier von Gerſtenmalz, deſto mehr aber | 
wor Roggen gebraut. Nach Verfchiedenheit des 
Ecdreichs wird das 4. bis 12. Korn und auf Rod⸗ 
dungen das 260, big 30. Kotu gebaut. Eben fo | 
viel würde fie. auch um Axchangel und Meſen auf 
Roͤdungen liefern, wenn nicht zu oft ein früher 
KVroſt die fehöne Hofnung zur reichen Erndte ver=- _ 
nichtete. In Ließand und in dem. mittlern Ruß» 
land mird die Gerfte in 8 bis 32 Wochen reif. , 
Geſaͤet wird ſie im Mai und Anfang des Junius. 


Haber wird nicht aͤberall, und mehr auch 
zum eigenen Beduͤrfniß als zum Verkauf, geſaͤet. 
‚Die littauiſchen und ruſſiſchen Provinzen. an der 
Dina machen biervon eine t Aesnahme, welche vie⸗ 

len 


⸗ 
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len haber —* Riga urhen Auch bie Gegen⸗ 


den an her Kama und Wolga erzeugen vielen ·Ha⸗ 


ber, wo man, fogar dag 8. und 10. Korn baum. 
fol *), welches in. den übrigen Provinzen ſeiten 
iſt. Sobald die Erde vom Froſte entledigt if 
wird werböhnlich der Haber geſaet. 
Buchweijzen iſt, ſowohl zur Grüße als auf 
sur Branntemweinbrennen, ein beliebtes Getraide. 


Zum erſten Gebrauch wird er durch ganz Rutzland, 


zum letztern aber vorzuͤglich in Liefland angewandt.’ 


Gewoͤhnlich wird er auf ein ſchlechtes abgenutztes 
Feld geſaͤet; doch Died ſollte man unterlaffen, 


denn anf einem guten Erdreiche ift die Ausbeute 


ſo ergiebig, daß er wit dem beften Getraide tm 
Gleichheit goſetzt werden fan. In einem magern- 
Boden Hefert er das dritte, in einem guten aber 
das 30,518 30fte Korn. . 


Erbſen erhalten in den nötdfichen Gegenden 
Roflande felten ihre Reife, daher werden fie auch 
Dafeldft weng gebaut. Won den Grängen der 
Dftfee uud des finniſchen Meerbufens, nebft dee 
von diefem Punkte äftlich fortlaufenden Linie, wer⸗ 


| 


den fie immer mehr ein Gegenftand des haͤusli⸗ 


chen Beduͤrfniſſes ‚ je mehr man ſich den mittlern 
Provinzen nähert. Da man fo mancherley Gac⸗ 


sangen 005 Erbfen bat, fo richtet ſich auch die 
Saat 


&2 
* vourwel von Rußland 2794 Sept. 6. 197. _ 


t 


er 


⸗ 


ſthen ſoll das 20ſte erbalten werden. : " \ 


Hieſe iR ein zartes, fuͤr ein nicht zu verhes 

Klima heſtimmtes Getraide. Nar in den Ge⸗ 

genden, wo die Okka entſpringt, ferner um Tula 

und Kaluga, auch im Kaſanſchen wird Hirſe ge⸗ 

„boaaut, wo in den letztern Gegenden dag re 
wieder eingeerndtet wird *). 


Wie wichtig überhaupt. der Getraidebau in 

„ben ‚mittleren ‚Provinzen Rußlands ſey, läßt ſich 
aus der Ausfuhr und aus der Mittheilung deſſel⸗ 
ben an diejenigen Provinzen, die zum eigenen Be⸗ 
duͤrfniß nicht genug bauen, ſchließen. Dies ale 

lein gewährt eine wahre Ueberſicht, indem man 

— ovorausſetzen muß, daß. jede Provinz oder jeder, 


Hauswirch fü viel, zum eigenen Unterhalte. werde 


— zuruͤckbehalten, als die Nochwendigkeit erfordert, 


ne Aus den Ausfuhrliſten in der erſten Abthei⸗ 


\ lung wird man dies ſchon erſehen haben. Ohne 
abermalige Wiederholung nur noch ein Paar An⸗ 


metunge, St, Pelersburs fuͤhrt von dem, über 
2. nn ‚den 


« 
+ 


” Gore are ſogar die biefe unter die Banbeipner‘ 


dukte des ruſſiſchen Finnlands, S. deſſen Reife durch 

MRußland sc. B. II, S. 208.; allein in dieſer noͤrdli⸗ 

chen Gegend kann fie nie zur Reife oedeiben; auch 
wird ſiei in Tinnland nicht adſaͤet. un 


* 


“ 


4 


Saat nach dieſer Vaſchiebenhen. Bat le bis‘ 
rote Korn wird gewoͤhnlich geerndtetz un Kaſa⸗ 


4 
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den Ladogaiſchen Kanak, aus den mittlern Pros 


vinzen erhaltenen Getraide wenig aus. Dieſe 
Ausfuhr beſteht groͤßtentheils in Weizen. Von 
den 1795 verfchiften 42,760 Tſchetwert dieſes Ge⸗ 

ergided , wurden allein von brittiſchen Schiffen 
26,047 Tſchwt. ausgefuͤhrt. Das uͤbrige Ger 
sraide dient zur ale für St. Petersburg 
und für die Statthalterſchaften Biburg ı und 
Olouez. 


Von allen ruſſiſchen Haͤfen hat Riga die größe 
- te Getraide - Ausfuhr. _ Dies Getraide ſelbſt wird 


aus Kurland, noch mebr aber aus deu Provinzen 


ander obern Düna geliefert“ Liefland felbft trägt 
hierzu faft nichts oder fehr wenig ben, weil der 
große Brannterpeinbrand kaum durch das eigen 


gebaute Getraide Fann unterſtuͤtzt werden. Die 
ganze Ausfuhr von allen Getraidearten kann man 


in Riga im Durchſchnitt haͤhrlich gegen 20,000 
za rechnen. 


‚A 





Einfach und Funfttog find die Geraͤthſchaften 
zum Ucerbau. Durch das mittlere und nördliche 
Rußland find fie fich faſt uͤberall gleich. Zum 
Pfluͤgen bedient man fich des ruffifchen Pfluges, 


Socha genannt. Ohngeachtet er in manchen , 


⸗ 


\ 


Gegenden in Anfehung feiner Zufammenfegung et» 
was vetſchieden iſt, ſo iſt doch im Ganzen keine 
.& 3 " große‘. 
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große Abtweichung. Ri beeglelche zum Bu 
, ſpiel einen Pflug in Liefland mit dan Socha um⸗ 
Wologda oder, ins Meſchinſchen, welchen letztern 
Guldenſtaͤdt 2. 11.) abgszeichnet geliefert hat, fo 
- wird man von der Üebereinftimmung mehr übete 
zeugt werden. Der Socha iſt fomohl für. ein fan» 
diges und fleihiged, als auch fuͤt ein ſchweres 
Erdreich anwendbar ,. und den Kräften des Pfer⸗ 
des angemeflen 5; hingegen in einem ſehr feften 
und begraſten Erdreiche reißt er blos auf, ohne 
die Erde zu zermalmen; daher bedient man ſich 


jn vielen Gegenden Rußlands bey ſchweren und 


lange gelegenen Feldern des Schneidepfluge (Ko⸗ 


Fula), welcher beſonders geſchickt if, die Ras 


Hape zu zerſchneiden. 


. Beyde Arten Pflüge erfordern zwar fehr wer 
un nig Eifen, dennoch find fie nicht von laüter Hol, 
wie mehrere Reiſebeſchreiber behauptet. haben, 


und welches felbft Cromg als Wobrheit auge⸗ 


nommen hat *). | 
Da biefe Pflüge ſowohl durch Zechnungen, 
als auch durch Beſchreibungen der Akademiker ge⸗ 
nug bekannt find, fo waͤre eine nähere Zergliedes 

sung bier uͤberſluſſi ig *). 
Wentg 


*) Europens Vrodutte von A. F. W. Crome S. 366. 

In Hupels topographiſchen Nachrichten von Lief⸗ 
land find die lieflaͤndiſchen Ackergeraͤthe B. IL abs 

gebil⸗ 


’ 


’ D 
d mn 
vo. N 


3237 
Wenig bedient man fi der . eifernen Eggen 


"mehr aber.der hoͤlzernen mit eingeſchlagenen Zaden 


noch häufiger aber der Eggen von zuſammenge 
flochtenen Graͤn⸗ oder Fichten» Stuͤcken, wovon 


| die Aeſte die Stelle der Zacken vertreten. Um 
Moskau herum und weiter füdlih, findet man - 


Eggen mit eingeftedten parallelen Zaden , aber 
um Twer und von da an nördlich (einige Diſtrikte 
in Ehſtland außgenommen,) find die Egg nach 
der letzten Art verfertigt. 

Auch dieſe gering ſcheinende Eggen ſind den⸗ 
noch für die Beſchaffenheit des Bodens, beſon⸗ 
ders auf Roͤdungs⸗ oder ſteinichten Feldern, von 


ungleich beffern Rugen ‚ ale wenn fie eiſerne Tr 


den hätten. 


So wie in manchen Stůcken die Sehanblungs⸗ 
art im Pfluͤgen und Einerndten von der in andern 
Laͤndern abweicht, ſo geſchieht dies auch noch 
durch das Ausdreſchen. Der oft ſo ſchnell vor⸗ 
Übergebende Sommer macht, daß man mis dem 
. Einerndten des Getraides fo viel als möglich eilen 


muß, um es nur abgefchnitten in Haufen erhale 


. ten zu Einnen. Wegen diefer Eile gefchieht eg, 
‚daß das Getraide nicht felten ganz feucht zuſam⸗ 
inengeraft wird. Das in ihm befindliche Gras 
&E4 wird 


' gebildet, Bon der Mechanik bes liel. Vaugs ſehe 


man meine Bemerkungen über Liefland sc. ©. 119. 


\ 


’ 


\ 
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wird nicht durch eine boehergelhebene Auebrei⸗ 


tung trocken, oder zum wenigſten well. Dies 
Gras unterhaͤlt daher die in dem Getraide enihal⸗ 
tene Feuchtigkeit noch mehr, je weniger es der 
Luft ausgeſetzt wird. Man muß daher zu einer 
kuͤnſtlichen Austtocknung ſeine Zuflucht nehmen. 


Dies geſchieht in den ſogenannten Riegen oder. 


. Dwinen, worinn das Getraide einer ſtarken 
Hitze ausgeſetzt wird. Ohne dieſe Beyhuͤlfe wäre: 
es nicht möglich, das Getraide aus zudreſchen. 


Das Getraide ſelbſt wird in ſolchen Riegen 
auf einem Geruͤſte 48 bis 50 Stunden, manch» 
mal auch länger, getrocknet. Anfangs fängf das 
Stroh an heftig zu ſchwitzen und entledige fich dar 
durch feiner Feuchtigkeit; aber nicht felten wird 
das Stroh durch eine zu ſtarke Hitze fo ausgedoͤrrt, 

“ daß es beym Anfaſſen leicht zerbricht. | 


&o bequem auch das Ausdreſchen dadurch be 
fördert wird, ſo entſtehen bey einem groͤßern Gra⸗ 
de von Hitze, als er ſeyn ſollte, oft zwey Nach⸗ 
theile, die um fo ſchaͤdlicher find, da fie auf die 
ganze Defonomie einen großen Einfluß Haben. 
. Das Stroh, das, zum nabrhaften Winterfutter 

dienen ſoll, wird gewoͤhnlich dutch eine zu heftige 

Hitze aller feiner Nahrungskraͤfte beraubt, und 

dag Getraide felbft wird dadurch nicht ſelten in ſei⸗ 
ner t Keimkraft jerſcoͤtt. 


Nach 


— 329 
Nach einem Verfuche des Herrn Baron, Gu⸗ 


"Has von Freederikz *) war die Wärme in ei⸗ 


mer Riege unten 22, in der Mitte 37, und oben; . 
wo die Garben hingen, 43 Grad Reaumuͤr. Bon 
Roggen; der in dieſer Hitze getrocknet war, keim⸗ 


sen von 100 Koͤrner 92. In einer andern Riege 
wurde Haber getrocknet; die Waͤrme war in dies 


fer unten 10, in der Mitte 30 und oben 41 Grad 

Waͤrme. Don 100 Körner Haber keimten am 
aten Tage 89. Weisen verlichrt in einer ſolchen 
Hitze mehr von feiner Keimteaft. — Aehnliche 
Verſuche habe ich hier in lieflaͤndiſchen Riegen ge⸗ 
macht, aber keine ſolche Verſchiedenheit in Anſe⸗ 
hung der Temperatur zwiſchen unten, in der Mitte u 
und oben gefunden, wie vorher angezeigt wurde. 


In einer Riege von 12 Fuß Höhe bemerkte ich fol⸗ 


gende Wärme nach delislifchen Sraden mit einem 


Dusckſilberthermometer: unten 110, in der Mitte 


107, oben 98; ſelbſt auf dem Dfen flieg das 


Thermometer in Zeit von 2. Stunden nicht höher _ 


ald 97. Bor einer Defnung, wo die heiße Luft 
ausftrömen konnte, blieb e8 105 Grad. _ Nie 
habe ich die Wärme. böher gefunden als K5 Gr, 
gewoͤhnlich aber immer 100 Grad oben, welches 
etwa 26 Grad nach Reaumuͤr ausmacht. In die⸗ 
fe Hige wurde fo wohl Roggen und Haber, als \ 

£ 5 auch. 


yy Oekonomiſche Abhandlungen der Ef. ge 8w \ 


ſellſch. >. w. S. XXM. 


auch Gerſte getrocknet. Davon diefen Bettaide- 
arten. alles reif geworden war, ſo verlohr auch 
‚von 100 Koͤrnern kein Einzizes feine Keimkraft. 
Aus diefem ließe ſich folgern, daß man in den 
iegen die Hitze ‚nie über 26 bis Zaßrad Reau⸗ 
muͤr fleigen laffen ‚füllte, weil fonft das Getraide 
in Gefahr ſtehet, in ſeiner Keimkraft vernichtet 
zu werden. Daß ſich uͤbrigens ein ſolches getrock⸗ 
netes Getraide auf viele Jahre unperdorben, und 

gegen Würmer geſichert, aufbewahren läßt, iſt 


u "(om binlänglich erprobt und befannt. 


Weoann im fürlichen Rußland die Hofnung zut 

reichen Erndte oft durch die Heuſchrecken vernich⸗ 
tet wird, ſo geſchieht dies in einigen noͤrdlichen 
Provinzen durch die Larven der Grasmaͤher (Pha- 
laena graminis Lin.) unter dem gemeinera Namen 
der Kornwuͤrmer. — Dieſe vernichten, bee 


‚ fonders im Herbſt, die Keime der aufgegangenen 


Sant, oder auch dag junge Roggengras , fo, 
daß die Wecker völlig enthloͤßt werden. Dieſem 
Unfalle ſind oft ganze Diſtrikte in Kurland, Lief⸗ 
land, Ehſtland und auch in mehrern altruſſiſchen 
Provinzen ausgeſetzt. — Ich habe dagegen ein 
Mittel angejeigt 2 das an ſich leicht und ſichet 
iſt, 


H In meinen phofiſchen re. Bemerkungen über Lief⸗ 
land ©. 143 2e. Neue nordiſche Mifeellaneen 11 
und 12. Stuͤck. S. 539 2e. — Die daſelbſt aut 
oo. . erte 





iſt, nemlich man treibe Enten auf ſolche Felder, 
auf welchen man dieſe Würmer ſpuͤret, ſo werden 
dieſe von jenen begierig aufgefreſſen. 


Allgemeiner aber’ kann ein Miswachs durch 
fraͤb eintretende und anhaltende Naͤſſe im’ Herbſt 
entfen - 


ſerte Mrthmetung äber das Geſchlecht dieſer Wuͤr⸗ 
mer fällt jetzt weg, da der Herr Höfrath und Ritter 
Lepechin es außer Zweifel geſetzt bat, daß es keine 
Larven bon Maikaͤfern find. 
Auch in Schweden bemerkt man bie Schädlichleik 
diefer Infekten, welche der Winterfaat im Jahr 1789 
ſeehr nachtheilig waren... In dem Ny Journal ut 
-  Hushällningen etc. (Neues olonomiſches Tournak“ 
vom Jul. bis Decemb. r793 und Januar bid Junius 
1794 Stockholm — verglichen Literatums Zeitung . 
Sept. 1795 ©. 476) werden die Larven von Scara- 
baeus melalancha (Maikaifer) und Scarab. folftitialis 
(Juniuskaͤfer) als Urfache diefer Verwuͤſtung angeges 
ben. — Nah mehrer Vergleichungen laͤßt es ſich 
“aber nicht erweiſen, daß es die Larven dieſer Käfer 
ı - fen follten, wenn man biefe verheerende Kornuwuͤr⸗ 
mer ſelbſt geſehen hat. Auch wuͤrden die Mittel, 
die der Derfaffer in jener Abhandlung des Sournale . 
ängegeben bat, nicht überalk anwendbar ſeyn, .. DB. 
fpät au fäen, die Aecker nicht dicht am Walde liegen 
zu haben, fie mit Graben zu verſehen, den Acker 
von Unkraut rein zu halten, bisweilen Feuer anzu⸗ 
machen, fo daß der Rauch durch den Wind über den 
Acker getrieben wird. — Wie viel leichter und aus⸗ 
führbarer-ik mein angezeigtes Mittel gegen Die Vers | 
beerung diefer Juſelten mitielſt der Enten! — · 
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zer. St. Petereburg erhält feinen Hanf zur Aus⸗ 
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entfteben, wodurch in ſchweren Ieimichten Ländern 
die Saat zum Begrafen verhindert wird. Auch 
anhaltende. raube Oſt⸗ und Nordoſtwinde im Fruͤ⸗⸗ 
linge, koͤnnen fuͤr die Saaten DR naatbelus 
werden. 





Mit dem allgemeinen Ackerbau verdienen hier 
noch ein Paar Erzeugniſſe angefuͤhrt zu werden, 
die in den mehrſten ruſſiſchen Provinzen mit zu 
den Hauptprodukten des laͤndlichen Erwerbs ger 
hören. Dazu gehören vorzuͤglich der Flachs 
und der Hanf. Sonſt findet man außer dem all⸗ 
gemeinen Getraidebau in dem mittlern und noͤrd⸗ 
lichen Rußland keine andere vegetabilifche Erzeug⸗ 
niſſe, die einen wichtigen Einfluß auf den Handel 
vder auf die eigene innere Oekonomie hätten. Dee 


Hopfen tonnte einigermaßen noch hieher gerechnet 


werden; da er aber mehr ein Gegenſtand des 
—e iſt, ſo muß er auch zu jenem gerech⸗ 


net werden. — Daher verdienen die. beyden Er⸗ 


ſtern hier allein einer Anzeige. 


1. Hanuf. Dieſes wichtige Handelsprodukt 
wird am vortheilhafteſten und reichlichſten in den» 


jenigen Statthalterfchaften und Provinzen‘, die \ _ 


zwiſchen dem 54. und 58. Grad der Breite liegen, 
erzielt: Nördlicher gedeiht der Hauf ſchon weni⸗ 


fuber- 


7 


0 333 
fahr aus den Wtatthalterſchaften Nowgorod, 
Plesſskow,,  Tiver’ und den uͤbrigen an der obern 
Wolga und. ihren Mebenflüffen - Hegenden Provin⸗ 
gen. Don den letztern erhält Auch Achingel bes 
fonders aus Kaluga-feinen Hanf, der über Wo» 
logda dahin befördere wird. Riga aber bekoͤmmt 
«Died Produft aus den an beyden Seiten der Düne 
Hegeriden Provinzen, vorzäglich aus dem vorma⸗ 
Aigen Litauen, und Scibft aus den Scaithalter⸗ 
ſchaften Swmolenzk und Mobilew. 


Die Ausfuht des Hanfs kann man in &. —* 
tersburg im Durchſchnitt jaͤhrlich von den gewoͤhn⸗ 
ichen 3. Sorten auf 2 Millionen Pud anſetzen, won 
von allein über die Hälfte nach Großbrittanien 
seht. Riga verfchift jährlich 70x "bis 80,908 
Schifpfund, Archangel aber jest nur 6: bie 10,000 
Dad. — Mechuet- man nun noch die aus Hanf 
verfertigten Taue, Stricke, Segeltuch, ferner 
die Hanfſaat und das Hanfoͤl, welches alles aus⸗ 
geführt wird, fo mird man erfehen , daß dies 
Eins der wichtldſten Produkte Ruglands if. 


‚iz Der Flachs ift nicht R außgebreitt, 
zum wenigſten wird er nicht in dieſem Flaͤchen⸗ 
raume uͤberall in gleicher Guͤte wie der Hanf ge⸗ 
baut. Doch ſind die Flachsreichſten Gegenden 
an der mittlern Wolga und an der Okka, wo man 
Sanze Selber wie Gerraivefhber..a ‚mie Flache be» 


J 


- 


T 


a} 


. ’ 24 “ , 1 ‘ 


\ 
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son. gleicher Güte, der alsdann unter. dem allge⸗ 


. 
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Bet findet"). Ehen fü find die Sattholicefäafe 


. gen Nowgorod, Pleskow, Polozk und die uͤbri⸗ 
gen Provinzen an, der Duͤna fehr Flachsteich. Lite. 


sauen Itefere ſehr ‚vielen und gucen Flache. Der 


befte. in: ‚ Biefland iſt derjenige, der um Ma—⸗ 


sienbarg waͤchſt. Doch diefer Diſtrikt iſt 


Sieh zu Elein, um eine folche Quantität Klache zu. . 


liefern „. der unter dieſem Namen ausgeführt wird. 
. inige benachbarte Kischfpiele von Marienburg im 
Walkſchen Kreife, nebſt dem angraͤnzenden Theile 
der Polozlifchen Statthalterfchaft, vorzuͤglich um 
Marienbaufen;; ::liefetn einen. ähnlichen lache 


. ‚meinen. Kamen. des Marienburgen Klarhfed, oder 


‚Hochs der erſten Sorte, verfauft:wiw. ‚Das - 


EGchifpfund von diefem Flachſe wird feit einigen 


Jahren mit,26 bie 31 Thaler Alberts, oft noch 


mehr bezahlt. Auf dieſen ſolgt der Drujaner 


Rakitzer Flachs aus Littauen, wovon das Schif⸗ 


pfund von der erſten Sorte in Riga: gewoͤhnlich 
"am :eineh Thaler Alb. weniger bezahlt wird, dis 


[m en 


| Yin weiche man vewoͤbnlich den Flachs bey den Aus⸗ 


der Marienburger von aͤhnlicher Sorte. 


— 


Riga führe jaͤhelich ohngefaͤht gegen 50,000 


Schifpfund auch mehr pon’den drey Sorten auf; 
laͤn⸗ 


N 


©) Galle Bepteäge Xp. m. — Zr 
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Iändern eintheilt, und St. Petersburg verſchift 


auch von drey Sorten etwa jährlich 400,000 Pud. 


Da der Hanf und Flachs fo wichtige, und / 
. von den Auslaͤndern ſo gefuchte- Produkte find, fo 
beruht der allgemeine Kredit des Kommerzweſens 
ögrauf, gute und unverfälfchte Waare den Aus⸗ 


.  Iändern zu liefern. Dein zu Folge ift ducch eine 


erneuerte Ukaſe vom 14. Julius 1795* die Brake 


des Hanfes und Flachſes aufs ausdruͤcklichſte wie 


der empfohlen worden, damit der Kredit bey den 
Auslaͤndern nicht durch ſchlechtgelieferte Produkte 


dieſer Art geſchwaͤcht werde, wobey endlich Ruß⸗ 


land, und vorzüglich der Landbau ſelbſt, ſeht vich 


dverliehren wuͤrde. 


— 


—— — — — —— —— 





Viertes Astanist 


Biest, Sifcherey und andere laͤnd⸗ 
liche Nebenbeſchaͤftigungen. | 





{ 


©, wenig allgemein auch manche ländliche Ne⸗ 
benbeſchaͤfttgungen ſeyn Fönnen , da Klima und 
Lage fo oft verfchieden find ‚- fo find fie doch als 
local ‚betrachtet , die vorzüglichften Ermwerbmittel - 
des Landmannes, wenn er diejenige Zeit, die der 
allgemeine Landbau übrig läßt, zu diefen Neben» 
- befchäftigungen anwenden will, Unmoͤglich koͤn⸗ 
nen hier alle einzelne Befchäfttgungen angeführt 
und zergliedert werden, welche fich mit einer thaͤ⸗ 
tigen Landwirthfchaft verbinden laffen,; um fo viel 
weniger, da fhon Georgi 9) im Allgemeinen, 
Winke und Borfchläge zum Wachsthum der laͤnd⸗ 
Uchen Kultur gegeben bat. Ich führe daher jege 
. nur 


er u deffen Preisſchrift: über die vortheilhaften Des. 
benarbeiten der Landleute des Ruffiichen Reiche. Des 
To. Abhandlungen B. TI. ©, 253 ꝛc. 


N 
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nur diejenigen an, welche einen beſondern Bezug 


auf die Helonomie und den Handel baben. : 
Ä Viebzucht. 


⸗ 


noͤrdlithen Rußland noch auf einer ſehr unterge⸗ 


‚orbneten Stufe der Vollkommenheit. Doch Ichh + 
"ten einzelne Verſuche, daß es möglich ſey, Men 


ſelbe zu verbeffern, ‘und felbft den Druck des Kli⸗ 
ma's zu beſtegen. Es giebt aber auch Gegenden 
im mittleen Rußland, die überaus vortheilhaft gu 
viner ausgebreiteten Viehzucht gelegen find, und 


bdie au ſich dadurch beſonders auszeichnen. Dies 


nd vorzüglich die fruchtbaren Diſtrikte an der 
Okka und am vechten Ufer der Wolga. 


Im Ganzen iſt die Viehzucht im mittlern und 


⸗ 


Die Rindviehzucht hat beſonders auf die 


ganze Oekonomie und auf den Wohlſtand des 
Landmanns einen wichtigen Einfluß. Durch fie 
wird der Ackerbau vollfommener, und die Bedürfe 
wiffe. des Lebens werden durch fie vermindert. Am 


ooßfommensten findet man noch die Rindvichzuche . 


im den Oſtſeeprobinzen, wenn man fie mit verſchie⸗ 
denen Bebandiungsarten in manchen ruffifchen 
Provinzen vergleicht, und zugleich den Nutzen ab» 


wägt.,. den. von ihr gegenfeifig erhalten wird, - 


Im mittlern Rußland ift fie noch Immer ein gu ge⸗ 
riuger Gegenftand der Landwirthſchaft, obgleich 
das beſſere Klima und reichere Beiden: fie mehr 
Bweyter Band, 9 beguͤn⸗ 
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eglnſtigen Annte;: ‚auch if das Sindpich ſelbſt 


nicht viel groͤßer, als in den vorbergenanuten Peo 


vinzen. — Soll aber die Viehzucht in dem 


mittlern und. nördlichen Rußland zu einer größern 


Boltlommenheit gedeihen, fo werden unumgaͤng⸗ 
lich folgende. Hauptbedingungen etfordert: 1) hin⸗ 


daͤngliches Winterfutter, damit .im Fruͤhjahr, 


wenn noch. feine Weide zu erbalten ift, daß. Vieh 
nicht mehr ſi ich den Quaalen des Hungers ausge⸗ 
ſetzt ſieht. 2) Die Veredlung des jeblgen Nu. 
viehes. ⸗ 


Bey dem ſo lang anhaltenden Bier, in 


welchen das Vieh ſechs big ficben Monate, und 
. in den nördlichen Begenden noch länger, der Wins 
terfuͤtterung bedarf, iſt es unumgaͤnglich noͤthig, 


nicht mehr Vieh zu halten, als das vorrärhige 


Futter ernaͤhren kann. Dadurch wird mehr ge⸗ 


wonnen, als verlohren. Man wird ſeibſt meh⸗ 
tern Duͤnger, bey wenigen und gut gefuͤtterten 
Vieh, als bey einer groͤßern Anzahl, die nicht 
ernährt werden kann, erhalten, und diefer har 
teieder einen Einfluß auf die Fruchtbarkeit des 
Feldes, fo, daß. ducch die verbeſſette Kultur deſ⸗ 
felben auch wieder mehr Setraide und &ttoß ein 


- geerndtet werden kann. Mit dem Zuwachs des 


Letztern kann au die Zahl des Viehes ſich ver⸗ 
mehren. Bey hinlaͤnglichem Futter wird fich zu⸗ 
gleich die Race des Viehes von ſelbſt veredeln, 

oder 


gl 


— -- — — mon, 


7 


= 


den iſt. 


Winterfuster dieſelbe unterſtuͤtzte. Eben fs findet 


man auch in andern Gegenden biefer Statthalter« j 


ſchaft, befonders um Werchotoemskoi an der 
Divine, Kühe und Ochfen von hollaͤndiſcher Ra» 
ce **), welche ſich bey dem guten Butter von Deu 


und Sommenftrob fortgepflanzt haben, ohne viel 
ausgeartet zu ſeyn. Selbſt bey Mefen und⸗Iſh⸗ 
ma, oͤſtlich gegen die Petſchora, iſt Die Viehzucht 


noch ein wichtiger laͤndlicher Gegeuſtand, weiß 
man hinlaͤngliches Heu zur Winternahrung ein⸗ 
ſammelt * *). Wie viel leichter Könnte dies iu 
mehrern Gegenden des mittlern Rußlands geſche⸗ 
hen, wenn ein Verhaͤltniß, zwiſchen dem Bor» 


tathe des Zutiers und der Anzahl des Viehes, be⸗ 


abachtet wũ rde. 


Schon aus den Atchangelſchen Kaͤlbern Täße 
dä auf eine ſorsſ amere Vichzucht in jener Gegend 
9) 2 Aub 


Leyechin ererech Th. II, e. 113. 
) Ebendaſelbſt ©. 189. 
v, Ebendaſelbſ © m®&, 216. 


33% 5 
oder doch pr —2 als Stage | 


Auffallend müßte «8 daher ſeyn, im Aaan⸗ 
— bey Kewtol an der Pinega, ohngeachtet 
des harten Klimas, doch eine der beiten Biehzucht 

des noͤrdlichen Rußlands zu finden ), wenn man 
nicht wuͤßte, “ daß die Sorge fuͤr hinlaͤngliches 
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nid auch auf.eine beffere Rate von Vieb fihlichens 


denn man findet daſelbſt Kälber, welche zu einer 
Sechwere von 17 bis zo Pud (630 bis 800 ruß⸗ 


Pfund) ‚gelangen ”). Diefe werben. aber auch . 


X 


40 Wochen mit lauter Milch, abgeſondert ven 


der Mutter, getraͤnkt, Das Fleiſch wird Aber 


aus weiß,. fett und wohlſchmeckend. ‚Die mehr⸗ 


fen :Kätber diefer Art Werden nach St. FPeters 


burs oelendet. 5 
Tritt wirllich ein Futtermangel bey einer uns 


erwarteten. fchlechten Stroh» und Heuerndte ein, 


fo faun man zu, andern Hülfsmitteln feine Zuflucht 
nebhmen. Diefe find vorzüglich die Rennthier⸗ 
&iechte (Lichen rhangiferinus) und die Islaͤn⸗ 
diſche Flechte (Lichen islandicys). . Gewöhnlich 
benenut man diefe Flechten mit dem Namen Mood. 


Die letztere Gattung findet man ſchon vom 56. Grad 


an auf trockenem Boden in Nadelwäldern bäyfigz 


je weiter aber nach Norden, defto reichlicher zeige 
ſie ſichh. Die erftere Gattung hingegen ift-erfk 


vom 60, Grad an auf trockenen und offenen Stel 


len, alſo weniger im Walde zu finden. Beyde 


Arten liefern nach der Beobachtung des Herrn 


Kollegienraths von Orreus ein nahrhaftes Futter, 


wenn fie abgebrühet, mit Spreu vermifcht, und 
mie 


/ 


D St. petersb. dion. Abhaudi. B. I. ©, XVIL, , 
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mit awas Shi; Gefteint:de dem. Sieb wegeben- wer⸗ | 


den 92 


Nachſt dem Futtermanhel ib ſehr oft d48 
Mindvich, felbft in den nördlichen Gegenden Ruß⸗ 
‚Jondg, beu peflactigen Seuchen amterworfen,, wo⸗ 


durch in kurzer Zeit «in großer Theil des Vermo⸗ 


gens dem Laudmanne eutriſſen werden kaun. Mit 


allem Lruſte ſollte man daher zweckmaͤßigere Mit, 
dei waͤhlen, piefem Uebel Einhalt zu thun. Ge⸗ 


woͤhnlich geſchieht Die Auſteckung durch ufrainifche 
Ochſen, gft aber aͤußert ſich die Seuche auch 
gahnen daß man weiß, woher die Anſteckung ge⸗ 


kommen ſey. Mau bat gegen dieſe verheerende 


Seuche fa viele Mittel angewandt, die aber nicht 
immer. den erwuͤnſchten "Erfolg geleiftet haben, 


‚Außen den von dem Herrn Kollegienrath vou Or⸗ 


reus bekannt gemachten Heilnutteln ») in der 
Viehfeuche will ich noch das Verfahren der Ino⸗ 
culation mittheilen, mie ſie im Holſteinſchen ge⸗ 


braͤuchlich iſt. Durch die Inocuatlon kann man 


dem noch nicht angeſteckten Vieh die Krankheit 


mittheilen, und fie daher auch aus Erfahrung di⸗ 
rigiren; iſt hingegen das Vieh ſchon angefteckt, 


ſo iſt bie von dem Hrn. Kollr. Orreus gebrauchte 
93° Digi 


+9) weeleſchriſten und Abhandl. der St. Petersb. öton. 
Getſellſch. B. J. ©, 121 26. 
”) St. Petersb. Öfen. Abhandl. B. J. ©. 119 36, 


a 


v2 


nn 


"382 


Witrioffäure vieicht: ba prince Atem 
‚ mitte. — 

Die Eintmpfung der. Vichfeuche im Holſtein⸗ 
ſchen ſelbſt geſchieht nuf folgende Are R Wenn 
die Seuche in der Naͤhe iſt, fo taucht man einen 
baumwollenen Faden in die feuchte Materie, die 

“einem: richt gu gefährlich Franken Thiere aus der 
Naſe, oder auch’ ans den. Auden fließt. Diefer 
Baden sieht man mit einer Spicknadel, oben am 
Dicken Fleiſche des Hinterbeins durch" die Haut. 
Das Thier darf aber nicht mit dem Maule dazu 
fonmen: Nach dem 3, 4, vder 5ten Tage laͤßt 
man dem Vieh zur Ader und giebt Hunt itäglich eine. 
Wortion Salpeter. Wenn die Matkrie wirklich 
in ben Körper gedrungen iR, fo ſtellt ſich am ſech⸗ 
ſten Tage die Krankheit ein; dann ziehrman den 
Faden wieder heraus. Das Thiet ihalt die 
Krankheit leichter und belommt fi ſie juglelch nie 
wieder. 


Diefe Seuche wird alfo ganz wie die Pocken⸗ 

krankheit behandelt. — Würde mag hiezu noch 
die vom Heren Kalkar, £ Drreug vogeſchlagenen J 

Mittel 


A) Diele Sehanstungsart in mie von ‚einem greunde 
“= der vor ein Paar Jahren durch Holſtein reiſte, und 
ſie daſelbſt beobachtete, mitgetheilt worden. Ob ſie 
außerdem ſchon ſchriftlich bekannt gemacht worden 
iR, Tann ich nicht anzeigen.- y- Auzen⸗ eldbode 
if. ug befamnt, BI j 


Y. 
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Nitiel Sinraigen ), aſp Ennte hielleicht deeſen 


Krankheit. nie mebr gefährlich werden. | . 
Schaafe findet man in diefem Theile des ea 


Alben Reiche nie in ganzem abgeſonderten Heerden, 
wie in folchen Ländern, wo die Schaafzucht mit eim 
Hauptgegenſtand der Oekonomie iſt. Wegen des Fut⸗ 
termangels im Winter werden fie daher blog, zur. 
Nothdurft gehalten. In Rußland haben faſf alle, 
Schaafe eine rauhe haarartige Wolle; in Liefland,. 
Ehſtland, und Kurlaud ‚hingegen findet man, a 

fogengnnge deutſche. Schaafe, welche eine lurie 
krauſe und weiche Wolle liefecn die von den 
Gutsbeſitzern zu Handſchuhen, Srrämpfen und 


auch von einigen zur Verfertigung einer Art von 


Boy angewandt wird. Die Schaafe auf den bey 
den Iufely Hefel und Dagen zeichnen ſich und 
ihre vortrefliche Wolle vorzuͤglich aus. Doc i if 


‚die. Quantität der Wolle, welche dieſe Schaafe Sieg - 


fern, viel zu gering, um dadurch an eine etwas 
auggebeeitete Danufaktur · Unsernehmung zu den» 


Ten. Das Lokale von diefen In ſeln traͤgt wahre \ 


fcheinlich ‚gu der Feinheit der Wolle etwas bey, 
Vielleicht kommt dies von dein Seewaffer und den 


trocknen nahrbaften Kräutern‘, welches Beydes 


die dortigen Schaafe reichlich genießen. Indeß 
koͤnnten doch auch in andern Gegenden bey gehoͤri⸗ 


ger. Aufmerkſamkeit, bey reichlichem Winterfurtee 
Y4 und 


H St. Yetersb. dkon, Abhandl B. 1. &. 119 ie. 


—8 


ich guse Race von Sthweinen finder man im Ra» 


De 
und bey der aAlinͤbllhen Berelung dee. Shthaafe 
die Schaafzucht ſelbſt auf eine hoͤhere Stufe‘ ger. 
beacht werden, als fie bisher geweſen if: . Die 


Möglichkeit iſt durch Beyſpiele in Weifraßland 
wricit worden. 


Siegen und Schweine werden berall 
Ku nach dem Bedärfniffe unterhalten , doch mehr 
von den Letztern als von den Erſtern. Da die 


Mi fuhr der Schweinborſten fein geringer Hand⸗ 
Iungghttifel it, -To kann man daraus fehen, daß 


zum wenigſten jeber Bauer in Rußland ſo viel 
Schweine hält,. als zu frinem häuslichen Beduͤrf⸗ 
mitte nöthig find. Auch werden im Winter viele 


= abgefihtachtere Schweine aus dem Innern vom, 


Rußland nach St. Petersburg, ſogar nach Riga 
m Verkauf gebracht. Weniger aber beſchaͤftigt 
af fich damit, das Sqweinefieiſch zu raͤuchern 

Ind gute Schinken zu Hefeen, — Eine vorzuͤg⸗ 


lugiſchen. Sie ſind groß, hochbeinicht, und uͤber 
den ganzen Leib wohlbeborſtet. Die Ruͤckenbor⸗ 


ſten find von sorzüglicher-Büte H. 


Das Pferd iſt das allgemeine Laſtthier vom 
fa. Grad an, bis an das weiße Meer, bis es 


xxlich an den Graͤnzen des Eismeers von dem _ 


KRennthiere berdtzust wird. Die gemeinen ruſſi⸗ 
ſchen 


Eon von 9,1 €. 37. 


— — — 


en Er 
ſchen weed⸗ PR nicht ie: aber förk, aus⸗ 


dauernd, und von mittler Groͤße. Faß alle bar 


ben lange herabhaͤugende und gefilzte Maͤhnen. 
Je weiter gegen Norden, deſto kleiner erſcheint 
Dies Thoer, doch trift man auch bey der gehoͤri⸗ 
ge Wartung einige gute Pferde um Mefen, und 
ſogar um. Puſtoſersk an *). Die fchänften Pfer⸗ 
de findet man in ber Statthalterſchaft. Raͤfam 
"wo. zugleich mehrere. wobleingerihtste Srunrepea 


— | — Tg — — — 
‘ 
- pi x 


unterhalten werben, W ah 


Wichtiger als das Pferb iſt dem ewohner 
des aͤußerſten Norden yon R hland das Renn⸗ 
tbier, / Es iſt dag Hausihier der Lappen um 


N 


Kola, und der Samojsden an ber ndrdlichen Kar | 


ſchora. 
6o wichtig übrigens‘ die Wehucht nebſt bee 
uſſern Landwirthſchaft ik," fp Können dadürch 

= Koch nicht alle Hände beſchaͤftigt, auch nicht atn 
Beduͤrfniſſe befriedigt werden, beſonders, da niit 

olle Gegenden auf gleiche Art ſich mit def —— 
genſtaͤnden beſchaͤftigen koͤnnen. . 


Das Lokale muß-den eg zus eigenen Jude 
ſtrie zeigen. Deumöch bieide oft, bey einer feſt 
geſehten Orduung, immer nach Vollendung deg 
cbeſtiwmten Gefhäfte nosh.fo-viel Zeit Abrig, um - 

P5. dieſe 


X kepechin Dagebuch Tb. IH. G. a4. — Worrnal 
8 nun, 1793. von. E.299 


— ⸗ 1 
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u dieſe noch andern nuͤtzſichen Sefäfeinnien u zu 


widmen. Auf dieſe Art entſtehen noch verſchie⸗ 
dene laͤndliche Arbeiten, die nach der Mamnich⸗ 
faltigkeit auch einen verſchiedenen Gewiunſt und 
Bortbeil gewaͤhren. Die täglichen vder voruͤber⸗ 
gehenden Befshäftigungen „. hie in jeder. haͤuslichen 
Berbindung nothwendig finb, verdienen hier nicht 

angezeigt zu werben, fondern nur fohhr, deren 
Onshbung auf: Bew. Pandei einen Emmfluß haben. 
Unter dieſen zeichnet' ſich vorzüglich die: euere; 
und nächft dieler die Jagd aus. 
Pe “ * Fifcherey. 

un BR gan der nördlichen Erde der Aderban auf⸗ 
bört, da hat die guͤtige Natur den Menfehen ein 
ander Mittel ängeroiefen, um fich ‚Ihren Unterhalt 

per ſch affen und ihre Thaͤtigkeit zu üben. Das 
Er Ft ‚und die in daſſelbe ſich ergießende Fluͤſſe 
geroäh ten den Bewohnern jener Gegenden den 
Rufen, . Samojıden' und Lappen ein leichtes Mite 
gel, durch die Sifeherey ihren Lebens unterhalt und 
andere Beduͤrfniſſe ſich zu derfchaffen. Da jene 
. Ntblichen Gewäffer vorzüglich Fiſchteich find, fo" 


kann auch die darauf: verwandte Muͤhe beſonders 


lohnend werden, wenn damit ein thaͤtiges Aus⸗ 
bauern verbunden iſt. — Vorzuͤglich werden in 
den Gewaͤſſtrn des Eismeers, und in den noͤrd⸗ 
lichen Fluͤſſen der. Lachs⸗ und Stockfiſchfang unter 


die esebige Fiſchereh gerechuet. Von de er⸗ 
ſtern 
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ſtern Art findet man die behenin der Petſchora * 
und naͤchſt dem in der Dwina. 


"Der Lachs dieſer Gegenden iſt auherordenciia⸗ 
fett. Er wird mehr eingeſalzen und marintes, atd 


geraͤuchert verkauft , dahingegen. die Laͤchſe, bie . | 


- in der Dina und in der Marotva gefangen werden; 

‚« FR alle geraͤuchert werden. Unter diefen geichnen 
fih die geräucherten Rigiſchen Laͤchſe aus , - die 
foegen ihres Wohlgeſchmacks nicht bios nach 
Rußland, fondern auch nach amern Landern vet⸗ 
ſchickt werben. 


Die ganze Rüfte v0 geleſchen graiſes an dem 
Eis und weißen Meere iſt fehe reich an Stockfr⸗ 
ſchen; doch ſoll ſich dieſer Fiſch ſeit einigen Jah⸗ 
ren mehr" von den Kuͤſten nach dem Eismeere zu⸗ 
ruckgezogen haben, wo er aber dennoch von dem 
Kuffen aufäeflicht und gefangen wird ich 
. bloß” zum eigenen noͤthigen! Sehrauch wird der 
Gtockfiſch gefangen, fondern eine große Dam? 
tãt deſſelben wird auch ‘den Fremden uͤberlaffen 
Go erhielt Riga allein 1701 aus Kola 18,650. 
Stuͤck Stockfiſche. 


> Richt weniger wichtig: Kınıfe: in jenen Gegen⸗ 
ben und, Grmäffern der Derringäfang werden, 


Mena man j ich demſelben mit eben dem Eifer, 8 


es 


ELBE Tach TR. ao 


#*) Ebendaſelbu TH.TIL. ©. ars. ° un „ 
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es bisher die oolunder; ind ist diefen die 
Dänen und Schweden thaten, wolbmen wuͤrde; 
Bern. es läßt ſich nicht anders vermuthen, daß 
baey ben Wanderungen. diefer Fiſche aus dem Aufa 
ſerſten Norden, gewiß auch ‚ein großer Zug nach 
. den: Küften des Cismeers, oder in. dies Gewaͤſſer 
wor-fich gebt, ‚befomderd „ ba man die Heeringe .' 
Thon häufig. in. dem weihen Meere autrift. Die - 
Nachbarſchaft des Eismeers müßte daher zur Auf⸗ 
uwutarung dienen. ſich mehr dem⸗Heeringsfange 
zu widmen, da dieſer Fiſch einer dar beliobfeſfen 
and allgemeinſten iſt. MS eben dieſer Urſache 
waͤrde man, ihn güch eben ſo fer wie die, Holländer 
‚ erhalten. da er auf feinem 5 Zuge noch keine weite 
Reiſe gethan bat.. — — Die Kunſt ihn reiijzuſolzen 
iſt weniger der Ausfdbrung enigegen,, als wich 
ehe der Man; — zul Salz, das. man in dieſen 
egenden — * reichlich haben Fanıı., Aber. 
auch dieſem Bedärfnifle koͤnnte abscholfen toerden, | 
wenn man ffüden wuͤrde, ‚daß biefer Zweig von 
Induſtrie die daran f verwandte Muͤhe reichlich be⸗ 
ſohnte. So ift ſeit 1788 in Archangel eine Hee⸗ 
ringskompagnie errichtet worden H, welche ſich 
aber nur auf das weiße Meer einſchränkt. In 
ber Zukunft wich dies Unternehmen ſich ſicher mehr 
iv ver⸗ 
* men ana der e öR: Sarafl. 2 W. 


— vw I - 


/ 
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verbreiten ; 7. run man pri FR gute Weethode⸗ 
ſie einzufalgen, Ard eigen gemacht haben. 

Der Heeringsfang, der in der Oſtſee bis zu 
Anfaug des 14. Jahrhunderts ſo wichtig war, 


verlohr ſich 1313 von den lieflaͤndiſchen Kuͤſten ) 


und faſt ganz aus der Oſtſee. Jetzt findet man 
in dem Gewaͤſſer dieſer Kuͤſten nur eine Abart von 
Heeringen, die unter dem Namen Stroͤmlinge 
allgemein beliebt find. Ste werden geſalzen und 
eraͤuchert genoſſen. — Unter den Stroͤmlingen 
FIR genen Ip — aus, ie 
an der ebftländifchen Küfte, in der Gegend vor 
Reval, gefangen werben. Sie haben die Größe 
der. Sardellen und haben auch einen ähnlichen Ge» 
ſchmack wenn fie mit Salz und Gewürz marinirt 
werden. Häufig werden fie megen Ihres Wohls 
geſchmacks aus Keval verſchickt 5). 


So wie der Ruſſe in jeder Art von Beſchaͤf⸗ 
tigung bald eine gewiſſe Fertigkeit erlangen kann, 
ſo zeigt er dies auch vorzuͤglich in der Winter⸗ 
fiſcherey, beſonders auf den zugefrornen Seen. 
Dieſe Fiſcherey verſtehen die Ruſſen vor allen an⸗ 
dern Nationen volllommen. Aber nicht ſelten 
wird auch ein nicht zu großer See durch ihre | 

 „Kunfe 
+, Gadebnſch lie. Jahrbücher Th. 1, E. 386. 
”r) Albaum in Beaufobre’s Handlungewiſſenſchait x. 

Ch. L. SG. 113 
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| Künftgriffe; die N sahen anwenden auf uch 
rere Jahre beynah Fiſchleer gentaht. - 


. 
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Der. Wallroß⸗ und Robbenfang kann mit 


der Fiſcherey als eine bergefelffchaftete Beſchaͤfti⸗ 


Yung angefchen werden. Und dieſe Beſchaͤftigung 
ſelbſt iſt noch wichtiger als die Fiſcherey. Der 


Fang der Wallroſſe im Eismeere und im weißen 


Meere war fhon’in den Alteften Zeiten bey den 


Normanunen an den Biarmifchen Küsten ein wich⸗ 
figer Gegenstand der Induſtrie, beſonders wegen 
der Zähne, die man von diefen Thieren erhielt *), 
Außer miehrern Schiffen, die Jährlich aus Archan⸗ 
del. in das Eismeer auf den Wallroß⸗ und Robs 
benfang ausgehen, iſt auch gewöhnlich eins bes 

ftimmt in Spigbergen, fo wie ein anderes in No 
waja Semlja, zu überwintern *. So lange 
das Gewaͤſſer in jenen Gegenden offen iſt, beſteht 
die Beſchaͤftigung der Mannſchaft im Fange der 
Seethiere, deren Thran, Haͤute und Zaͤhne einen 
reichlichen Gewinn gewaͤhren. Im Winter aber 
werden Reunthiere, Eisbären, Eisfuͤchſe und an⸗ 


dere Thiere, die den Laͤndern des Rordpols eigen 


find, gefangen. 


⁊c 


H Helios obeſchreibung im J. R. Forſters Geſchich⸗ 
36 der Entdeckungen ꝛe. in Norden ©. 88. . 


©) Journal von Rußland 3794. Decemb. S. 410 
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Die :Mafſen ſchenen affei wedet eine, mehrere 


Boden lange, ununterbrochene Nacht, noch die 


BRD Kälte jener Polargegenden *). 


In’ dem fmifchen Meerbufen werben bey den 
* Hochland, Tytterſaari, Lawanſaari, —8 
ni und Geißfaari ſehr viele Robben gefangen 
Die Einwohner - diefer Inſeln verdanken diefein 
Fange, der Fifcherey, dem Lotſengeſchaͤfte, und 
als Mitgenoflen der Taucherfompagnie, allein ih» 


‚zen Unterhalt. Doch ziehen fie von den Robben 


nicht denjenigen Nugen „ den diefer- Faug ihnen 


gewaͤhren koͤnnte, weil fie den Speck unausge⸗ 


kocht, wahrſcheinlich aus Mangel des Holzes, 
nach Wiburg verkaufen. Hingegen diejenigen 
Nuſſen und Finnen, welche In dem Oneda⸗ und 
Ladoga⸗ ⸗See Robben: ſchlagen verſtehen auch 


durch 


Dieſe Ruſſen toͤnnten daber ſehr leicht über die wahr 
re Winterkaͤlte jener Gegenden thermometriſche Bes 
obachtungen anſtellen und liefern ; wodurch alfe 
Krafts Vorſchlag, eine vergangene Kälte zu erfor⸗ 
fen, nad) feinem angegebenen Inſtrumente, für 
"jene (Gegend unnöthig wäre. S. Commentarii Acad 
- mise Tcientiarum et Perropolitanae Tom. XI ad An- 
num MDCCXXXIX. — Diefe Beobachtungen mürs 
den in jeder Ruͤckſicht für den Phufifer wichtig ſeyn. 
m Nadirihten von den vorzügliähften Infeln des Aue 


nifchen Meerbufens in Hermanns“ Veytr gen zur 
VAbdont ꝛc. ‚8.1.6. 40 ⁊. 


d 
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durch Auslosung oas Epabhee ſus an en 
Gewinnſt zu verſchaffen. 

Ueberhaupt iſt dies Geſchaͤft anf dieſen beyden 
Seen, ſo wie auf ber Oſtſee und auf dem weißen 
Meere, ehr wichtiger Nahrungs weig fuͤr die Be⸗ 
wohner des nördlichen Rußlands, wie man ſchon 


aus dein ausgefuͤhrten Thran, Fellen und zabnen 


dieſer ethiere erſehen kann. 


u a 8 * I 

Die Jagd tann allein einen Gewinuſt geroähe 
ven, wenn die Beute fich fo weit erfireckt, um 
dadurch die übrigen laͤndlichen Befchäftigungen 
entbehren zu Fönnen, oder, menn feine andere 
Befchäftigungen vorhanden find, um die Zeit anf 
dieſe Urt anzuwenden Große Wälder und Men⸗ 
ſchenleere Gegenden find für dies Gefchäft am ge⸗ 
ſchickteſten. Hierzu laden die nördlichften Gegen» 
den an der Kama und Petſchora vorzäglich elu. 
So wird befonder& in der Gegend von Kaigorod, 
in den großen Waldungen des Jukſſ eewskiſchen 
Woloks, vom Herbſte an, von den —— 
ern eine wichtige Grauwerksjagd getrieben *). 
Um Mefen, noch mehr aber um Puſtoſersk und 
auch noch nordöftlicher, ift die Graumerksfagd, 
und die der Sreinfünfe noch wichtiger, ſo daß 
auch 


9 Leyechin caebuch &. M. G. 126... 
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much ‚bie dnfigen Benwhnrer, Ümmen Kribut.in-Siefen 
Bellen entrichten muͤſſen· —— , Bey Uſt;uͤlma fine 


"der man. beſonders ſchoͤue Bermeline N. .- Jene 


moͤrdlichen Gegenden Ars: europaͤiſchen Nußlande _ 


: Sind. allein Durch. feines. Pelswmerfe für die 


— — — 
Ks 


xntſchaͤdigend.“ Die mehr ſuͤdlich gelegenen: Jig 
fern in ihren Weldungen Une vorzuͤgliche ser 
Ausheute durch das vorteeflichfte Wildgefluͤgel 
als Auerhähne, Birkhuͤner, Haſelhuͤner und der⸗ 


leihen Von dem Hirſchgeſchlechte findet man 


Blos das Rennthier una das Elennthier; dag 


n Erſtere in den nördlichen Gegenden von Rußland 
‚ mehr zahm als wild, das Lehtere aber in allen 


Broßen, befonders. moraftigen Waldungen, vom: 

54. Grad an, bis an das Eismeer. Das Meb 
geist ſich, doch Fehr feltei, in Liefland; Häufige 
aber finder man es in Littaum. — Bon ben 
vierfüßigen Raubthieren find die Bären, Wölfe 
und Küchfe Die gemeinſten. Von den Fuͤchſen 
Hefern die Steinfüchfe, welche man un den Küfteg 
des Eismeeres von Kola bis an die Petſchora an⸗ 


Ntrift, ein geſchaͤtztes blaues und weißes Pelze 


J Sein Tagebuc fh. TIL. ©. aĩ4. az. 


werk er Weniger geſchaͤtzt wird das Pelzwerk 


von den Ben und Wölfen des mittlern Rußlands. 


Ebendaſelbſt ©. ars, Auf Kaf. 6. if ein Eiein⸗ 
fuchs abgebilder 
: Diepter Dad \ 3 
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Borzaglich Fol: mam ſich beſtreben, die Jagd 
* weit aus zudehnen, um die fo gefraͤßigen und 
nachtheiligen Wülfe, wenn auch nicht ‚fie ganz 
auszurotten, doch zum wenigſten ſie zu vermin⸗ 


Gern füchen, Sie zeigen ſich im mütlern Rufe | 


Yand ‚und ſelbſt in Liefland, in ganzen Heerden, 


und ſind durch den Tribut, den ſie immer einfo⸗ 


x 
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dern, eine wahre Landplage. Das Gefahrvolle 
gegen die Menſchen fällt zwar weg, aber deſto⸗ 


⸗ 


mehr find fie es im Sommer für die Heerden, und 


tm Winter fuͤr die Hunde; und fogar für aicht ge 
boris verwahrte BViehſtaue. yo 


w Daß es im Anittlern und nördlichen Rußland 
«ine Art Haaſen giebt, die im Winter gang weiß 


werden, ift.befannt,; ‚Ihre Belle Hefern auch ein 


- gutes Pelzwerk. Das Tauſend wird mit 390, hi 
cn Rubel bezahle -: u , 


Mit ' der Jagd verbindet ſich noch die Eins 


" gemang der Eiderdaunen, an. din Küften des - 


Eis⸗ und weißen Meers. Am haͤufigſten findet 
man die Eidergans um Kola, laͤngs dem Geftade 
des Eismeers, und auf Nowaja Semlja. Ruſ⸗ 


ſiſch heißt ſie Gaͤht bon ihrem Geſchrey· An 


dem Strande um Kola machen fie ihre Neſter in 
den Wacholderſtraͤuchen oder auch im Graſe. 
Dieſe füttern ſie mit den Daunen aus, die ſſe ſich 
aus der Bruſt ausrupfen, und zwar in ſolcher 
Menge, daß fe damit ihre fünf bis ſechs Eye 

181 hede⸗ 


on 


0 ss 


vbedecken Bnuen. Diefe Damen ſind braun und 


ſehr welch. 1.:::Bon den daſtgen Bewohnern warden 
bier Weiter. ſorgfaͤltig aufgefucht, und ſomohl die 
Eyer', al& auch befonders die Daunen als eine 
wichtige Beute angefeheit. Die friſchen Eyer find 


ſehr ſchmackhaft.“ "Ba man uber nicht Ruͤckſicht 


darauf nimmt, daß Or Eydergans, wenn Mauch 
nur (be. Meſt vun den Frdern beraubt ſinder, RP 


ſelbe nierwieder in. Beſitz nnnint, fü kann daraus 


ver Nachtheil entſtehen, Daß bay dem zu⸗haͤuſtgen 
Aufſuchen, dieſet Nahrungſweig an dieſen Sike 
Men des Cismrereð walk aufhoͤren wird, wei 


“man uuf:eme ſolche Art eine ganze Brut zerſtoͤrt. 


Ruͤtzlicher waͤre «8, pir Neſter aufzuſuchen, wenn 


die Gans ihre Jungen. ausfäher, denk eva 


find die Nefler mis Daunen am meißen, ange 
fuͤllt. *). Aus drey Neſtern erhaͤlt man gewoͤhn⸗ 
lich ein Halb Pfund Daunen. In den Neſtern 
find fie aber mit vielem Graß und andern Untath 
vermiſcht, daher erhält man von einem Pub, fol» 
aber Federn uar 15 Pfund voͤllig reine Die aus 
Archangel verfchiften kommen groͤßtentheiis aus 
Romuja ‚Semtja und aus Spitzbergen. Im 

32 Sapr , 


ta pi 


* Eine ausfährlige Beſchrribung vom n der Ginfannes 


lung der. Eiderdaumen: findet man im 3.9. des &t. 
‚. Wetersburgifchen Journals S. 140 x. In Island 
. beißt diefer Vogel Aedvr, daher fein deutſcher Na⸗ 
me, aber nicht vom Eiderfluß cm Hulkeinigen. _ 
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88668 
Vahr 1793 wurden aus Archangel für zz3831Rabc 


Federn und Daunen verſchtft. In Damburg 
wird ein Pfuud reiner Daunen it. berg Thaler 
bezahit. 17 

Bartehkai. 
Wdrit der Einführung auslaͤndiſcher Kultut und, 


- Witten, bat ſich zugleich auch in Rußland der 


Gartenbau ; Kiefer Zweig der Drfomenie, veräunr . 


. dert. Zu Anfang des vorigen Jahrhusderts war 


Die Gaͤrtnerey in Rußland noch fü weit zuruͤch 


daß man ſelbſt gewöhnliche Gartengeroächfe and 
Sliumen; 5.8. gefuͤllte⸗ oder Provinzer ⸗Roſen, 


noch nicht in Moskau kannte. Sie wurden zu⸗ 
Tee, nach Olearius Bericht *), von einem Deuts 


ſchen eingeführt und bekannt gemacht. 


Wemn man auch in dee erſten Hälfte dieſes 
Dahrhunderts bey der Anlage neuer Gaͤrten mehr 
"auf fogenannte Schdndeit im bolländifchen und 
franzoͤſtſchen Geſchmacke ſah, ſo wurde damit 
doch auch das Gute verbunden, daß fremde Ge⸗ 
vwachſe und Obſtarten mit eingefuͤhrt wurden. 


Gaͤrten in dem ſchoͤnſten Styl angelegt, fi 
"det man jegt bey Privatperfonen auf dem Bande, 
‚und in St. Wetersburg‘ und Moskau, haͤufig. 


„Da diefe aber ein Segenſtand des Luxus find, und 


‘ 
. . . ?} 22 [X } , 4 » 0 tr w 
y * x zu 
rt r . “ i * . N » + 


. H wemaniſche Beitbefäne db 159. >» 
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anthr —— erforbern, fir 





Binnen fie« nicht.ald Menasſtab oder Pufter/eined: 


atsbefferten Gartenbaues, Ger. mit der landwirch⸗ 


ſchaftlichen Kultur in Verbindung ſteht, angeſo⸗ 


ben ‚werden. : Dur dann iſt dev: Gartenbau ein 


Zweig der Landwirthſchaft, "wenn durch ihn, als 


ein. Nebengefchäft, Obſt und andere Gartenfruͤch⸗ 
te, entweder zum Vetkauf, oder boch zum eigenen. 


Gebrauch, um ſich Dadurch mancherlch Bequem⸗ 


Eonmenheiz gelangen ‚wird ; denn, wein. ben. 


Jichkeiten zu verſchaffen, erzielt werden. — 


dieſe Stufe von jand licher Kalcur iſt man, ſeibß 


in dem. mittlarn Rußland, wo man nicht mit ei⸗ 
am fo.seuhen Klana , wie in dem nördlichen, 


. zu kaͤmpfen bat, noch wicht gelangt. Der gantze 

Gorteubau beſteht daſelbſt in dem allgemeinen, 
um einige Pflaumenarten und einige Birn und 
Hepfel zu erziehen. Aber auch dieſe find von kei⸗ 
zu aus erleſenen Sorien. Es ſcheint ſich uͤber⸗ 


haupt ‚mit der Erfahrung zu beſtaͤtigen daß ber 


Hhftbau in einem Sande, wo Die Leibeigenſchaft 


noch benbehalten if, .nie zu einer groͤßern Voll⸗ 


Paonter nicht Ruͤckſicht auf feine Machkommen⸗ 
art nimmt, ſo wird er bey dem ungewiſſen 


utzen, deu ec bey feiner Unternehmung fich dene 
ken mn, hewoͤhnlich abgeſchreckt, auch fuͤr die 
Zufimfe zu forgen. Sicht felten erhaͤt man nem⸗ 
N erſt in der zweyten Generation den wahren 


Sineß eines air angelegten Obſthamie. Das 


33. bie, 
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we Lelbetgenſchaft axch anf dieſen lantlkcben Free 
rumgsweig einen nachtheiligen Einftuß.hebe ‚bie: 
fieht man vorzüglich in. Kiefland:  . ud: eigenem 


Antriebe. wich der Lette und Ehfte felten: einen: gu⸗ 
ten Dhftbeuni pflanjen ; Denn ec. weiß nicht, ob 
er oder fein Sohn auch, div. Früchte davon erndten 
werbe: Bon felbft wachſende Kirſchen and Pflau⸗ 


men ſchlechterer Act, find. daber bie einzigen Obſt⸗ 


arten, die man bey: den Bauern' in Ziefland und - 
größtensheil8 auch in. Rußland. autrift. In An⸗ 
ſebung der Gewaͤchſa aber, ‚welche ‚zum Behuf dee 


Kuͤche noͤthig ſind,ſchruͤnkt an (ah; much. mus ‘ 


» 


auf einige wenige ein /die ‚gugleich auch gın! Büche 


-Eingefpeife der Kuffen dienen. Dieſe Mär: - - 


Dee Kohf’Cchflt Kapuſta), Kopfkohl 
oder weißer Kohl, welcher das vorzägliehfte Kuͤ⸗ 
chengewaͤchs durch ganz" Rußland if KSefdüert 


J und tingemacht iſt er eine der: Bicblingefpeifen bed 


gemeinen Volkes. Iu den langen Faſtenblent 


der Sauerkohl beſonders zu einet ſtaͤrkenden und 


etqiichenden Mahrung. In' Liefland iſt! er aber 


| no nicht fo allgemein; ‚ wie in Rußlande ie 


"Eine befondere, Art den Kohl ginzuma, hen, 
eeife man in der Wiburgiſchen Stattbalterichaft 
bei den Finnen an. - Dies geſchiebt auf folgende ° 
Art: Die Koblkoͤpfe ‚werden von, den Außer 
Blättern befreyt, daun in —— — 
wen fie vorbe horheihe wordeu Em a J— 


x 
. — — — 


r 


..d.eo9 


4 Gusfen find jreifchen,dem 54. und 6a. 
Grad faſt überall. in Rußland. ein allgemeines Gars 
tengewaͤchs, deren fich die Landleute felbft rob 
als eine Delikateffe bedienen. Diefe Gurken, die 
‚man erzielt, find aber gewoͤhnlich grün und dick⸗ 
ſchaalicht, von der gemeinen Sorte; dennoch ſetzt 
J 834 - ber 
Si 


En | | Zu . U 
Ver Wuſte auf id: lewaͤchs einen zroßen Merci; 


weiches ihm in Sommer‘, roh und ohne Salz ge 
woffen, eine Erquickung gewaͤhrt, fo wie die Age 


ſenen den ftineen Gaumen. 3.* 
3» Rüben, doch nur in einigen Gegenden.” | 


*5 6 Rothe Raͤben oder Beten ſchon 
Haͤufiger. Außerdem, ba, fie als Speife, dienen, 


fo werden fie auch noch, in. einigen Gegenden vom - 


dem gemeinen ruflifchen Krauerzunmer als 
‚Spminfe angewandi. | 


vr 2 Rartoffeln fd noch nicht allgenmeig 
eingeführt, ohngegghtet dieſe Frucht faſt in jedem 
Klima. zur Reife gebeibt. Go werden jetzt um 
Archaugel Kartoffeln gebaut ) ohugeachter mag 
fie vor so — 60 Jahren noch nicht überall in 
‚Deutfchland kannte Da fie in einer folchen noͤrd⸗ 
Nſhen Gegend gedeihen, fo follten fie als ein ſo 
wichtiges Nahruitgemttief mehr verbreitet werben, 
In Liefland und Ehſtland werden 2* häufl 
ger von den Bauern gebaut.’ 


mr "Hopfen" Kimi’ mit under” die Gartenges ‘ 


waͤchſe gerechnet werden, ba er nr in denfelbeh, 
ſotwohl in Rußland, als auch in Kiefland erzielt 


| wird. Ohngeachtet man in Rußland den Hopfen 


| im Bierbrauen wenig anmendet, fe könnte ec 


doch 


6 delcruumu im. est, © 5 €. 255 16 


i 
e 
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doch in dans ‚utfttherun: Provingen baͤuſger gebaut 
werden, um durch ſeinen Verkauf. Naben eingas 
eendten. VLeflaud braucht bey. ‚feine großen 
Branuseweinsbrande uud Vierbrauen ſebr vielen 
Hopfen. Muͤrde man aus Rußland den HMopfus 
rein und nicht mie Haberſpreu vermiſcht erhalten 
ſo branchte Lieſtand Leinen ausloͤndiſchen, und 
Rupiah konnte ihn leichter in: kieſwe abſeen. 


— Andere Gartengewachſe als Selleric Petira 
file, Spinat, Bohnen; Paſtinak, gelbe Rüben 
u. d. gl. werden durch ganz’ Rußland von dei 
Bauern zum Theil nur ehyeln; zum Theil’ gap 
icht extzagen. — Paudels⸗ und Gewuͤrzkraͤuter, 
als, Tabak, Maid, Mohn, Saflor, Faͤrberroͤg 


ihe, Anis, Fenchel u. S gl. Ioͤunten ſo wohl um, 


Mosfau, als auch ſuͤdlicher in den Provinzen an 


der Olla mit Vortkeil. gebaut werden, weun dig 
Iondwirthſchaftliche Induſtrie ausgebreiteter waͤrg 


Safe re Verſuche berpeifen die Möglichkeit, 


: Bern in vielen Bröoinfen, ſelbſt des mitte 


ken Rußlands, Ber Gartenbau noch nicht ſo aus 


gebreirer iſt, als er es ſeih koͤnnte, ſo iſt dles 


mn 


Miturfache, daß der Landmann feine Erzengnifft 


wenig abſetzen kann, beſonders da- bie "Zapf der 
Städte zu gering iſt, und ihre Entfernung off 


anch deu Berfauf verhindert; - Er Begnägr fihbar . 
ber blos: mit feinen Lieblingsfruͤchten, init Kobh 
| Meran Rettig und’ er Aber da, wa 

7 
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fine Muͤhe e Beloßat-Anbir; z. ©: iu der Sehe 
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großer &tädte oder bey · Denfelben ; ıda uͤbertrift 

der Ruſſe durch feine-ankaltende Dhaͤtigkeit viele 
8 anderer Mallouru. Go-finderman bei 
Moskau, Gt. Petersburg und Kiga Rufen, 


‚ welcher fich allein mie dem Gartenbau befchäftigen; 
und die 6 durch ihren. Fleis dahin bringen, daß 
fern die fruͤheſten Gewaͤchſe,rrals Spargel, 
Erhſen, Gurken u. d. gl, liefern, die oft faum in . 
großen Treibhaͤuſern zu finden find. Ein Garten .- 


won der. Groͤße eines halben Bora enger nicht 
een eine ganze Fainille. an 


Sewohnlich fücht man fich aber auch mit dem 


| Feng: Klima und dem furzen Sommer zu eut⸗ 


ſchuldigen wenn der Gattenbau dernachlaffigt 


Ef waht, vᷣom g bis fm Co. Grad 


kann bie gewoͤhnſtche Garten arbeit erſt abis Un 
chen paͤter; als ſekbſt · im gidrdlichen Deutſchland, 
underkommen werbeir 532da aber bie'nachherige 
Fricbkraft ſo groß —*X* At, ſo, wird Died 
Verſpaͤten in eigen. Wochen ‚wieder grſetzt, und 


wauche Gewaͤchſe gelangen in. kurzer Zeit, zu eben 


derfelhen Groͤße, ‚als, mon fie in einem mildern 


Klima antrift. Sogar ;in Archangei kann der 
Gortenbau noch mit Bartheil unternommen wer⸗ 


ben, wenn eine: gewiſſe Aufmerkſamkeit darauf ver⸗ 
wandt wird. So haben Verſuche gelehrt, daß 


daſelbſt Sellerie, zotha Rüben, verſchiedene Ar» 
Dei | Ba 7 


— 
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sen: Kobliund. Salat Borrago —* Ma 


bes, Ark Viccbohnem) Portulak, Meliſſe/ 
Petetſilien arelit mehtern. offteiocllen Kräutern: 


freyer ak Kl vage baden * PER — 


Das aher. bi zum. Ps Gen Aut ‚oiekbicht 
big zum 62. Gr. der Breite bey einer anhaltenden 
Kultur. und Thaͤtigkeit der Gartenbau ſeht vervoll⸗ 


kommt werden Tann, beweiſen die Gaͤrten tn und 


um St. Petersbürg und der Demibowſthe Gare 
ten bey Solikamsk unter dem 59. Grad. Des 


midow, dieſer große. Gartenfreund, der in 


Moskau einen Garten mit den mannichfaltigften 


- Gersächfen anlegte und unterhielt **) bat auch um 
Solikamsk bewieſen, mas ducch Thätigfelt unter» 


nommen und ausgefuͤhrt werden kann. In jener 
Gegend hielt man es ſogar fuͤr unmoͤglich, gewoͤhn⸗ 
liche Obſtbaͤume zu erzielen. Das Gegentheil iſt 
durch die Erzielung anderer, ſelbſt einem mildern 


Klima eigenen Gewaͤchſen, bewieſen worden. Die 


in dieſem Demidowſchen Garten bey Solikamsk 
1771 ſich befindenden Gewaͤchſe, hat Lepechin 


e . [2 i 


.r) Buͤſchings Magazinu B. IV. G. sog ze. 


*) In dieſem Demidowſchen Garten befanden ſich 
1781, 2224 Gattungen Pflaͤnzen, fo wohl im Frey⸗ 
en, als auch in den Treibhaͤuſern. Man ſehe hier⸗ 
Über Enumeratio Plantarum etc, etc. vecenfente P, 
> ‚Pallas, Petropoli 1781, $: 


N 


\ 


nichrentheiid aBe namhafte gemacht) sc: Oie Felsen 
nö: in’ den Deibhauſern gehoͤren nicht: fir den 
Bandban; aber. man ſindet doch untr dieſem Ver⸗ 
jeichniſſe fo viele / die/an. focher tue vnikvmmen 
gedeihen, die folglich ſich auch mehr zum Beſten 
der Landes kultur ausbreiten und vermehrea lußen, 
39). Zu beffen, Tagtbuch SCh. IIR. G. 33 bis 117 findet 
rn. Wan. das lateiniſche Verzeichniß nach dem Alphabet 
vnd nach Liune groͤhtentheils bekiumt. 
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D. der vegetabiliſche Üachschum im allgeme 


nen bey perennitenden Pflanzen in den nördlichen 
Begenden langfamer, als, in deu ſuͤdlichern if 
und daber auch die Holzarten in den Wal 


; eine längete Zeit zu ihrer vollendeten Größe nötbig 
Haben; .forIäßt ich aus chen diefer Arfaiße auf - 


keinen zu Äppigen- Wuchs der Wälter indem mitt⸗ 


ern und noͤrdlichen Rußland ſchließen Demohn⸗ 


‚geachtet, findet men in Rußland name 54. biéY sus 


65. Gr. der Breite in- deu: mehrſten Staethalte⸗⸗ 


ſſchaften faſt umdurchdringkche Wälper, welche zu⸗ 


*.gleich- beweiſen, daß eine bisherige Waldſchonung 
odet vielmehr ein Menſchen⸗ Mangel in dieſen Ge⸗ 


‚genden herrſchte, wodurch ſeit Jahrhanderten 
u „biefer Wachsthum ungeſtoͤrt ſich überlaffen war. 


Doch 


bondenen Baumarten, 52 
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[2 “ 
N 
4 
— — — ⸗·— 


566 


6 find nd nicht al alle Statthalterfhaften glei 
reich an diefem nothmendigen Beduͤrfniß, auch 
laͤßt fich dee ſaͤmmtliche Vorrath weniger, als 
der Mangel deſſelben beflimmen. Da vielleicht 


nur tinige Staqtthalterſchaften dieſes Theils von - 


Rußland uͤbermeſſen ſind, fo laͤßt fich auch der 
| — des. horhandentn Waldes niht Senn 
geben. Härte, man von allen Statthalterſchaf⸗ 

ten folche Karren und topbgtaphi (de Beſateibun⸗ 

gen, wie. Von ven: Statthalterſchaften Kaluga, 
St. Petersburg, Pleskow, Riga und Reval, ſo 

waͤre auch eine genauere Angabe des vorhandenen 

Holzvorrathes möglich. Eine folche Angabe wäre 
um fo nöthiger,, damit man den vorhandenen 

Holzvorrath mit der nothwendigen Jährfichen Con⸗ 

Jumtion in Ane Parallele ſtellen könne, um dar⸗ 

> Kacizu beftimmn „ob: beyde Eimicn Ohne ie 
— fonslanfen warren. Zu 


ge Mr zintelers eosinzen Kublambe; !befendenß 


ve 


‚an deuiobernDile, "Haben wenig’ Raid." Da je⸗ 


ne Gegenden auch nicht To viel Holz beduͤrfen, als 
die weit noͤrdlichetn noͤthig haben’, :f6. iſt dieſer 
Mangel auch daͤſcbſt leichter zu ertragen. Reiche 
haltiger an Wald iſt dagegen ſchonidie Statthal⸗ 
xerſchaft Kaluga⸗ "Won den 30, 108 Quadrate 
Werſten Flaͤcheninhalt vieſer Statthallerfchaft ‚ bes 
waert der vor des Waldes an: Gar und - 
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ohngefaͤht 15,000 U. Werſt, alſo beynahdie 
Haͤlfte von der Sberaache diefer Srarbatenätefs 
bertagen- ‚möchte, nf! — 


Stk, je mehr fie fich der Woiga nähere. Aus 


Diefen wird daher vlel Stekin. und Bauholz; cheils 


nach Moskiti, theils nuch nad Orel gelicfert. —— 


Votzuͤglich har’ die Skatthalterſchaft Wiadimit 
vielen Wald, det aus bychnoemigen Kerne 
beſteht M. | EZ 


Am rechten Ufer Bi obern Wolsa von — 


big, zu ihrem, Urſprung, findet man ſehr große 


Mälder, unter welchen fich, beſonders der Wol⸗ 


chonaliſche Wald auszeichnet, der won Wjas 


Die Gegend von Moskau peibſt in bon groden 


| Bäldungen. meblöft. Sie erhaͤlt ihr Dol; vor 


der obern Wolga und von der Okla. Von dee 


Wolga noͤrdlich uͤber den Walpaifchen Bergrücen 


geist, ſich zwar, din und‘ iieber Bald, er iſt aber 
u .. 2 
* Asurnsl van dieland 1798. Det. ©. 249, = Su 
Arew's Reife, ©. 32. a 
"m Pallas Reife B. J. ©. 23. 
vr) Core Reife dur Rußland: MOL en 190.7‘ 
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ren: — Deſaunen 9 inch ' 


_ Reicher an ar ind vie Wreoingen ı an ur | 


. ma in der Stattbalterfchaft Swmoͤlensk fait unuie / | 
. terbrochen bis gegen Moskau, ‚gegen 50 Meileh 
Laͤnge, ſich fort zieht *). 
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doch nicht fo moarcherioglichund Pasclahfänd; rd 
wmanche Meifebefchreiber" hn von St: Petersburg 
dis Molau, als muncetbrochen anzeigen ¶ Biche 
mehr, es giebt viele Diſtrikte, Die. das mthige 
Brenuhelz oft. 30 und mehrere Werſt weit herbey⸗ 


-führen muͤſſen· Der Waldqiſche Bergküden ſelbſe 


aſt beynah ganz von Waldungen entbloͤſt. Erſt 


angs dem Wſia witd die Gegend wieder waldrei⸗ 


cher. Dieſer Wald migeing immer mehr und mehe 
gu. je meht man ſich dem Wolchow naͤbert. Vor⸗ 
zůgiich ‚befinden ſich dſtlich vom Wolchow, jibir. 
Sehen dem daboga und Ilmen Bee , faſt undurch⸗ 
Brhigliche Waͤlder H cuf einein moraſtigen Boden. 


WBon dieſen Waͤldern hat. man wegen ihrer lindurch 


dringlichkeit wenig Rufen, Befonders da Feine 
. gute Borftordhung vorhanden iſt, ſie vorthellhaß⸗ 


‚fer eingütichteh. Außerdem bat das Holz, das 


auf biefen inorafigen Boden waͤchſt bie Eigene 
ſchaft, daß es ſelbſt zu keinem güten Bauholze 
Bann angewandt werden, weil’ e& nicht Durch die 
nötbige Sonnenwaͤrme zu einer wahren Reife: und 
Härte kann gebracht werden. var 3 


! “ a il ı@ — erde a ; In 
WVon dem Urfprunge.der Duͤna an, fand na 


por; Zeiten Wälder Son außerorbehtlichet ST 
welche man zugleich. für unerfchöpflich hielt; aber 
Jetzt ſind ſie -faft alle Durch die immerwaͤht ende 
pe 
a Dee 117 Nun — 
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> Holglieferung ach Riga, von Maften und großem 


Bauholz fo gelichtet , daß jene für unerſchoͤpflich 


gehaltene Wälder, jetzt wenig mehr von dieſem 


wichtigen. Handelsartikel liefern. koͤnnen. Zum | 
| wenigſten wird das Holz, das noch jetzt auf den 
. Dina nach Riga geht, ſchon aus entfernterm 


Mäjdern gefucht, daß daher auch wegen des weis 
dern Transports im Preife fteigen muß. Das 
Unte Ufer der Dina ift bis Dünaburg noch wald⸗ 
eicher als das rechte Ufer; nur von dieſer Ge⸗ 
gend an steht fich rechts zwiſchen den Statthaltere 
(haften Riga und Polozk bis nordoͤſtlich nach 
der Statthalterſchaft Pleskow *) ein gro er Wald, 
„der an manchen Gegenden wegen feines moraſti⸗ 
gen Bodens auch faſt undurchdrtinglich iſt. | 


Pirtauen hat im Ganzen noch reichlichen Wald, 


eben fo find die Gränzen zwiſchen Littauen und, . 


Kurland damit binlänglich verfehen. Defto ſpar⸗ 
ſamer wird aber das Holz im Innern von Kut⸗ 
land, md in der Gegend von Liebau; und faſt 
am ganzen Strande längs der Dikfee ift sum Theil 


wirklich meht Mangel als Ueberfluß, ih manchen | 


Same fügte an dem bendthigten Brennhohe. “ 


29 Die —— zat an Bau⸗ und Bronei⸗ 

An Folge der reviſoriſchen Angabe 2,227,395 ] Des 
ſaͤtinen 13513 Faden, welches obngeſͤhr 21,490 
98 Tr bltragr win: 
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‘.,. Bieftand bat dagegen ſchon mehr Wald, wel⸗ 

cher außer dem Brennholze auch das nöthige Baus 
holz liefert ; nur einige mittlere Gegenden und 
Kirchſpiele, befonders am Burtneckſchen und Wirp 
‚ferrofdgen See, kiden Holzmangel, fo, dag man 
Heines Geſtraͤuch zum Brennholze anwenden muß. 


Eine gleiche Bewandniß bat es mit Ehſtland. 
Der dafige große Waldvorrath ift auch‘ nicht ges 
Hörig vertheilt. Wegen der Öftern Entfernung. 
des Waldes muͤſſen auch mehrere Lirchſpiele und 
Sauͤter am Holze Mangel leiden. 


. Dad Gt. Petersburgiſche Gouvernement bes 
fitt von flinem. Slächeninhalte die Hälfte und noch 
mehr Wald *), Die moraſtigen und daher auch 
die undurchdeinglichften Wälder find noch unange⸗ 
griffen, die trockenen find dagegen ſchon fehr ges 
lichtet und beſonders zu Rödungen angetvandt. 


Die Gegenden und Provinzen nördlich von 
der Newa und dem finnifchen Meerbufen bis zum 
65 Grad der- Breite find faft überall mit reichlichen 
Waldungen verfeben. So hat die Statthalter⸗ 
ſchaft Wiburg: vom Holzhandel einem, wichtigen. 
Nahrungszmeig , ein Beweis von dem größere 
Votrathe des Holzes. Auch die Statthalterſchaft 
Dion B — and verſchen. Selbſt noch 

BR, zwey 
” Gesrsi Beſbreib. von. St wetereb. una des St. 
Petersb. Gouv. ©. 9⸗. 
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men Gea noͤrdlicher bis zum arktiſchen Kreiſe 


und daruͤber giebt es in, der Archangelſchen Statt⸗ 
halterſchaft noch wichtige Wälder, die den daſtgen 
Bewohnern um fo nöthiger find, da ein neun mo⸗ 


natlicher Winter fo viel Hol; erfordert. Nür am 
aͤuſſerſten Rande des Eismeers'um Kela und ger 

‚sen Nowaja Semija verſchwinden die Wälder, 
- und die hoben Fichten und Kienbaͤume verwandeln 


ſich in ein kruͤpliches Geſtraͤuch. Doch auch dies 


ltefert den wenigen Bewohnern das noͤthige 
Brennhylz. 


An der vbetn Petſchora gegen das Uralgebit⸗ 


ge, ferner an der obern Kama nach eben dieſem 
Gebirge und in dem ganzen Diſtrikte zwiſchen die⸗ 
ſen beyden Fluͤſſen und der Dwina, iſt faſt alles 


eine mie Wald bedeckte Oberflaͤche, wovon viel⸗ 


leicht einige Gegenden noch von Feines Menſchen 


Fuß find betreten worden. In einigen Gegenden 


iſt der Wald fo dicht, daß felbft Die Sonnenſtrah⸗ 


len nie den Boden berühren kͤnnen ). Da die⸗ 


ſe Gegenden zugleich faſt Menſchenleer ſind, ſo 


> Bat jener große Holzvorrath für Rußland ſelbſt 


wenig Nutzen, befondere wenn er von folhen Fluſ⸗ 


fen entferne if, auf (welchen ber Ueberfluß teicht 


verfloößt werden, könnte, 
Geht man von Archangel auf der Dina here 

auf ) e fer man längs dep Ufern und. weiter 
a2- 0 u ende. 

») Lepechin Kan &h. m 6. 107. \ 
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entfernt auf beyden Seiten die reichlichften Wa 
dungen. Eben fo reich find auch die Ufer der 
&uchone, des Jug und der Wytſchegda ). Au 
im Kafanfchen reift man unermeßliche Baldungen 
an; nahe an den Fluͤſſen aber find fie ſchon voͤl⸗ 
lig gelichtet. Die großen Eichenwälder um Ka⸗ 
fan, von welchen Bell im erſten Viertel diefeß 
Jahrhunderts glaubte, daß aus denfelben Schif⸗ 
bauholz für alle Flotten der Welt koͤnnte geliefert 
werden **), würden es jet nicht mehr vermögen, 
‚Mur die entferntern Wälder find noch reichhaltig, 
indem ‘die Befchwerlichkeit ded Transportes oft 
die beſte Waldſchonung gewaͤhrt. Permien iſt 
zwar an Waldungen ſehr reich, braucht aber zu 
feinen Hütsenwerfen auch eine unzaͤhlbare Menge 
Holz, und faft eben fo viel die Solifamsfifchen . 
Sabziwerfe **), daher muß daſelbſt auch bey 
dem größten Ueberfluß ein Mangel befürchtet wer⸗ 
den ‚= wenn ihm nicht durch Forſteinrichtungen 
vorgebeugt wird.” Eben fo findet man vom Eine 
fluß der Kama in die. Wolga: länge dem letztern 
Fluß berauf bis Jaroslaw, dievormaligen großen | 
Waldungen diefer- Gegenden jetzt viel zu ſehr ver» 
’ mindert, fo, daß man fi ich nicht mehr genoͤthigt 
I ſieht 


og eepechin Tagebuch &h. IM. ©. 138 | 
) Bells Reiſen x. Hand. 1787. im Aussuge, ©, ı0F . 
em) Rotſchkow Tagebuch ©. 282. j 
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nieht, vie Oberfläche durch Vernichtung ber Bu 
Der freyer und offener zu machen. 


Aus dieſer Ueberſicht erhellt zwar, daß das 
mittlere und nördliche Rußland, nebſt den dazu 
gehoͤrigen Prooinzen, mehr Ueberfluß als Mans 
gel an dieſem noshwendigen Beduͤrfniſſe haben, 
Die Maſſe des vorhandenen Waldes ift aber theil® 
durch. die Natur, theilg auch dursh. keine oͤkong⸗ 
miſche Schonung gehörig vertheilt. Auch bey el⸗ 
. nem. noch größeren Vorrathe von Wäldern, waͤte 
es für die jegige. Generation. Bricht, auf, eine - 
wahre, .nach oͤkonomiſchen und Fameraliftifchen 
Gründen, eingerichtete Waldfchonung. zu denfen, 
weil Rußland von alten. europäifchen Ländern dag 
mehrfte Hol; nötbig hat. Zuiden nothmwendigen Ber 
duͤrfniſſen, gefellen ſich noch ſo viele Nebenzweige, die 
‚Hol; erfordern, die aber auch zugleich alg Hole 
verſchwendungen koͤnnen angeſehen werdeß. Von 
Beyden, dem Beduͤrfniſſe und der Verſchwendung, 
will ich noch eine kurze Ueberſicht liefern. 


1. Das hieſige Klima erfordert im Durchſchniit 
eine ſieben monatliche Einheigung der Zimmer 
und Wohnungen, oft noch mehr. Da uͤberhaupt 
die Ruſſen, ſo wie alle Nationen des ruſſiſchen 
Reichs von der untern Volfsklaffe, die Märme 
- aufferordenthich lieben, fo fann ınan daraus ſchlieſ⸗ 
fen ‚ welche Maffe von Holz jährlich nur allein 
Mr dieſen Gebrauch etforderlich if. Eben fo viel 

Ya 3 3 erfor⸗ 
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erfor das Branutewe inbrennen und has Div 
ven des Getraides in den Riegen, ferner die Hi 
fen» und Salzwerke, Schmelzöfen u. d. gl. Zu 
allen diefen ift zwar Holz unumgänglich nördig ; 
man wendet aber nicht immer diejenigen Mittel 
an, um durch beffer eingerichtete Defen , ober 
durch vorfegliche Erſparung dem eintretenden 1 Holfe 
mangel Einhalt zu tun. Gegenden , die ver 
zoo Fahren faft ganz mis Wald bedeckt waren, 
muͤſſen aus diefer Urfache dag benoͤthigte Holz oft 
mehrere Meilen wett herbey führen, ‚mweldye Unbes 
quemlichkeit mit den folgenden Jahren ſteigen muß. 


2. Wenn das Nothwendige ſchon fo viel Hok 
xrfordert, um fo viel mehr ſollte man es bey an⸗ 
deru Sachen zu erſparen ſuchen. 


Durch ganz Rußland werden auf den Lande, 
auch in den kleinern Städten, fat alle Häufer 
und Gebäude von Holz aufgeführt. Auch erfor⸗ 
‚dert dies zum Theil die Nothwendigkeit. Daaber 
bey der Wahl des Holzes oder beym Faͤllen deſ⸗ 
‚felhen, -felten die nörbige. Auswahl und Vorſicht 
Nangewandt wird; ſo verfaͤllt ein ſolches Gebäude 
nicht ſelten nach 30 bis 40 Jahren, oft noch fruͤ⸗ 
‚ber, und muß daher auch wieder erneuert werden, 
Feuersbruͤnſte werden Dadurch auch leichter befoͤr⸗ 
dert und unterhalten, wodurch hölzerne Städte 
‚und Dörfer in einigen Stunden ein Raub der, 
Slammen werben. Pike aufzubauen efordet 
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wieder eine Menge Holz, Deu uͤbrigen Verluſt da⸗ 
ben ungerechnet. Da aber waͤhrend einem Zelt⸗ 
saume von 3Q,.40 und 50 Jahren in dieſem noͤrd⸗ 
lichen Klima anmöglich ein Baum im Walde. gu 
feiner. völigen Gräfe gedeihen, noch feinen voͤlli⸗ 
den Wachsthum. und Reife erhalten kann; ſo muß 
ſich dadurch der Wald immer mehr und mehr ver⸗ 
mindern, je oͤfterer man das noͤthige Baubelz 
aus demſelben nimmt. — Wie noͤthig wäre es 
daher, ſtatt der ‚bölggenen, fteinerne Gebäude 


aufsuführen.-. Geſchaͤhe dich ſchon aflgemener:im 


den Städten und auf den ablichen Höfen, ſo wuͤr⸗ 


de dadurch fehon viel Holz erfpart. Bauern ſoll⸗ 


gen dagegen :ihre Wohnungen und Sebaude von 
Wellerarbeit errichten. 


3. Faſt eben ſo viel und vieleicht, noch mehe 
als det Bau der Haͤuſer, erfordert der Straßen⸗ 
Hau Hol Nah Hanway’s. Berechnung er» 
fordert eine Straße von 150 Werſt, zum wenig⸗ 
ſten 2,100,006 Bäume, wenn ein Baum in den 


ı 
N 


‘andern gerechnet 9 Zoll dick, 23 Fuß fang und - 


die Straße felbft 46 Fuß. breit‘ iſt ); folglich 
muß die Straße bey dieſer Breite mit doppelten 
. Bäumen belegt werden. Auch in der Mitte und 
auf beyden Seiten find Baͤume uörhig, welche mit 

in Anſchlag gebracht werden müffen. 
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Benin ein Meg von 150 Werſt ſchon ſo vieß 
Holz. noͤrhig hat, wie viel wird durch das ganze 


‚eich erforderlich ſeyn, da man in fo vielen Ge⸗ 
“genden, wo fich moraſtiger Boden findet, fo ges 


nannte Knuͤppelſtraßen antrift? — &o ifk tioch 


jet von der Straße, die von St. Petersburg nach 


Moskau geht, dray-fünifeheil derſelben mie ſolchen 


Baumien belegt. Nimmt man auch nur 300 Werft 
an, die auf dieſer Straße nebſt den Brücken mit 


Bäumen belegt find ,-fo.werdei hierzu auf dieſer 


einzigen Straße über vier Millonen Baume er 
fſordert. 


Auch die Straßen in den Eleinen Stäbten und 
zum Theil auch in den Dörfern, find mit Baͤu⸗ 
„men belegt und gedichle, welche daher auch in An⸗ 
ſchlag gebracht werden muͤſſen. — Ein Baum 


‚aber, der Auf der Erde liegt, folglich leicht zur 


KFaͤulniß übergehen inuß, und dabey Laſten zu tra⸗ 
gen bat, auch durch das ſchnelle Fahren von oben 


bald beſchaͤdigt wird, leidet ſowohl durch die Sto⸗ 


ckund von unten, als auch durch die Verlegung 


"von oben. Ein folder Baum kann daher kaum 


5 bis 6 Jahr Dienfte leiften. Wenn auch erft 
nach 10 Jahren eine ſolche Straße wieder erneuert 
werden muͤßte, ſo wird man ſehr leicht den dazu 
benoͤthigten Holzaufwand berechnen koͤnnen, — 
Mein, von allen Rebenſtraßen Rußlands/ die 
auf dieſe Art unterhalten werden, iſt die Berech⸗ 
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nung beynah unmöglich. So viel iſt aber ger, | 


daß auf dieſen Strußen emt ünbeſchreibliche Den» 


ve Holz verbraucht wird. "Könnte denk niche 


Yurch andere Mittel abgeholfen werden, am die 


wol zu erſparen — " 


4. Zum Bau ber Steufen, Barken. umd: ben 
gleichen Flußfahrzeugen wird ebenfalls, da fie faſt 


- alle nur zu einer Fahrt gebraucht merken, ‚eine 


unendliche Menge Holz erfordert. Sie muͤſſen dee 
her jedes Jahr erneuert werden. Sch habe ſchon 
ohen eine mahrfcheinfiche Angabe von dem bendy . 
thigten Holze zu den Fahrzzugen, melche den Lado⸗ 
gaiſchen Kanal paſſiren, geliefert.; aber bige 


‚möffen auch die Fahrzeuge, die auf andern, Skif 


Ken gehen, mit in Aufchlag.sehracht werden Ber 
Seiten war nıan bey dem Bau der Fahrzeuge mit 
dem Holze noch verſchwenderiſcher als jetzt. Eine 
Ukaſe hemmte vorzüglich für die Wolgufahrzen 


"dies Uebel, indem eine beſtimmte Strafe auf je⸗ 


des Fahrzeug gefegt würde, das aus behauenen 
Brettern, und nicht aus gefägten, Twer pafficen 
"würde, Im vierten Jahre kam ſchon bey, Twer 
‚ein Fahrzeug, das aus gehauenen Brettern ber 
ſtand, an. Dieſe Einrichtung hat im Ganzen 
ſchon ſehr viel Holz erfpart. 


5. Auch zu dein Fäffern und andern Gefäßen wird 


jährlich eine unglaubliche Menge Holz angewandt. 
Ds iu ben Brannterveinfäeen faſt lauter Eichen» 
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‚belg genommen wird, ſo mußß ſich balleibe, up 


der wach ſenden / Breuuerey und den dadurch bende 
Aue Fäffern, vermindern — Wenn nach 


mitti Potemkin's Berechuung in Rußland (mas. 
bey Lief⸗ und Ehftland ausgeſchloſſen find) auch 


nur 1,290,000 Eimer (Wedro) Branntwein ges 
Hrännt wuͤrden, fa find hierzu, wenn 40 Wedro 
Auf ein Faß gerechnet werden, 15,000 Faß nd» 
Thig. Aus einer alten Eiche erhielt mar aber nur 
20 Faß *), Folglich wären hierzu 750 Eichen von 
gleicher Größe nötbig, Da aber im Allgemeinen 
Ber Bramtweindrand größer iſt, ſo kann man 
Jaͤhrlich zum wenigſten 2000 Eichen, für diefen 
Vehuf angewandt, rechnen. Dadurch muß end» 
Veh die Eiche Yier unfer die Seltenheiten gezählt 
Werder, weil ſte ſich nicht fo ſchuell wieder repto 
declet . 
FE Pech und Theer (ob ebenfall& zwey Pro» 
duͤkle, die zahlloſe Baͤume pernichten. Wenn Theer⸗ 


und Pechbrennereyen nach techniſchen Regeln eine, ' 


gerichtet werden, ſo kann die Hervorbringung die⸗ 
ſer Produkte auch ˖ mit der beſten Waldſchouung 
veſtehen. Wenn man aber fo verfaͤhrt, mie die 
Landleute an der Dwina, welche bey der Ein⸗ 

ſamm⸗ 


9 Journal. von Rußland B. X. 1730. ©. 106. Die 
Serechnung, wie ſie daſelbſt angegeben iſt, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich in den Zahlen derſett. 39 babe, fie ans 

* Ders georduet. 
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ſammlung des Harzes waleich den ganzen Bay 
bis auf eine ſchmale Rinde abſchaͤlen ), wodurch 
der Baum natuͤrlich abſterben muß; fa Edoneg 
in einigen Jahrzehnten die beſten und größten Kid’ 
tenwaͤlder auggeroftee werden. ,— ine gute 
Borftöfunomig verbietet, jeden wehlgewahfeuen, 
zu einem andern Gebrauche anzumendenden Baum, . 
anzureißen; auch müflen die jungen Bäume ver 
ſchont hleiben. Ein Baum, der wicht am Staus 

me 10 bie 15 Zoll im Durchmeffer bat, darf nicht 
geriffen werden, um dag Harz von ihm ein uſam⸗ 
meln. Auch hierzu muͤſſen nur ſolche Baͤume ge⸗ 
vwaͤhlt werben die wegen ihres ſchlechten Wachs⸗ 
sbums zu keinem nuͤtzlichern Gebrauche Füsnen 
angervandg werden. Selbſt dag Holz eines Baı 
med, dem man das Harz abaezapft bat, ift we⸗ 
der als Baus noch als Floßhoͤlz nugbar. In 
beyden Faͤllen zieht es zu viele Feuchtigkeit ein, 
wodurch es entweder bald verfault, oder beym̃ 
Floͤßen niederſinkt. Das jetzige Pech⸗ and Theer⸗ 
brennen iſt ben einer unorbentlichen Anſtalt kein 
Gewinn, ſoudern vielmehr fin wahrer Verluſt für 
die gefamthte Staͤatsoͤkonomie welchen Fünftige 
Generätiorien erft empfinden: werden. — Auch 
zum Theerſchwelen werden oft die ſchoͤnſten Baͤume 


angewandt, da man doch die ftüppelbaften aus) 
S wahlen loͤnnte. 
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y. Noch verfötendertfge werben die WAL 
Ber und Holzungen in vielen Gegenden durch die 

ödungen verwuͤſtet. Im Innern des noͤrdlichen 
Amerika, wo ein urbares Feld in den ewigen Wal⸗ 


= Dungen nicht anders als durch das Niederhauen 


/ 


‚und Berbrennen der Bäume erhalten werden kann, 


iſt diefe Methode zu entſchuldigen, weil man da⸗ 
bey nicht die leichtere Düngung zur Abſicht hat. 
Bo aber fehon ein freyes Ackerland vorhanden ift, 


‚das durch gehörige Kultur und Düngung au 


immer fruchtbar erhalten werden koͤnnte; man 
wuͤthet aber dennoch, um nicht duͤngen zu duͤrfen, 


wie die rohen Sirjaͤnen *) oder wie die Finnen, . 


Ehſten, Letten und sum Theil auch wie die Ruffen 
in den Starthalterfchaften Diong , Nowgorod, 
St. Petersburg, Wladimir u. d. ge gegen don 
Wald, fo find: die Begriffe von. einer zweckmaͤßi⸗ 


gen Landeskultur noch ſehr ungeldutert. 


, 8. Auch Potaſche if ein Probuft, das aus 


den Waldungen gezogen wird... - Braucht mar bien» 


zu eine. gehörige Lluswahl des Hotzes, fo iſt bie 
Hervorbringung derſelben ein vorsheilbafter Nah⸗ 
xrungszweig. Nimmt man aber feine Ruͤckſicht 
auf. die vorhandene Holzmaſſe, ſondern mehr auf 


den gegenwaͤrtigen Gewinn, fo wird auch dies 


Gewelbe für bie Wälder boͤcht nachtheilig. 
| Rod 
©) Lepechin Tagebuch Ch. M. S. 1a7; \ 
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9. Noch maß der junge Wald ber gleichſam 
im Aufkeimen iſt, Millionen Baͤume ohne Aus⸗ 
wabl liefern, um eine Befriedigung fuͤr Gaͤrten, 
Gehoͤfte und Felder zu verſchaffen. Dies gefchicht 
vorzüglich in Liefland, Ehſtland und in-den mehr“, 
ſten ruſſiſchen Statthalterſchaften. Es ift wahr!. 
der junge Anwuchs von Fichten und Tannen iſt 
oft fo dicht beyſammen, daß er fich ſelbſt im. 
Wachsthume hindert oder gar erſtickt; allein, ec 
müßte mie Borficht ausgehauen tverden, um den. 
Zurückbleibenden Luft und Sonne zu verſchaffen. 
Aber der Bauer weiß von diefer Borficht nichts, 
Er haut nieder, mas vor feinem Beile flieht, ohne 
Ruͤckſicht auf die Zukunft zu nehmen. Der ſchoͤn⸗ 
fie Anwuchs wird daber durch ein Beilbieb vers 
nichtet, und der Netzen, den man davon hat, iſt 
ſchnell vorübergehend. — An lebendige Ver⸗ 
zaͤunungen bat man noch wenig oder "gar nicht 
gdacht. 


10. Soll es Lurut oder Oekonomie genannt 
werden, wenn man den Waͤldern ſeine Schuhe 
verdankt? — Im mittlern Rußland, beſonders | 
in den Provinzen an der DEfa, müffen die Linden⸗ 
waͤlder Baſt zu Millionen Paſteln ( Baſtſchuhen) und 
Matten liefern. Beyde Beſchaͤftigungen dienen zwar 
zu einem Nahrungs;zweige mehrerer Menſchen, da 
man aber bey der Gewinnung des Baſtes nicht 


‚bie nörbioe Borficht gebraugt , 2 koͤnnen auch 


da⸗ 


Gexvinnung des Baſtes und die Benutzung des 


_ 1. Er nt 


baburch die ſchoͤnſten Lindenwaͤlder ausgerottet 
und verwuͤſtet werden. Das Lindenholz hat zwar · 
nicht den Werth und Nutzen, den man von der: 
Panne und der Fichte erhält; Dennoch dient ed, 
thrils zun Brennen, theils können auch aus ihm 
mancherley Gefäße und Geraͤthſchaften verfertigt 
werden. In beyden Fällen müßte daher auch auf 

die Schonung. der Lindenwälder gefehen werben. 

Es laͤßt fich Beydes mit einander verbinden, bie 





Holzes. Gersöhnlich wird aber dem noch ftehene 
den Baume im Walde fein Baft geraubt. Da 
aber dem Baume feine Rinde nicht fo bald wieder | 
wächft, wie dem abgefchornen Schaafe die Wolle, | 
ſo muß er abſterben. Das Holz iſt dann verloh⸗ 
ren und kaum zum rennen noch anwendbar. 





Alles dies zuſammen genommen und von 
"Jahrzehnt su Jahrzehnt berechnet , ſo muß bey” 
dem fparfamen Wachschume der Holzarten in die⸗ 
fem mehr falten als warmen Klima, endlich ein 
allgemeiner Holzmangel entſtehen. Schon jetzt 
zeigen ſich auch in vielen Gegenden hiervon die 
nachtheiligften Spuren, und die jegige Generation | 
beweint ſchon die Verſchwendung der Borfahren. 


Reine Att von Verſchwendung kann weniger wie⸗ 


der erfegt und vergütet werden, als die des Hol 
zes. Die Vernichtuns des Vermoͤgens das die 
Ael⸗ 
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Weltern beſaßen, Tann dutch den Fleiß der Kinber 
wieder hergeſtellt werden; aber ein, ohne wich⸗ 
sigen Zweck, Niedergehauener Wald, iſt fuͤr meh⸗ 
rere Generate, und vielleicht auf immer, ver⸗ 
bohren. Ein ſelbſt gefäeter oder gepflanzter Baum 
wird erſt für die vierte oder fünfte Generation 
‚ beauchbar. Wer bie bedenkt, der wuͤrde bey je⸗ 
dem At, den er abhaut, vorfichtig feyn und 


vorher bedenken, db er ihn auch noͤthig habe.· 


Der: entftandene Holzmangel mancher Gegen- ⸗ 
den bat ſogar auf die Bevoͤlkerung einen Einfluß. 
Es könnte Beyſpiele aus einigen Kirchſpielen life 
Sands angeführt werben, tod es erwieſen ft, daß - - 
Bie Bevoͤlkerung abnimmt ,- und dies find gerade 
ſolche Kiechfpiele, die wirklichen Holzmangel lei⸗ 
den. Die Urfache laͤßt ſich auch leicht erklaͤren: 
die Kinder find in den nicht genug erwaͤrmten Woher 
Rungen und Riegen der Kälte um fo mehr ausge⸗ 

‚ da ihnen nicht felten auch die nothduͤrftige 
Kieidung mangelt. Wenn. aud die Rinder nicht - 
geradezu erfrieren, fo hat doch die Kälte auf dem 
Körper derfelben, ben dem Mangel der nöthigen 
Bededung, binreichender Nahrung und verabs 
fAumter Bewegung, einen ſolchen Einfluß ,. daß 
- fie im Sehbjahre nicht felten in gefährliche Krant⸗ 

- heiten verfallen, und größtentheilg ſterben. 


Eine Gegend oder Provinz aber, die nach, 
WMaasgabe ihrer Groͤße, gehörig vertheilte Waͤl⸗ 


\ 


— 


4 


n 


— 
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der beſttze, wird ugleich auch wohlhabendere Ben 
wohner haben, wenn dieſe einen nüglichen Ges 
brauch von dem überflüffigen Hole zu machen, 
wiſſen, oder auch ſchon, wenn fie nicht genoͤthigt 
Pnd, nach dem Hole mehrere Meilen weit lahren 
zu dürfen. 


@in wohleingerichteter Wald hat daher einen 


ſo mannichfaltigen und-wohlthärigen Einfluß auf 


die allgemeine Oekonomie, daß es nöthig ift, über 
den zweckmaͤhigen Gebrauch deffelben eben fo zu 
wachen, tie über jeden andern Gegenſtand dee 


‚ bürgerlichen Sicherheit. . Schon einigermaßen _ 


Abt man dies auch in manchen Gegenden Ruß 
Sande aus, Wo geſetzliche Verbote noch nicht 
hinreichend ſind, die Waldſchonung zu befoͤrdern, 
da nimmt man feine Zuflucht zu religioͤſen Gebraͤu⸗ 


chen, welche wirkſamer find, als die haͤrteſten 
Drohungen der Geſetze. Ein Wald, der gehegt 


und geſchont werden fol, wird durch einen Popen 
eingeſegnet und Proceſſionen werden um ihn gehal⸗ 
ten ). Wenn religiöfer Zwang ſtets einen ſol⸗ 
chen Zweck erreichte, um dadurch die Bewohner 
eines Staates immer zur Ordnung, Schonung, 


Menſchlichkeit und. Tugend anzureizen, ſo wäre 


dies das wichtigſte Motiv der geſetzgebenden Macht. 


Rochn | 


® &t. Petersb. Journ. ip7ä v. V. & 143, — Su⸗ 
Im Reife ©: 2 


_— — — — — 
x 
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.- dann fehon zwergartig. Sein Beherbun ae Ä 
om. 
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9— RB dieſer allgerwinen Ueberſicht;der Waͤl⸗ 


berg will ch noch die vorzuͤglichſten Baum⸗ und 
GPolzacten, die ſich in danſelben befinden, ie 
anführen. . - : 

2.9. Kr Det gärdenbanm oder. Larichen 


Einos Tarix L;) findet ſich am häufigen, Ama u 


jenigen Gegenden Rußlands, welche an den: arkti» 
Shen Kreis gränzgen, vorzuͤglich am Pinega und 
an, der Dwina auf Gipsbergen: ). Doch koͤngte 
«at. auch ſuͤdlicher geſaͤet und gepflanzt werden, da 
er felbft in Deutſchland und in der Schweiz, guf 
Morgen zu finden iſt. Auf einem magern und tro⸗ 


ckeuen Baden wuͤchſt er am beiten. Das Dok 
‚der Laͤrchenbaͤume wird jept allein zum Bau der: 


Krongkeie — in Archangel angewandt, weil 
es Pag allen botzatten im Waſſer am dauerhafte 
ſen if. m 


Am beſien waͤchſt ‚der Rärepenbaum auf ber 


Bergen mistheg Höhe, auf den hoͤhern Bergen ober 


= 
4 


nicht, noch weniger in Moräften. Bis zum 6, 


‚Grad der Breite findet man ihn zwar, ** 


angfam (In der Flor. Roſſ. ift auf Tab. I 


IJ. P. J. bey A ein vierjaͤhriger Laͤrchenbaum nach 


ſeiner närtrelicheh Größe abgebildet, welcher Aur 


"7 Boll, mit der Autzelaber 8300, hoch if). We 


"190m dielet langſamen Warhgthums, Ift Auch Br Ä 
u 


— Roflica. Toik. K FBi R BR * et "Tal L*. 
Zweyter. Vand. Bb | wo t 


F 
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“Hof von ſolcher Daten "im Dirk) Einſchnte⸗ 
“ge erhält man von dem Lärchenbaume den beften 
erpenthin, und das innere Holz Htfert eig trade , 
nes Summi, welches etwas roͤthlich und-wefüger- 
yähe als das arabiſche (paul minus Arabico 
-glürinofum) if. - In den Apotheken iſt es unter 
“dem Namen des Orenburgiſchen Gummi eingeführt 
worden; beſſer waͤre die Benennung:das Ural⸗ 
ſche⸗ oder Laͤrchen⸗· Gummi. Die Wogulen- effen 
dies Gummi gern; es dient als ein Antiſcorbu⸗ 
Aleum und befeſtigt die Zähne. Noch din andere 
Produkt liefert dieſer Baum, die iſt det Laͤrchen⸗ 
acbwam̃ (BoletusLaryeirtüs feuAgaricuspurgans 
olſficinarum) der außer feiner purgirenden Kraft, 
auch die Eigenſchaft befige die Kleider zu keinigen, 
weil er im Waſſer wie Seife ſchaͤumt. Am Bau⸗ 
‚me bat. der Schwamm eine gelblichte Farbe; iſt 
jähe und ven twidrigem Geruch, trocken aber iſt 
er weiß, faſt ohne Geruch, von Geſchmack füß, 
dann bitter zuſammen ziehend. Im vorigen. 
Zabrhundert wurden jaͤhrlich aus Archangel ſchon 
Vo Pud age ). 
2.816: . 


Pe —W —. J 
". ©) Echon Vitrus (de Architectura Lib. N. cap. 9.) tige 


n Sn 


nn, Aueh, dem Larix die. Eigenſchaft zu, daß er vom alle. 
., Koharten der aulniß und dem Wurmfliche wider⸗ 

7! gebe, uhd ſogar vom Feuer miche leicht angegriffen 

"würde ' | _ 
——— um uff. Kandel in Vaͤſch. Mas. MP. 
864. — u h ’ 
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mu Fichte, Böhre, Kienbaum, in 
Liefland Tanne (Pinus ſylveſtris L) De ge⸗ 
meinſte und nuͤtzlichſte Waltbaum. Am haͤufig⸗ 
ften koͤmmt er zwiſchen dem 55. und 67. Gr. € 
Breite nor. .. Er erreicht oft eine Höhe von io 
und mehrere Buß, wozu er aber auch mehr als eig 
Jahthundert zum Wachsſhum nöthig bat. Mer 
Si des vlelen Harzes das er in ſich ſchließt I 
iderſteht er. auch leicht der Faͤulniß, auch liefert Bu 
er die heſten Maſten. Un der Wjaͤtka, an der 
Kama und in andern nordöftlichen Provinzen an 
wertlichen Urat, miſcht man die innre Rinde die⸗ 
ſes Baumes beſonders von den groͤßern Fichten 
mit unter das Mehl, un Brod daraus zu backen, 
autch N ma, fe beym Gealbemange som 
allein ®).  ..,,. 


3. Die Leibe Tanm, ‚ia Liefland Bra, 
baum (Pinus Abies) ift von den Provinzen. 4 
Oſtſee hjs an ben Arsl einer, der gerasiuften Bäume 
in-den Wäldern, "*). 


. Die Wei oder Erle⸗Tanne — 
picea 1) fundet ſich 3 en Theile von Rue 
. 2 r J land 
I lfd 
9) Flora Boff T. 1I. p. L. — Tab, 1. Fig. 1 i⸗— 
Leyechin Tagebuch Th. m. ©, 123. Ryiſchlon Ru 
gebuch S5). 7. 
Nota Roffica T. L Pr FR Bit Mann be 
zieh. Sun... 


\ 
— 
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Hand nach Falke Tgemeifihien Hp I Sur 
wu und ihten Rebenflüffen, Toanan 
3. Ale" (Quercus Robur 1)" "Mur big 
ſim 60. Gradder Br. findet man Eichen, aber 
auch da ſcheint der Druck des Kltinas auf dieſem 
Baumie fhön zu hart zu liegen. Die von Pete 
dem Großen bey St. Petersburg gepflanzten Eis 
hen "haben war jest Mannes Die, abtr fe find 


» urn... #8 


Ei Anfchem . Ein Beni, Ye die Ein 
dicht mebe file dies udtdiiche Khıitia”einheimifch 
Teön kann. "Sad ar. dem mittlern "Rußland 
waäͤchſt diefet Baum nicht mehr ju derſenigen 


Größe") and Dicke, wie inDeutfehtand, oder 


im ſuͤdlichen Rußland. Die ehemals beruͤhmten 

Are Eigaväher iſind⸗ Se mehr » ar 

ge IE 

oc De Birke ( Betula Aa. ik eined 
der, gemeinſten, und durch das mittlere und inord⸗ 
Hiche Rußland Pis an die Grängn: des Esmeers, 
verbreittdten Waldhaͤumt. Dif Virke waͤchſt in 
jedet Art von Erde. Dorh giebt es von derſelben 
einige Abarten. Das Birkenboh wird auf die 
u. I . 2. 7 . 8 .. un „mans 


vB). Georgi Vehlßetjbung vun Gt: Petersburgse. ©. 519, 


*#*) Flora Rofl. Tom. I. ParsAI· p. 3.° .’ 
Ä 





7 


1 


- I ‚ . Br %. 


f 


monnicältige- la ld — den Sauuia- 
"dern vdertric es ˖ die Steule dei! Buchen: und:&k 
chenholzes.Aus der Rinde: wird. ein Oel, daB 


Ä \ sünter-berm Namen Degt.e0e Deggwt-befünt. 
etiſt, zubereitet / und: beh iwer· Webferulgung 6 
guftenleders gebraucht. Die Minde · erhaͤn is 


| felbſt in da erde⸗ Jahrhunderte underweslich #5} 


Die Zwergbirk e Getula nana) iſt im‘ In⸗ | 


germanland, Finnland und ig dem übrigen nöch» 


lichen Rußland, auf. Säunpfen und Droräften , 


"Häufig. zu finden, Sie unterfcheider fi von de 
‚gemeinen Birke Durch, runde Blätter, welche Ein⸗ 
fconitee haben, Sie waͤchſt nur Geſtraͤuchartig 
Auch in Liefland Andet man Be, doch wicht hie 
‚Es, auf Motäften 

7. Die Erle (Betula Alnus 15 if aich ein 
überall -verhreiterer Waldbaum, vorzůglich auf ei⸗ 


nem ſümpfichten Boden ). Die Weiße cher Ge⸗ 


‚zula i incan⸗ F ) findet. ſich and in Liefland. Das 
‚Bol; von. der. Exle if, beſonders begın Walterbau 


‚aan vorzäglicher Güte. 


! 


8. Die Linde (Tilia.europaea I 1), iR is \ 


den Waldern des mittlern Nußlands der gemeinſte 


Bb 3 Baum 


*) Flor. Ro. T. i. P. I..p. 62. — 
@ er) Ibid. p: 63. Tab. XL. fig.D.B.F.G.. 5 
M Gifchen Naturgeſchichte von Eirt e, Ge ,.; 
$) Flor. Rof.-T. EP. I, p. Syrien. J 
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Baumw, vorzachch an.der-Dide. " inter Bart 
and Holz wird von ihr genutgt. Ans der dicken 


\ 


Minde werden Körbe zu Wagen und Schlitten, 
ferner allerley Schachteln und Kaͤſtchen verfertiget, 
auch deckt man damit die Häufer. . Bon ber Rin⸗ 


„be der jungen Bäume werben Paſteln oder Baſt⸗ 


ſchuhe ( Ruff. Lapki) verfertigt. :Bon dem Baſt 
‚aber werden Tauſende von Matten gewebt, welche 
von den Ausländern haͤufig ausgeführt werden. 
Das Hol; ſelbſt wird Außer der Verfertigung ver⸗ 
ſchiedener Hausgerärbfehaften, auch noch in den 
Vortafchbrennereyen augewandt. GH dient dier 


fer Baum auf eine fo mannichfaltige Art, und 


Liefert. den Landleuten Materialien zu verſchiedenen 


Serverben. Möchte aber zngleich auch eine weiſe 


Schonung diefes yäglihen Baumes damit vet⸗ 
vanden werden! *). 

9. Loͤhne, Spitzahorn fAcer plutanol- 
der L.)‘ Diefer Baum findet fich Häufig in allen 


®| 


Wäldern und Gärten des mittlern und nicht w_ 


- Nördlich" gelegenen Rußlands. Daß man aus ſel⸗ 


nem Safte eben fo, wie aus dem amerikaniſchen 


Üben Zucker verfertigen kann, haben Berfuche 
riefen * Sein Holz diene außerdem wegen 
“ A feinee 
®) Flor. Rofl TIP m. p. 5. — dalle Hepirige 
3.10. S. 197. 


“r) Hupels Topograph. von Lie. ꝛc. SB. I. S. = 
Side Noturgeſch. vc VAefl. ©: 7° 
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. feiner: Keßägfeit zu verfühlebenen Tiſchler, Drechs, 


- 


Lex. und Stelmacheracbeiten,. — Der tatari⸗ 


ſche Ahorn (Acer tatarıca), deſſen ſchon im 


parigen ande erwähnt wurde, waͤchſt auch im 
zulstiern Rußland: ah der oben Wolga und am 
Mostwaflufle I 


’ 1 
. sg 


10. Die Espe (Populus tremri⸗ L) ® I 


in allen Wäldern des mittlern und nicht zu noͤrd⸗ 


lichen KRußlands ein gemeiner Baum. Sein Holz 


iſt aber zu weich, als daß es außer dem Brenneg 


ju noch etwas anderm augewandt toerden koͤnnte. 


m Die kleinblaͤttrichte Ulme, torbe 
‚Rüfter (Ulmus laevis L.) finder fich fm mitt⸗ 
- Fern Rußland häufiger als in dem nördlichen, wE_ 
fie f ſchon unter dem 60. Gr., z. B. im St. Pe 9 
tersburgiſchen Gouvernement nicht mehr angetrof⸗ 


fen wird *. Die gemeine breitblaͤtterich⸗ 


te Ulme oder weiße Räfter if dagegen aus 


gebreiteter. Das Holz hart und mafeeicht, es 


kann daher zu Tiſchlerarbeiten gut augewande 


werden. / 


12. Der Faulbaum, Spruͤtzern, ober 


Schießbeeren (Rhamnus frangula) muß - 
. von dem Eifenbeerbaum (Prunus Padus), der 
Bb 4 auch 


‘®) Flor. RoI. T. I. P. I. p. 9. Tab. IH. 


) Georgi in feiner Veſchreib. von Gt. Pelerburg | 


bo ihn sicht anaefahnt 


' 


‘ 
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auch lin Licſland Faulbaum genaune wd anter⸗ 

ſchieden werden, rote auch Fiſcher in’ fehter Detao- 

befifiähte son Liefland mit angemerkt bay. ⸗ 
Beyde Baumarten finden ſich indeß in 


Waͤlvern ſelbſt bis fm 62. Grad, der’ Elſen⸗ 


beerbaum auch in den Gärten und an den Zaͤunen 


Häufig, 1’ Die Beeren och dem Lehen, bie in 
dem mittlern Rußland: hie: zum: 60. Grad im Au⸗ 


guſt reif werden, werben: von, vielen. Landleufen 
zu Muß gekocht und in. dar Pirogen (fleine Ku⸗ 
hen) angewandt. Auch :;wird eine Urt rocher 


Mein aus den Beeren. verfertige *) — Der 


Weghorn oder, Kreüzdorn (Rhamnas 
gatharklicus) wächft häufiger im mitelern alß im 
nördlichen Rußland ,. vorzüglich an Fluͤſſen. 

perdient dedtvegen gemerkt zu werden, weil * 
ſowohl die Rinde als auch die Beeren zum Faͤrben 
gebraucht. An der Wolga färben die Drechsler 
die hölzernen Löffel und andere Geraͤthſchaften mit 


* Safte der Beeren dauerhaft gelb; und in 


inaland wird mit der getrockneten und gepülverz. 


- ten Rinde in Maunsaffer gekocht, Wolle gelb ger 


färbt; wird diefe in eine ſtarke Afchenlauge ger 
than, ſo wird ſi fie vor). | 
WB 


yE 442. verglichen ©. $10, 

**) Flora Rofl. T.LP.Lpır — Ges Ds 

ı  fdreib. ꝛc. S. 508. Falls Beytraͤge B. II. ©. 186. 

7 —* Beytraͤge 9. IL. ©. 134. Georgi J— 
503. 
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2 Ma ſyerh erd er a Echneeballen· TVi- 


burnum Opulus L) waͤchſt aur Geſtraͤuchartig/ 


ſowohl im mirtlern als im nöfdlichen Rußlande 
Die Beeren: werden vom den Muflen gegeſſen. Sie 
bereiten ſie auf ſmannich faltige Her zu, befonders 


mit geſaͤuertem Gerſtenmehl · in Toͤpfen geöfte, 
son auch in Kuchen baden ’% re: 


14. Meblbeere, Baͤrentrauhe (Ar 


bc Uva urfi 'L.) waͤchſt iin mittleren Rußland - 


. 


big an die Newa. Im Kaſanſchen werden die 


Zweige und Blaͤtter zum Gerben der Saffiane ge“ 
braucht ) 


15. Haſe iſt aude (Eorylus avellana FAN 


Ueberall in. Rußland bis zum, 60, Grade und au, 


voch nördlicher, In und. um Rafon wird ayg den 
. Müffen. zum Behuf der Faftenfpeifen ein wohl⸗ 


ſchmeckendes Del gepreßt ). Dies verdiente in 


mehrern Gegenden, ſelbſt in kieftand, nachge⸗ 


ahute zu werden. Vier Pfund reife Ruͤſſe geben, 
Ba — Verſchetuns. Dam vu Fran 


865 Br ‚ag 
"9 Flora RoRT.L BIP. 3. in 


“a 
.®*) Flor.'R. ibid. p. er — Faͤlks Beytiäge 8. IL, 


©. 176. 
wer) galks Beytraͤge B. IL Or 357. Fler: Roff TA, 
' PRTEB 3%. Fan 


1) Siöme Nurrgendichte von a © —* Kr 


pe 
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36 Wachsiker. (Juniperus eommunis 
L) ein durch ganz Rußland Aügemein verbreites 


tes Gefträuch. In einigen Provinzen 4. B. in 
Brfland, Ehſtland und Ingermannlond, auch ik 
Kinuland erreicht er nicht felten eine Höhe von 20 
bis 24 Buß und einen Stamipartigen Baum vom 
6 bie 9 ZU Dicke. Daher wird wuweilen auch 


fein Holz zu Tiſchler⸗ und Drechgferarbeiten ange ⸗ 


wandt. Man follte überhaupt dies Holz wegen 
feiner Feſtigkeit ‚ und weil es auch von feinem 
Murme gefreffen wird, mehr gebrauchen, Unge⸗ 


müst äberläße man die gu mehrerm Sebrauche fo . 


beilfamen Beeren der Nahrung der Vögel. Hoͤch⸗ 
flens fammel man einige‘ zum Roͤuchern; aber 


en Del aus ihnen zu ziehen, oder einen Syrup 
aus denfelben zugubereiten , iſt eine unbekannte 


‘ 





Ach Übergebe mehrere Baumarten , welche 


fich auch in den Wäldern befinden z. B. Weiden, 


. - . Yappelu „ Pihibeerbäume u, d. gl. da fie eigentlich. 


bins ein Gegenftand einer fpeciellen Naturgefchiche 

se der Pflanzen find, oder auch im folgenden Ban⸗ 

| de noch angezeigt. werden fon, — Dana 
wi 


9 Mehreres von dem zkonmiſchen rasen des Wa⸗ 
bdolderbaums findet man im 3. B. wi Gt. vaeris. 
u | 7 ‚Rtuih © 323 u To. 


- — Me. a Easiläntte — 


— —— — — — 


wähnen, die theils durch ihre Srüchte, theilg 
durch einen andern Sebrauch einen öfonomifchen 
Nusen gewähren. 


Ye. -. 
estev ı 


| nördlichen, Mußlands ,ı felbft, die ſumpfigen und 
-morafligen;, find mit verſchiedenen Arten von Begr 
‚ven auf das reichlichſte verfehen. Diele Beeren 
‚verfchaffen dem Landmanne eine erquickende Nabe 


rung, : und dem Bewohner der Stade eine ah⸗ 


wechſelnde Speiſe. or: 
0. . Nicht blog roh, ſondern auch in manchetleh 


will ich noch »iniger Nucaciſenden Bekhfe a or 


Die mehrften Waldungen‘ des mittlern und 


Geſtalt eingemacht, merden fie genoſſen. Die 


vorzuͤglichſten, die zu dieſem Gebrauch angewandt 


werden, find:. 


1. Himbeere, Madbeere Rubun, idam 
us L.). Diefe Beere iſt eine der nüglichften, nicht 
blos friſch genoſſen, ſondern als. Konfituken mit 
Zucker und Honig eingemacht, oder auch durch 


- ta heißt, verwandelt. Der mit Honig oder Zu⸗ 
‚der. zubereitete Himbeerſyrup iſt eine der vorzuͤg⸗ 


lichſten Erquickungen fuͤr einen Kranken. Das 
mittlere Rußland bis zum 60. Grade ſcheint dab 
Waterland dieſer Frucht zu ſeyn, denn ſie findet 
ſich nicht nur in den Waͤlpern, ſondern auch übers -. 


al an den Dänen, Ba, ehecken und Zaͤnn. 
Um 


Gaͤhrung in einen Wein, der ruſſih Malinow⸗ 


N 


HT 


um⁊ Mostan wachſen ar die — Oindeeren 


wild 9). 
2. Erdbeere chratiri velca L) auch 


überall, doch nur von einem ſchuel vordbergeben- | 
den Nutzen. 


woosbeere, In Beflond Rranichte. 
beere (Vacciniam Oxycoccos) ‚wegen ihrer 


"gefunden Säure ein wohlthaͤtiges Gewaͤchs, das 


liebtes ruſſiſches Getraͤnk Kljukwa verfertigt, 
‚in welchem ſie ſtatt der Zitronenſaͤure angewandt 
werden, Ihre Saͤure iſt am mildeften, wenn fie 
ben Winter, über dem Schnee und Froſte außge- 
fegt waren. „Sn higigen und böggrtigen Fiebern 
diene ihr Saft, als Getraͤnk eingerichtet, zur 


- Kühlung und Blutreinigung, wenn Zitronen mans 
geln. Die ruffifchen Goldfchiniche gebrauchen 
, auch. den Saft um das Silber in: demſelben weiß 


zu kochen 9. 

4. Blaubeere, Heidelbeere Vꝛcei- 
pium Myrtillus). &ie wächft an gleichen De 
gern, wie die vorhergebende, Sie wird blos ftiſch 
genoſſen. 


— — Sirit· 


Flora Refk T. I. P-IT. p. 64. | 
7 W6)-Flora Ro P. I. PIE p. 47-0 
l ' u I; 


‚ in allen moräfligen Wäldern und ’äuf Torfmioven - 
"Häufig gefunden "wird. Aus ihnen wird ein Die 


—8 


u 2 

5. Steilbeerew Pebiße lbee von (Vaor 

einium witis.idaea. L.) Die Beere findet. ſich 

baͤufig in den moofichten Radelwaͤldern. Sie ge⸗ 

waͤhren eben. den Nutzen, wie die Movsbeseren, 

7 nuamdl werden auch auf eint fp- mqnnichfaltige Art 
—— In Sibirien wed sine it von Biet. 

aus ihnen gebrauf Serge 


68. Eaelibeere, — Meulbeer⸗ 
—— chamaemopus L.). Einer der ausge⸗ 
eitetften Geſtraͤuche, ben’ man vom’ Kaukaſus — 
bis nach Nowaja Semlja antrift, doch am haͤu⸗ 
figſten in der noͤrdlichen Zone, beſonders aüf Torf⸗ 
und Moosfümpfen. Die Beeren, weiche in Yan 
Ku und Augurk reif werden, dienen din Vögcht 
| zur Nahrung und den Bewohnern der noͤrdlichen 
RKuͤſten am WEismeere, als ein Antifrorbuticum⸗ 
In Archangel werden fie haͤuftg eingemacht, int 
| J biele davon nach St Ps gerät . 


es v 
— * 
1 
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Zee wi berieben i und yugfeh auch A 
Ai Beeren , mit welchen Wälder, Sütipft 
und Moraͤſte ia dem nördlichen Rußland bedeckt 
find, und die Auch in der Haushaltung angewandt 
erden, finder maͤn "auf Benfelben auch noch ein 

| „ge 


DENE ROT; LP: IE, > 
Ibid, P· 66. ie wenn + un ns ” 


\ N 
t 


zoe .. Bu 
Sewaͤchs deſen gifeize vn bertühete Eigen⸗ 
fchaft zu vielem Misbrauch angewande wird, wor⸗ 
aus die nachtheiligſten Folgen für die Seſundheit 
der Menfchen .entftehen : innen. Dies iſt der 
Porſch oder Porft (Ledum:- paluftre L.). 
Einen Abſud davan gebraucht man in Lefland wi⸗ 
der das Fieber, welches auch Falk im Kolywan⸗ 
ſchen fand ), wo der Porſch auch gegen das 
vLreytaͤgige Fieber angewandt wurde. — ber 
nicht felten wird durch dies giftige Mittel Raſerey 
und Wahnſinn erzeugt. **). Es Hat feinen medl» 
ziniſchen Nutzen, nur muß es nicht von Unwiſ⸗ 
fenden gebraucht werden. Seibſt dann, wenn es 
als ein Mittel gegen die Kräge oder einen andern 
Ausſchlag Außerlich gebraucht wird, kann es nach⸗ 
gheilig werden, wenn dieſer Auswurf der Natur 
zufdie innern edlern Theile zuruͤckgetrieben wird — 
Viele gewinnſuͤchtige, vielleicht auch unwiſſende 
Menſchen, welche die Schaͤdlichkeit diefes. Ger 


waͤchſes nicht Tenmen ,- menden den Porſt beym 


Bierbrauen an, ‚um das Bier dadurch flärker oder 
vielmehr betaͤubender zu machen. Da dies wirk⸗ 
lich eine Art von Giftmiſcherey iſt, fo. folte die 
Polizey ein folches Werfahren aufs, ſteengſte ver⸗ 
bigten, ‚ Mit Porſt kann man Ungeziefg " Ins 

_ ekien 


d 


* Falks Beytraͤge B. IL. e. 196. 
*) ©. die deutfchen Siſtofſanzen vr. ©: Sihe 
Sy. n. ©. 33. 34. Berlin 1799... en 


fetren betreiben, Wenn damit gerancherr wirb; 
auch die friſchen Blaͤtter bewerkſtelligen dies. Die 
Eyer werden aber dadurch nicht verfüchter. Es 
Aft daher dies Mittel gegen die Wanzen nur ein⸗ 

-feittg zu gebrauchen *). Die Bluͤthen dieſes Ge - 
waͤchſes nnd ſelbſt das Kraut nadeũ aber von 
den Bienen geliebt. 


"ein Anderes Gewaͤchs, das dagegen die tro⸗ 
ckenſten undunfruchtbarſten Gegenden des mitt⸗ 
lern und noͤrdlichen Rußlands bedeckt, nemlich 


u . ‚daß Haidekraut (Erica vulgaris 1.) Eönnte 
‚in einem mannichfaltigen. dEonomifchen, und tech⸗ 


niſchen Nutzen angewandt werden. Nicht zu al⸗ 
tes Haidekraut vermehrt den Duͤnger, wenn man 
es in Miſtgruben legt, wo es nach einigen Jahr 
ven in Zäulniß übergegangen iſt. Das zu alte 
Und holzartige Daidekraus. aber, laͤße ſich vor zuͤg⸗ 
lich beym Wegebau beſſer als Fafchinen von groͤſ⸗ 
ſeren Baumzweigen anwenden ), well esfeſter 
zuſammen gefuͤgt werben kann, auch nicht ſoleicht 
dermodett. Tauſende von Bäumen koͤnnten daher 
auf einem moraſtigen Boden erſpart werden, wenn 
die Straßen mit Haidekraut ausgefuͤllt würden, . 
Auch iſt es für dus Fahren bequemer, als die 
holperichten Knuͤppeldaͤmme. Selbſt fandichte 
| N . Wege 
H Flot. Roff, T. J. P. II. p.,50. 
” diſchers Vaturgeſchichte von ei. © a. | 


©. 


—X 
b 


Wo 
Wege Anti. — * halchater amecht wer⸗ 
din. 


Sum Serben ber "Welle (ge: fi dies Kraut, 
befonders in ſolchen Gegenden aumenden, 10 
man es leichter "als Bauinrinde erhalten kann. 
Man kocht nemlich das Haidekraut 3 Stunden 
lang in einem kupfernen Keſſel, dann wird die 
Maſſe, wenn ſie bis zur Blutwaͤrme abgekuͤhlt 
tft (96 bis 100 Grad dellsliſch) in die Gefaͤße 
gegoſſen ‚ In welthen ſich die Haͤute befinden ‚ und 
fo lange darauf gelaffen , Bis fie diechdtungen 
Find,‘ — Dieſe Methode, auf englifche Art zu 
erben, wünfehte die freye If. Geſellſch. in Er. 
| Sehe eingefübet und ansgeuͤbt zufehen. Ste 
"fegte deshalb’ Preife aus, und ettheilte bie nörhle 
‚gen Vorſchriften bieräber % 


9. Petertb. öf. Abdaudlungen 8 w. ® ve: 
‚”.  —— ür 2o0 Felle daf diefe Art zu gerben, war.die 
ir, —2 ſilberne Mebaille: und 23 Rubel ala Preis aus⸗ 


’ wi “ ! ’ . 

. u’; nf ’ ai A or geh % 
f} . ... », [7 [1 4. 
“ ‘ ” ® .. ‘ 
=: . .. . - . s 
4 ., ‘ + 
. ı% 
oo 

27 4 


— mL Lo 


UT Tg 67 \ 
. ‘ ' ” ‘ 
. * N 
x . 7 “' _ , \ -ı . 
’ . “ ‘ 7 * 
e. 8 [3 A . . . 
. - Par . ⸗ ‘ ’ H ® vo 7 ve ” 
5 on >, N 
1} 
ı ° 2 
[Zu 2 7 
N Li . » 
1 nr 08 
1% 
a 
⸗ sth 


N Sehr Abſqhnitt. Bo 


Deredfünk der Produkte durch 2 


ſatiuren und Dohetken. | 
” ul . 
BE r: 
4 * ME Beten Br 
j ! pi | 


Ba 





4 = 
ers Gewerbe fiefert einen Beytrag zum 
Staatsreichthume. Das Gererbe mag Hand» 
werksmaͤßig oder Kunftmäßig berieben werden; es 
mag. eingefchränkt oder ausgebreitet ſeyn, fo iſt 
es für den Staat von wichtigem Nugen, weil: das 
durch rohe Materialien zum größern Vortheile 
verändert, oder auch angenehmer und ſchoͤner gen 
macht werden. Die gewöhnlichen Handwerke, 
wenn fie zu einer gewiſſen Bollfommenheit gebracht 
werden , find eben jo nüglich, wie ausgebreitete - . 
Manufakturen und Fabriken, denn, wenn die Er⸗ 
Zweyter Band, Ce . fm. 


l 


— 


02... 
4 z 


ſtern ihre. Waaren fe und eſchmeckeel liefern, 


ſo iſt ihr Nutzen fuͤr das allgemeine Beſte eben ſo 
groß, und vielleicht gemeinnuͤtziger, als die Werke 
der Letztern. Liefert zum Beyſpiel der Gerber ein 
dauerhaftes Leder, und verfertigt der Schuſter 
aus deinfelben feſte und haltbare Schub und Stie⸗ 
feln, fo wird dadurch ein Beytrag zur techniſchen 
Vervollkommnung geliefert, der zwar wenig glaͤn⸗ 
send, aber für den Staat tichtiger iſt ), als 
die Hervorbringung und Nachmachung eines foft« 
ren Worceland. So verhält es fü ich mif den 
mehrſten Dandwerfen und Gewerben. Ihr Wirs 
kungskreis ift zwar Elein, aber durch ihre Volle 
kommenheit werden fie diefem engen Kreiſe um (0 


wichtiger, je mehr ſich Eins an das Andere an» 


knuͤpft. "Ein Land, das gute Handwerker befigt, 
kann auch leichter größere Manufakturen und, Fa⸗ 
briken errichten; denn, die mehrſten dieſer Une 
‚ mahmungen find nichts weiter, als ausgebreite⸗ 


— tere 


Sebi bieler geringftßeinende Zweig ber Handwerks⸗ 

beſchaͤftigung, die Verfertigung der Schuh und Stie⸗ 
feln, verdiente in Rußland einer beſondern Verbeſ⸗ 
ſerung und Aufmerkſamkeit. Es if, unglaublich, 

welche Menge von Leder durch die ſchlechte Arbeit 
der Schufler verſchwendet wird! Was nuͤtzt das 
beſte Leder, wen es ſchlecht genäht wird? Ben einer 
beffern Verarbeitung koͤnnte eine größere Maffe noch 
ame Verkauf an Ausländer erfpart werden. 


3 
| 
x 


» 
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Xere:ugb vereintere Geſchaͤfte det Handwerker ‚wo 


Einer dem Andern fogleich in die Hand arbeitet. 
Spinnen, Weben,- Färben vder Bleichen 


‚- Find genau mit einander verbunden, um «in wol⸗ 


Iened Zeug pder Leinwand zu liefern. Hierzu 
werden bios rohe Materialien, Wolle, Flachs 
oder Hanf erfordert. Doch hängt ihre Vollkom⸗ 
menheit nitht ſowohl von der Güte der Materia⸗ 
lien, als vielmehr von der genauen und Kunſt⸗ 


maͤßigen Bearbeitung derfelben ab. Obne gute 


Wolle kann Fein feine® Garn geliefert werden, und 


ohne dies wird der crfahrenfte Weber Lein vor» 


zuͤgliches Produft hervorbringen; auch wird der. 


Faͤrber umſonſt feine Kunft verſchwenden, aus 
dem erhaltenen unvollfominenen wollen Zeuge. 
ein Beineres zu erſchaffen. Eins folgt aus dem 


Andern. 


Wenn daher die rohen Materialien eines Lan⸗ 


des ſchlecht und unvollkommen find, fo laflen fich 
auch Feine vollkommene Fabrikate von denfelben 


erwarten. Es muß daher zuerft auf die Verbeſſe⸗ 


tung folder rohen Materialien Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, welche zum Behuf einer guten Mas 


nufaktur⸗ und Fabrikwaare nothwendig find. Dies 


fälle daher größtentheils der Dekonomie anheim. 


Wo aber Thon gute rohe Materialien erzeugt 
und geliefert, dieſe aber mehrentheils roh oder in 
€c 2 7 sinee 


! 
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einer unvollkommenen Wesrbeitung den · Aus lan⸗ 
dern mitgetheilt werden, da muß der Staat ver⸗ 
Uehren, und der Reichthum des Auslaͤnders 
waͤchſt in demſelben Grade, je mehr er von dieſen 
Materialien Gebrauch zu machen weiß, und fie 
verändert und umgearbeitet dein Musterlande wie⸗ 
der mit Vortheil zuruͤckfuͤhrt. 


Rußland ſteht in Rackſcht feiner Bandiverker; . 
Babrifanten und Manufakturiften, die es aus feiner 
eigenen Nation erhält, im Allgemeinen noch, gegen 
/die Auslaͤnder gerechnet, auf einer noch ſehr uns 
tergeordneten Stufe der Vollkominenheit. Die‘ 
suffifchen Handwerker find zwar nicht fo (Hasifch 

\ an Innungen und Zünfte gefeſſelt, wie es in meh⸗ 
\  zern andern Laͤndern geſchieht, wodurch nicht fels 
sen ein Genie, blogmweil ed nicht Zunftinäßig iſt, 
unterdrückt, wird ; diefe Freyheit aber bewirkt 
auch auf der andern Eeite eine zu große Leichtig⸗ 
keit in der Urbeit, weil keiney oder doch nur ſehr 
nachſichtige Zunftgefege dns Gute oder das Schlech⸗ 
BE der Arbeit unterſuchen, beſtimmen und beſtra⸗ 
fen. Dam findet daher bey den mehrſten ruſſi⸗ 
ſchen Handwerfern, befonders bey denjenigen, » 

. welche ausländifche Waaren und Arbeiten nachah⸗ 
1 men und verfertigen,. mehr äußerer Schimmer als 
innre Solidirät. Aber unter Zeitung und Unfühe 
"zung eines Kunfsverftändigen und Dandwerkdfuns 
digen Aublanders, der fir d die e Arbeit verautwort⸗ 

lich 
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Sch: ſeyn muß, zeigt auch der. Muffe, was fein 
. Genie und ſeine Geſchicklichkeit vermag . Werden 


‚Dagegen die'rufjifchen Haudwerker mit dem Außer: 
lichen Glanze auch innre Feftigkeit und Genauige 


keit verbinden, fo-wird und muß ihre Arbeit eben 
fo eihänt und b etohnt werden, wie die der Aus⸗ 


laͤnder. Unpatriotiſch waͤre e8.daher, Die Arbei⸗ 
‚sen ber Letztern blos deshalb höher zu fehägen, 


weil fie den Stenwel England, Frankreich ober 
Deutfehland an der Stirne führten - Die legte 
Reform in dem Kommerzweſen und daß Verbot, 
fo mancherley ausländifche Fabrikate einzuführen, - 
wird den eigenen Kunftfleis aufmuntern und ihn 
auch durch eine beffere Bezahlung unterſtuͤtzen. In 
einem Jahrzehnt wird man daher. aller Wabrſchein⸗ 
lichkeit nach, ſowohl bey den Handwerkern als 
auch bey. den Manufakturiſten und Fabrikanten 
der eigenen Nation, eine ſolche Verbeſſerung wahr⸗ 

nehmen, wodurch ſo manches Auslaͤndiſche su 


ensbehrlich feyn wird. 


Vergleicht man. bie jeßigen Mannfakturen und 


. Babrifen, welche Rußland befigt, mit denen zu 


Anfang dieſes Jahrhunderts, oder.auch nur vor | 
fünfzig Jahren, fo muß man geſtehen, daß dies 


. fr Zweig der Induſtrie in dieſem Zeitraume ſich 
unendlich vergrößert hat. Allein alle dieſe Unter» 


aepungen, find Dash noch nicht zu dem eigenen Be⸗ 
€ e3 | birfr 
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duͤrfniſſe hinreichend, vlelweniger konnen Fabri⸗ 
kate, einige wenige ausgeuommen, den Auslaͤn⸗ 
dern mitgetheilt werden. 


| Auch dies würde auft den Staatsreich thum 
jetzt noch keinen merklichen Einfluß haben, wenn 
nur nicht ſo viele Beduͤrfniſſe, welche die eigene 
Induſtrie erſchaffen koͤnnte, den Ausländern muͤß⸗ 
ten abgenommen werden. Ein Blick auf die Eins 
fuprliften muß Jeden überzeugen, daß viele Arti⸗ 
fel entbehrlich find, die felbft im, Annern des 
Reichs bey den vorhandenen.eigenen Materialien 
verfertigt werden Eönnten, wenn ber Geift der In⸗ 
duſtrie und des Patriotismus fich erhöhen, und 
gemeinfchaftlich unterflüßen würden. Go wur» 
den im Jahr 1794 in Gt. Petersburg noch fol 
gende Waaren eingeführt,. nenlih: Werkzeuge 
. von Eifen für 123,018 Rubel, Stahl für 12,664: 
Rub., Sicheln für 119,640 Rub., Eifenbiech für 
73,720 Rub., Nadeln für 41,475 Rub., andere - 
Eiſenwaaren für 8293 Rub., Nägel für 65310 Rub,, 
Kupfer und Meffingwanren für 23,527 Rub,, Par 
pier von verfchiedenen Sorten für 27,704 Rub., 
Spielkarten für 6587 Rub., Ziegelfteine und Dach 
- pfannen für 26,786 Rub., Scheermeſſer für 
3,666 Rub. , boländifche und ſchleſiſche Leinwand 
101,787 Rub., Glaswaaren für 31,188 Rub., 
Schreibfedern fuͤr 1983 Rub. nebſt noch d 
om wo — a⸗ 


x . 


Mu 


eigenen Materialien verfertigt und zubereitet wer⸗ 


A) 
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Sachen, die eben ſo wie die hiee genannten aus 


den koͤnnten, wenn der Luxus nicht zu un nach 
dem Auslandiſchen ſtrebte. | 


al 


Jedoch auch ohne luxurios zu kon ‚% erfo J 


dert es ſelbſt oft die Nothwendigkeit, daß man gu 
auslaͤndiſchen Dingen feine Zuflucht nehmen muß; Ä 


wenn die eigenen Sabrifate, wegen ihrer Leichtigkeit _ 
oder Unregelmäßigkeie, nicht immer für den ‘bes 
ſtimmten Zweck eine befriedigende Genüge leiſten. 
&o brauchte Rußland bey der vorhandenen Menge 
von Eifen Fein einziges Fabrikat aus diefem Me⸗ 
'talle von den Ausländern zu erhalten; allein das, 
was geliefert wird, bar zwar den Borgug des 


Wohlfeilen, aber nicht den der Dauerhaftigkeit. 


So findet man oft unter 6 Schloͤſſern, die ti Tuls 
fabrifenmäßig verfertigt find, nicht jelten nur eins 


das als brauchbar in der Probe beftcht. Eben 


ſo liefert Rußland noch fein wirflich feines Meſſer) 
keine gute Scheere, keine feine Feile und keine 
chirurgiſche und mathematiſche Inſtrumente. Ein⸗ 
zelne Handwerker und Kuͤnſtler, die dergleichen 
zwar verfertigen, koͤnnen nicht das Gegentheil be⸗ 
weiſen, da hier von dem Allgemeinen und von 


den großen Beduͤrfniſſen des Publikums die Rede 
iſt, welche daducch nicht befriedigt werden koͤnnen. 


Einzelne Proben von gutgearbeiteten Stahl⸗ ımb 
Zr & 4 Eiſen⸗ 
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Eifenwaaren Finnen daher auch nicht zum Maas⸗ 
Rabe aller. bienen. 

Uebrigens zeigen ſchon die Tulaſchen und Se⸗ 
ſtyabekſchen Stahl⸗ und Eiſenwaaren, und zwar 
durch ihre Mannichfaltigkeit, daß die Ruſſen im 
Nachahmen glücklich find; wird damit noch Fe⸗ 
Rigfeit und Feine Politur verbunden, fo wird auch 
dieſer Fabrikzweig das Ausländifche entbehrlich 
machen. Von den Gewehrfabriken, welche fuͤr 


die Krone arbeiten, kann hier nicht die Rede ſeyn, 


weil dieſe ihre Arbeiten Probemaͤßig liefern muͤſ⸗ 
ſen; ſie muͤſſen daher auch gut ſeyn. Hier wird 
nur Ruͤckſicht auf das ganze Publikum und auf 
den Handel genommen; Beyde finden in den jetzt 
gelieferten Fabrikaten dieſer Art noch nicht voͤllige 
Befriedigung. Da die gewöhnlichen und zum 
Luxus gehörigen Stahl⸗ und Eifenfabrifate auch 
Verboten find, fie einzuführen, fo läßt fich eine. 
Vervollkommnung der eigenen Fabriken erwarten, 
beſonders wenn die Arbeiten beſſer, als es bisher 
geſchah, bezahlt werden. — - Det. Mangel eini⸗ 
‚ger technifchen Kenntniffe and Kunſtgriffe, zum 
‚ Benfpiel bey der Berfertfgung eines guten‘ Stable 
u. d. gl. läßt fich auch leicht heben, toenn Sache 
kundige Männer bey folchen Werken angeſtellt, 
oder gefhickte auslaͤndiſche Kuͤnſtler zu diefem Bes 
hufe verfehrieben werden. Bon den Verſuchen, 


, bie in biefer- ai in den Uralſchen Huͤttenwerken 
gemacht 
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"gemacht worden ſend, ſchweige ich jeßt, de fir 


noch nicht allgemein ſind. Sobald: man in Ruß⸗ 
land gute Senfen, die den fteyermärkifchen gleich 
kommen, verfertigen wird, fo iſt bied für das 


gemeine Befte näglicher,, als eine Fabrik, welche 
die feinſten Uhrfedern liefern würde. — Guß⸗ 


eiſenwaaren werden Dagegen in mehrern Fabrifen, 
befonders in Seſtrabek ohnweit St. Petersburg 
and im Petroſawodsk verfertigt, wo vorzuͤglich 
Ranonen, große Keſſel und andere eiferne Geraͤth⸗ 
ſchaften gegoſſen werden. . Eifen in Bleche geſchla⸗ 
"gen und. in Drath gezogen, ferner Nadelfabriken, 
‚ und dergleichen Anſtalten find noch nicht zum ei 
genen Bedürfniffe hinreichend vorhanden. Eben 
fo werden auch Meſſi inghänten nur in geringer Au⸗ 
zahl angetroffen. 


Wenn Melon verfichert ): das Brod waͤre 
das erſte Beduͤrfniß des Menſchen, die Wolle 
das zweyte; ſo laͤßt ſich dieſer Satz groͤßtentheils 
auch auf Rußland auwenden. — Wo die Men⸗ 


ſchen wicht immer in Thierhaͤute gekleidet einherger  - 


ben, wo aber doch das Klima eine warme Bede⸗ 


ckung erfordert, da liefert daß Schaf. immer da: 


teichtigfte Material zu dieſer Bedeckung. Wenn 


aber die Wolle als zweytes Hülfsmittel einer land» 


lichen Induſttie naͤchſt der Hervorbringung des 
5 Ge⸗ 


M In ſeinem Efſai für le commerce etc. 
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Getraides, angeföhen wird, fo muß fie hier aus 
dieſer Klaſſe ausgefchloffen werden -, weil -diefer 
CTheil von Rußland nicht viel mehr, als zum noth⸗ 
duͤrftigen häuslichen Gebrauche, Wolle erzeugt. 
Zwar findet man einige- Tuch: und Wollenzeugma⸗ 
nufakturen (1790 'murden ihrer durch ganz Ruß⸗ 
land nur 56 gezählt, wovon die Hälfte etwa fi 
in diefem Theile von Rußland befinden); die Ras 
britate aber, die ſte liefern, find faum für das 
allgemeine - Bebürfnif-. Binceihend, So mird 
noch fein feines Lafen von eigener Wolle geliefert, 
ſondern biejenigen Manufokturen, die dergleichen 
verfertigen, bedienen ſich hierzu auslaͤndiſcher 
Wolle, ‚wie es z. B. in Jamburg gefchieht. So " 
weit iſt man aber doch gekommen, daR die Be⸗ 
dürfniffe der Arnıeen mit Tuch aus cigenen Ma⸗ 
nufakturen befriedigt. werden Finnen, Der gemei» 
ne Ruſſe verfertige entweder zu ſeiner Kleidung fein 
grobes wollenes Tuch felbft , oder er kauft es, 
weil es wohlfeil, ohne Farbe und gewoͤhnlich grau 
iſt. Die Bewohner. der Staͤdte, und Ruſſen von 
Stande und Vermoͤgen, kleiden ſich ſaͤmmtlich in 
auslaͤndiſches Laken, welches nicht allein feiner, 
fordern auch dauerhafter, als das ſelbſt verfertige 
te iſt. Mean würde in dieſer Gattung von 
Manufaktur meiter gekommen fegn , wenn man 
das dazu bendthigte Material, eine feine Wolle, 
in größerer: Mafle bärte. Aber diefe mangelt; 
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“ \ - V 
und ſelbſt die Wolle, welche aus der Ukraine 
kommt, kann nicht immer zu dieſem Endzwecke 
‚angewandt werben, weil fie felbft noch nicht alle 
gemein verbeſſert iſt. Man muß fich daher noch 
immer auf.gedbere. Tuͤcher und Zeuge einfchränkens 
Nut mit dee Verbefferung der Schäferegen wird 
auch diefer Zweig der Induſttle ſich dereollfomme 
‚nen können. | 
| Wichtiger und außgebreiteir find aber die. 

Reinwandmanufakturen „ die das dazu noͤthige 
“ Material gut und vollkommen aus der erſten Hand 
erhalten. Weniger vollkommen find dagegen die 
Fabrikate felbft, die hier verfertigt werden, dent 
in gang Rußland wird ·noch keine Leinwand gelie⸗ 
fert, zum. wenigſten feine zum allgemeinen Ver⸗ 
auf, die der fchlefifchen,, Yärhfifchen oder hollaͤn⸗ 
diſchen gleich kaͤme. Einzelne Verſuche, diedzum 
Beyſpiel von Einzelnen und auch von einigen Guts⸗ 
‚ befigern in Liefland find gemacht worden, koͤnnen 
nicht als Muſter für das Ganze angenommen wer⸗ 
den, da ſie gewoͤhnlich fuͤr den eigeuen Gebrauch 
beſtimmt ſind. Im Archangelſchen ſoll auch eine 
gute Leinwand verfertigt werden, welche der ſchle⸗ 
ſiſchen u und Warendorfer gleich lommen fell 33 


ſie 
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fie wich aber nur in fo geringer Maffe geliefert, 
dei fie dadurch: die Ausländifcheniche entbehrlich 

t. Diele Benfpiele beweiſen aber die Moͤg⸗ 
er einer ausgebreitetern Unternehmung... Wenn 
auch die rufjifehe Leinwand fein ift, fo bat fie Doch ' 
den Fehler, daß fie nicht Dicht gehug, und dabey 


auch ſehr ſchmol iſt, - weshalb fie auch nicht. zu 
„Jedem Gebrauche, befonders nicht vortheilbaft zu 


Hemden für Erwachfene, kann angermandt werden. 
Die Breitere iſt ‚dagegen gewoͤhnlich grob und 


ſchlecht gebleicht. — - Der größte, Betrieb der 


Leinwandmanufalturen beſteht in der Berfertigung 
bunter Leinwand weil von dieſer am mebrſten 


abgeſetzt wird, da die gemeinen Nuffen gewoͤhn⸗ 
lich ihre Hemde aus derſelben verfegtigen. , Huch 


viel leinen Kattun ‚wird geliefert. ‚Benyde werden 
häufig ausgeführt. — . Könnte je eın Zweig der 


= Sinpafteie aufeine höhere Stufe gebracht werden, fo ' 


iß es ber. der Leinwandmanufalturen, da gle Huͤlfs⸗ 
mittel dazu aus der eriten Dand zu haben find. — 


Die vorzuͤglichſten Manufakturen diefer Art findet 


inan in den Statthalterfchaften Moskau, Jaross 
law, Kaluga, Orel, Wladimir, Nonegerod und 
St. Petersburg. Noch ausgebreiteter und für " 
den Handel wichtige find bie Segeltuchmanufale 
turen, wovon die vorzüglichften auch in den vor» 
hergenannten Statthalterſchaften gefunden werden, 
aus welchen jährlich: über zwey Millionen Rubel 

8 fe 


— — — — — 


landern ausgeführt wird, tm Re ? 


gn Anfehung/der Seivenmanufalturen it mu 


man es in Rußland fehr weit gebracht, Die mehr⸗ 
ſte benoͤthigte Seide wird zwar aus dem Auslande, 


aus China, Perſien, Italien, und aus der Bu⸗ 


charei und Tuͤrkey gezogen, der Vortheil ben des 
Beredlung iſt aber für. die Umernehmer nicht 3 
ring. > Außer mehrer Gattungen von Seidepn 
Babrifaren,, zeichnen fich vorgäglich die ſogenann⸗ 
ten feidenen vuffifchen Tücher, guß,. die von wera 
ſchiedener Größe und Güte geliefert. werden, und . 


. Wovon. Awige. Sorten wegen ihrer Seftigleit und 
der Dauer ihrep-Zarben ſehr gefchäge werden. Die 


wichtigften Geidenmannfakuren, find in Moskau 
und zwar: in dieſer ganzen Statthalterſchaft ing 
Jahr 1795 für feidene Tuͤcher 70, für andere fiir 


dene Zeuge 38, und 3 für feidene Strümpfe ). J 


Auch von baumwollenen Manufakturen find — 


einige vorhanden, die verſchiebene gute Zeuge von 


mancherley Gattung liefern. Beſonders zeichnen 
ſich jetzt die verſchiedenen Arten von Kitaika aus, Ä 
wovon ſowohl einſattn als auch buntgedruckte 
geliefert werden. Einige kommen den Ehinefifchen . 

an 


w Sterche Bari — der Era 
ten 22. ©. 39, | | 


43 F 
‚Für Segeltuch Raben ud; u von den Aus⸗ 


N 


, 


4:4 ” 


au: Sate und FJeinheit nabe. „Eben ſo werden 
* Kattune, mehr groͤbere als feine, Halbzitze, 


Haman, Muffeline, und dergleichen verfertigt, 


Manfcheiter und Barchente wirden weniger ge 
liefert, 


N 


Ein Theil der vederſabriken iſt in Naßland ſo 
vervollkommet, daß andere Länder bisher ſich um⸗ 
fonſt beſtrebt haben, dieſen Zweig der Induſtrie 
an ſich zu ziehen, und ihn ſich eigen zu machen. 
Die Verſuche, Iyften von einer ſolchen Guͤte zu 
liefern, wie die ruſſiſchen find‘, mißlangen mehr, 
als daß fie denfelben noch den Borzug hätten ab» 
gewinnen koͤnnen. Und bis jegt Haben die ruſſi⸗ 


ſchen Juften den Borzug , vielleicht aus Local⸗ 


Urfachen, bebauptet; denn ihre Zubereitung, die 
man in mehren Schriften zergliedert findet, iſt 
fein Geheimniß ). Auch einige "Safftanfabrie 
Ebr find in dieſem Theile von Rußland befehäftigt, 
diefe Gattung von Leder von nicht geringer Güte 
zu liefern. Weniger gluͤcklich iſt man dagegen in 
der Zubereitung eines guten Sohlenleders, ohn⸗ 
geachtet man vortrefliche Haͤute dazu anwenden 
Könnte. 


- Dies 


*) Ausführlidiere Seffreibungen findet man in dem 
eifen der Akademiker , in germannd anififge: 


J eonaun ©. 382 x. 
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| Dies biene zur allgemeinen Ueberſicht der wirk⸗ 
lichen Veredlung eigener Produkte, Seide und Baum⸗ 
wolle ausgenommen, indem ſie auf das eigene Be⸗ 
duͤrfniß und, auf. den auswaͤrtigen Handel Bezug 
haben. . Zwar koͤnnten noch. eine größgre Anzahl 
vorhandener Fabriken und Manufakturen, die ber 
fonders in Se Pereraburg und Moskau zu finden 
find *), angezeigt werden; allein man nuß das, 
was durch einzelne Unternehmungen in“: ſolchen 
Städten geliefert wird, von’ dem -ungenicheiben, 
. wag eigentlich durch Rationalinduftrie hervorge⸗ 
bracht und veredelt wird, —. Wenn in und im 
der Nähe der Reſidenzſtaͤdte einige Manufakturen 
und Fabriken zu einer, vorgäglichen Vollkommen 
beit gelangen, fo ift dies theils Folge des nähern 
Unterjtügung des Souverains, unser deſſen Age 
gen der Kunftfliiß chätig erhalten wird , theils 
auch der leichtere und ſchnellere Umſatz, Beſtellun⸗ 
gen von reihen Privarperfonen, der Zuſammen⸗ 
Auß mehrerer Kunſtwerke, wo Eins von dem Ans 
dern unterftüge werden muß, und felbft das Stu⸗ 


djum der techniſchen Kunſt in vollfommneren Were | 


fen des Auslanded, wodurch der Nachahmungs 

trieb ermuntert und rege erhalten wird. 

®) Geiaͤhlt und namentlich angezeigt find fie in Ge⸗ 
orgi Befchreibung von Et. Vetersb., Storchs Ges 
milde von St. Petersb., Hermanns ſtatiſtiſche Schils 

derung, Storchs ſtatiſtiſche Weberficht ze. 


ı 


80 hat St. Wercbatz Einrichtungen dieſer 
* welche mit jeden"andern Manufaktur⸗ und 
Fabrik⸗ Anſtalten des Auslandes wetteifern koͤn⸗ 
nen, und wenn auch ſie nicht uͤbertreffen, doch 
Ihnen gleich kommen. Da fie aber mehrentheils 
wur für. den Hof arbeiten, ober wegen ihrer fol 
daten wudtsheuren Fäbrlate auch aur allein von 
Dr GEtſten ves Reiche genitzt werden können; fo 
kiften ſie fuͤr die allgemeine Induſtrie keinen we⸗ 
fentlichen Vortheil, es waͤre denn, baß fie zur 
Pflanzſchule dienten, um die techniſchen Kuͤnſte 
weiler: zu verbreiten. Die kaiſerliche Tapetenma⸗ 
wufaktur , welche Tapeten liefert, die von dem 
Pinſel des erſten Malers als Gemälde hingezau⸗ 
bert zu ſeyn ſcheinen, dient zum Beweis für. das 
Genie und Kunftfertigkeit der Ruſſen. — 


Naͤhſt. St. Neteröburg fehließt Moshan die 
wichtigſten Manufakturen und Fabriken ein, doch 
at die Gegend am Moslau oder der Kreis dieſer 

uptffadt vor der. Exflern den Vorzug einer faſt 
allgemein ausggbreifeten Thätigfeit ; die fich In 
einer ausgebreitetern techniſchen Betriebſamkeit 
aͤuſſert. Man kann daher Moskau als den Mit 
telpunkt des Manufaktur⸗ und Fabrikweſens von 
ganz Rußland anſehen, von da die mehrſten Fa 
brikate den uͤbrigen Provinzen mitgetheut 
werden. 


> 


 Ctarhaltnfhahken durch. technilche Induſtrir aus⸗ 
zeichnen. Undere „: De weniger volfveig.fied, 


- Einen daher auch ga. den mehrſten ſolcher Veſchaͤfe 
tigungen keſne Dante eumibrigen, melde nur gar 
- Erzielung roher Propufte When angewandt wer⸗ 


ben. — So hat Liefland faſt Feine einzige Fa⸗ 
brjk von Bedeutung, wodurch nicht einmal eigene 


Beduͤrfniſſe befriedigt, vielweniger ein Ueberſchuß 
zum Handel angewandt werden koͤnnte; dagegen 
aber zeichnet es ſich von den uͤbrigen ruſſiſchen 


Provinzen dieſes Theils durch einen ausgebreite⸗ 


dem Brannteweinbtand aus. Alles Getraide, 
das in Lief⸗ und Ehftland gebauet wird, wird auch 


zu dieſem Behufe angewandt, und up Vieles 
wird aus Rußland für diefen Gebrauch herbeyge⸗ 


fuͤhrt. Liefland iſt daher jetzt nicht mehr die Korn⸗ 
kammer für viele europaͤiſche Provinzen, wie es 


ar 
Uebriens Können. ſich une die  volkteichften | 


in, den vorigen Jahrhunderten war, Das Ges 


traide, das noch, befonderd aus Riga, ausge 
fchift wird, kommt aus den obern Provinzen von 
der Düna, aus Kittauen und aus Kurland. 


In den Statthalterſchaften von Altrußland 
iſt dieſer Zweig von Veredlung fuͤr den Edelmann. 


weniger ergiebig, wie er es inkiefland, Ehſtland, 


und /in den neu acquirirten polniſch⸗ slittauifchen Pros 


Bingen iſt. Der ruffifche Edelmann darf nur fo 
viel Branntewein brennen, als zum eigenen Be⸗ 
> Bintpke wa D» durf- 


21 
vurfniſſe nothio iſt. Bew: kann er auch mit dee 
Erone Kontrakte ſchließen, um iht eine beſtimmte 
. Quantität Branntewein zu liefern. Ihn in dem 
Kruͤgen oder Kabaken zu verfaufen, ift aber blos 


ein Regal der Krone, wodurch ein Thol der Reichs 
emanfte mit oewoanen wird, en 
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wolgemne verfasste CR BERR, per ferien Statt⸗ 


hoalterſchaft ik aus einge authentiſchen Quelle. Sie 
diene als Norm vom dem, mas das Publikum, 
u Shnfıig ee re alte rufRiaheb 
| Sattpalterigaften, os der X Arnim zu er⸗ 
men hat. 
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1. pleston oder Pftow. .! 


"Die Souobernementsſtadt pleſton 
enthälezx:.... * 


11 Sloboden 7 J 
3 ſteinerne Kloͤſter · 
60 fleinerne) . on 
3 hölzerne Kin). 
1 Jutherifche Krche, 
12 öffentliche Gebaͤude von Sum 
4 — — — ug 772.15 | 
ı 86 fleinerne‘. u 
1,806 hölzerne Privarhäufee ö | 
3,077 Kaufleute und Bürger 
41 Jamſchtſchilen oder Fuhrleute 
Dd3z 3334 


29 In einigen 20 Kirchen heird aber nur Sotteedienß 


- gehalten, 


’ 


ur Zu 


- \ . + 
433 i on eu 


[2 * 


⸗ 


54 Leute von unterfehiedenen Ständen, cüßer 
€ dem Abel ynd Militair Yu 
einerne 
16 —* Fabriken 2 —D— 
1 Saͤgemuͤhle 
3 Mahlmuͤble 
54 Defätin 859% Faden bebauetes Land 
46 — 13,3555 — — Aderland . 
“15 2,21 23 — — Heuſchlaͤge 
— — 198 — — Bau und Brenn⸗ 
wald” % 
100 : — 10618 — — unbrauchbares 
Land und Gewaͤſſer. 


"Be Pleskowſche Kreis. 


— 





bat 2 Sloboden | — 


3 ſteinerne Kloͤſter 
36 Kirchſpiele 
86 Adelhoͤfe 
755 Doͤrfer 
352 Jaoͤmſchtſchiken | 
. 15993 Kronsbauers — 
u no 81819 


” Dis weibliche deſlect iſt bier, fo wie bey deu 


folgenden ‚ nicht mit in Anſchlag gebracht. Saͤmmt⸗ 


Nliche Einwohner betragen 8,000. 


3 Mehrentheils Juften ⸗ und andere kederfabriken, 
ferner Leinwand⸗ und Segeltuch Manufakturen, 


Glashuͤtten ꝛe. Auch dies gilt von den übrigen Tas 
briken der Kreiſe. 


8,819 Beinarbanern. en 
272 2 und Kronsbauern, bie gemein⸗ 
ſchaftlich Land haben, und in: ‚einem 


.... Dorfe wohnen 


13 hoͤlzerne Fabriken 
1 Saͤgemuͤhle 


7. Mablmühlenf vom Weſſe getrieben: 


9) als Gärten. - 


9 Windmühlen 


- 3,488 Defät. 995 EI Baden bebautes Land ) 


— — 732325 — Ackerland 
28,156 — 62 — — Heucchlaͤge 
380,448 — 1,3775 — Bau und Btrennbol; 
- 20,122. — 1,000. — unbrauchbares Land 


und Gewaͤſſer 


1,086 — — —. nnengedaues Land. 


Krelsſtadt Po rchow. 


Sie, enthält: 2 fleinerne Kloͤſter 
2 — Kirchen 
4 hoͤlzerne Kirchen 
7 publike ſteinerne Gebaͤude 
1 — dhoͤlzernes — u. 
13 6-private hölzerne Baufer. m 
755 Kaufleute und Dünger. 
1 Kabrif 
1 Waſſermahlmuͤhle ——— 
86 Defätin bebautes Land 


DD. .- 0, E40 
N 


u .. ! 433 
R N _ . ö ’ 


x 


— 


- — 


— 


re Der Porch ow ſche Kreis 


Di 


a er 


„14 > Defit, 1 ‚85 5 Dgeten Ackerland 
153 — 1, 400 — — Heuſchlaͤge 
820 — —— Baus und Brenuwald 

5 — 1994 — unbrauchbares Land 
und Sewaͤſſer. 


| hat 1 fleinernes Kofler 


43 Kitchfpiele | 
196 Adelhoͤfe * 
. 614 Dörfer De 
1500 Jaͤmſchtſchiken ee 
2,276 Krondbauern- 2 : "ve. 
32,465 Privatbauern / , 
Eu 154 Privat und-Rronsbaueen mit gemein⸗ 
ſchaftlichem Lande, die reinem Dorfe 
wohnen. 
Eur \ vom fe wein, 
35 Windmöhlen 
4,126 Defätin 1,875 D Faden behautes Band 
208,962° — 1,693 — — Ackerland 
31,052 — 340 — — PRrufchläge . 
340,950 — 1,915 — — Bau⸗ und 
Brennwald 
27,904 ‚832 — unbrauchb. Land ' 
und Gewaͤſſer 
J 7501 — unangebautee kand. 


3. Kreis⸗ 


PN 


—— ——— .- 


j 3. . Sreofabe Petſchora werPiiſcherh 
enthaͤlt xſteihernes Kloſter *) 


1 hoͤlzerne Kirche | “ u. 
3 publife hölgerne'Gebäude Be 
196 private hoͤlzerne Hääfee” "2° 


137- Kaufleute und Buͤrger 


423 Leute von berſchiedenen Ständen, außer | 
| Adrlıc 
27 Deſat 1066 AgFaben bebautes Band - -: 


‚6 — 627 — unbrauchb. Land 
und Gewaͤſſer. 


Der Petfchorifche Kreis. 


bat: 1 Flecken (Isborsk ) 
13 Kiechfpiele, oo 

| :Dd5 0.030 
“ Dies Kloſter war vormals befeſtigt, und diente zur 
Vormauer gegen Liefland. Dies beweiſen die noch 
vorhatzdenen Ehärme und Mauern. Die Kirche ir 
diefem Kiofter liegt faft ganz in einem weichen Sand⸗ 


felfen, in welchem tiefe Gänge , die zu Segräbniffen 


dienen , ausgehauen find. _ Aus der Kirche ſteigt 
‚ mag in einen auf derfelben befindlichen Garten. Wes 
gen. diefer fonderbaren Lage mwird dies Kloſter von 


.wvielen Fremden befucht. : Auch bey ben Ruſſen eht | 
ss wegen eines beräbmten Masienbildes in großen 


Anſehen. 


“r) Truwor, einer van den Drey fübftichen warägifchen 


Bruͤdern erwählte diefen Ort in der Mitte des 
9. Jahrh. zu feinem Aufenthalte, Bon dem vors 
maligen feRen Schloſſe find meh anfehnliche Ruinen 
" verbanden, 


= / 


) 


39 Adelhoͤfe 
| 380 Dörfer. 
15,355 Kronebauien 
6,795 Privatbauern 
852 Privat und Srondbauem u 
10 Waſſermablmuͤhlen 
6 Windmühlen . 
 2,528.Defät. 1,385 —2* bebautes Land 
"93,763 — 15T — — Achkerland 
19,221 en 477 — — Heuſchlaͤge 


Nas 


a" 


u 359199. — 180 — Bau u. Brennholz 


9353 — 272 * unbrauchb. Land u. 
1046 umangehaufee Lan; 
8 4. Kreisſtadt Oſtrow. 


J Sie euchaͤn: 2’ ſteinerne Kirchen 


1 hölzerne Kirche - 
G6 publike hölzerne Gebäube 
2 Privarhäufer von Stein 
IA ee — Hol 
123 Kauflepte und Bürger 
60 Defät. 1794 I Kaden bebaut. 2. 
33° — 1216 — — unbrauchb. 


* Leand 
Der Ofronfge Kris | 
ha 1 Bleken wu 
‚sısihfide 5. w zu 


a 
> - 
» . 
‘ 
. 
' ‘ 6 
.* - 


" Geroäflee . ' 


| Ballen 
x’ 610 Dörfer, | 


0,983 Kronsbaueri Be 


19,929 Privarbauern wu 


a 8 Prinat⸗ und Rrondbguern un 


u 5 Waffermablmühlen -_ . , 
15 Windmühlen - 

3,908 Defät, 2,042 I Rad. bebauies dank 
159,303 — 2,176 — -Adeldnd ' 
18,996 — 2,046 —  Heufchläge 
‚156,090 — 601 — Baus u, Brennw. 

13,512 — 
und Bewaͤſſer 
- ‚992 — wvnangebautes Land. 


" IL 5. eielehe Opotſchka. J 
tmpäl T fieinetne Kiche 


u u. 5 hölzerne Kirchen 
*1 ſteinernes publ. Sebaͤude 
Ze hihi en — 


2 ſteinerne Privathaͤuſer 
410 hoͤlzerne — 
692 Kaufleute und Buͤrger 
68 Deſaͤt. 1,496. = Fad. bebautes Band 
3 — 2,310, — Heuſchlaͤge 
Kr — 1008 — unbebautes Land 
und Gewaͤſſer. 
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“ 1ea0 — unbrauchb. Land‘ 


2:8 . | a — 
Da Opotſchkaͤſche Keelt 


dat: x ſteinernes Kloſter 
2 Flecken nn 
on 20 Kirchſpiele Ba 
" 107 Adelhoͤfe 
760 Dörfer j u 
153 Kaufleufe und Bürger or 
Br: Kronsbauern 5 u 
 .. 26,501 Privarbauern -’ a 
36 Privat» und Kronsbauern | 
3 hölzerne Sabrifen. . PR 
2 Waffermahlmählen : 
18 Windmübhlen , 
3,486 Defät. 034 En bebautes and 
158,659 — 549 — Acherland 
18,976 °—— 144 — veuſchlaͤge 
205,059 — 266 —— San u.Brenmmalt ’ 
32,742 — 2,328 — unbrauhb Land 
W und Gewaͤſſer 
1,388 — — ‚unangebautes kand. 


6. Kreistab Torop ee 


Sie enthält 2 ſteinerne Kloͤſter 
IL — — Kirchen 
u hoͤlzerne Kirche 
7 publike Gebäude von Stein 
3—— Hr 
32 Privathaͤuſer von Stein u 
0 1,382 


| 320 Beisarbäufe ven olg no , 
, 2,369 Kaufleute und Bürger 


62 Fabriken von Holi J nr 


 Wäffermahlmähle" 
ı Windmühle 5 " 
931 Defät. 2 ‚093 je] | Bad, Gebauteg Ban 
260 1,200 — Ackerlanb 


99 — 100 — Heuſchlaͤge 
2,743 — 2,027 — Bau u. Srennw. 
42 — 490 — unbraucht Land 


Der koropeiſche Keele. 


in bat 6x Kirchfpiele et J 
2869 Übelhöfe . on. 
660 Düfee 8 

33 Jamſchtſchiken 


527 Kronsbauernn 
25,699 Privatbauen 
| ‚63 Woffermahlmühlen 

75 Windmuͤhlen | 

| 4,325 Defät. 900 DI a6: bebautes ib 

234,787 — 533: —  Melerland 
18,294 — 8,1508 — Heufchläger | 

332533 — 2,084. — Bau us Brennw. 


— — sow — 


er, 


vn 


und & ewaoͤſſer. 


42,524 - 1,621 —— Uünbrauchb. Rand. 


und Gewaͤſſer 


3,515 — — unangebautes Land. 
J or : . . ; J 


BL: De ne 
- 1: Kreiaſtadt —R 7* 


Siehat1 ſteinerne Kirche — 
v 2 — publike Gebaͤude an 
‚x hoͤtzernes pub." — — 
1, ſteinernes Privathaus 
9 hoͤtzerne Privathaͤuſer 
111 Kaufleute und Buͤrger 
153 Defät, 1,229 | D Fad. belouteb Bar 


- Der Nowo'⸗ Riſbewſche Kreise 


i abi 38 girfpee 
| 152: Adelhoͤfe 
1,326 Doͤrfer 
2,666 Kronsbauern 
30,736 Privarbauen 
102 Privat wid Kronsbauern 
2. Fabriken von Hk 
— "25 Waſſermahlmuͤhlen Dre 
0 :8 Windrgühlen Ä 
‚4,076 Defät. 2,055 0] Fad. ichaut. Land 
340,459 — 1,989 — Ackerland 
22,373 — 3,137 — Heufäläge. 
143,159. — zit — Bau⸗ und 


u 2, Bremmtalb - 
23936 - — Were unbrauchba⸗ 
res L. u Gew. 
496 — — ninbehautes ande 
RE 5 | U s. Kreise 


‚ 


IB: Reef. om | 
N ‚Sie bat 1 ſteinerne Kirche 


1 hölgeene —. 


i publiteb Gebäude von Stein en 
247 hölggene Privathaͤuſer 


833 Kaulieutd und. Bürger . . 
451 Deſat. 17631-{):Badr bebauted dand 


935 — 
162 


— 
n 12,038 — 
— 


* ⸗ 


—* 


aa 


1,904 
1,086 


1,193. 
181 


“ n 


[U U} 


ehe! 
“ " „3 a 
ı'. J 


Acketland 
Heuſchlaͤge 


Bau⸗ u. Brennw. 


unbrauchb. Land 
und Gewaͤſſet. 


de Epoimfhe Kreis 9 
nthalt da Kirchfpiele ® 
306 Abelböfe 

2,329 Kronsbäuern | 


25,25% Privarbauern- 


- 14. Waffernabimäplen. 

| 6. Windmühlen _ 

3,866 Defän 2,959 Ol Li wbebaures Land 
138,413 — 1,036 — Ackerland 


25,400 — 
521,93360 — 


75,779 — 
685 


1,301 
1,451 


—. 


yo. 


,, 


3 


Heuſchlaͤge 


en Baus u. Brenn, 
949. — unbrauchb. Land 


und Gewaͤſſer 


| unangebautes Land. j 


9. Kreis⸗ 


N 


BED 'T was | | 
9. Kiesffäde Weit. euch | 
Sice hat 2 fleinerne Klöfer tr 


70 xenn 
a hölzerne " i u 
' 7 publike Reinerne Gebäude: 

19 7 bbblzerne —⸗ 
2 ‚054 Wölzerne Brivarhäufee  ". - i& 
6 52 Kaufleute umd —3— — | 
u. 1’Zabrif son Stein — 7 

J 23 Fabr. von Dil | nr 


et Waſſermahtmuͤhlen — te 
1 Windmuͤhle 
gr Defät, 614, U Fad. bebautes Band 
43 m gash le -Uderkind 
—— 7771, 206, — Heuſchlaͤge 
| 54 — 1,329 — unbrauchb. and. 


und are 
Der Beliti. sutifhe Keie 
enthält ar Kirchfpiele on “ ne i Ä 
2.258 Adelhoͤfe en 
14,467 Düfeer 0 EN 
6,418 Kronsbauern. Du 
| 24,647 Privatbauern Ze 
| s Waſſermadmuͤhlen 
F Windmuͤhlen Ad 


"3,638 Defät. 1,462 U Bad. bebautes and 
146,002 -— 1,453 — Ackerland 
et 1232,642 


⸗ 


⁊* 
U 


, 
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i 2,642 Deſat. 387% = Fad. Heuſchlage 
167,588 — 982: — Bau u. Brennw. 
15,550, — 9: — unbrauchb. Land 
und Gewaͤſſer. 
704 — — unangebautes Land. 


— 


Zu ‘ — 
e⸗ enthält denmach bie ganze pieltanta⸗ Stat | 
_ Halterfehaft in Allem : | 
9 Kreispäbte mie Einſchluß der Sonver- 5 
nementsſtadt. | 
23 Stoboden — 
15 ſteinerne Kloͤſer 
— 86 
16 hölzerne hen arlechiſche mie 
1 Iutherifche Kirche | 


2.0.4 Blden 
334 Kirchſpiele 
9,249 Dörfer 
1,462 Abelhoͤfe M = 
36 feinerne publife erand e 4% 


‘ 
1 


40 holzerne = — 0 - 
143 fleinerne Privarhäufer 
5,341 boöͤlzerne — — 


8,890 Kaufleute und Bürger 
576 Jaͤmſchtſchiken 

95 7 Leute von verſchiedenem Stande, auf 
fer dem Adel’und dem Miütair 
Eee... 60,529 


- 


weyter Baud. 


— 


4323.— 


68,529 Kronsbauern (maͤunlichey 
300,799 Privatbauern (männliche) 


-2,499 Privat- und. Kronsbauern die zu⸗ 


ſammen ihr Land haben, und in 
einem Dorfe wohmem On. - 


‚ 


273,250 Atnmeliche in der Keviffon aufge 
nommene und der Steuer, unterwor⸗ 
fene maͤnnliche GSeelen. 





: Rabriken von Stein 
119 — — Ho. 
3 Waſſerſaͤgemuͤhlen 
153 Wafſermahlmuͤhlen 
119 Windmuͤhlen — 
36,952 Defär. 667 O Rab. bebaute® Land 


3,443.851 — 1381 — Ackerland 


255, 546 5983 — - Heufchläge 
2,227,395 — 2,3313 Bau: u. Brenn. 
261 ‚903 - — 1 5 3 — unbrauchb. Land 
und Gewaͤſſer 
| 9,249 — — unangebautes Land. 


Der ſaͤmmtliche Fucheinhalt des übermeffenen 
Landes, Waldes und Gewaͤſſers dieſer Statthal⸗ 
terfchaft beträgt alfo etwa 39,700 [l Werft. 
Rechnet man die Fläche ‚hinzu, welche die Wohnun⸗ 


gen einnehmen, fo moͤchte fie ohngefäht 40,000 . 


8 Werſt (als runde zabt genommen)“ entbalten. 
Einen 


| 
| 
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. Clin grdßein. Facheutehel haͤt fe; in Bi veol 
— ſoriſcher Uebermeflungen nicht 2 J 


99 In Siorchs ſatiſtiſcher nederſcht 3e. wird ſie auf 
430,733 [) Werſt oder 1,045 Meilen angegeben. 
- Hermann ſchaͤtzt ihre wahrſcheinliche Große ſogar auf 
3300 D reiten, | 


+ ud 


. Ente bes zweyten Bandes. 
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Er ſte Abtheilung. 


Handel des mittlern und nördlichen” 
Rußlands. EEE 


Erſter Abſchnitt. 0 


. Gefhichte Bes Handels auf der Oſtſee, auf bem 
weißen Meere nach Rußland und in Ruß⸗ 
land felbft. 


J. Ueberſicht dieſes Handels bis auf die Nieder: 
ia laffung der Deutſchen in Liefland. 


J ur 
1 lnootttommene biforifche Kenntniß vom Norden 
vor unferer Zeitrechnung. Erſt feit dem 6. Jahrh. 

nach Ch. ©. erfcheinen die Elaven, Finnen, Skan⸗ 
dinavier und Deutſche als handelnde Nationen im 
7 der Dßfer und im weipen Meet. — Vineta und 
| u eisen 


mu. mm. — — — — — 


' D 
. 4 - ! 
D 
[ 5 ' 
» v J 0} 
| \ 0.437 


wieboaroe bendelstibie. — dandel nach —* 
band. — Fahrten der Normaͤnner über die Oſt· 
ſee nach Nußland, und über das weiße Meer nach 
Biarmien. — Geographiſche Ueberſicht des noͤrd⸗ 
„lichen Rußlands. — Waraͤger ſtiften den ruſſi⸗ 
ſchen Staat. — Rußland erſtreckt ſich bis an die 
Kuͤſten der Ohſee. DE ee s 5 


I. Feſter Anban der Deutſchen in Lieſland. | 
Danfa s Epoche bie: 1553. — 


Koufleute aus Bremen errichten- an der Duͤua 

ein Handelsetabliffensent. Mehrere Deutfche 

manbern nach Ließand. Erbauung: von Riga. 
Eautſtehung der Hanfa. — Durch diefen Kaufe 

mannsbund wird der Handel auf der Dffee ges‘ 

fiderter. Handel der Hanfe nach Rufe — Er-⸗· 
richtung eines Hanſakomtoirs im Nowgdrod. 
NHandelsverbindung zwiſchen Rußland und Wis⸗ 
by. — Wisby wird zerſtoͤrt. — Krieg der 
Hanſa mit deu Dänen und Victualiauern. — 

Streitigkeiten mit Neomgorod , wo die Hanſage⸗ 

noſſen gefänglich eing gen werden. — Eng⸗ 
laͤnder und Niederländer handeln. auf der Oſtſee 

nach Rußland. — Nomgorod und Pleskow vers 

liebren ihre republikaniſche Verfaſſung. Verſah⸗ 
rungsart des Handels von der Hanſa in Non⸗ 
gorod. — Sie hindert deutſche Kuͤnſtler nach 
Rußland iu reiſen. 008 .; 16 


ee ; 


1. Handel der Engländer und anderer Natio⸗ 
nen uͤber das weiße Meer nach Buße on 
⸗ land. — 


Erz: x | Bm. 


438 | 7 
Bey Gelegenheit, eine norböftliche Durchfahrt zu 
ſuchen, gelangen Engländer in das weiße Meer, 
und in die Dina. — Chaneelor- Tnüpft dem 
Handel zwifhen Rußland und England a. ' 
Den Engländern werden viele Handelspriviiegien 
dugeſtauden, die aber in der Folge nieder sus 
ruͤckgenommen werden, — Diefer erbfiete Hans 
delsweg wird dem Hanſahandel auf der Oſtſee 
nachtheilig. — Erbauung Archangeld. — Auch 
.” Dänen, Niederländer. and Italiener fahren da 
- dag weiße Meer. Wichtigkeit des Handels in 
n Achngel bis wur Erbauung von St. Petersburg. S. sa. 


W, Zuftand det Handels auf der Oſtſee und 
inm finniſchen Meerbuſen nach Asian. 
yon 1553 bis 1703. 


Die Staatsveraͤnderum in Liefland, durch die 
Aufhebung des lieflaͤndiſch⸗ deutſchen Ordens, 
bat auf den Handel narh Rußland einen wichti⸗ 
gen Einfluß. Narwa in ruſſiſchen Händen, — 
Schweden ſucht den Kandel dahin zu verhine 
dern. — Handelszuftand ig Narva und in den 
übrigen lieflaͤndiſchen Staͤdten, durch welche der 
„Handel nah Nowgorod und Pleskow deleitet 
wird. Letzter Berfuch'der Hanſa, den vorigen 
Kandel wieder herzuſtellen. — Der zwiſchen 
Sigismund IT, und dem ſchwediſchen Reiches _ 
verweſer, nachherigen Karl IX., auggebröcjene 
Krieg hat auf den Oſtſeehandel den nachtheilig⸗ 
Ken Einflug. In Rußland felbk wird er dur _ 
die Unruhen der Dmetri größtentheils vernich⸗ 
‚tet. — Zollſtreitigkeiten swifhen Schweden 
und Daͤnematk. — Saͤnedin hat den Handel 
e. — ud, 
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nach Rußland allein in den binden Die groen 
‚ Zölle in Lieffand, und die Reduktion der Güter 
. vernichten die ianre Handeletadugtrie. ⸗ S. 7. 


V. Wachsthum des ruſſſchen Handels ſeit der 
Erbauung St. Derersbutge von 1703 
bis 1796. _ BE 


Peter I. macht ſich zum Herrn pichtiger oſtſeei⸗ 
ſchen, den Schweden entriffenen, Provinzen. — 
Durch die Erhauung St. Petersburgs wind der 
Grund zur Ausbreitung des ruſſiſchen Handels 
gelegt. — Erſchaffung einer ruffifchen Flotte - 
‚ auf der Oftfee. — Unter Peter J. mächft der 
Handel, immer mehr doch wind Archangel, um 
St. Petersburg in Aufnahme zu brinac, der 
letztern Stadt nachgeſetzt. — Ueberſicht des 
Handels unier Peter J. — Allmaͤhliger Wachs⸗ 
cthuin deffelben unter deſſen Nachſolgern. Unte 
Katharina IL. erhält er den hoͤchſten Flor — 
- Dies bewirken beſſere Kommerzanſtalten, Aufe 
bebung der Monopole, und die bewafnete Neus 
trelisät. Vergroͤßeruna der ruſſiſchen Oſtſeekuͤ⸗ 
ſten durch die Beſitzueymung Kurlands und Lie 
tauens. 28 ⸗ 8 N ⸗ 9 


VI. Ruſfſche Münzen. — Werth der jene 
‚gen Rubel gegen die alten. 


Shen in den allteſten Zeiten batte Rußland «is 

gene Muͤnzen, doch läßt fich deren Werth nicht 

genau beffimnien. Thierfelle dienten auch ſtatt 

des Geldes. — Bor Peter I. beſtand die eireu⸗ 
urende eigene Zandesmüne- nur in kleinen Muͤn⸗ 
N Ee 4 zen. 


“ 


m. De Nybet war blos eine ſingirte Münte. 
Wenn wurden ‚die erfien Rubel geprägt? — 
Werth der Ducaten und Gpecieöthaler gegen - 
Kopelen in dem, vorigen. Jahrhundert und. im“ 
‚Anfang des jenigen. — Aumaͤhlige Verminde⸗ 
rung der Mubel gegen Speciesthaler. Urſachen 
davon. — Einführung der Bankoaſſiguationen. 
=. Cours gegen andere Müniforten. BSG. 120 


Zweyter Abfchnitt. 0 


Gewuͤſſer als erleichternde Handlunge· 
mittel. 


2Die Offer. ‚Ruffifche Geſtade. Sicherunggan⸗ 

ſtalten fuͤr die Schiffahrt. Bergungsanſtalten 

im finniſchen Meerbuſen durch die Taucherkom⸗ 
pagnie. — Das Eismeer und dad weiße Meer. 
Wegen der nördlichen Lage dieſer Gewaͤſſer kön⸗ 
nen ſie nur einmal im Jahre beſahren werden. 
— Landſeen. Onega, Ladoga; Gefahren bey 
der Schiffahrt auf dieſen Seen. Peipusſee; der 
See Ilmen. — Fluͤſſe. Nach ihrem Laufe zei. 
gen fie den innern Handelsweg. Petſchoͤra.. 
Meſen, Dwina, Newa, Narowa, Düne, Ne. 
men, obere Wolga mit ihren Nebenfluͤſſen, Ok⸗ 

ka und. Kama. — - Kanäle und Flufverbinduns ° . 
gen. Der Kanal bey Wifchnel » Wolotfchof vers - 

‚ bindet die Wolga mit der Newa. Gefährliche 
Fahrt auf dem Mia. Katarakten deffelben. Der 
Ladogaiſche Kanal. Möglichkeit einer Zuruͤck⸗ 
fahrt in die Molga auf smen Wegen. Nutzen 
einer folchen Zuruͤckfahrt fuͤr den gauzen ruſſi⸗ 
Kom Handel, ⸗ ⸗ ⸗ 1 140 

Dritter 
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ODrieter Abſchuti. 
VUkeberſicht der Häfen, See und Handel⸗ 
 fäbte, Größe ihres Handels. | \ 


1, Handelsſtaͤdte und Haͤfen an ber Oſtſee. u 
 Arfzeige der Eine und Ausfuhr. rn. 


St. Petersburg, Kronſtadt, Wiburg, Geiedrigee - kVſ 
ham, Narwa, Reval, Permau f Rise, Arens⸗ 
| bug, Silben, Winden. 8 ⸗ © 178 


u Säfen am weißen und am Eiemeere. — 
drchangel, Onega, Sole, Pußoſersk. ⸗ I 215 


III. unse! Handekeſtaͤdte. — 


“Moskau, Orel, Tula, Kaluge, Nifhegored, J 


Makarjew, Kaſan, Solikamsk, Perm, Wiätks, 


uſtiug Weliki Solwytſchegodst Wolsgda, Kos 


ſttiroma, Jaroslaw, Twer, Nowgorod, Ples-. 
kow, Polozk, Dorpat, Mitau, Wilna, Kauu⸗ 
en. — Nachtrag einiger neuen Handelsukaſen. 


J. Ara von Eins und Ausfuhr. 0,8 219 


g3we ite Abtbetluns. 


Landwirthſhafmiche Kultur, Induſtrie und 
Produkte des mittlern und noͤrdlichen 


1 | Rußlands. 


& 5 Erſteb 


177 

I Erſtek Abſchaitt. 
— phyſiſche Beſchaffenheit der 

Oberflaͤche in Ruͤckſicht des Sande. 

baues. Klima, 


Wahtlcheinlicher Aredlinhalt dieſes Theils von 
Rußl. — Im Ganzen iſt Alles eine Ebne ohne 
— große Gebirge. Oberftaͤche an der. Okka und 
2 MWolge, Waldaiſcher Bergruͤcken. Der Düne 

Sigrikt, Littauen, Kurland, Liefland , Juger⸗ 

manniand. Nördlich, wird "das Laud felfichter. 

Der Kölen; Felſichte Ufer des Eismeers. Zwi- 4 
ſchen der Divine und Petſchora iſt faſt alles ei⸗ 
ne waldigte und morgſtigt Ebne. — CTrocknet 

find‘ die mittlern Provinzen. — Dieſer Theil 

‚von Rußland bat wenig mineraliſche Produkte. 

Der St. Petersbrunnen. Mineralwaſſer zu Bal 

dohn und Barbern in Kurland. — Klima. 

Verſchtedenheit deſſelben. Metenrologifche Be- 
obachtuͤngen in St. Petersburg, Moskau, Res 
- val, Marienburg. Zufrieren und Aufthauen 
der Zlüffe. Ein feftanhaltender Winterfroſt und [ 
Schnee ir für den Handel und ländlicde Bes 
"foäftigumgeh ſehr voribeilhaft. er; &. 247 


, j Zweyter Abſchnitt. I, 
Algemeine Induſtrie und Erwerb der 

| Ruſſen und anderer Bewohner bes. 
ruſſiſchen Reichs, Devölferung. 


Ruſſen. Ohngeachtet der gemeine Ruſſe leibei⸗ 
Kl 17 ſo iſt er doch thatiger als ein Anderer, 
der 


- 


der ein ahnlichee Echickſal erduldet. Alter diee 
fer Leibeigenſchaft. — Ihre Abgaben und Ber 
werbe. Reinlichkeit der Vuhſen in ihren Rohr 
nungen, — 
Deutſche leben durch geiz Ruhland zerſtreut. 
auf die landwirthſchaftliche Kultur haben ſie ei⸗ 
men großen Einfluß, Dominirend find fie im 
Liefland, Ehſtland und Kurland.. — . Bolen im 
den acquirirten littauiſchen Provinzen WO 1772 . 


N 


4 


und 1794, Ihr Hang iur Unreinlichfeit. Ge⸗ Fu 


ringe Ölonomifche Aufklärung. — "Ketten und 
Ehfien als Natipmaleinmohner von Kurland, 
Lieſland und Ehſtland. Cie: fühlen den Druck 
der Leibeigenſchaft ſtaͤrker als die Ruſſen, daher 
auch “ihre Unthaͤtigkeit. Finnen Fir groͤßten⸗ 
theils frey, vorruͤglich m Wibrgiſchen, ‘auch die 


nördlich und nordoͤſtlich wohnende Nebenßaͤm⸗ 
me. — Juden in den vormaligen tttauifchen u 


Provinzen. Wenn fie fi dem: ländlichen Ger 
werbe unterziehen, fü. verdienen fie Duldung 
‚und Schenung. — Zunehmende Bevölkerung, ' 
 Benfpiele hievon. Salubrität dev Luft, Diele 
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Deko mehr vermindert es ſich. Algemeine u⸗⸗ 
berficht. Getraidebau. Die mittleru Proviuzen 
find, vorzuglich an der DMa, reichhaltiger an 
Getreide, als die nordlichern. Getraidearten, 
die am mehrſten erzielt werden. Ausſaat, Saat⸗ 
geit, Erndte. Ackergeraͤthe. Doͤrrung des Ges 
traides in den Niegen. Grad der Hitze, der er⸗ 
fordert. wird, um die Keimkraft nicht gu zerſtoͤ⸗ 
sen. — Miswachs durch die fogenannten Korns 
 würmer. Mittel dagegen. Hanf und Flach 
find auch wichtige laͤndliche Erzeugniſſe. ⸗ ©. 305 
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Viehzucht, Fiſcherey, Jagd und andere 
laͤndliche Beſchaͤftigungen. 


Die Rindviehaicht iſt im Ganzen no auf einer 
niedrigen Stufe-- Zuttermangel in langen Wins 
‚gern ‚j gewöhnlich. die Urſache. Im Archan-⸗ 
‚geifchen bat man Rindvieh von bolländicher fe. 
ee. Große Kälber, — Viehſeuche. Das zweck⸗ 
‚mäßige Mittel Dagegen ik die Einimpfung. — 
Schaafe find in geringer Anzahl vorhanden. Gie 
liefern im Durhihuift mehr fdhlechte.ald gute - 
Wolle, — Siegen und Schweine. — Dierufs 
ſiſchern Pferde find im dem mistlern Rußland 
Kork, aber nicht anfehnlich ; je weiter gegen Nor⸗ 
den, deſto Heiner erfiheint died Thier — AR 
den Küften des Eismeers nimmt das Reuutdier 
deſſen Stelle ein. — Fiſcherey if ein wichtiges 
Beſchan vieler Menſchen auf dem Eismeere, in - 
"der Dffee , und in den Laudſeen. Wallroſſe 
and Robben liefern vortheilhafte Produkte. — 
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biger, als in den mittlere. — Eiderdaunen⸗ 
ſammtang an den Küken des Eismeers. — 
‚Der Gartenbau it noch fehr zuruͤck. Anzeige 
der vormalchten Gewaͤchſe, die gebaut wer⸗ 
den. — ⸗— ⸗ ⸗ ⸗ 


ganfter Abſchnirt. | 


. und bie vorzüglichften darinne vor« 
bandene Baumarten. 


Vorrath an Wald; die mittlern weniger, als 
die nördlichen. ) 
Holz, theild nothwendig erfordert, theils auch 
verſchweudet. Dies geſchieht: durch das noth⸗ 


wendige Holz sum Einheizen, und auderer laͤnd⸗ 


licher und techniſcher Beduͤrſuiſſe; durch den 


Bau bölgerner Haͤuſer, Wege und Brüden; 


der Waſſerfahrzeuge; Verfertigung fo vieler 
Branuteweinfaͤſſer; durch Pech und Theerſchwe⸗ 
len; durch Roͤdungen und fo viele Umzaͤunun⸗ 


gen; durch den Baſt, der den Bäumen geraubt 


wird. — Der Holzmangel hat auf die Bevoͤl⸗ 
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In Rußland wird fehr viel. 


kerung einen nachtheiligen Einfluß, fo wie im 


Gegentheil der nöthige Worrath den Wohlſtaud 
vermiehrt. — Angefangene Waldſchonung mits 


telſt religidfer Eeremonien. — Anzeige der vors | 
zuͤglichſten Baumarten , ala Ldrichenbaum, Fich⸗ 


se u.d. gl. — Verſchiedene eßbare Beeren, — 


‚Misbrauh und Schaͤdlichkeit des Porſtes. — 


‚Runen des Haidektaute⸗⸗ 
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Weredlung der Produkte durch Manufak. 
| turen und Fabriken. 


Odhue gute dandwerker koͤnnen weder Manufal⸗ 
turen noch Fabriken in einem Lande in Aufnah⸗ 
me kommen. Auch find gute rohe Materialien 
nöthig. Anwendung auf Rußland. — Selbſi 
bey den porhandenen rohen und guten Materig⸗ 
lien, werden doch noch viele Veredlungen und 

Fabrikate von den Ausländern empfangen, die 
felbſt geliefert werden Könnten. — Stahl und 
Eifenfabriten. — Wollen, Eeidens und Baus 
wollenmanufakturen. — Einige Lederfabriken 
zeichnen ſich aus. Juften. — Manufakturen 
und Fabriken in ‚ud bey den Reſidenzſtaͤdten 

find nicht immer ein Beweis von Volksindu⸗ 

| ſtrie. — Nur volkreiche Provinzen find für 

Manufakturen und Zabriken geſchickt. — Der 

Brannteweinbrand iſt in Liefland die wichtigſte | 

Art von Beredlung, —W ⸗8BG. 401 
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Schadimerom, Jacowe, 
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Schumacher Hermann 
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Severien, ar. Gottfr. 1143, 105 
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Siricius Georg Cheife. 162,717 
Simikom, Semen ef Fedor — 
Smith, €. S et Comp. 1: 497,435} . 
Smich;, Tomas‘. .: — 4 
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'3,031,7661 250,350 
Bailley Too 
Se : 1:1,512,952]. 252,321 
.. 90,846] 117,523 
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... 18,768 306,773 
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.. 11,293 1,000 
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von. Unkoſten uͤber einkoinmende und aüsgeheude 
MWaaren, -ingleichen wie Speditionen, Pramifin, 
Courtage „Brackgelder ae Schiffsfrachten davon 
“nach Convention in St, Peters. 


















m 


J 12081 * 
| "E83 pr 
a YRERlZRS 
a an Ss” 1 4 — za zn. 
la a 6 ETF 
: Unfoften auf einfommende Waaren.: 527) Ss 
+ | —— = N. Ep. 8. Ce 
Aepfel und Bienen per Tonneſ⸗151 7 
Adun!: . per Berkowitz ⸗— 20 
Anjovien, Capern und tin per Raften—|5of Fız 
Auften ©... per Tomel 1) T“ 
Saum’ / Oel, in Faſſern ver Pud ⸗ 8 12 
— in ne | . per Kaften]— so] Jız 
Biber, — per 100 Stuͤck — 801 60 
Bier, deutſcheäs per Faß -301 10 
— engliſches — dito | 21 —Fril— 
Bieſer, oder £leine Sit: Eyrallen per Pudi—Jı5] 4 
Blech por doppelt Fäßgen| —|801-" "120 
. . eeinzeln dito |—|40 10 
Bley per Sen —140|. {19 
Mleyweß 7%. pa Pud— 5 2 
Bouteillen. per Toon@tikkl-r|so 75 
Boy . . per Städl—120|° 110 
Drandtpein ‚ Danziger 5, per Kaften) ıl5of |5o 
— Butter Be ae *. per Sonne) 11 |ao 
” , : ” Eaffee 


En 90 ya Pubs] 4 


Campfer .4. io dei, din 
. ‚Saneel Gardamom, Diudcat und andere | 
“feine Be wre . J per Pu 
Canun und en 1 ver Stuͤck a 52 


dito % dich — * * * 7 s— 4 
Cochenille . Be ito 


Tifendemf, dito 





"andere gemeine Sorten . per Pud!- 
Slanelte, Seigen, Camlotte, Calminken, 
Schaldngs a, dergl. Seuge per Srädt--]" 4 2 
Gall⸗Aepfel ver Pud — 10 —4 
eng, franyöfiich und böhmifches per Kifte— Iso — 125 
— mecklenblurgiſch und pommerſches dito — 30 — 12 
Herinte And: VLaberdan, hollaͤndiſche 
per 12 Tonnen oder Laſt/ 3120 
* in viertel, achtel u. Sechjehnt. Tonn. dito/ 6—21— 
— ſthwediſche und nordiſche . - dito Il 20 
wenn der Verkauf auf dern Schiffe oder], 
. von der Bracke gefchieht, aus dem] .. 
„Keller aber noch üderdem per Lag 3|—| 1120. 
Holz, St. Wartens blau, roth u. gelb p. Berk. —50 







Ingwer. e uw... bio J—-lrol—| 5 
Kun 0: per Gros -251 — 10 
Kaͤſe 65 per Pud/ —J 5SI—| 2 
Korallen per 1000 Städl—| 5|—} 2° 
Laden, Hollaͤndiſch Engliſch , Franzöfi ich 

und Aachener . per Sidi— 25 — 10 
— Aamburge . dito J-lıol—| 4 
— Schleſiſche 8 8* dito —IIS —6 
























1. Ep.R. in 
kintnen, iefafgene as per Drhofif > sol 150: 
—— .: @afin . Ks per Andert- 15] — 3 
Manden per Pudſ-10 4 
Mägelchen end Engliſch Saiz dito 1--150 
Raͤhnadeln 0. Ber Kiftel, 1150 -50 
Härnberger Ream: WBaarn ° . . bite | — 
Oehl, Terpentin . :» ‚Of | 3 
Papier von einem Format. .. vÄrdiem—| 5I—|r 
— von großem dito ” .. dito | SI 4 
Derigraupen ee per Pud -101 -5 
Pfeffer. —— w 11501 -170 
ſaumen, in Zaffern 2per Pudſ⸗5-2 - 
— in Kiſte 0 dito |- 
Pfropfen per Mille 1 
Rust über, Zermillon, NMercuriur⸗ u. dergl.] 1. 
on ‚per Pud 
Kt » | » dito 
Roſi inen, Beigen und Torinthen . dito, \ 


Schwefel und victriel ‚per  Berkowig]- _ 
Sect und: Spanifher Wein⸗ . per Pipe 
Senſen per 100 Stürft — ao — |" 
Spaangruͤn und Satamaniar per Pudt— [151 72 
a. oo ® > — lo] 5. 

ta = per Fäßgen—Iısi— | 5: 
Otaͤrke und —2 Han. - ver Pd)-jro)—| — 
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Quer ee . dito |—[20/—|] 5 
— Candy 0. Be. une 
Zinn, in Zngen . bite. 10—5 


Diverfe Dröguery: und Farben ⸗Waaren 1 — vom ne 
Haus⸗Meunblen als Stähle, Tiſche, 
Schraͤnke, Schidereyen, von 
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di von grober Arbeit 1: — | 
Kupfer und Zinn, verarbäitetes 7. 7 — — — 
a j 88 
Du .. Ole Ssä3. 
— — F 853 " = 

| 2 +88 3 u 
teen af an 9 Bauen, PR 32 
a Je tepit. top, 
Anies and Shmmel tn el FR sl g 
Dotfie, ie. per 100 * 25⸗10 

orſttenper Pud —5—1 
Cabelgarn — per Rolle|—|20 „ic 5 
— und Harpein ve — ai 10 

Calmancke + » per em — J. 7 — 

Taftorium ‚per Pudſ 20 23 
Caviart u . u . per Faß ul 160 
Eiſen.. Perberfnd—jrol —5 


nr, FO 20 Snik ver Part 4 36 7 


mit Emballiren. Az per Kuceit _ Kar ⸗ 
Binderlohn dv = per Berkow 


Garn .,. von 20 Pud per Park] 
Grauwerk pPper 1,000 Stuͤck 
Hagſenfelle . 1,050 Sn 
Hausblaſe, in Faͤſſen per Pud 
— iin Packen . "7. Haie) 
Hanf ‚ ifte Sorte mit Binderlohn per Bund 
— he — — die 
— Zz3te dit m — — dito 
eede m — dito 


feine, . per 1000 Arſch. 
— gr robe! N + dito 
Matten, große -- + - -- - dito 
—  fleine . . dito 
— Saͤcke dito 
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Vache „te und 3te Sorte i in Bunden|®. ſep. R. |ep. 
Emballiren ver Bunt 
Bindeiofn davon . . per Berfow.| 

— Heede mit- Sinderlohn . de Bune 

Flaͤmiſche Leinewandper Stuͤch 


Hopfen ‚ (die Saͤcke part) . per Pub 
Juchten, weiße, rothe und Mae in ganze, 

halte und ‚viertel Packen per Rolle 
Kupfer per Pud 
Ladens Boy, erit Meſſerlohn per — 
Leinen⸗ und Serviettenzeug mit Meſſerlohn 





Ochſenhaͤute getrocknete von 40 St. per Pack 
Del, von Hanfı und Flachsſaamen, mit 


Braderlohn. . per Faß 1)50|— 160 
Pelzereyen in Faͤſſern mit Rüperfohn dito | 150 4 
—— in Paden .« per Pack 1) —|—!25 
Dferdehane " . bite |—-1601—|25 
‚ Dottafhe . per Faß — |9o|— [30 
Pumps und Seht; Leder — m Parl 1l50I—|40 
aventuch . par Stuͤck — 7i—| 3 


u und Rapoſtick .per Pud ⸗50 20 
Roggen 


“ WBaid s Alche ... per daß — 
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’ P?ı . et PR Pa 7 
. 4‘ 


—at* F er 
oggen * Bein’ per Tſchetwert⸗15—2 









‚ Saat, Hanf: und Lein dito -21512 


Salpeter in daͤſſern per Pab⸗54 1-2 
Segeltuͤcher in kleinen Paͤckchen per Rolle 10l—| 2 
— per Dad vor 20 Rollen dito |—|12]—] 2 


Seife in Pad er Pud —61-113 | 
— veiſſen. grüße In Kiſten ü. garen. dio II 5I-Iık 
Stern : Anice dito |-J201—| 4 


Talg, allerley Sorten in Zaͤſſern. per Faß —|70|—125 
— — ditd in halben Zaſſern dito⸗401 — | 15 
— Lichte mit Emballiren per Pud —10 —4 


Tauwerk. A ger Berkon.i—1701—125 
ah et vper Pud — go] — 10 
can mit Öradertohn von 251308. p. Faß 1150) — 160 
Taback in Fallen - - per Pdi—| 3I—| ı 
Bachs in Ziffern mit Küpesiohn dito — 15 —464 
— in Packen dito — 10 — 4 


— Lichte mit Emballiven . per Kiftel— 


Holzwaaren, vom Werth 10pro Cent; nad) 
Cronſtadt zu tranſportiren A part. 
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Spebitions,Unkoſten auf Schiffe, 

ud. 
Ei in Schiffen 25 Laften und weniger sahlet 10 
— — — 25 bis Ho Laſten —41115 
— so — 75 — —8 —— * 20 
— — — 75 4100 2 un 25 
— — — io0 Laſten 0 
— — uͤber 100 — nach vorigen Eintheifingen. 


Proviſion von Eincaſſirung der Frachtgetder 3 p. Cent 
Für bie Harfe aus dem ao und der Abmiralirdt Ivo 
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An die Kirche her md in Krouftadt win jedem Mel: 
‚nen oder großen Schiff 

Alle Frachtgelder von Re lchethalern, Ducaten und 
„allen andern fremden Münzforten muͤſſen gleich 
bezahlet werden, Alles in ruſſiſcher Münze, ei 
Rubel für. einen Reichsthaler gerechnet, ohne 
fih auf den Wechfel : Cours zu beziehen; | 

"Allein, wann Schiffe aus Frankreich oder andern Or⸗ 
ten Tommen, und die Frachten Hollaͤndiſch Eon: 
rant bedungen worden, fo find diefe dem Cours, 
ach auf Amfierdam zu bezahlen. . 

Hevier stingelder oder Haverey für alle Schiffe von 
den Frachtgeldern 5 pro Cent, 

Diejenigen Schiffe aber , deren im Eonnoiffement 
bereits 10 pro Cent zugeftanden worden, befoms 
men die. 5 pro Cent nicht. . W 

Saurtade von jeder Laſt 15 Coperken, ee 
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⸗ 4. 
Proiſon u und Courtoge · Btreihnungen. 


Proviſt on von einkommenden und ausgehenden Waa⸗ 
ren, (und zwar von letztern auch die Untoſten 
mit eingefchloffen) . R . “fl 

Extra Spefen von allen Waaren . 

Proviſion von Juwelen und remittirenden Geldern 

— von Reichsthalern und andern Species mit 

Remittiren davon 

„| für Gelder zu traſſiren, oder dieſe einzu⸗ 

caſſiren und auszuzahlen. 

Eyurtage von Ein: und Verkauf allee Güter . 

— son allen Specien und Wechfen - 

Unkoſten auf bezahlende Zollgelder 

— an die Gemeine von eingekauften und ver 
. kauften Waäaren. . 


—* 










46 zn / 

Fu BSD Det Fe er Er GE : * 
. . . 

Reghen * Weitzen +: per Tſchetwert⸗152 
‚ Saat, Hanf: und Leis =. dito -2151 432 
Salpeter in gäffen per Badi—| SI—1 2 
Segeltuͤcher in Fleinen Paͤckchen ber Rolle 10 1-2 
per Pad von 20 Roller dito —122 















Seife in Packen per Pud —67-13 
— veiſſe n. grüße in Kia. Säffern dito — 5i—jr 
- tem: Ani ; + dito laai—| 4 


Zalg, allerley Sotten in Faͤſſern. per Faß /70 — 25 
— — di in halben Sa em ditol-— 140] —] 15 
— Lichte mit Emballiren - ¶ per Pud 10 — 4 








Zaumerf, Er SE per Berkbow—70 —25 
ver Pud - 40 — Io 
Rn mie Bricerloha von 25130P. 2. Faß 150] —160 
Taback in Fäfen - . per Didi] 31— | L 
Bachs in Faſſern mit. Küperlohe dito —15 —14 
— in Packen .. dito I-lıol—] 
— Lichte mit. Smballiven « ‚per Kiſte — 2 —[10 
Waid⸗Aſche per Faß / 5 
Selena, vom Werth, 10peo Tem: nach| 
Eronftadt zu tranfportiven & part. 
3. ⁊* ’ 
| ° Epatonss Unten auf Säle \ 
“| 
Ein Schiffen 25 Laften.und weniger zahlet 10 
— — — 2 bis 50 Laſte 15 
— — — 50 — 75 — — — - 1,29 
— = — Bm .m.. 25 | 
— — — 100 Laſten = on 30 
— — uͤber 100 — nach vorigen Eintheilingen. 


Proviſion von Eincaſſirung der Frachtgetder 3 p. Cent 
Fuͤr de Naͤſſe aus dem Bol und der Admiralntar .110 
Al 
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m die Rüde hier und in Rrankabt'usn jedem Hei Ruh; 
i nen oder großen Schiff . 7 
5 Ale Frachtgelder von Reichsthalern, D Duraten und \ 
5 „den andern fremden Münzforten möflen gleich] ... 
- 2... bezahle werden, Alles in ruſſiſcher Münze, ein] . 
| Rubel für. einen Reichsthaler ‚gerechnet, ohne} - 
fih auf den Wechfel: Conra zu beziehen; u 
Allein, wann Schiffe aus Fraukrrich oder andern Owi - - 
- ten fommen, und die Srachten Holländifh Cow]  - 
rant bedungen worden, fo find diefe dem Eaursl .. > 
nad auf Amfferdam zu bezahlen. . u 
Nevier: Ungelder oder Haverey für alle Schiffe von 2 
den Frachtgeldern Z pro Cent, 
Diejenigen Schiffe aber , deren im Eonnoiffement 
bereits 10 pro Tent zugeftanden worden, bekom⸗ 
0 men die. 5 pro Cent nich. nu 
Courtage vorjeder nf 15 Eopecken. Baer 


Er; J— 
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Proviſt on und y Eountoger Dereningen. | 


Proriſion von einkommenden und ausgehenden Waa⸗ 
ren, (und zwar von letztern auch die Unkoſten | 
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mit "eingefehloffen) . . . 12 

Extra Spefen von allen Waaren I. 
‚ Preovifi on von Juwelen und remittirenden Geidern 5 
— vo Reichsthalern und andern Species mit 
Remittiren davon ı. 
BE fuͤr Gelder zu traſſiren, oder dieſe einzu⸗ | 
. caffiren und auszuzahlen . 15 

Courtage von Eins and Verkauf allee Büter . 3 
| — von allen-Specien und Wechfen - + ze 
Unkoſten “auf bezahlende Zollgelder . 4 ' 
— an die Gemeine von eingefauften und vers Br 
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Saat, Hanf: und Leine > . - bite - 


Salpeter in Zäffeen - + ver Dadi-—| 5 —1. 


Segeltuͤcher in Meinen Paͤckchen per Rollel 10 — Io 
— per Dad von zo Rollen "dito |=»lı2i—] 2 


Seife in Paden » N) 
— vweiſſe m. grüße in Kiſten u. Säffern dito 
- &tem:Anied 5 .. dito 





Talg, allerley Soiten in Faͤſſern. per Faß /⸗ 70 — 25 


— — ditsd in halben Faͤſſern dito — 40] — 


15 


— Lichte mit Emballicen . var Pd ral—] 4 
Taumert, 0 ie. per Berkow—70 — 25 






per Bud 40 — 


Thee 
mir Gradeitohn bon 25à 30 P. p. Faß 1150 — 


Taback in Faͤſſenper Di] 3-4. 
Bachs in Faͤſſern mit KRüperlohr. dito —15 — 
— in dan. . .. bito — 10 

— Lichte mit. Emballiren .per Kiſte — 20 — 


Waid⸗Aſche 2 per Faß-60- 
Holzwaaren vom Werth 10 pro Cent; nach 
Cronſtadt zu tranſportiren a part. 
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Spedtons- nf auf Säle. Ä 


Ein Schiffen 25 Laſten und weniger sahlee x 
| —— 2 bis Fo Laſten nn. 
- — 5 De 7 BE en ap 
= — 75 10 —- 7 75. 
— — 100 Laſte N 
— uͤber 100 — mi vorigen Eintheilungen. 
Proviſion von Eincaſſirung der Frachtgelder 3 p. Cent 
Fuͤr de Paſſe aus dem a und der Admiralinat | 
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An die Rüde hier md m Norkadt vbn jedem Het: 
.. .nen.oder großen Schiff 
Ale Frachtgelder von Relchethalern, Ducaten und 
„allen andern fremden Münzforten moͤſſen gleich 
bezahtet werden, Alles in ruſſiſcher Münze, oin 
Rubel für. einen Reichsthaler gerechnet; ohne 
ſich aufden Wechſel⸗Cours zu beziehen; 
Allein, wann Schiffe aus Fraufreich sder andern Oss]- - 
ten kommen, und die Frachten Hollaͤndiſch Cou⸗ 
rant bedungen worden, fo find dieſe dem Cours/ 
ad) auf Amſterdam zu bezahlen. 
Revler: Ungelder oder Haverey für alle Schiffe von 
den Frachtgeldern 5pro Eent, 
Diejenigen Schiffe aber , denen im Eonnoiffement 
bereitö 10 pro Bert zungeftanden worden, bekom⸗ 
men die. 5 pro Cent nicht. 
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Lamge von jeder Laſt 15 Eopecken · ER 
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4. 
Prcdiſnn und Eountoge» Bereifnungen. 


Proviſ on von einkommenden und ausgehenden Waa⸗ 
ren, (und zwar von letztern auch die Untoſten 
mit eingefchloffen) « . . Mi 
Extra Spefen von allen Waaren - 
Proviſion von Juwelen und remittirenden Geldern 
— on Reichsthalern und andern Species mit 
Remittiren davon 
fuͤr Gelder zu rraſſiren, oder dieſe einzu⸗ 
caſſiren und auszuzahlen . . 
Eyurtage von Ein: and Verfauf allee Guͤter '. 
— von allen Specien und Wechfen - 
Ankoſten auf bezahlende Zollgede 
—r\ an die Gemeine von eingefauften und ver 
- kauften Wann - .. 
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Intereſſen, wenn Zoll⸗ and Frachtgelder vorgeſcheſ . & 
jen worden, per Monat. + 














MProviſion undt von auszuliefernden Waaren nah 3 . 
Etra Speſen fs dem Hiefigen. Werth gerechnet . -3 
Proviſion für Adminiftration eines Budels 2 
— für Eincaſſi irung und —* oſer | 

+ Schulden 3 
— vom Linkauf und Soipicung Ruſſeſcher 

Schiffe 
Erurtage: für Saftgelder, per Saft 15 Sopeden. 
Berechnung der Saften 

be Abſchiffung det ruſſiſchen Waeren. 
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Pud Std 

Anles und Simmel .: 7 Brutto) ol. 
Bocksfelle > x N de] A400 
Cabelgarn. 80 
Calfonium und Harpeus 100 
Celmanken, 3 Packen, 50 halbe Stüden 

L per Packſ — 75. 

Kaviar W Brutto 1201 
Eiſen » . . — |120| ° | 
Elendshaͤute — 70 
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— md Lein⸗Oel . Brutto 
Hopfen Nett 

Juchten, per soo, nach San aber 
Kreböfteine‘ 100 
Kupfer Bvrutto 120 
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Salpeter 2 . — u 
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Moſchus per Pd] 4 — 
Pferdehaare als Mahnen uns Sqweife tie |—lıo 
Rhabarber: V dito..| 4i— 
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Caſtdriaaaannn 2 . ddito 21— 
Caviar 3 .per Faßl 11 - 


Flachs, alle 3 Ci und Heede per Berkow. — 116 


Garn, * 





Grauwerke per 1000 Stuͤck! 1!— 
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| Summi, Senegaiiſcher 430 —| 30 — 
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Pfeffer, ſcwaczer 23 —z23 — 
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